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Ein Anblick zum überblicken. 


Allen, die nur eine oder noch gor keine Soft¬ 
ware aus unserem Hause kennen, wollten 
wir schon immer einmal in Kürze unsere 
Produktpalette zeigen. Hier sei sie beschrie¬ 
ben: Wir haben drei Programmiersprachen 
veröffentlicht, Megamax-C (dazu die Edi¬ 
tor Toolbox), Megomox Modula-2 und 
schließlich Imagk, die Sprache, die Bilder 
schreibt. 

Bei Textanwendern hat sich inzwischen 
herumgesprochen, daß unsere Textverarbei¬ 
tung SignumlZwei allen Maßstäben ge¬ 
recht wird, die von unterschiedlichsten 


Bedürfnissen diktiert werden. Mehrspalten¬ 
satz, freie Formeldefinition, Grafikeinbin¬ 
dung, eigener Fonteditor, Fremdsprachen¬ 
zeichen sind da nur die allerwichtigsten 
Attribute, die wir hier nennen können. Dazu 
sind eine Reihe Zusatzprogramme (Sig- 
numlExtroj und mittlerweile über 200 ver¬ 
schiedene Zeichensätze (SignumIFonts, 
SiFoX) erhältlich. Bitte ausführliche Liste 
anfordern. 

Im Bereich der Grafikprogramme finden 
sich in unserer Palette zwei Schwarzweiß¬ 
programme: STAD, ein sehr schnelles und 
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flexibles Zeichenprogramm mit komforta¬ 
blem 3-D-Teil und (in Ankündigung) Creator, 
über das wir noch nichts verraten. 

Für Creative User gibt es Hilfsprogramme, 
die wir unter dem Decknamen Utility Series 
anbieten. Zwei Programme sind bisher er¬ 
schienen: FlexDisk und Harddisk Utility. 

Bolo heißt das etwas andere Boll(er)- 
spiel, bei dem man mit etwas Geschick und 
über 50 Ebenen zum Mega-Ghost gelangt. 
Unser erstes Spiel der Games Series. 

Ausführliche Informationen senden wir 
auf Anfrage gerne zu. 


Telefon (0 62 21) 30 00 02. 


in 
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(Klatsch:) 



SignumlZwei liebt STAD-Bilden 


Wo die Liebe hinfällt: Wenn nicht liebes- so ist 
SignumlZwei doch immens grofik-fähig. 
Natürlich ist da die V o r - liebe für STAD-Bilder, 
was wir nicht verhehlen wollen, weil wir das ja 
beabsichtigen. 

Das heißt: Alle Bilder, die mit unserem aufwen¬ 
digen Schwarz-weiß-Grafik-Programm STAD 
kreiert wurden, sind problemlos in die Texte von 
SignumlZwei zu laden, daß es eine Freude ist. 
Daß es von STAD ein Update gegeben hat, er¬ 
wähnten wir bereits an anderer Stelle: Die neue 
Version hat 99 Bildschirme beim Mega-ST, einen 
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Laserdruckertreiber für den Atari-Laser und 
noch vieles mehr. 

Wir verschicken auf Anfrage gerne ein Software- 
Info zum neuen STAD, zu SignumlZwei und 
allen dafür erhältlichen Zeichensätzen. 


SignumlZwei 

Die zweite Generation der umfassenden Textver¬ 
arbeitung für unterschiedlichste Anwendung. Für 
Literaten und Musiker, für Sprachwissenschaftler, 
Physiker, Chemiker, Mathematiker usw. 

Viele zusätzliche Fonts sind erhältlich. 


Bliebe noch, auf die ■'Jn/fr^riTrrt hinzuwei¬ 
sen, unsere kleinen Helferlein, die flexible Ram- 
disk, genannt FlexDisk für 69,- DM und Das 
Harddisk Utility, das definitive Harddisk- 
Backup Programm. Ein Muß für Profis für nur 
69,- DM. Software-Infos bitte anfordern. 


448,- DM 

STAD 

Das Grafik-Programm, das fast keine Wünsche offen 
läßt. Die neue Version: 99 Bildschirme beim Mega-ST. 
Laserdruckertreiber für Atari-Laser. 

179,- DM 


Englerstraße 


0-6900 Heidelberg 


Telefon ( 0 6 2 21 ) 3 0 0 0 0 2. 
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EDITORIAL 


Jetzt bin ich also zum ersten Mal 
auf der ersten Seite einer ST- 
Computer; auf der Seite, die in der 
Zählweise der Zeitungsmacher ja 
schon Seite 3 ist. Grund für mein 
Erscheinen hier ist die Messe aller 
Messen - die CeBIT’88. Nicht, daß 
ich zum ersten Mal aufderCeBIT- 
Messe war - nein, zum ersten Mal 
war ich aber nicht nur Schauender, 
sondern auch Beschauter. Zumin¬ 
dest konnten wir uns auf unserem 
etwas abgelegenen Stand der Mer¬ 
lin Computer in Halle 17/Stand A 
70 nicht über mangelnde Auf¬ 
merksamkeit beklagen. Sie als 
Leser dieser Zeitschrift und ATA- 
RI-Anwender erschienen zahl¬ 
reich, um Kritik und Lob wohlver¬ 
teilt zu geben. Harsche Kritik teil¬ 
weise, die sich über Layout und 
Gestaltung, seltener über den In¬ 
halt ausließ. Und Lob und Anre¬ 


Das erste Mal 


gungen, die wiederum die Kritik 
leichter ertragen ließen. Nicht, daß 
wir uns der Kritik erwehren woll¬ 
ten, sie war und ist ja berechtigt 
und gewün.scht. Wir gelobten Bes¬ 
serung, doch lassen Sie uns etwas 
Zeit; gut Ding will Weile haben 
und solch eine Zeitschrift hat einen 
langen Vorlauf. 

Für mich war es das erste Mal, daß 
ich Kritik zu einem Artikel ein¬ 
stecken mußte - ungewohnt zu¬ 
mindest, aber auch erklärbar, da es 
mein erster Artikel überhaupt war 
(Grundlagenserie: Die Festplatte). 
Dazu jedoch mehr im Anhang zu 
Teil IV in diesem Heft. 

Ich hatte auf dieser CeBIT auch 
zum ersten Mal ein kleines Kärt¬ 
chen, auf dem in grünen Lettern 
das Wort PRESSE zu lesen war. 
Mit diesem Sesam-öffne-dich 
bekamen wir viele Sachen zu se¬ 
hen, die wir in die.ser Ausgabe im 
Messebericht vorstellen möchten. 
Auch bei ATARI gab es viele 
Sachen zu sehen, die wir in dieser 


Au.sgabe im Messebericht vorstel¬ 
len möchten - auch wenn einiges 
nie erscheinen wird. Auf der 
ATARI-Pres.sekonferenz habe ich 
zum ersten Mal den quirligen Jack 
Tramiel erlebt - als erzürnten Ra¬ 
cheengel. Grund für diesen Zorn 
ist die amerikanische Drohung an 
Japan, Einfuhrbeschränkungen für 
dynamische Speicherchips auf¬ 
zuerlegen, falls Japan die Ausfuhr 
in die Staaten nicht drosselt. Grund 
genug für Herrn Tramiel, nun sei¬ 
nerseits die Regierung unter Druck 
zu .setzen - was, wie er selber zu¬ 
gibt, eine lange Zeit in Anspruch 
nehmen wird. Notfalls würde er 
ein Halbleiterwerk kaufen, auch 
auf die Gefahr hin, daß dadurch 
sein Reingewinn von 51 Mio. 
Dollar auf 56 Mio. Dollar schrum¬ 
pfen würde (Originalton Tra¬ 
miel!). In diesem Sinne: viel Spaß 
mit unserem Messestreifzug und 
bis zum - äh... nächsten Mal. 

hp 
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SOFTWARE 

10 Megahertz per Software (Nachlese). 168 

Bargeldfluß 

- CASHFLOW, ein Kassenbuch. 26 

GFA-BASIC Version 3.0 

- Endlich da!. 40 

Juniorprommer ST Teil 2 

- Die Software. 50 

Megamax Modula-2. 100 

Relax. 162 

SED-DOC ST 

- eine Privatliquidation. 84 

HARDWARE 

SM 124 MultiSync.148 

ANWENDUNGEN 


Programmierung relationaler Datenbanken 
- Die elementaren Datenbankbefehle. 18 
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P Cashflow 

Ein Kassenbuch 

für den Atari ST (Monochrom) 



Junior Frommer - die Software 

Einige unter unseren Lesern werden vielleicht in der letzten 
Ausgabe die Software zu unserem Hardwareprojekt Junior 
Frommer vermißt haben. Hier ist sie nun mit einer Ausgabe 
Verspätung. Aufgelistet sind alle wichtigen Routinen, die 
zur Programmierung von EPROMs der 27xxx-Serie not¬ 
wendig sind. 

Seite 50 


Megamax Moduia-2 

Viele Leser werden sagen, schon wieder ein Modula-Test. 
Doch dieser Pascal-Nachfolger (Modula-2 wurde eben¬ 
falls von Herrn Wirth kreiert) findet immer mehr Freunde 
unter den ATARI ST-Besitzem. Megamax Modula-2 ist 
nun nach langer Vorankündigung (Programmierer leiden 
manchmal an einer Art Perfektionswahn bzw. “das muß 
noch rein und dies muß noch optimiert werden“) endlich 
auf den Markt gekommen. Wir berichten hier ausführlich 
über das neue Modula-2-Entwicklungssystem von Appli¬ 
cation Systems /// Heidelberg. 

Seite 100 
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GFA-BASIC3.0 

Anläßlich einer Pressekonferenz im Hause GFA System¬ 
technik wurde am 30.3.88 den anwesenden Redakteuren 
eine Vorabversion des neuen GFA-BASIC 3.0 überreicht. 
Wir machten uns sofort daran diese Version unter die Lupe 
zu nehmen. Was dabei herauskam, können Sie in unserem 
Bericht ab Seite 40 lesen. 


GRUNDLAGEN 

Algorithmen & Datenstrukturen Teil 7 


- Hashing (Streuspeicherung). 90 

Extended VT52-Emulator Teil 2. 107 

I 

Die Festplatte Teil 4. 70 

ST Ecke 

- Auf Bäume geklettert. 143 



Das WINCAP-File. 76 

PROGRAMMIERPRAXIS 

Was belegt wie Ihre Fe.stplatte?. 117 

Hardcopies von einzelnen Fernstem. 122 

NO_CLS - ein Patch für GFA-BASIC. 124 

Eine Bildschirmuhr am ST. 125 

BASIC-Shell. 129 

AKTUELLES 

CeBIT ’88. 8 

Musikmesse Frankfurt. 31 

Editorial. 3 

News. 6 


CeBIT ’88 

Und wieder ist eine Messe vorbei! Man fährt zurück nach 
Hau..., STOP!!! Das gilt nur für die Aussteller. Wir müssen 
leider in die Redaktion, um auch Sie, liebe Leser, zu infor¬ 
mieren, was es alles Neues von und um den ATARI ST zu 
sehen gab. 68030-Rechner, CD-ROM, Wechselplatte, 
Transputer, neue Hard- und Software, mehr darüber kann 
man in unserem Messebericht ab Seite 8 lesen. 


ran HANNOVER MESSE 

^GfeBIT'88 

16. - 23. MÄRZ 1988 


Buchbesprechungen. 158 

Leserbriefe. 170 

Public Domain. 176 

Immer up to date. 172 

Kleinanzeigen. 142 

Vorschau. 178 

RUBRIKEN 

Einkaufsführer. 132 

Impressum. 178 

Inserentenverzeichnis. 147 
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FEHLERTEUFEL BEI 


Banktransfer 


HDplus-News 


Leider hatte sich in der letz¬ 
ten Ausgabe ein Fehlerteu¬ 
fel eingeschlichen. Dort war 
angegeben, daß die Festplat¬ 
te HDplus 20 der Firma 
Vortex auf DM 1138,- ge¬ 
senkt wurde. Dies ist leider 
falsch, da es sich hier um den 


Nettopreis handelt. Will 
man solch eine Festplatte 
erwerben, muß man immer 
noch DM 1298,- (unver¬ 
bindliche Preisempfehlung 
des Herstellers) bezahlen. 
Wir bitten dies zu entschul¬ 
digen. 


Preissenkung bei | 
Bavaria-Soft ’ 


Die Bavaria-Soft Daten¬ 
technik GmbH hat die Preise 
der ATARI ST Programme 
BS-Handel, BS-Fibu und 
BS-Timeadress um bis zu 
50% gesenkt! Mit der Fer¬ 
tigstellung des neuen BSS- 
PLUS Systems will Bava¬ 
ria-Soft den ST-Anwendem 
mit dieser Preissenkung eine 
echte “Low-Cost”-Altema- 
tive für etwas über 1000 DM 
bieten. 

Der neue Preis für BS-Han¬ 
del beträgt DM 498,-, für 


BS-Fibu DM 598,- und für 
BS-Timeadress DM 149,-. 
Alle Anwender, die eines 
dieser Programme ab dem 
01.01.88 gekauft haben, 
erhalten die demnächst er¬ 
scheinenden Update-Ver¬ 
sionen 3.0 als Ausgleich 
umsonst. 

Bavaria-Soft Datentechnik 
Otto-Hahn-Str. 25 
8012 Ottohrunn 
Tel.: 08916097838 


Ende April erscheint mit Bank¬ 
transfer das dritte Produkt der 
Time is Money-Serie für den 
ATARI ST auf dem Markt. Es 
handelt sich dabei um eine 
moderne Verwaltung für Zah¬ 
lungsvordrucke. 9 verschiede¬ 
ne Zahlungsträgerformulare 
lassen sich jeweils durch die 
Selektion einer Adresse, Anga¬ 
be des Kontos, Betrag und 
Verwendungszweck auf ein¬ 
fachste Weise zu einem Auftrag 
verbinden und auf die entspre¬ 
chenden Endlosformulare 
drucken. Es werden auch Dau¬ 
er- und Sammelaufträge erfaßt 
und verwaltet. 

Abgeschlossene Aufträge wer¬ 
den als offene Posten behandelt 


und können in Zusammenarbeit 
mit dem Buchführungspro¬ 
gramm TiM 1.1 als Buchungs¬ 
sätze verwendet werden. Die 
integrierte Adressverwaltung 
(mindestens 1000 Adressen) 
verwaltet die Empfänger und 
Auftraggeber von Zahlungs¬ 
aufträgen. Unverbindliche 
Preisempfehlung: DM 298,-, 
Demodiskette: DM 10,-, Hand¬ 
buch DM 30,-. Das Handbuch 
wird beim Direktkauf von 
Banktransfer angerechnet. 

C.A.$.H GmbH 
Rohert-Bosche-Str. 20a 
8900 Au^shnr^ 

Tel. : 08211703856 


PD-Aktion für Amnesty 


Eine in der Branche noch 
nicht dagewesene Public 
Domain Aktion startet die 
Firma SALIX. Sie bietet 3 
PD-Disketten für je DM 15,- 
an, die in SALIX PROLOG 
2 geschriebene Programme 
aus verschiedenen Sachge¬ 
bieten enthalten. Von diesen 
DM 15,- gehen pro Diskette 
DM 10,-an die Gefangenen¬ 


hilfsorganisation Amnesty 
International. Es fallen kei¬ 
ne zusätzlichen Versandspe¬ 
sen an. Eine Liste der ange¬ 
botenen Software ist unter 
folgender Adresse erhält¬ 
lich: 

SALIX Systeme 
Mühlhäuserstr. 10 
6129 Lützelbach 5 


Achtung Scheinfirma! 


Eine Scheinfirma namens 
SYNELEC GmbH mit einem 
Absender in Wiener-Neustadt 
in Österreich versendet zur Zeit 
Rundbriefe mit betrügerischem 
bzw. erpresserischem Inhalt. 
Obengenannte Firma ver¬ 
schickt Briefe an Computerbe¬ 
sitzer, mit der Beschuldigung, 
gewerblich mit Raubkopien zu 


handeln. Dieser Sachverhalt sei 
einwandfrei und Jederzeit zu 
beweisen. Die Rechtsanwälte 
beziffern den auf diese Weise 
der “Firma” entstandenen 
Schaden auf 70000 ÖS 
(=10000 SFr / 10000 DM). In 
dem Schreiben wird ein Ge¬ 
richtsverfahren angedroht, 
wenn nicht innerhalb einer 


Woche eine Unterlassungser¬ 
klärung mitsamt “100 DM Be¬ 
weisführungsgebühr (!)” an die 
“Firma” gesendet werden. Dem 
Schreiben liegt eine “Beleh¬ 
rung des Rechtsanwalts” bei. 
Weder der Brief noch das 
Schreiben der Rechtsanwälte 
haben einen Briefkopf, eine 
Telefonnummer oder eine rich¬ 


tige Adresse. Angegeben wird 
nur eine postlagernde Adresse 
und eine Kontonummer, an die 
das Geld überwiesen werden 
soll. Ferner ist das Schreiben 
eine einfache Fotokopie mit 
nachträglich eingedruckter 
Adresse. 
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SYSTEMTECHNIK 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/588011 












CeBIT 





Stand die letzte CeBIT im Zei¬ 
chen des Schnees, so war es dies¬ 
mal der Regen, der für schmutzi¬ 
ge Schuhe sorgte. Ein dunkler 
düsterer Himmel, Hochwasser 
überall und kalte unangenehme 
Regenschauer waren diesmal 
unsere ständigen Begleiter in 
Hannover. 

Trotz nasser Witterung wurden die 
Besucherzahlen vom letzten Jahr 
wieder übertroffen. Mit über 


480.000 Besucher ist die CeBIT in 
ihrer Bedeutung bestätigt. 
Hubert-H. Lange, Messe-Vor¬ 
standsmitglied, beschreibt die 
CeBIT’88 mit einem einzigen 
Satz: “Die höchsten Erwartungen 
wurden weit übertroffen“. Diese 
Stellungnahme läßt wohl keine 
Fragen mehr offen. Mit über 
480.000 Besuchern übertraf die 
CeBIT ’88 um fast ein Drittel die 
Zahl der Vorjahresmesse. Im drit¬ 
ten Jahr nach der Trennung der 
Hannover Messe (Industrie und 


CeBIT) sind die Besucherzahlen 
um ein Fünftel gewachsen. Erfreu¬ 
lich war auch die hohe Zahl der 
ausländischen Besucher, mit 
97000 lag auch diese Zahl weit 
höher als im Jahr davor (69000). 
17500 kamen allein aus Übersee. 
Im Mittelpunkt stand dieses Jahr 
der Anwender und die Problemlö¬ 
sung mittels eines Rechners. In den 
Messehallen 5, 6 und 7 wurde ein 
besonders starker Besucheran¬ 
drang festgestellt. Hier vereinten 
sich hauptsächlich computerge¬ 


stützte Branchenlösungen für den 
Klein- und Mittelbetrieb. Gerade in 
diesem Bereich hat die Computer¬ 
industrie in der letzten Zeit, wahr¬ 
scheinlich wegen der sinkenden 
Preise der Hardware, eine sehr so¬ 
lide und ständig zunehmende 
Kundschaft. Die Schwerpunkte 
waren hier die Systemlösung für 
die Handels- und Handwerksbran¬ 
che. Veranstaltungen, wie das “Ce¬ 
BIT Forum 88“ oder das Compu¬ 
ter-Camp waren immer ein attrak¬ 
tiver Treffpunkt für Computeren¬ 
thusiasten. 


ES GEHT VORAN! 


Alle Jahre wieder, oder wie man 
1988 die Ankündigungen von 1987 
bestaunen kann. 

Wie Jedes Jahr hatten sich unter 
dem Dach von ATARI verschiede¬ 
ne Softwarehäuser, Hardwareher¬ 
steller sowie Distributoren zu einer 
bunten Palette vereint. Nach drei 
Jahren kann man auf dem Markt 
eine gewisse Müdigkeit spüren und 
die Aussteller sind mit ihren An¬ 
kündigungen etwas vorsichtiger 
geworden. Geblieben ist in jedem 
Fall, daß fast alles, was gezeigt 
wird, nicht unbedingt ein neues 
Produkt ist. Das meiste wurde be¬ 
reits im Herbst (auf der Systems in 
München) oder ein Jahr davor, am 
gleichen Platz und auf der gleichen 
Messe, im allerersten Anfangssta¬ 
dium vorgestellt. ATARI selbst ist 


in diesem Bereich keine Ausnah¬ 
me. Was an Neuigkeiten zu sehen 
war, oder was vorher angekündigt 
und in Hannover fertig war, haben 
wir aus Platzgründen in zwei Teile 
geteilt. Wir werden in diesem Heft 
alle von ATARI vorgestellten neue 
Produkte beschreiben, und im 
nächsten Heft werden wir über die 
neue Soft- sowie Hardware, die 
von verschiedenen Herstellern aus¬ 
gestellt wurde, berichten. 

Eine Viertelmillion 
ATARI ST verkauft 
und. 

Mittwoch abend im Maritim Hotel 
ist ein wichtiger Termin für alle 
Redaktionen, die mit ATARI 
Computern zu tun haben. Denn 
dann lädt ATARI, trotz Europa- 


Pokal, (spielt nicht dieses Jahr 
wieder eine deutsche Mannschaft, 
die das Commodore Embleme auf 
ihrem Trikot trägt?) zu seiner Pres¬ 
sekonferenz. 

“... wir haben es wieder geschafft. 


einige attraktive Fußballspiele zur 
selben Zeit wie unsere Pressekon¬ 
ferenz stattfmden zu lassen.“ So 
begann Alwin Stumpf mit der über¬ 
aus positiven Bilanz des Jahres 
1987. Die deutsche ATARI GmbH 
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ist ohne Zweifel die erfolgreichste 
und größte außeramerikanischer 
ATARI-Gesellschaft. Weiterhin 
ist Europa selbst mit Sicherheit das 
wichtigste Marktsegment über¬ 
haupt. Daß es eine außerordentlich 
wichtige Rolle spielt, zeigt die 
Gründung zweier neuer Tochterge¬ 
sellschaften: ATARI-Spanien und 
ATARI-Skandinavien. 

Alwin Stumpf konnte an diesem 
Abend über den andauernden er¬ 
folgreichen Kurs ATARI Deutsch¬ 
lands berichten, der sich mit einem 
Umsatzanstieg von mehr als 25 
Prozent gegenüber dem Vorjahr 
bestätigt hat. Um der Bedeutung 
des deutschen Anteils gerecht zu 
werden, muß man sagen, daß 
ATARI Deutschland mit 175 Mio. 
DM zu etwa 21 Prozent zum welt¬ 
weiten Umsatz der ATARI Corpo¬ 
ration beiträgt. 

Lieferengpässe und 
Verzögerungen 

Trotz einer Steigerung der Produk¬ 
tionskapazität 1987 (es wurden 
weltweit seit August drei Schich¬ 
ten gefahren) hat ATARI wieder 
Lieferschwierigkeiten gehabt. In¬ 
sofern wurden für dieses Jahr in 


erster Linie die Erweiterung der 
Produktionskapazitäten angesetzt. 
Nach Aussage von Alwin Stumpf 
hätte ATARI Deutschland wesent¬ 
lich mehr verkaufen können, wenn 
nachgeliefert hätte werden können. 

ATARI Deutschland 
ist eine 

ST- Gesellschaft 

Bei 250.000 verkauften Geräten 
kann man wohl sagen, daß der 
Schwerpunkt im ST Bereich liegt. 
Das gleiche Verhältnis zeigt sich in 
Frankreich. Holland. Belgien und 
in der Schweiz. Anders als in Eng¬ 
land und Amerika selbst, wo unge¬ 
fähr 60 Prozent des Umsatzes im 
Consumer-Bereich liegt. Konse¬ 
quent zu dieser Entwicklung wird 
ATARI Deutschland die ST-Com- 
puter-Linie weiter ausbauen und 
verbessern. 

ATARI-Technologie- 
zentrum in 
Braunschweig 

Um der Wichtigkeit der ATARI- 
Produkte in Europa gerecht zu 
werden, wird noch in diesem Jahr 
ein europäisches Entwicklungs¬ 
zentrum in Braunschweig gebaut. 


Dieses Zentrum wird in Zukunft 
die speziellen Bedürfnisse des eu¬ 
ropäischen Marktes befriedigen. 
ATARI-Deutschland spielt auch 
mit dem Gedanken einige Hard¬ 
wareentwicklungen in diesem Zen¬ 
trum zu verwirklichen. Braun¬ 
schweig wurde mit Sicherheit des¬ 
wegen gewählt, weil in vielen Uni¬ 
versitäten, die in Norddeutschland 
ansässig sind, immer mehr am 
ATARI ST entwickelt wird. 

Es ist zu erwarten, daß in Zukunft 
die neuen Produkte von ATARI 
nicht nur aus dem sonnige Sunny- 
vale kommen werden, sondern 
auch aus dem Technologiezentrum 
in Braunschweig. 

ATARI Deutschland 
steigt verstärkt in den 
Softwarevertrieb ein 

Die Anzahl der Software, die direkt 
von ATARI angeboten wird, wird 
auch in diesem Jahr größer. Es 
handelt sich in der Regel um frem¬ 
de Produkte, dessen Vertrieb von 
ATARI übernommen wird. Für die 
Übernahme des Vertriebs von 
Software wird ATARI, je nach Fall 
verschiedene Modi haben. Entwe¬ 
der wird das Produkt ganz über¬ 


nommen (ATARI hat als einziger 
das Vertriebsrecht) oder ein 
Mischverfahren, in dem Hersteller 
und ATARI das Produkt vertreiben 
werden. Das ist zum Beispiel der 
Fall mit Produkten wie “Calamus", 
dem DTP-Software-Paket der Fir¬ 
ma DMC, daß in einer Einsteiger¬ 
version von ATARI angeboten 
wird, und in einer noch leistungfä¬ 
higeren vom Hersteller selbst. 
Aber selbst die Produktion eigener 
Software wird gefordert. So wird 
direkt nach der Messe eine Compu- 
ter-Tutor-Software auf den Markt 
gebracht, die eine hundertprozenti¬ 
ge ATARI Produktion darstellt. 

Alte Probleme und 
neue Technologien 

Eines der alten, noch nicht gelösten 
Probleme von ATARI ist die Liefe¬ 
rung größerer Stückzahlen des 
Blitter-Chips. Auch hier wurde bei 
der Pressekonferenz angekündigt, 
daß in nur wenigen Wochen ausrei¬ 
chende Mengen an Chips ausgelie¬ 
fert werden sollen. Wenn alles klar 
über die Bühne geht wird ATARI 
mit der Produktion von Blitter- 
Chips im DIL-Gehäuse anfangen. 


DATEN VOM 
LASER 


“OPTOFILE CDAR504” protzt es vom Gehäuse 
der CD-ROMs von ATARI. Für 1198 DM kann man 
sich das Vergnügen leisten, während der Arbeit am 
Rechner klirrfrei und entsetzlich dynamisch Dire 
Straits zu hören, und im nächsten Moment schon im 
Englisch-Deutsch-Lexikon auf CD zu blättern, um 
herauszufinden, was dieses Dire Straits denn eigent¬ 
lich auf deutsch bedeutet (oder um sich die Bedie¬ 
nungsanleitung für das brandneue CD-ROM, Wort 
für Wort selbst ins Germanische zu übertragen). 


Emst beiseite: Nach langen An¬ 
kündigungen hat ATARI anschei¬ 
nend doch noch einen Hersteller 
gefunden, mit dem das Motto 


“Power without the price" auch bei 
CD-ROMs zu verwirklichen war. 
Zu sehen war das CD-ROM aber 
auf der Messe nur am letzten Tag. 



Das CD-ROM 


An jenem Tag kam die Software 
aus Sunnyvale am Messestand an, 
so daß man eine Datenbank auf 
CD-ROM bewundern durfte. 
Gegenüber der Demonstration auf 
der Comdex hatte sich aber nicht 
viel geändert. Laut ATARI ist die 
Software mittlerweile nur soweit 
verbessert worden, daß sie auch 
wirklich nicht nur als Demoversion 


läuft. Als möglicher Ausliefe- 
mngstermin wurde uns der Herbst 
genannt (der Herbst kann aber sehr 
lang werden). 
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BÄUMCHEN 

WECHSEL 

DICH... 


Mil der Ankündigung einer Wech- 
selplatle hat ATARI wiedereinmal 
alle überrascht. Zwar war der Pro¬ 
totyp nur in den geheimen Gemä¬ 
chern des CeBIT-Standes zu be¬ 
staunen, aber immerhin gab es 
vorab schon einige technische 
Daten, auf daß den ST-Besitzern 
das Wasser im Munde zusammen¬ 
laufe. El voilä: 

Das Ding, getauft auf den prosai¬ 
schen Namen SR444, bietet auf 
einer einzigen Wechselkasselte 
Platz für knapp 43 Megabyles 


(formatiert; unformatiert fast 54 
Megabytes). Jede von diesen Kas¬ 
setten .soll (im Moment) 120 US-$ 
kosten, also schätzungsweise unter 
300 Märker, ln welchen Preisre¬ 
gionen sich das Gerät selbst bewe¬ 
gen wird, steht in den Sternen 
(Richtung Krebsnebel, würde ich 
.sagen). 

Auf 1278 Zylindern werden je¬ 
weils 68 Sektoren ä 512 Bytes un- 
lergebrachi; damit kommt man auf 
die oben genannten 43 Megabytes 
(1278*68=^=512 = 43452 KB). Zum 



Die -/.? MH Wechselplaite 

Vergleich: Bei SH2()4 und SH205, 
den Standard-Festplatten von 
ATARI, werden nur 612 Zylinder 
(maximal etwa 660) formatiert. 
Wirklich angenehm ist die niedrige 
mittlere Zugriffszeit von 25 Milli¬ 
sekunden (SH205: 85 ms). 


Wenn Sie jetzt .schon Regenmantel 
und/oder Turnschuhe angelegt 
haben, um zu Ihrem Händler zu 
hu.schen: Viel zu früh. Wahr¬ 
scheinlich können Sie sich frühe¬ 
stens nächstes Jahr über die.ses 
schmucke Stück freuen. 


ABAQ - Die ATARI- 

Transputer-Workstation 



Auf der CeBIT war das 
erste Mal in Deutsch¬ 
land ATARIs neues 
Wunderkind, die ABAQ 
Transputermaschine zu 
sehen. In diesem Gerät 
verbirgt sich die Lei¬ 
stung einer modernen 
Workstation zum Preis 
eines größeren PCs. Die¬ 
ser Artikel verrät De¬ 
tails. 

Zuerst einmal, bevor wir uns weiter 
ins Dickicht der Details begeben, 
was ist eigentlich eine Worksta¬ 
tion ? Unter ‘Workstation’ versteht 
man Rechner, die ungefähr (so 
mehr oder weniger hall) folgende 
Forderungen erfüllen: 

* Mindestens I Millionen 
In.slruklionen pro Sekunde 
Rechenleistung 


* Mindestens 1 MByte Haupt¬ 
speicher 

* Hochauflö.sende Grafik mit 
mindestens 1 Million Bild- 
punkle 

* Schneller Nelzwerkan.schluß 
mit mindestens I MByie/Sec 
Durchsatz 

* Multilasking-Bctriebs.system, 
am besten mit Fensiertechnik 


Eine typi.sche Work.siaiion, z.B die 
Apollo Domain DN 4000, enthält 
einen 68020 Prozessor mit Arith¬ 
metik-Coprozessor, typisch mit 
16-25 MHz Taktfrequenz. Das 
ganze läuft unter Unix odereinem 
ähnlichen Betriebssystem und 
kann über eine Elhernet-Schnitl- 
slelle mit bis zu 1,5 Megabyle pro 
Sekunde kommunizieren. 


Bisherige Workstations, die die.se 
Forderungen erfüllen, kosten ab 
40.000 DM. Das ATARI-Transpu- 
tersyslem erfüllt alle Forderungen 
an eine Workstation und wird unter 
10.000 DM kosten, übertrifft mit 
seiner Leistung aber auch Work¬ 
stations einer höheren Preisklasse. 
Seine Fähigkeiten erhält das ATA¬ 
RI Transputer-Sysiem durch einen 
Chip der Firma Inmos, den T800- 
Transputer. Ein Transpuler ist im 
Prinzip ein gewöhnlicher 32-Bit 
Mikroprozes.sor, der allerdings 
besonders schnell ist und einige 
au.sgefallene Fähigkeiten besitzt. 
Transputer sind RISC-Prozes.so- 
ren. RISC ist eine Abkürzung für 
‘Reduced Instruction Set Compu¬ 
ter', was ‘Computer mit einge- 
.schränktem Befehlssatz' bedeutet. 
Diese Technik gewinnt zuneh¬ 
mend an Bedeutung, weil man 
Maschinen mit kleinem Befehls¬ 
satz erheblich schneller bauen 
kann, als solche mit einem großen 




























Die AS SOUND SAMPLER 

Das GDATA Sound Sampling 
System für alle ATARI ST 
Computer. Jetzt in neuem Ge¬ 
wand mit neuem Konzept. Für 
jeden Anwendungszweck und 
Geldbeutel das richtige. 

Die AS SOUND SAMPLER 
bieten brillanten Sound voller 
Dynamik und Leistung. Sam¬ 
peln unter der leicht verständli¬ 
chen Benutzeroberfläche ist 
sampeln total. Samples aufneh¬ 
men, editieren, verknüpfen. 


oder einfach über ein MIDI 
Keyboard spielen. 

Mischen, Transponieren, Echo¬ 
effekte, Einbinden von Klängen 
in eigene Programme - alles kein 
Problem mehr. 

Samplingsraten bis zu 36,4 KHz 
garantieren eine Qualität, die 
sich hören läßt. 

Diese Leistungsmerkmale und 
vieles mehr bieten alle angebote¬ 
nen Sampler. 

Bereits die ST 1 / 88 schrieb über 


den AS SOUND SAMPLER II 
»Der Alleskönner«, die KEY¬ 
BOARDS 12/87 schrieb 
»...verglichen mit 10-15 fach 
teureren Samplern... muß man 
von einer guten bis sehr guten 
Qualität sprechen«. 

Der neue AS SOUND SAM¬ 
PLER III setzt jedoch in Preis 
und Leistung völlig neue Maß¬ 
stäbe. Erstmals können Sie ei¬ 
nen 16 BIT Sampler mit CD 
Qualität unter 600 DM kaufen. 


Umtauschaktion 

(Gültig bis zum 31.6.88) Alle AS 
SOUND SAMPLER II Besitzer 
können diesen gegen den neuen 
16 BIT AS SOUND SAMPLER 
III Umtauschen. 

Gegen Einsendung der AS 
SOUND SAMPLER II Hard- 
i^nd Software, Kaufbeleg und 
Scheck über DM 305,— erhalten 
Sie den AS SOUND SAMPLER 
III. 





1 AS SOUND SAMPLER 111 
16 BIT Sound Sampler mit 
allen Features des AS 
• SOUND SAMPLERS II, 
in einer Qualität, deren Unter¬ 
schied zur CD nicht mehr hör¬ 
bar ist. Maximale Samplingfre¬ 
quenz 44 KHz. Maximale Samp¬ 
lingzeit z.B. beim MEGA ST 4: 
ca. 160 sec. 

Software und Hardware 16 BIT 
anschlußfertig für alle ATARI 
ST: DM 598,— 

Soundbibliothek 10 Disketten 
MF 2 DD 16 BIT DM198,— 


2 AS SOUND 

SAMPLER II maxi 

_ Durch den großen Erfolg 
• der AS SOUND SAMP¬ 
LER II Serie konnten wir den 
Preis erheblich senken, und bie¬ 
ten nun die bewährte Hard- und 
Software mit vielen Detailver¬ 
besserungen an. 

Software und Hardware 8 BIT 
anschlußfertig für alle ATARI 
ST: DM 298,— 

Soundbibliothek 10 Disketten 
MF 2DD 8 BIT DM 149,— 


GDATA 


Siemensstraße 16 4630 Bochum 1 
Verkaufsbüro: 

Hattinger Str. 312, 4630 Bochum 1 
Telefonische Bestellungen: 

023 25/60897 

Schweiz: Senn Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 


Österreich: Computershop Rittner 
Hauptstr. 34 
A-7000 Eisenstadt 


BENELUX: 

G DATA BeNeLux 
Postbus 70, NL-2000 AB 
Haarlem 

Tel. 023/3213 31 


3 AS SOUND 

SAMPLER 11 Standard 

^ Der AS SOUND SAMP- 
• LERII Standard bietet die 
gleichen Softwareleistungen wie 
der AS SOUND SAMPLER II 
maxi. Die Hardware wurde 
durch Einsparung des durchge¬ 
zogenen Druckerports und des 
Peak Indicators, sowie ein 
schlichteres Design konsequent 
in Low Cost gebaut, jedoch oh¬ 
ne Verzicht auf die Samplequali- 
tät. 

Software und Hardware 8 BIT 
anschlußfertig für alle ATARI 
ST: DM 198,— 

Soundbibliothek 10 Disketten 
MF 2 DD 8 BIT DM 149,— 
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Befehlssatz. Das liegt daran, daß 
kleine Befehlssätze in Hardware 
ausgeführt werden können, wäh¬ 
rend große in sogenanntem Mikro¬ 
code implementiert werden kön¬ 
nen. Insgesamt ist ein Prozessor oft 
immer noch schneller, wenn er 
mehrere, extrem schnelle Befehle 
für eine Aufgabe braucht, als wenn 
er nur einen, langsamen ausführen 
muß. Der zweite Trick ist der Ein¬ 
bau eines schnellen Cache-Spei¬ 
chers. Wenn ein Prozessor immer 
alle Daten und Befehle aus dem 
großen, aber relativ langsamen 
Hauptspeicher holen muß, verliert 
er furchtbar viel Zeit. Deshalb 
implementiert man bei modernen 
Prozessoren einen Zwischenspei¬ 
cher auf dem Chip, der erheblich 
schneller ist, als der normale 
Hauptspeicher. Das Besondere am 
Cache-Speicher des T800 ist seine 
Größe: 4 Kbyte. Darin kann man 
schon recht große Schleifen ohne 
jeden Zugriff auf den Hauptspei¬ 
cher ausführen. Der T800 enthält 
eine Floating Point-Recheneinheit 
auf dem Chip. Der Arithmetik- 
Coprozessor ist also im Prozessor 
integriert. Die Floating-Point Re¬ 
cheneinheit des T800 ist extrem 
schnell. Sie leistet 1.5 Megaflop, 
also 1.5 Millionen Fließkomma¬ 
operationen pro Sekunde, wenn der 
Transputer mit 20 MHz getaktet 
wird. Eine 30 MHz-Version, die 
dann 2.25 Mflops leistet, ist in 
Vorbereitung. Der T800 rechnet 
schneller mit 32Bit Fließkomma¬ 
als mit Integerzahlen. Insgesamt ist 
der Chip schneller als eine 68030/ 
68882 Kombination. Der eigentli¬ 
che Gag Jedes Transputers sind 
aber seine vier seriellen Schnitt¬ 
stellen, die mit 20 Mbaud senden 
und empfangen können. Diese 
Schnittstellen ermöglichen es, 
mehrere Transputer zu Netzwer¬ 
ken zusammenzuschließen, die 
dann ein Vielfaches der Rechenlei¬ 
stung eines Einprozessorsystems 
erbringen. Das geht natürlich nur 
bei Problemen, die paralleles 
Rechnen ermöglichen. Glückli¬ 
cherweise sind das, gerade in den 
Naturwissenschaften, ziemlich 
viele Probleme. Leider steckt aber 
auch die theoretische Erforschung 
von Parallelrechnem, und vor al¬ 
lem den dazugehörigen Betriebs¬ 
systemen, fast noch in den Kinder¬ 
schuhen. 


Deshalb wäre die Idee der Schnitt¬ 
stellen alleine noch nicht beson¬ 
ders sinnvoll, erst mit einer speziel¬ 
len Software-Unterstützung kann 
sich das Konzept von Prozessor¬ 
netzwerken so richtig austoben. 
Deshalb hat die Firma Inmos, die 
den Transputer entwickelte, gleich 
eine spezielle parallele Program¬ 
miersprache entwickelt, die den 
Namen OCCAM, nach einem nie¬ 
derländischen Philosoph, trägt. 
Die Sprache wird oft als ‘paralleles 
C’ apostrophiert. OCCAM erlaubt 
die Programmierung von seriellen 
und parallelen Prozessen, die über 
Nachrichtenkanäle (in einem wirk- 


l)iv Transputcrkarte 

liehen System können das zum 
Beispiel die seriellen Schnittstel¬ 
len, die den Namen ‘Links’, Binde¬ 
glieder tragen, sein) miteinander 
kommunizieren können. Dabei 
muß der Programmierer die An¬ 
zahl der im System vorhandenen 
Prozessoren nicht unbedingt ken¬ 
nen, das System kann, eine entspre¬ 
chende Struktur der Transputerver¬ 
schaltung vorausgesetzt, die Ver¬ 
teilung auf die vorhandenen Pro¬ 
zessoren selbst vornehmen. 

Das ABAQ-System 

Das Atari-Transputersystem ent¬ 
hält auf der Basisplatine einen 
T800-Transputer und 4 Megabyte 
Ram. Ein SCSI-Festplattenan- 
schluß, der übereinen DMA-Kanal 
arbeitet, ist vorhanden, eine 40 
Mbyte-Platte soll im Grundsystem 
enthalten sein. Einer der vier 
Transputer-Links ist überein Inter¬ 
face mit einem Mega-ST odereiner 
entsprechenden Platine im System 
selbst verbunden, die als Tastatur-, 
Maus- und Floppyinterface fun¬ 


giert. Damit können alle ST-Peri- 
pheriegeräte angeschlossen wer¬ 
den. Die Bildschirmsteuerung 
übernimmt der Transputer auf der 
Hauptplatine. Für den Bildschimi 
steht 1 Megabyte Videospeicher 
zur Verfügung. Der Videospeicher 
besteht aus sogenannten Dual- 
Port-RAM, das sind Speicher, auf 
die zwei Teilnehmer gleichzeitig 
zugreifen können, der Prozessor 
und der Spezialblitter, der dem 
System zu enormen Grafikleistun- 
gen im 2D-Bereich verhilft. Bis zu 
128 Millionen Pixel pro Sekunde 
können bewegt, Schrift kann mit 
bis zu 64 Millionen Pixeln pro 


Sekunde dargestellt werden; auch 
Farboperationen kann der Blitter 
ausführen. 

Vier Grafikmodi kann das ATA- 
Rl-System darstellen: 

In der höchsten Auflösung stehen 
1280*960 Pixel mit 16 Farben oder 
Graustufen zur Verfügung. 

Die zweite Grafikstufe hat 
1024*768 Pixel bei 256 Farben, die 
allerdings aus einer Palette von 
16,7 Millionen Farben ausgewählt 
werden können. 

Im dritten Grafikmodus gibt es 
zwei Bildschirme mit Je 640*480 
Pixeln und 256 Farben aus einer 
Palette von 16,7 Millionen. 

Der letzte Modus ist die niedrig 
auflösende Grafik mit 512*480 
Punkten, die eine gleichzeitige 
Darstellung aller 16,7 Millionen 
Farben erlaubt. 



Auf der Hauptplatine sind drei 
Slots untergebracht, an denen der 
gesamte Systembus anliegt. Hier 
können Erweiterungskarten mit 
zusätzlichen Transputem, Periphe¬ 
riekarten oder Speichererweiterun¬ 
gen eingesteckt werden. Auf eine 
Erweiterungskarte passen maxi¬ 
mal 4 Transputer, so daß das Sy¬ 
stem im Gehäuse auf maximal 13 
Transputer mit einer Rechenlei¬ 
stung von maximal 20 Megaflop 
ausgebaut werden kann. Selbstver¬ 
ständlich können extern über die 
Transputerlinks beliebig viele 
Transputer angeschlossen werden. 
Auf der CeBIT wurde als Beispiel 
ein Fraktalbild mit 12 Transputem 
berechnet. Manche Systeme kön¬ 
nen so schnell nicht einmal Bilder 
laden. 

Die Transputerlinks sind zwar 
schnell genug, um den Anspruch 
des Netzwerkanschlusses genüge 
zu tun, den eine Workstation nun 
einmal stellen muß, aber leider ist 
ein Transputerlink (noch) kein 
Standard. Deswegen sollte es nicht 
verwundern, wenn in Kürze eine 
Eihemet-Anschlußkarte für das 
System zur Verfügung stünde 
(Ethernet ist ein Standard-Netz¬ 
werk zur Rechnerkopplung). 

Die gesamte Hard- und Software 
des ABAQ-Systems stammt übri¬ 
gens nicht von ATARI, sondern 
von der Firma PeriHelion, die das 
System zusammen mit einer engli¬ 
schen Universität entwickelt hat. 

Apropos Software, 

die Software ist es schließlich erst, 
die ein System zum Leben erweckt. 
Dieser Gedanke führte bei PeriHe¬ 
lion zur Entwicklung des Betriebs¬ 
systems Helios. Bisheriges Pro¬ 
blem aller Transputersysteme war, 
daß kein geeignetes Betriebssy¬ 
stem, das die besonderen Features 
der Transputer ausreichend wür¬ 
digte, zur Verfügung stand. Helios 
hat gute Chancen, ein Standard auf 
diesem Gebiet zu werden, denn es 
haben bereits andere Firmen Inter¬ 
esse an der Software bekundet. 
Meines Wissens hat bereits ein 
namhafter Hersteller von Transpu¬ 
tersystemen Helios fest als Sy¬ 
stemsoftware übernommen. 

Helios ist ein Multitasking-Be¬ 
triebssystem, das auf unterster 
Ebene weitgehend UNIX-kompa- 
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DAS GFA-B/tölC 



KLAUS SCHNEIDER & 
OLIVER STEINMEIER 


E rste Tests haben gezeigt, daß 
das neue GFA-BASIC 3.0 die zur 
Zeit leistungsfähigste BASIC-Ver- 
sion auf dem ATARI ST ist. Der 
neue, extrem umfangreiche Be¬ 
fehlssatz erfordert eine grundle¬ 
gend neue Einführung in die Pro¬ 
grammiertechnik. Eine einfache 
Befehlsübersicht, wie sie mitge¬ 
liefert wird, genügt hier nicht. 

Als optimale Ergänzung bietet 
sich dieses Buch an. In zwei 
Hauptteilen wird zunächst eine 
systematische Einführung in die 
Programmierung von BASIC 
unter Berücksichtigung der 
besonderen Fähigkeiten des 
neuen GFA-BASICs gegeben. 
Hier werden dem Neuling vom 
ersten Einzeiler bis zu abstrakten 
Datentypen alle Möglichkeiten 
der strukturierten Programmie¬ 
rung mit zahlreichen, durch Fluß¬ 
diagramme transparent 

gemachten Beispielen nahege¬ 
bracht. Doch auch BASIC-erfah- 
rene Programmierer lernen hier 
die neuen Schleifenstaikturen 
(es gibt noch mehr als FOR, 
WHILE und REPEAT) kennen. 

Der zweite Teil baut auf dem 
ersten auf und vermittelt weitere 
Kenntnisse der Programmierung 
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anhand von Programmen, die 
wiederum ausführlich beschrie¬ 
ben und erklärt sind. Hier seien 
eine Fakturierung, eine univer¬ 
selle Random-Access-Doten- 
verwaltung sowie Beispiele zur 
Betriebssystemprogrammierung, 
insbesondere von Dialogboxen, 
genannt. 

Durch zahlreiche Anhänge, die 
neben der obligatorischen 
ASCII-Tabelle auch einen Index, 
eine ausführliche Worterklärung 
sowie weitere nützliche Tabellen 
enthält, wird das Buch optimal 
ergänzt. 



US DEM INHALT: 


Erklärung der Schleifen- und 
Programmstrukturen 

► Primzahlenberechnung 

► Zahlenraten 
Variablentypen und Arrays 

► Sieb des Erotosthenes 

► Adreßeingabe 
Unterprogramme und Prozeduren 

► Rekursionen 

► Labyrinthsuche 
Multitasking in GFA-BASIC 
Abstrakte Datentypen 

► Druckerspooler 

► Verkettete Listen 

► Binäre Bäume 
Sequentielle Dateiverwaltung 
Random-Access-Datelen 

► Verkettete Listen auf der Diskette 
Grafikprogrammierung 

► Turtleigrafik 

► Arbeiten mit mehreren 
Bildschirmen 

Betriebssystemprogrammierung 

► Aufrufen von TOS-Befehlen 

► Verwenden des GEMs 

► Menüverwaltung unter GFA- 
BASIC 

► Arbeiten mit Dialogboxen 

Beispielprogramme 

► Fakturierung 

► universelle Datenverwaltung 

► etc. 

Anhänge 

► Worterklärungen 

► Index 

► sonstige Anhänge 


450 


UBER "TWW Seiten 

EINSCHLIESSLICH 

PROGRAMMDISKEHE 


Dem Buch liegt eine 
Programm-Diskette bei mit 
sämtlichen Übungs- und 
Beispielprogrammen 


BUCH & DISKEHE 
KOMPLEH 

DM 


59,- 


Preise sind unverbindlich empfohlene 
Verkaufspreise. 


wsiiacöü^'I^iaig!!l?3- 




Bitte senden Sie mir _ St. DAS GFA-BASIC 3.0 BUCH einschließlich Programm-Diskette für DM 59,- 

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 

□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 


Name, Vorname 


Straße, Hausnr. _ PLZ/Ort 

Benutzen Sie auch die in ST COMPLTTER vorhandene Bestellkarte. 


Heimveilag 

Heidelberger Landsfr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 
















CeBIT 88 


tibel ist. Erweitert ist das System 
aber um eine Prozessverwaltung 
für parallele Rechner, die es er¬ 
laubt, auch ohne Verwendung ei¬ 
ner Spezial-Programmiersprache 
wie OCCAM Programme, für ein 
solches Multiprozessorsystem zu 
schreiben. Statt wie bisher Proze¬ 
duren mit Parameterübergaben zu 
programmieren, muß man die 
Modularisierung noch ein Stück 
weiter treiben. Parallel ablauffähi- 
ge Programmteile müssen als un¬ 
abhängige Prozesse geschrieben 
werden. Prozesse können unterein¬ 
ander mit Hilfe eines Nachrichten¬ 
systems kommunizieren. Die Ver¬ 
teilung der Prozesse im Rechnersy¬ 
stem übernimmt dabei das Be- 
triebssytem, ebenso die Kommuni¬ 
kationsverwaltung. Der dabei ver¬ 
lorengehende Overhead, also die 
Rechenlei.stung, die bei den Ver¬ 
waltungsvorgängen ‘verloren¬ 


geht', ist dabei erstaunlich gering. 
Helios ist also ein sehr komfortab¬ 
ler Weg, parallele Programme zu 
entwickeln. An Systemsoftware 
werden zuerst C und Fortran, dann 
OCCAM, schließlich auch Pascal 
und Modula II zur Verfügung ste¬ 
hen, von dem unvcmieidlichcn 
Assembler mal abgesehen. Ein 
Debugger ist auch vorhanden. 

Auf das Betriebssystem setzt die 
vom MIT entwickelte, netzwerkfä¬ 
hige Fensterverwaltung XWin- 
dows. die sich inzwischen als Stan¬ 
dard etabliert hat (Venmitlich weil 
sie nicht nur leistungstahig. son¬ 
dern auch noch Public Domain ist) 
in der neuesten Version X11 auf. 
Der Vorteil bei der Verwendung 
dieses Fenster-Systems ist, daß 
bereits einige Anwendersoftware 
unter XWindows verfügbar ist, so 
daß relativ schnell benutzerfreund¬ 
liche Software für das ATARI- 


TransputersyStern entstehen könn¬ 
te. 

Der Konjunktiv hat seinen Grund: 
Im August sollen die ersten Ma¬ 
schinen ausgeliefert werden, wann 
aber das Betriebssy.stern endgültig 
fertig ist. wird sich noch zeigen. 
Versprochen ist es. zusammen mit 
den ersten Entwickler-Geräten für 
Ende April. 

Das Atari-Transputersystem stellt 
in Sachen Rechenleistung völlig 
neue Maßstäbe in der Preisklasse 
unter 2().0()() DM auf. Kein 
Macintosh, kein IBM Modell 80, 
nicht einmal durchschnittliche 
Sun- oder Apollo-Workstations 
sind dem System in diesem Punkt 
gewachsen. Eine neue Technolo¬ 
gie, die bisher kaum im Einsatz ist. 
hält hier gleich zu Beginn ihren 
Einzug im Low-Cost-Bereich. So 
etwas ist höchst ungewöhnlich. Ob 
es ein Erfolg wird, hängt im we¬ 


sentlichen davon ab. ob Software- 
Entwickler das (Betriebs-) System 
akzeptieren. Man kann gute Hoff¬ 
nung haben: Transputer-Software 
muß eigentlich immer so geschrie¬ 
ben sein, das sie auf nahezu jeder 
Hardware läuft, vorau.sgesetzt das 
Betreibssystem stimmt überein. 
Von Helios hängt also alles ab. 
Eines ist jedenfalls ganz sicher: Mit 
dem Atari-Transputersystem sind 
die Zeiten, in denen die Preise einer 
Anwendungslösung im wesentli¬ 
chen von der Hardware abhingen, 
endgültig vorbei. Mit Rechnern 
wie diesem wird der Anschaf¬ 
fungspreis für die Geräte nur noch 
einen Bruchteil der Softwareko¬ 
sten für professionelle Lösungen, 
die schließlich auch profe.ssionel- 
len Support verlangen, betragen. 
Mit den Transputern könnte ein 
neues Rechner-Zeitalter im Work¬ 
station-Bereich beginnen. 


Der 68030... 


Mit dem 68030 stellt Motorola den 
Nachfolger des 68020 vor, und 
damit in gewisser Weise auch ei- 
jien Nachfahren des dem ATARI 
verwandten 68000. Die Neuerung 
bei diesem Chip liegt, neben der 
schon obligatorischen Geschwin¬ 
digkeitssteigerung, in der auf dem 
Chip integrierten Speicherverwal¬ 
tungseinheit. Entgegen vielen an¬ 
deren Chipneuheiten benötigt der 
68030 keine neue Software. Durch 


das aufwärtskompatible Codefor¬ 
mat wird es ermöglicht, bestehende 
68000/68020-Software relativ pro¬ 
blemlos zu übernehmen. Da ATA¬ 
RI ein auf dem 68030 basierendes 
System auf der CeBIT in Hannover 
vorgestellt hat, (zwar in der nicht¬ 
öffentlichen 2. Etage, aber immer¬ 
hin!). soll es hier schon einmal 
vorab angekündigt werden. Wann 
es überhaupt eine lauffähige Ver¬ 
sion fürdie.sen Rechner geben wird 
ist zur Zeit noch nicht klar. 



Der Prototyp des 6S(D0-Kechners im vorläufigen (iehäiise. 


Über diesen neuen Prozessor bzw. im nächsten Heft ausführlich bc- 
diesen neuen Rechner werden wir richten. 


(MMCBiCSUW) 


Es war einiges mehr zu sehen auf der CeBIT. Wie 
zum Beispiel Turbo C für den ATARI ST, oder die 
fertige Version von CALAMUS oder eine 100 
MByte Festplatte, die von Weide vertrieben wird, 

oder. aber wie schon oben erwähnt, wegen 

Platzproblemen ist es uns nicht gelungen, den ge¬ 
samten Messebericht in dieser Ausgabe zu bewäl¬ 
tigen. Deswegen haben wir uns für eine Teilung 
des Messeberichtes entschieden. In der nächsten 
Ausgabe werden wir über alle übrigen Neuigkei¬ 
ten, die auf der Messe zu sehen waren berichten. 
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WICHTIGE MERKMALE 

► BASIC-Einsteiger und Profis erfah¬ 
ren in diesem Buch, wie man professio¬ 
nelle Programme in Omikron-BASIC 
erstellt. ► Neben vielen ausführlich 
dokumentierten Listings, die zeigen, 
wie man in Omikron-BASIC optimal 
programmiert, finden Sie zahlreiche 
hilfreiche Tips und Anregungen, die Sie 
bei der Arbeit an Ihren eigenen Projek¬ 
ten verwenden^können. ► Ein umfang¬ 
reiches Kapitel beschäftigt sich aus¬ 
schließlich mit dem Einsatz von GEM- 
Funktionen in Omikron-BASIC-Pro- 
grammen. Hier finden Sie Erläuterun¬ 
gen zur Verwendung von Fenstern. 
Dialogboxen und Menüzeilen. Weiter¬ 
hin wird eine auf der von Omikron mit¬ 
gelieferten GEMLIB-Bibliothek auf¬ 
bauende Library zur Programmierung 
der erwähnten GEM-Funktionen vorge¬ 
stellt und erklärt. ► Die abgedruck¬ 
ten Listings wurden aus allen Anwen¬ 
dungsbereichen ausgewählt und zei¬ 
gen, daß man Omikron-BASIC zur 
Erstellung von Utilities. Anwendungs-, 
Mathematik- und Grafikprogrammen 
benutzen kann. Natürlich finden Sie 
auch einige Spielprogramme in diesem 
Buch. ► Zum Buch gibt es eine Pro¬ 
grammdiskette mit allen aufgeführten 
Übungs- und Beispielprogrammen. ► 
Ausführliche Übersicht der OMIKRON- 
BASIC-Befehle ► Über 50 Programme 


AUS DEM INHALT 

► Tips und Tricks zur Programmierung 

► GEM-Programmierung ► Utilities 

► Grafik-Programmierung ► Anwen¬ 
dungsprogramme ► Mathematikpro¬ 
gramme ► Spiele in Omikron-BASIC 
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DM 49,- 
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AUS DEM INHALT 


OMIKRON BASIC ist eine der lei¬ 
stungsfähigsten Programmier-Spra- 
chen für den ATARI ST. 

Um den komplexen Befehlssatz und 
die zahlreichen Möglichkeiten richtig 
einsetzen zu können, ist ein fundiertes 
Nachschlagewerk unbedingt erforder¬ 
lich, damit das ständige Blättern in der 
Anleitung, in Zeitschriften und Büchern 
überflüssig wird. 

In KURZ & KLAR finden Sie alle Be¬ 
fehle und deren Parameter in einer 
ausführlichen alphabetischen Über¬ 
sicht. 

Auch ein nach Sachgebieten geordne¬ 
tes Verzeichnis der Anweisungen ist 
enthalten. Weiterhin erleichtern Tabel¬ 
len und Übersichten die tägliche Ar¬ 
beit. 

Für die Besitzer des OMIKRON-BASIC- 
COMPILERS ist ein Abschnitt mit Hin¬ 
weisen und Informationen über die 
Anpassung von Programmen des In¬ 
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OMIKRON-BASIC stellt eine der lei¬ 
stungsfähigsten Programmiersprachen 
für den ATARI ST dar. Trotz seines gro¬ 
ßen Umfangs ist es gerade auch für 
den Programmier-Anfänger ideal ge¬ 
eignet. 

Das jetzt vorliegende GROSSE OMI- 
KRON-BASIC-BUCH bietet dem Anfän¬ 
ger einen hervorragenden Einstieg In 
diese komfortable Programmierspra¬ 
che. Das Buch ist leicht verständlich 
geschrieben, sodaß der Neuling ohne 
Probleme seine eigenen Programme 
erstellen kann. Aber auch für den fort¬ 
geschrittenen Anwender und Aufstei¬ 
ger ist dieses Buch die richtige Grund¬ 
lage. 

Der 1. Hauptteil des Buches ist eine 
systematische Einführung in die Pro¬ 
grammierung von BASIC unter Berück¬ 
sichtigung der besonderen Fähigkeiten 
von OMIKRON-BASIC. Der Neuling er¬ 
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ten der strukturierten Programmierung. 
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gramme wie z. B. Fakturierung, ein 
Kopierprogramm, eine universelle ran- 
dom-access-Datenverwaltung sowie 
Beispiele zur Betriebssystemprogram¬ 
mierung vermitteln Neulingen und dem 
Fortgeschrittenen die Fähigkeit zur per¬ 
fekten Programmiertechnik. 

Im GROSSEN OMIKRON-BASIC-BUCH 
wird besonderer Wert darauf gelegt, 
die sinnvolle Anwendung der BASIC- 
Befehle im Zusammenhang zu er¬ 
lernen. 

Im Anhang findet der Leser die ASCII- 
Tabelle, einen Index, eine vollständige 
alphabetische Befehlsübersicht, eine 
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ANWENDUNGEN 


VOM PAPIER 
ZUR DATEMRAHK 

Die elementaren Datenbankbefehle 


Hallo! Ich begrüße Sie zum zweiten 
Teil des Programmierkurses. Die 
heutige Folge beschäftigt sich mit 
den wichtigsten Befehlen zum Ar¬ 
beiten mit Relationen. Ich erwähn¬ 
te bereits in der Einleitung, daß ich 
nur auf zwei Systeme eingehe, 
dBMAN und STandard BASE. 
Dies hat folgende Gründe: 

Beide Programme orientieren sich 
stark (STBASE sogar 100%) nach 
dem Standard-Datenbanksystem 
dBASE III für PC’s. Während 
meiner Ausbildungszeit (DV- 
Kaufmann) habe ich damit intensiv 
gearbeitet und mich sehr dafür be¬ 
geistert. 

ADIMENS hingegen ist zwar auch 
eine relationale Datenbank, die aber 
in der Programmierung und Bedie¬ 
nung erheblich von den oben genann¬ 
ten abweicht. Außerdem meine ich, 
ist sie nicht so flexibel gestaltbar und 
eher für Endbenutzer als für Program¬ 
mierer konzipiert. Mit der Sprache 
ADITALK (siehe Test ST-Computer 
3/88) erhielt ADIMENS eine ‘Query- 
Language’ (Abfragesprache) sowie 
die Möglichkeit, den Verarbeitungs¬ 
ablauf über Schleifen und Bedingun¬ 
gen zu steuern. Vielleicht werde ich 
für spätere Folgen bei entsprechen¬ 
dem Interesse und Resonanz dieses 
Programm mit in den Kursus einbe¬ 
ziehen. 

Soviel dazu und zum Thema: ich 
beschreibe die Befehle, um mit Hilfe 
des Datenbanksystems (DBMS = 
DATA BASE MANAGEMENT 
SYSTEM) Dateien aufzubauen. 

Ich werde sie verständlicherweise 
nicht in allen Einzelheiten ausführen. 


denn ich will ja keine Kopie der 
Handbücher schreiben. Mein Kurs 
soll Ihnen den Einstieg in die relatio¬ 
nale Welt Schritt für Schritt erleich¬ 
tern. Um alle Fähigkeiten des Sy¬ 
stems auszunutzen, müssen Sie auf 
die vollständige Befehls-Syntax in 
den Handbüchern zurückgreifen. 

Der nun folgende Teil ist in fünf 
Abschnitte gegliedert: 

a) die Umsetzung der Relationen in 
eine Struktur (Aufbau einer 
Tabelle), sowie deren ggfs, 
später notwendige Modifikation 

b) Erfassen von Daten, 

c) Abrufen (Anzeigen und Suchen) 
von Informationen, 

d) Änderungen vornehmen, 

e) Daten löschen 

Startet das Datenbankprogramm mit 
einem Doppelclick auf dem entspre¬ 
chenden Symbol. Es meldet sich dann 
der Prompt (bei dBMAN in der ober¬ 
sten Zeile CMD:, STBASE richtet 
sich nach dem großen Vorbild). 

Vorsicht! 

Das Programm muß IMMER mit 
einem QUIT verlassen werden. Nur 
so ist sichergestellt, daß alle Daten, 
die sich noch im Rechner befinden, 
auf Disk zurückgeschrieben werden. 
Falls Sie einfach einen Reset machen, 
um ins Desktop zurückzugelangen, 
könnte ein völliger Datenverlust die 
Folge sein, weil die Dateien nicht 
sauber geschlossen werden. Das gilt 
auch für bereits bestehende Files, 
weil u.U. der Datei-Ende-Pointer 
(EOF) nicht richtig gesetzt wird. 
Beide Systeme erlauben drei Be¬ 
triebsarten: zum einen den Komman¬ 
do-Modus, in dem man sich nach dem 


Start des Programms befindet (er¬ 
kennbar am Prompt). Alle eingegebe¬ 
nen Befehle werden sofort interpre¬ 
tiert, ausgeführt und Ergebnisse am 
Bildschirm protokolliert. 

Im Programmier-Modus steht ein 
Full-Screen Editor zur Verfügung. Es 
können richtige Programme ge¬ 
schrieben werden. Doch dazu im 
übernächsten Teil des Kurses mehr. 
In der dritten Betriebsart, vergleich¬ 
bar mit ‘RUN’ beim BASIC, über¬ 
nimmt eine erstellte Programmlogik 
die Steuerung des Verarbeitungsab¬ 
laufs. 

Schaffe, schaffe, 
Hänsle baue... 

Hier sollen natürlich keine Häuser, 
sondern Tabellen geschaffen (kreiert) 
werden. Abbildung 1 zeigt eine Rela¬ 
tion, die in eine dem Computer ver¬ 
ständliche Form umgesetzt werden 
soll. Ich werde mich auf dieses Bei¬ 
spiel, welches nur als Testobjekt 
dient, des öfteren beziehen. Der Be¬ 
fehl, mit dem Relationen in Ihrer 
Struktur definiert werden, lautet: 
CREATE name <RETURN> 
(Anmerkung: ich schreibe aus dem 
Grund der Übersichtlichkeit alle 
Schlüsselwörter in Großbuchstaben; 
es ist aber nicht nötig, denn das Sy¬ 
stem erkennt auch Kleinbuchstaben. 
STBASE bietet die Möglichkeit, alle 
Schlüsselwörter mit ihrer Kurz¬ 
schreibweise zu verwenden, d.h. nur 
die ersten vier Buchstaben reichen 
aus). 

Mit (name) gibt man der Tabelle ei¬ 
nen Namen. Unter dieser Bezeich¬ 
nung wird die Datei auf der Disk 
gespeichert und unterliegt so den 
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Stiftung Marentest Dezenber 1987 


Diese Monitoren haben sowohl Im Qraflk- 
als auch Im Schriftmodus bessere Auflö¬ 
sung als die höheraufiösenden Monitoren 
für IBM-kompatlble PCs. Vor allem der 
Atari besticht durch besonders hohe 


Blldqualltät 






DiiapunKte. 


Der Monitor ATARI SM 124 hat eine Bild- 
wiederhol-Frequenz von 71 Hz. Das heißt: 
71 Mal pro Sekunde wird das Bild wieder¬ 
holt - das, was Sie auf dem Monitor sehen, 
sehen Sie also völlig ruhig. Ihre Augen 
werden nicht gereizt. Folgeerscheinungen 
wie Ermüdung und Überanstrengung, die 
zu Fehlleistungen führen, werden vermie¬ 
den. Der Monitor ATARI SM 124 erfüllt 
allein damit Voraussetzungen, die von 
Verbänden und Berufsgenossenschaften als 
Grundbedingungen gefordert werden. Er 
setzt Maßstäbe, wie alle ATARI-Geräte der 
ST-Serie. 

Der ATARI SM 124 ist Technologie von 
heute. Und. Technologie von heute ist 
preiswerter. Soviel Leistung zu solch’ nied¬ 
rigen Preisen kann Ihnen nur bieten, wer 
modernste Technologie einsetzt. 

ATARI, das ist Computertechnologie für 
Menschen, die mit mehr Leistung mehr 


leisten wollen. 


ATARI Monitor SM 124 für alle ATARI ST- 
Computer. 


A ATARI 

... wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


























































ANWENDUNGEN 


na nie 

plz 

ort 

alter 

datum 

groesse 

Meier 

2000 

Hamburg 


01.01.88 

1.52 

Müller 

8000 

München 


02.01.78 

1.78 

Otto 

6000 

Stuttgart 


04.01.66 

1.65 

Fuehs 

1000 

Berlin 


06.12.67 

1.55 

Fehrniann 

2000 

Hamburg 100 


25.05.45 

1.92 


Abb. 1: Beispieltabelle 


TOS-Konventionen (Buchstaben und 
Ziffern, max. 8-stellig). Die Exten¬ 
sion darf nicht mit angegeben wer¬ 
den; sie lautet immer .dbf (data base 
file, in Anlehnung an dBASE III). 
Der Tabellenname muß einmalig 
vergeben werden und darf nicht bei 
einer weiteren Relation des gleichen 
Anwendungsgebietes verwendet 
werden, weil sonst die alte über¬ 
schrieben wird (Beispiel für gültige 
Namen: DISK, PROGRAMM, 
TESTl). Das erscheint logisch, da in 
einem Diskverzeichnis nicht zweimal 
der gleiche File-Name auftreten 
kann. 

Das DBMS stellt daraufhin eine Er¬ 
fassungsmaske auf dem Bildschirm 
zur Verfügung, die sich in vier Spal¬ 
ten aufteilt. Mit der <RETURN>- 
Taste bewegt man sich zur jeweils 
nächsten Kolumne. 

a) Feldname: Jede Domäne einer 
Tabelle muß einen Feldnamen erhal¬ 
ten, der in einer Relation einmalig 
sein muß; in einer anderen kann er 
aber erneut vergeben werden. Die 
Namenskonvention von Feldern: bis 
zu 10 Zeichen; erstes Zeichen muß 
ein Buchstabe sein, danach können 
Ziffern folgen, auch der Unterstrich 
(_) ist erlaubt (Beispiel: DISK_NR, 
ANREDE). Mit diesem Namen er¬ 
folgt der Zugriff auf die Feldinhalte. 

b) Feldtyp: Er bestimmt, welche Art 
von Informationen die Felder dieser 
Spalte beinhalten werden. 

Das System bietet eine Vielzahl von 
Möglichkeiten an. 

C- alphanumerisches Feld (z.B. für 
Namen, Anschriften) 

N- numerisches Feld, mit dem ge¬ 
rechnet werden soll 


D- Datumsfeld. Das System enthält 
spezielle Kalenderfunktionen, 
mit denen Datumsangaben 
behandelt werden (Prüfung auf 
Gültigkeit, Vergleiche, usw.), 
z.B. wird bei der Eingabe der 
29.02.87 abgelehnt, weil es ein 
ungültiges Datum ist. 

Es gibt noch weitere Typen, die aber 
selten benutzt werden bzw. durch 
andere ersetzbar sind (z.B. logische 
Felder) und deshalb hier nicht be¬ 
schrieben werden sollen. Die genann¬ 
ten vier Typen decken fast alle Aufga¬ 
bengebiete ab. 

c) Länge: sie gibt die Breite des Fel¬ 
des an. Es muß die Gesamtlänge ein¬ 
gegeben werden, z.B. muß bei einer 
dreistelligen Zahl mit zwei Nach¬ 
kommastellen hier eine sechs (6) ein¬ 
getragen werden. 

Bei Datumsfeldern (Typ D) ist hier 
keine Angabe nötig; die Länge wird 
automatisch nach Drücken von 
<RETURN> auf 8 vorgegeben. 

d) Nachkommastellen: Für numeri¬ 
sche Felder kann optional eine Stel¬ 
lenzahl nach dem Komma erfaßt 
werden. Diese kommt in das vierte 
Feld der Erfassungsmaske. 

Sind alle Felder beschrieben, beendet 
man mit CTRL-S den Aufbau. Die 
Datei, deren Strukturdefinition in 
Abbildung (2) wiedergegeben ist, 
steht nun zur Verfügung. 

Mit dem Befehl USE name eröffnet 
man die Tabelle zur Bearbeitung. 
Falls es erforderlich wird, sich später 
diese festgelegte Struktur der Datei 
anzuschauen, so kann der Aufbau mit 
LIST STRUCTURE oder LIST 
STRU (STBASE) angezeigt werden. 
Stellt man fest, daß die Tabelle in 
ihrer Struktur geändert werden muß 


(z.B. Feldlänge zu klein. Hinzufügen 
weiterer Felder, Löschen von Fel¬ 
dern, Umbennung von Feldnamen 
usw.) ermöglicht MODIFY 
STRUCTURE oder MODI STRU 
die nachträgliche Änderung des Da- 
teiaufbaus. Dabei gehen bereits er¬ 
faßte Informationen nicht verloren, es 
sei denn, man entfernt oder verklei¬ 
nert Felder. 

Das DBMS legt zur Strukturänderung 
eine Kopie der Datei an, ändert das 
Original und kopiert dann aus der 
Zwischendatei die Daten zurück. Die 
Änderungen können in der bereits 
bekannten Maske vorgenommen 
werden. 

Das Erfassen von 
Daten 

Für die Benutzer von dBMAN gilt: 
Das Datumsformat ist grundsätzlich 
in der Schreibweise MM/TT/JJ. Da 
dies in Deutschland nicht üblich ist, 
muß in die Kommando-Zeile SET 
DATE TO 1 eingegeben werden, um 
die “normale” Form (TT/MM/JJ) zu 
erhalten. Besonders bei Eingaben ist 
dieser Punkt wichtig, weil das System 
sonst beharrlich z.B. den 25.01.88 
ablehnt (es interpretiert daraus näm¬ 
lich einen 25. Monat, den es Ja nicht 
gibt). 

Bei STBASE braucht keine Angabe 
gemacht zu werden (das System 
‘schluckt’ zwar den Befehl SET 
DATE GERMAN; er ist aber ohne 
Wirkung). Die Datumseingabe ge¬ 
schieht in deutschem Format; leider 
wird es umgekehrt abgespeichert 
(MM/TT/JJ). Zum Aufnehmen neuer 
Informationen stehen zwei Befehle 
bereit. Zum einen kann man an belie¬ 
bigen Stellen Datensätze einfügen 
(INSERT, nur bei STBASE) oder an 
das Ende neue Tupel anfügen (AP- 
PEND). Da unsere Beispieltabelle 
noch leer ist, benutzen wir den AP- 
PEND-Befehl und schreiben einfach 
in die Kommandozeile APPEND und 
erfassen so den ersten Datensatz der 
Tabelle mit Hilfe einer Ediermaske. 
Links befinden sich die Datenfeldbe¬ 
zeichnungen, rechts die Eingabefel¬ 
der. 
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ELEKTRONIK 


Weide Elektronik GmbH 
Regerstraße 34 
D-4010 Hilden 
Telefon (02103)41226 


Ladenlokal: Gustav-Mahler-Straße im Einkaufszentrum 
Telefon Ladenlokal (02103) 31880 • Telefax (02103) 31820 


ATARI 

System¬ 

fachhändler 

Leasing für Komplett¬ 
systeme möglich 
Atari — PC — Amiga 


Schweiz 

SENN Computer AG 

Langstrasse 31 
CH-8021 Zürich 
Tel. (01)2417373 


Niederland 

COMMEDIA 

1e Looiersdwarsstr. 12 
1016 VM Amsterdam 
Tel. (020) 231740 


ATARI ST steckbar 
SPEICHERKARTEN 

auf 1 MByte für 260/520 STM.a. A. 

auf 2 MByte für 520 ST + /1040 ST . .. a. A. 
(6 Lötpunkte, lötfreie Version) 

auf 2,5 MB/4 MB.a. A. 

Jede Erweiterung einzeln im Rechner gete¬ 
stet! Sehr einfacher Einbau ohne Löten. Gut 
bebilderte Einbauanleitung. Vergoldete Mikro- 
Steckkontakte, dadurch optimale Schonung 
des MMU-Sockels. 

Achten Sie auf Mikro-Steckkontakte! Kein 
Bildschirmflimmern. Keine zus. Software. 
Ohne zus. Stromversorgung. Test ST 4/86. 

Echtzeituhr .dm 129,- 

Jede Uhr im Rechner getestet und gestellt. 
Interner Einbau ohne Löten. Dadurch freier 
ROM-PORT. Immer aktuelle Zeit und aktuelles 
Datum. Dank Lithium-Batterie ca. 10 Jahre 
Laufzeit. 

Hohe Genauigkeit, Schaltjahrerkennung. 


Monitorumschalter.DM 59,— 

TRAKBALL statt Maus.DM 99,— 


LAUFWERKE für ATARI ST 


3,5” Einzellaufwerk.DM 398,— 

3,5 Doppellaufwerk.DM 698,— 

5V4” Einzellaufwerk.DM 498,— 

40 MB Harddisk . . DM 2198,— 

3,5” 40 ms Winchesterlaufwerke mit Bootrom 

Floppystecker.DM 8,90 

Monitorbuchse .DM 8,90 

Monitorstecker.DM 8,90 

Floppykabel.DM 19,90 

VIDEO SOUND BOX dm 248,- 


Ihr ST am Fernseher. Klangkräftige 3-Wege- 
Box mit integriertem HF-Modulatorzum Direk¬ 
tanschluß aller ATARI ST an den Fernseher. 
Unübertroffene Bildqualität. Suer Sound! 

Coprozessor 68881 dm 89o.- 

In Ihrem ATARI ST. Mit Software fü r Megamax 
C, Mark Williams C, DRI C, Lattice C, Prospero 
Fortran 77, Modula II, CCD Pascal + erhöht die 
Rechengeschwindigkeit z.T. um Faktor 900. 
Einfachsster Einbau, rein steckbar — ohne 
Löten. Unbedingt ausführl. INFO anfordern! 
Über alle Produkte auch INFO’s erhältlich. 
Alle Preise zuzüglich Verpackung und Ver¬ 
sand. Händleranfragen erwünscht. 


EPROMKARTE 64 KB.DM 12,90 

mit vergoldeter Kontaktleiste für alle ATARI ST 

Scanner HAWK CPU für ATARI ST/Amiga/PC 

Flachbettscanner mit CCD-Sensor, 16 Graustufen. Auflösung 
200 DPI (32 Graustufen. Auflölsung 400 DPI. a.A.). DIN- 
A4-Seite wird in ca. 10 Sekunden gescannt, ist auch als Kopie¬ 
rer und Drucker einsetzbar. Für DTP einsetzbar. Bildformat für 
Publishing Partner. Reetstreet Publisher. Monostar plus. Stad. 
Word + Degas. Profi Painter. Druckertreiber für NEC P6/7. 
STAR NL10. Canon LPBB u.v.m. Telefax wird demnächst mög¬ 
lich sein? Software zur Schriftenerkennung ist lieferbar. Unbe¬ 


dingt INFO anfordern. 

Preis inkl. Software.DM 2490,— 

Inkl. Schriftenerkennung.DM 4390,— 


DRUCKER 

NEC P6/P7, Epson LX800, LQ500, LQ800, Star 
LC 10 Laserdrucker a.A. auf Lager. 

NLQ ... NLQ ... NLQ ... NLQ ... NLQ 

Aufrüstsatz für alle EPSON MX, RX, FX, JX 
Drucker, Apple Macintosh Drucker Emulation 
(FX&JX). Viele Feaatures! INFO anfordern. 
FX DM 149,— MX DM 129,— RX DM 98,— 

AMIGA 500 

512 KByte Speichererweiterung.a.A. 

für AMIGA 500 ohne Uhr (nachrüstbar), mit 
Uhr und Lithium-Batterie a.A. (mehrere Jahre 
betriebsbereit). 

3,5”-Laufwerk.DM 339,— 


MESSENEUHEITEN 


ST HOST ADAPTER 

(ST-HOAD) 

- erlaubt Anschluß von IBM kompati¬ 
blen Harddisks (Typ ST506/ST412) 
an Ihren Atari ST 

- unterstützt bis zu 8 SCSI Geräte am 
DMA Port. 

- 1 X DMA Eingang, 1 x DMA Ausgang, 
1 SCSI Port 

- Dalsy-Chaining am DMA Port möglich. 

- eingebaute Echtzelt-Uhr 

- enthält vollständige Softwareunterstüt¬ 
zung 

(Treiber. Formatierungs- u. Partitionierungssoftware f. div. 
Harddrives. z. B.: Rodtime A, Seagate, Xebec 1440, 
WD1002-SHD. WD1002S-SHD) 

- Treiber führt speziellen Verify nach 
jeder Schreib/Leseoperation durch; 
dadurch hohe Datensicherheit. 

- spezielles Programm, welches bei Ko¬ 
piervorgängen die abgespeicherte Zeit 
unverändert läßt im Lieferumfang ent¬ 
halten. 

ST Host Adapter . 348, - 

ST Host Adapter 

mit Adaptec 40ÖA MFM . . . DM 648, - 

ST Host Adapter 

mit Adaptec 4070 RLL .... DM 748, - 


68881 

noch viel schneller mit 

WCL 

(Weide Coprocessor Language) 

WARUM WCL? 

Bei Hochsprachen Compilern werden die 
Daten in den Coprozessor hineingescho¬ 
ben, dort berechnet und wieder heraus¬ 
geholt ohne Rücksicht darauf, ob diese 
Daten eventuell direkt im 68881 welter¬ 
verarbeitet werden können. WCL ermög¬ 
licht es auf einfache Art und Weise 
Funktionen und Prozeduren zu erstellen, 
deren Zwischenergebnisse weitestgehend 
in den Coprozessorregistern gehalten 
werden. Dadurch ergibt sich nochmals 
eine Geschwindigkeitssteigerung von 
50-10 000%! Mit Hilfe von WCL kann 
der Coprozessor außerdem auch von sol¬ 
chen Hochsprachen aus genutzt werden, 
für die keine coprozessorunterstützen¬ 
den Libraries existieren. Und dabei ist 
WCL noch extrem einfach zu bedienen. 

Bitte fordern Sie das ausführliche Info an. 
Demo-Diskette 

mit Beispielen und Anleitung DM 30, - 

Softwareentwickler aufgepaßt!!! 

WCL Ist auch als Tool lieferbar. Gibt u. a. 
linearen, kommentierten 68000 Assem¬ 
blersource aus! Enorme Zeitersparnis 
bei der Programmentwicklung! 


ICD HARDDISKS 

(ST-HDXX + ) 

- 1 herausgeführter SCSI-Port zum 
Anschluß von Standard PC- 
Perlpherle; unterstützt werden bis zu 
8 SCSI Geräte 

- 1 X DMA Eingang, 1 x DMA Ausgang 

- Dalsy Chaining am DMA Port 
möglich. 

- extrem leiser Lüfter, minimale Lauf¬ 
geräusche 

- 100 % kompatibel mit Atari 
Harddisks. 

- Alle Harddisks laufen auch mit Turbo 
DOS 

- Eingebaute Echtzelt-Uhr. 

- Treiber führt speziellen Verify nach 
Schreib/Lesevorgängen durch. 

- Bei 50 MB und 100 MB Harddisks Au¬ 
topark und Autoheadlock Mecha¬ 
nismus. 

ST-HD 20+ 1398,— 

ST-HD 30+ 1698,— 

ST-HD 40 + 2298,— 

ST-HD 50 + 2548,— 

ST-HD 60 + 2898,— 
ST-HD100+ 3498,— 


Komplettes DTP System bestehend aus Rechner, Monitor, Harddisk, Scanner, Calamus DTP oder Timeworks DTP a. A. 
Komplette EDV Auftragsabwicklung a. A. Komplette EDV Buchhaltung a. A. Einarbeitung und Installation möglich! 
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Abb. 2: Festlegen einer Struktur 


Man merkt, daß in numerisch defi¬ 
nierte Felder nur Ziffern eingegeben 
werden können. Bei Dezimalzahlen 
erscheint stellengerecht das Komma 
(als Punkt). Das System überprüft 
automatisch die eingegebenen Daten 
auf Gültigkeit und erspart so dem 
Programmierer die umständliche 
Codierung von Plausiblitätskontrol- 
len. Sogar Datumsangaben werden 
kontrolliert und logisch falsche Ein¬ 
gaben abgewiesen. 

Wir füllen, um Testdaten für folgende 
Übungen vorzubereiten, die Datei mit 
ca. 30 Phantasiedaten. Lassen Sie 
bitte das Feld ‘alter’ noch leer; es wird 
zur Verdeutlichung eines anderen 
Befehls im ‘jungfräulichen’ Zustand 
benötigt. 

Innerhalb der Erfassungsmaske kön¬ 
nen die Cursor-Tasten zum Edieren 
benutzt werden. Nach der Eingabe 
des letzten Feldes eines Satzes er¬ 
scheint sofort eine neue, leere Maske 
(bei dBMAN muß CTRL-N gedrückt 
werden). 

Sollen keine weiteren Daten erfaßt 
werden, so drückt man nach Erfas¬ 
sung des letzten Satzes CTRL-S. Es 
meldet sich dann der Prompt des 
Systems wieder. 

Zum Verständnis: das System führt 
intern einen Zeiger, der auf den aktu¬ 
ellen Datensatz verweist (Datensatz¬ 
nummer). Will man zwischen den 
ersten und zweiten Satz einen neuen 
einfügen, so schreibt man GO 1 und 
anschließend INSERT. Mit dem GO- 
Befehl setzt man den Datensatzzeiger 
auf einen ganz bestimmten Satz. Je¬ 
der Satz ist so einzeln ansprechbar. 
GO TOP setzt den Zeiger auf den 
ersten, GO BOTTOM auf den letzten 


Satz der Tabelle. Mit SKIP n bewegt 
man sich relativ zur aktuellen Posi¬ 
tion. Ist n positiv, so springt man 
Richtung Datei-Ende, sonst zum 
Anfang. So gelangt man mit SKIP 1 
zum nächsten Satz (hier könnte die 
‘ 1 ’ weggelassen werden); mit SKIP - 
2 setzt man den Zeiger auf den vor¬ 
vorletzten Datensatz. In der internen 
Variablen RECNO() ist dieser Zeiger 
gespeichert. Anzeigen mit: ? 
RECNOO (Das Fragezeichen ist Ja 
wohl vom BASIC her als PRINT - 
Befehl hinlänglich bekannt !!) Mit 
dem INSERT werden die Datensatz- 
nummem der folgenden Zeilen je¬ 
weils um 1 erhöht. Der Befehl kann 
auch mit dem Zusatz BEFORE verse¬ 
hen sein. Dann erfolgt die Einfügung 
vor der aktuellen Zeile. 

Das Abrufen von 
Informationen 

Am LIST bzw. LOCATE-Befehl er¬ 
kennt man deutlich den descriptiven 
Charakter der Sprache. Die Formulie¬ 
rung kommt der Umgangssprache 
sehr nahe. Mit GO TOP und an¬ 
schließend LIST ALL werden alle 
Datensätze gelistet (ei, wer hätte das 
gedacht ?). Ganz links vor jeder Zeile 
steht die Nummer, unter der der Satz 
gespeichert ist. Sie kann mit der 
Erweiterung LIST OFF ALL unter¬ 
drückt werden. 

Sind in der Tabelle viele Sätze gespei¬ 
chert, so Scrollen sie schnell über den 
Bildschinn. Der DISPLAY-Befehl 
verhindert das Scrollen und stoppt die 
Ausgabe nach einer Seite und wartet 
auf einen Tastendruck zum Weiter¬ 
machen (DISPLAY ALL). 


ALL gibt den Bereich an, der gezeigt 
werden soll. Möglich wäre auch ein 
LIST NEXT 5, welches die nächsten 
fünf Sätze ab der aktuellen Position 
listet, sofern vorhanden. 

Dies ist aber nur die einfachste Form 
der Anwendung. Man kann Bedin¬ 
gungen stellen und so einzelne Sätze 
selektiv herausgreifen. Möchte man 
alle Personen des Wohnortes Ham¬ 
burg, so schreibt man LIST ALL 
POR ort = ‘Hamburg’ zum Anzei¬ 
gen ausgewählter Datensätze. (<ort> 
ist der Feldname !) Als Vergleichso¬ 
peratoren sind erlaubt: < > =, sowie 
deren Kombinationen (<>, >=, <=). 
Die Operationen sind für alle vier ge¬ 
nannten Feldtypen erlaubt, sogar bei 
Datumsfeldern: LIST ALL FOR da¬ 
tum > CTOD (’02.0L77’) Die Funk¬ 
tion CTOD bedeutet ‘character to 
date’ und wandelt ein alphanumeri¬ 
sches Feld in den Typ ‘Datum’ um. 
Der Inhalt bleibt derselbe. Andern¬ 
falls könnte die Operation nicht aus¬ 
geführt werden, da stets auf beiden 
Seiten die Datentypen übereinstim¬ 
men müssen. Ein numerisches Feld 
kann z.B. auch nicht mit ‘ABC’ ver¬ 
knüpft werden. Das DBMS stellt aber 
für alle Fälle die nötigen Umwand¬ 
lungsfunktionen bereit: 

STR(alter,n) wandelt numerisch in 
alphanumerisch mit der 
Feldlänge n. 

DTOC(datum) Datum nach Cha¬ 
racter 

VAL(name) konvertiert String in 
Zahlen, beginnend von links. 
Beim Auftreten von Buchsta¬ 
ben bricht die Funktion ab, 
Beispiel: VAL(’12AB’) 
ergibt 12 

Leider (s.o.) sind bei STBASE die 
Datumsfelder im Monat und Tag 
vertauscht gespeichert. So wird aus 
dem 02.01.77 der 1. Februar und nicht 
der 2. Januar. Darauf müsen Sie ach¬ 
ten !! Es ist möglich, auch auf Teile 
eines Feldes zuzugreifen. Der Sub¬ 
string-Operator $ ermöglicht die 
Suche eines Teilstrings innerhalb 
eines bestimmten Feldes. 

LIST ALL FOR ‘burg’$ort Diese 
Anweisung sucht alle Orte, in denen 
‘bürg’ vorkommt. Dabei ist es uner¬ 
heblich, an welcher Stelle sich diese 
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Kombination befindet. Man findet 
also ‘Hamburg’ wie auch ‘Hamburg 
100’. Die Ausgabe über Drucker ist 
mit dem Zusatz ‘TO PRINT’ mög¬ 
lich. 

Sollen die Datensätze nicht alle nach¬ 
einander, sondern einzeln ausgege¬ 
ben werden, .so bietet sich der Befehl 
LOCATE an. Er ist in der Wirkungs¬ 
weise ähnlich wie LIST, bleibt jedoch 
nach dem ersten zutreffenden Daten¬ 
satz stehen, der dann mit DISPLAY 
angezeigt werden kann. Mit CONTI- 
NUE wird die Suche fortgesetzt. 
LOCATE ALL FÜR ‘ A’$name Ein 
folgender DISPLAY zeigt den gefun¬ 
denen Datensatz an. Einzelne Felder 
sind über ihren Feldnamen abrufbar: 
? ort oder ‘? DTOC(datum) (Da¬ 
tumsfelder können ohne Umwand¬ 
lung s.o. nicht angezeigt werden !!) 

Änderungen 

Daten unterliegen ständigen Ände¬ 
rungen, sei es, daß Falscheingaben 
korrigiert oder alte Daten an aktuelle 
Werte angepaßt werden müssen. 

Die Datenbanksysteme bieten mit 
dem Befehl EDIT bzw. REPLACE 
die Möglichkeit, bestehende Daten 
mit neuen Werten zu überschreiben. 
Dazu muß der Datensatzzeiger auf 
den zu ändernden Satz gestellt wer¬ 
den, z.B. GO 5. Man kann aber auch 
einfacher schreiben EDIT 5 Damit 
wird die Maske (wie bei APPEND) 
angezeigt, in der die alten Daten 
modifizierbar sind. 

Mit dem REPLACE-Befehl können 
einzelne Felder sofort geändert wer¬ 
den, ohne die Maske anzuzeigen. 
Dies ist besonders später in Program¬ 
men nötig. 

So erfolgt mit GO 5 und anschließe- 
dem REPLACE name WITH 
‘Egon Müller’ die Änderung des 
Namens im fünften Satz. Wie bei al¬ 
len anderen Befehlen kann die Verar¬ 
beitung auf mehrere Sätze gleichzei¬ 
tig wirken: 

REPLACE ALL alter WITH 
YEAR(DATE())-YEAR(datum) 
Whow, das ist ein Ausdruck! Er er¬ 
setzt alle Felder, in denen das Alter 
steht (zunächst noch leer, s.o.) mit 
dem errechneten aktuellen Alter. Und 
das geht so: 


- DATEO enthält das Systemdatum 

- die Funktion YEAR(...) ermittelt 

das Jahr aus einem Datum 

Vom heutigen Jahr wird also das 
Geburtsjahr abgezogen und in das 
Feld ‘alter’ gestellt. Dies geschieht 
bei allen Datensätzen !! Mit LIST 
ALL kann anschließend das Ergebnis 
kontrolliert werden. 

Löschen 

(Ja/Hein)??? 

Soll einzelner Satz aus einer Tabelle 
entfernt werden, benutzt man 
DELETE, womit der aktuelle Satz 
gelöscht wird - nein, noch nicht end¬ 
gültig. Er kann mit RECALL wieder 
zum Leben erweckt werden. Soll die 
Löschung aber tatsächlich durchge- 
führl werden, so muß nach dem 
DELETE ein PACK folgen, damit die 
fortlaufende Datensatznumerierung 
wieder in eine kontinuierlich aufstei¬ 
gende Reihenfolge gebracht wird. 
Löschen wir nämlich aus einer Tabel¬ 
le mit 5 Sätzen den ersten, so müssen 
die übrigen eine neue Nummer erhal¬ 
ten (1...4). 

Der ‘DELETE’ markiert lediglich die 
Datensätze mit einem Zeichen (*), 
daß sie zum Löschen vorbereitet sind. 
Um diese Sätze von der weiteren 
Verarbeitung auszuschließen, formu¬ 
liert man SET DELETED ON. Dann 
werden mit LIST ALL die markierten 
Sätze nicht mehr mit ausgedruckt. 
SET DELETED OFF behandelt die 
markierten Zeilen, als wären sie nicht 
gelöscht. 

Um alle Sätze einer Relation zu lö¬ 
schen, könnte man z.B. so vorgehen 
DELETE ALL und PACK. Dieser 
Vorgang würde aber recht lange dau¬ 
ern, da erst jeder Satz zum Löschen 
markiert und anschließend physisch 
auf der Disk entfernt werden müßte. 
Eleganter und sehr viel schneller ar- 
beit der ZAP. Er löscht in einem Ar¬ 
beitsgang (nach einer Sicherheitsab¬ 
frage) alle Sätze einer Datei, nicht 
jedoch die Struktur! 

So, das waren die grundsätzlichen 
Befehle, um mit einer Relation zu 
arbeiten. Es dürfte Ihnen nun nicht 
mehr schwerfallen, die Tabellen des 


ersten Teils zu codieren (mit CRE- 
ATE) und anschließend mit Daten zu 
füllen. Probieren Sie es doch einfach 
aus. Beachten Sie aber bitte: 

Bevor Sie die Arbeit mit dem Daten¬ 
banksystem beenden, vergessen Sie 
das KWITT nicht!!!!! 

Schwester, bitte 
Skapell!! 

Ich sprach im ersten Teil von Men¬ 
gen- und Relationenoperationen, auf 
die ich noch kurz eingehen möchte, 
a) Mengenoperationen beziehen 
sich immer auf die gesamte Tabelle. 
Als Beispiel nenne ich den SUM- 
Befehl, der die Summe aller Feldin¬ 
halte einer numerischen Domäne 
ermittelt (hier: Berechnung des Ge¬ 
samtalters aller Personen). Das Er¬ 
gebnis wird auf dem Bildschirm an¬ 
gezeigt. 

SUM alter - Die Ausführung dieses 
Befehls kann von Bedingungen 
(FOR) anhängig gemacht werden 
(siehe LIST). 

Ein weiterer Befehl, der die Tabelle 
als Einheit betrachtet, ist COUNT. 
Er zählt alle Datensätze; auch in Ver¬ 
bindung mit FOR, z.B. 

COUNT FOR name = ‘Meier’ er¬ 
mittelt, wieviele Personen unter die¬ 
sem Namen erfaßt sind. 

Ein ‘ganz toller’ Befehl ist SORT. Mit 
dessen Hilfe kann eine gesamte Datei 
nach bestimmten Feldern auf- oder 
absteigend sortiert werden. Als Stan¬ 
dardwert gilt eine aufsteigende Sor¬ 
tierfolge: 

SORT ON name TO temp Einfach, 
oder ? Das klingt doch echt wie nor¬ 
male Sprache. Programmieren Sie so 
etwas mal in BASIC oder C !!! 

Die nach Namen sortierte Datei ist in 
der Tabelle temp gespeichert. Mit 
USE temp und LIST ALL können 
wir uns das Ergebnis betrachten. 
Leider erzeugt ein SORT eine sortier¬ 
te Kopie der alten Datei. Dies kann bei 
großen Datenmengen zu Engpässen 
führen (besonders auf Disketten). 
Auch ist die Tabelle immer nur un¬ 
mittelbar nach dem SORT in richtiger 
Reihenfolge. Nachträgliche Ände¬ 
rungen erfordern grundsätzlich eine 
Neusortierung. 
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In der nächsten Ausgabe werde ich 
eine elegantere Form der Sortierung 
beschreiben, das Indizieren. Hierbei 
werden neu eingegebene Sätze sofort 
in die richtige Reihenfolge gebracht, 
b) Relationenoperationen ermögli¬ 
chen die gezielte Auswahl von Zeilen 
und Spalten. Die Sicht auf eine Tabel¬ 
le wird eingeschränkt; die Datei er¬ 
scheint kleiner, obwohl mehr Sätze 
bzw. Felder gespeichert sind. 

LIST name,ort zeigt aus der Rela¬ 
tion nur die angegebenen Felder. Die 
anderen Spalten sind nicht erreichbar. 
SET FILTER TO pIz = 8000 und 
LIST ALL (Der Vegleichsoperator 
darf hier nicht in Hochkommata ein¬ 
geschlossen sein, weil es sich um ein 
numerisches Feld handelt!) Mit die¬ 
ser Anweisung werden nur noch die 
Personen aus München betrachtet. 
Die Tabelle ist scheinbar ge¬ 
schrumpft, denn selbst mit LIST ALL 


werden nicht alle gespeicherten Sätze 
gelistet. Der Filter blendet also Zeilen 
aus und kann auch auf mehrere Spal¬ 
ten gleichzeitg wirken (mit einer logi¬ 
schen UND-Verknüpfung) 

SET FILTER TO plz = 8000 .and. 
datum = CTOD(’01.0L77') 

(Merke; das Setzen eines neuen Fil¬ 
ters hebt die vorherige Wirkung wie¬ 
der auf) Wenn ich schon dabei bin: 
Folgende logische Operationen sind 
möglich: 

.NOT. nicht .AND. und .OR. oder 
Sie können nicht nur beim Filtern, 
sondern auch beim LIST, LOCATE 
und DELETE verwendet werden, um 
die Verarbeitung von Bedingungen 
abhängig zu machen. 

Ein SET FILTER TO ohne Parame¬ 
ter stellt den ursprünglichen norma¬ 
len Zustand her. Übrigens, wenn Sie 
die dauernden Systemmeldungen 
stören, dann stellen Sie sie doch ein¬ 


ENDE 


fach ab. Dann werden aber auch Er¬ 
gebnisse (z.B. COUNT, SUM) nicht 
mehr angezeigt. 

SET TALK OFF Das will ich jetzt 
auch tun und beende damit den zwei¬ 
ten Teil. Hoffentlich habt Ihr anhand 
ausgesuchter Beispiele die Lei¬ 
stungsfähigkeit des DBMS erkannt. 
Gerade bei der Verarbeitung von rie¬ 
sigen Datenmengen macht sich der 
Einsatz in einer enormen Arbeitser¬ 
leichterung bemerkbar. 

Freut Sie sich schon auf die nächste 
Ausgabe. Denn da geht ganz fix die 
Post ab mit Sortierung und Datensu¬ 
che. 

Paul Fischer 

Quellen: dBASE lU Das relationale Daten¬ 
hanksystem für 16-Bit- Computer. 

Autor: Dr. Peter Alhrecht, 

Verlag: Markt und Technik 


.— Mini Clip -s 

Der ATARI ST in der Praxis 

Unter diesem Motto möchten wir eine Reihe von praktischen Anwendungen auf dem ATARI ST vorstellen. Den 
Anfang machte jetzt der Artikel TuriSTische Anwendungen'. Damit dies nicht der letzte seiner Art bleibt, 
möchten wir hiermit Sie, liebe Leser, dazu aufrufen, uns Ihre Erfahrungen und Anwendungen mit dem ATARI ST 
im alltäglichen Leben mitzuteilen. 

Vielleicht machen Sie Ihre Buchführung, verwalten Ihre Kunden oder steuern Ihre Meßgeräte mit dem ST. Alles, 
was Sie für einen Leserkreis, wie den der ST-Computer, interessant halten, können Sie uns mitteilen. Im 
Zweifelsfalle rufen Sie einfach die Redaktion unter der aufgeführten Adresse an. 

Veröffentlichte Erfahrungsberichte werden natürlich angemessen honoriert. 

Bitte beachten Sie bei der Einsendung: 

Schicken Sie den Bericht und eventuelle Hardcopies auf Papier und Diskette. Die Diskette wird zurückerstattet. 

Einsendungen direkt an die Redaktion: Merlin-Computer GmbH 

ST-Computer Redaktion 
'Anwendungen' 

Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 
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PROGRAMME IM E I N - STUNDEN-TAKT 


Programme entwickeln mit dem BAUER-Bausteinprogrammiersystem: schnell, preiswert, einfach vorteilhaft: 
0 Programmbausteine und -routinen aus der Pro- 0Programmuster als Grundlage für jedes neue Pro¬ 


grammbibliothek: einfache Übernahme, automatische 
Parameterüberprüfung, sofort lauffähig, immer wieder 
verwendbar 

0 klarer, sehr variabler Programmaufbau durch Bau¬ 
steinkonzept: es wird Baustein an Baustein gefügt; die 
Programmabläufe werden davon unabhängig festgelegt 

0Programmbausteine und -routinen von Experten für 
Sie gemacht: mustergültiger Aufbau, exzellent doku¬ 
mentiert, leicht zu erweitern, leicht anpaßbar 


gramm: einheitlicher Programmaufbau, einheitliche Pro¬ 
grammstrukturen, sofort startfähig, direkt erweiterbar 

0echtes Programm-Modulkonzept: Einsatz von Pro¬ 
grammzyklen; Programme gleich in mehreren Anwen¬ 
dungen einsetzbar, einfachste Anwendung, einfachstes 
Ändern 

0 Programmieren nur noch der wenigen neuen Pro¬ 
grammteile: dabei beschleunigte und vereinfachte Ein¬ 
gabe mit direktem Zugriff auf die Programmbibliothek 


B ASIC-Bausteinprogrammiersystem für ST-Rechner 197, ~ DM 1 Satz Bausteine oder Programmroutinen. 99,- DM 

Ersparen Sie sich die Mühsal des Programmierens, fordern Sie das Info an: am besten sofort anrufen oder Postkarte an 
Dipl. Ing. Joachim BAUER-PROGRAMMTECHNIK • Gutenbergstraße 1 • 3014 Laatzen 1/Hannover • Telefon 0511-82 4015 


00[M][P(U'ir[H[^ [Ml^D = IM][LD[N]0[H][M[M] 

Weissenburger Platz 1 • 8000 München 80 • Telefon (089) 4480691 von 14.00 bis 17.00 Uhr 


dBMAN-Aktion! Wir tauschen um: dBMAN 3.00 Ver. M&T gegen 4.00. Schicken Sie und Ihre Originaldisketten mit Handbuch und Verrech¬ 
nungsscheck über DM 424,—. Wir rechnen Ihnen beim Kauf von dBMAN 4.00 DM 200,— an. dBMAN 4.00 kostet Sie dann nur noch 424,— DM. 


dBMAN für ATARI ST: 

dBMAN 3.00 Orig, gebraucht.DM 80.— 

dBMAN 4.00 Interpreter.DM 624,— 

dBMAN 4.00 Runtime.DM 910,— 

dBMAN für Commodore AMIGA: 

dBMAN 3.00 Int. AMIGA.DM 550,— 

dBMAN 3.00 Runtime.DM 550,— 

dBMAN für Macintosh: 

dBMAN 3.00 Interpreter.DM 824,— 

dBMAN 3.00 Runtime.DM 1210.— 

dBMAN für PC-DOS (PC/XT/AT) und UNIX-V 
auf Anfrage 

dBMAN-Maskengenerator.DM 49,— 

dBMAN-Literatur.DM299,— 

dBMAN-Adresse.DM 99,— 

dBMAN-Manager.DM 299,- 

dBMAN-Gemtool .DM 399,- 

dBMAN-Gemschnittstelle.DM 79,— 

Lizenzversion.DM 199,— 

dBMAN-Programmgenerator.DM 149,— 

dBMAN-C-Schnittstelle.DM 110,— 

dBMAN-Utilities.DM 99,— 

fibuMAN .ab DM 748,— 


EPSON LQ 800 .DM 1098.— 

EPSON LO850 .DM 1898.— 

EPSON LX 800 .DM 798,- 

EPSON FX 800 .DM 1398,- 

EPSON LQ 1050 .DM 2498,- 

EPSON Laser GQ-3500 .DM 5698,- 

Markendisketten: 

10 Stück Fuji .DM 44.95 

10 Stück Kao.DM 44,95 

CRAPT SHELL/EDITOR .DM 395.— 

Unix V Kommandointerpreter 

Tempus-Editor.DM 79.— 


Die Schröttle-Shell 4.2 wird ab 1. 6. 1988 für DM 99.— mit 
Anleitung ausgeliefert. Programmierbare Unix-Shell als 
Accessorie. 


LASERFONTS 

mit Wordplus-Treiber für nur .DM149.— 

FONTDISK 

1—6. je.DM 49.50 


SIGNUM II .DM 399.— 

ALADIN (0. ROM).DM 320,- 

TIMEWORKS.DM 398.— 

K-GRAPH.DM 149.— 

BASICALC .DM 79.— 

PD AUF 20 MB TAPE.DM 300.— 


dBMAN-Compiler und Multiuserversion werden Ende des 3. 
Quartals verfügbar sein. 

dBMAN-Clubmitglieder erhalten beim Kauf von Soft- und 
Hardware 10% Clubrabatt. 


Ab Juni 1988: 

ATARI SCSI-Festplatten- und Streamer-Interface mit Treiber¬ 
software. auf Anfrage. 


Ab Herbst 1988: 

ATARI-NETZ als TOKEN-RING für dBMAN. 

Preis unter.DM 500,— 

(Platz) 


Preise von morgen für Software von heute 


Z.B. SPIELE: 

Arkanoid .37,— DM 

BardTale.88,— DM 

Defender of the Crown.66,— DM 

Dungeonmaster.69,— DM 

Epyx Set.79,— DM 

Flight Simulator II (M-fF).129,— DM 

Giana Sisters.55,— DM 

Gurchip.69,— DM 

Hotball.69,— DM 

International Soccer.55,— DM 

Jagd nach Roter Oktober.59,— DM 

Kaiser. 119,— DM 

Oids.69,— DM 

Psion Chess.65,— DM 

Star Trek.55,— DM 

Star Wars.55,— DM 

Terrorpods.65,— DM 

Tetris.55,— DM 

Tredator.55,— DM 

Wizball.69,— DM 


Gerald Köhler 

Soft- und Hardware 
für Atari ST 

Mühlgasse 6 
6991 Igersheim 

Telefon (07931) 44661 
(24h-Service) 

Natürlich führen wir noch weitaus 
mehr Produkte für den Atari ST 
Fordern Sie deshalb unseren 
Katalog (auf Diskette gegen 2mal 
0,80 DM in Briefmarken) an, es 
lohnt sich! 


Z.B. ANWENDERPROGRAMME: 

BS-Fibu. 

auf Anfrage 

BS-Handel. 

auf Anfrage 

Omikron Basic Interpr. o. Comp, je 159,— DM 

Flex Disk. 

. . 59,— DM 

GfA-Basic Interpreter. 

. 79,— DM 

GfA-Basic Compiler. 

. 79,— DM 

Pro Sound Designer. 

. 169,— DM 

Signum!. 

auf Anfrage 

STAD. 

155,— DM 

T.I.M. Buchhaltung 1.1 . 

. 259,— DM 


ODER PD-SOFTWARE: 

— Riesenauswahl aus 300 (!) Disks mit mehr als 
1000 Programmen. 

— außerdem alle ,ST-Computer‘-Disks 
sofort lieferbar. 

— einseitige und doppelseitige Kopien. 

— Einzelprogramm-Service. 

— Paket- und Staffel preise. 

— ,Sound Sampler'-Service. 

— Katalog (mit div. PD-Software) anfordern. 

Sie werden staunen! 


















































































































Die Alternative zu UNIX. Seit Jahren hat MIRAGE 
sich auf dem Markt der Workstations fest etabliert. 
Jetzt gibt es die ST-Version. Extrem schnell. 
Extrem vielseitig. Einige Features: 

• Lesen & Schreiben von TOS-Disketten 

• TOS-und MIRAGE-Partitions auf einer Festplatte 

• TOS-Calls von MIRAGE aus möglich (kein GEM) 

• Line-A Grafik zugänglich 

• virtuelle Bildschirme (umschaltbar per Tastatur) 

• bis zu 128 dynamische Tasks pro Job 

• Kommandosprache mit Variablen, Nesting etc. 

• geräteunabhängiges Treiberkonzept 

• schneller, komfortabler Editor 

• Supervolumes: Eine Datei über mehrere Drives 

• echtes Netzwerk ohne zusätzliche Hardware 

• Sprachen: Basic, Pascal, Lisp, Fortran, C, APL 

Der Assembler: 

• Macros (mit lokalen Labels und Konstanten!) 

• bedingte Assemblierung 

• Unterstützung von 68020/68030/68881/68882 

• FlieBkomma-Konstanten 

• Linker, Debugger, Profiler, Library-Funktionen 

MIRAGE: Die ideale Lösung für Software-Entwickler, 
die eine preiswerte Workstation-Umgebung brauchen. 
MIRAGE: Für Unis, die z.B. ihre Fortran-Anwendungen 
aus dem Rechenzentrum lösen wollen (Swifte-Fortran 
-77 ist als Error-Frss zertifiziert, die NAG-Biblio- 
theken sind erhältlich - auch auf Disketten!). 
MIRAGE: Für MeBdatenerfassung & Steuerzwecke. 
MIRAGE: Für die Portierung von PC-Software auf 
den ST (z.B. mit Lattice C); für Netzwerke; ... 

MIRAGE-ST(ROM-Pack, Disks, Manuals) 348.- 
MIcroGrId (Netztreiber für RS232 u. MIDI) 98.- 
- Bitte fordern Sie Infos und Preislisten an - 


gdat 0521/875 888 


We don’t need no education 



We don’t need no thought control 


' APL/68000 - Das ganz besonders schnelle APL für 
j 68000er Rechner. Von MIcroAPL. Die Sprache der 
. Profis für ATARI, MAC und AMIGA - oder darf es 
eine Workstation sein? Bei gdai zum supergünst- 
' igen Preis: Incl. Support, Update-Service und 
Toolsdiskette (nur ST). Wir lloforn Immer dio 
. nouotto Version. Literatur- und Referenzhinweise 
I sowie ausführliche Infos gratis. 

APL/68000-ST* 

Die PLUS-Version wird exklusiv von 
gdai vertrieben und enthält wert¬ 
volle Erweiterungen und Tools, da¬ 
runter sogar eine kleine Datenbank! 

' APL/68000 Languege Manuel 

Der Kaufpreis wird bei nachfolgendem 
Kauf des APL voll angerechnet. 

APLPRINT 

druckt Text und Grafik unter APL. 

LinoAl 

I Schnelle Line-A Grafik . 

'APL-ASS 

Für Assembler-Routinen in APL. 

APL-EDIT 

Variablen-Editor, Icons, Fonts . . . 

GD.GRAPH 

VDI-Grafiktools. 

APL ist eine Hochsprache der vierten Generation, 
die seit Jahren ihre Effizienz erwiesen hat. Und: 
APL ist eine Sprache zum Anfassen - Leicht zu 
lernen, intuitiv, fehlertolerant. Mit APL werden 
Probleme gelöst, nicht geschaffen. Zudem können 
wir uns als zuverlässigen Partner empfehlen: 
gdai arbeitet seit 7 Jahren mit APL/68000. Wir 
wissen, wovon wir reden. Fordern Sie das Info an. 

jgda-k 0521/875 888 


298.- 


A9.- 


198.- 

164.- 

164.- 

248.- 

46. 



CX)MPUTERSYSTEME& 

SOFTWARE ENGttCERiNQ 


Oalenblallahnhche Dafslelliing mil iillen 
lecnnischen und technoloqischen 
Daten der iCs Bedienung über 
Window Menu Technik 


Die Datenbank mit 800 integrierten 
Schaltkreisen für alle MS-DOS-Rechner 


Replica Box ST 

- Copy-Station - 


Hardwarezusatz, der es Ihnen ernnög- 
licht, von jedem Ihrer Original-Program¬ 
me eine Arbeitskopie anzufertigen. 

Die Replica-Box wird zwischen Compu¬ 
ter und Diskettenstation gesteckt und 
übernimmt die volle Kontrolle über das 
Laufwerk. 

Lieferumfang: Replica-Box mit Gehäuse, 
Software, Beschreibung auf Diskette. 

Preis; 249,- DM 

Exclusiv bei: 

Hendrik Haase Computersysteme 

Wiedfeidtstr. 77 • D-4300 Essen 1 
Tel. 0201/422575 


KoroSoft 

SI • Solt-u Mordiuore Venneb 
8«senstro&e 75 4010 HWen TeleFon 02105/42022 


Atari ST 

Anwenderprogramme: 


ADIMENS Datenbank 189.- 

ISGEMDA Datenbk. System dt. 229.- 
STEVE V. 3.0 448. - 

CopySTar V. 2.2 142.- 

Timeworks DTP (GST) 349. - 

CALAMUS DTP (DMC) 849.- 

Signum II Text/Grafikprgr. 369.- 

STAD 159.- 

Flexdisk 66. - 

ist Proportional 85.- 

Printmaster Plus 95.- 

BS - Handel 498.- 

BS - Fibu 598.- 

BS - Timeadress 149.- 

BSS - Plus. Softw. Baukastensystem 
f. Handwerk u. Handel. Info anfordern 
MEGAMAX-MODULA-2. kpl. in dt. 368.- 
STAR-WRITER-ST 189.- 

GFA-Farbkonverter 59. - 

GEM-Retrace - Recorder 92.- 

Sympatic - Paint (G DATA) 268. - 

PC-ditto MS-DOS Emulator 198.- 

T.i.M. Buchführung 269.- 

SALIX-Prolog Comp./Interpr. 195.- 

GFA-BASIC Inlerpr./Comp. je 88. - 

monoSTar plus 139.- 

EXERCISE. Englischlernprgr. 85.- 

Pro Sound Designer, neue V. 169.- 

fibu MAN m. Fibu m. BWA 938.- 

fibu MAN f. Finanzbuchh. 738.- 

fibu MAN e. Einn./Übersch 368.- 

G Copy 89. - 

G RAMdisk II 42. - 

Interprint II m. RAMdisk 89.- 

Interprint o. RAMdisk 44. - 

Harddisk Help u. Extension 119.- 

G Diskmonitor II 89.- 

G Datei 179.- 

Spiele: 

ASTERIX. dt. 54.91 

Vermeer, dt. 69. - 

Karting Grand Prix 29.91 

Jagd auf roter Oktober, dt. 67.51 

500 ccm Grand Prix Sim. 59.51 

Universal Military Sim.. dt 72.51 

Chamonix Challenge. dt 59.91 

Enduro Racer. Sim. dt 59.91 

Super Star Eishockey, dt 69. - 

STAR TREK. dt. 59.91 

Test Drive, dt. 79. - 

Dungeon Master, dt. 69. - 

Bubble Bobble 59. - 

Kaiser 119.- 

Flight Simulator II sw/col 119.- 

Flight Sim. Scenery Disk 59. - 

Crazy Cars 59. - 

Western Games, dt. 55.9i 

Black Lamp. dt. 59. - 

Bad Cat. dt. 49.9i 

Defender of the Crown 67.9i 

Leader Board Golf 69.9( 

Leader Board Tournament 35. - 

Gunship. Helicopter Sim. 72.5i 

Hardware: 

Mausmatte 17.9' 

Pro Draw Grafiktablett 875. - 

Scanner ..Hawk“ CP 14 ST 2750.- 

A-Magic Turbo-Dizer 265. - 

Weide 3.5" Laufwerk 1 MB 378. - 

Weide 3.5" Laufwerk 2 MB 678. - 

AS Soundsampler Maxi incl. Softw. 298. - 
AS Soundsampler III incl. Software 588. - 
Markendisk. 3.5" MF1DD lOSt. 29.9' 

Markendisk. 3.5" MF2DD lOSt. 34.5 

Speichererweiterung auf 1 MB a. 

ATARI-PC-Geh. m. Netzanschl 149.- 

Monitorumschalter o. Reset 79. - 

P-Switch2 (2Drucker am ST) 188.- 

P-Switch4 (b.4Drucker) 288. - 

ST-Scanner incl. Software 229. - 

ST-Scanner für STAD 199.- 

G DATA Hardwareuhr o. löten 79. - 

Druckerkabel 1.50 m 29. - 

Floppykabel m. 2 Fl.-Stekcer 29.9 

Drucker NEC P2200. dt. 998. - 

Farbbandcassette P2200 17.5 

Handy Scanner III m. Softw. 828. - 

ST-Computer auf Anfrag 


NEU!: Public-Domain-Service 


Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns: 


Jürgen Vieth 

Biesenstraße 75 
4010 Hilden 
Telefon 021 03/4 20 22 

Katalog kostenlos 
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SIGNUM! ZWEI 

355.- 

CMDORON.EASIC 

150.- 

STAD 

149.- 

TIMEWaUCS 

345.- 

CALAMUS 

819.- 

PROTEOT ST 1.2 

129.- 

Ist PROTORTICNÄL 

83.- 

STEVE V.2.05 

319.- 

Ab'i'l*3t 1X (m/f) 

55.- 

BAD CAT 

49.- 

BARDs TALE 1 

73.- 

DIZZy WIZZARD 

53.- 

FLIGHTSIMULATC» II (m/f) 

119." 

JXNX'i'ÜR (m/f) 

66.- 

PSICN CHESS (m/f) 

63.- 

STÄRTOBCK 

55.- 

TEJ®C*PC»S 

63.- 


— Gratiskatalog anfordem- 


SCFTHÄRE MCHÄEL CRUBiK_ 

AM WEDORT 27, D-8411 PETinffiCÄF 
m.: 09409/2271 (2-i-h -Service) 


ST-SPITZENSOFTWARE 


ST-Knueiibuch: Doppelte Buchführung 

für jeden Selbständigen. DM 139.- 

AS-Hauabalt: HaushadtsbuchfUhning für 

alle Privathaushalte. DM 99.- 

AS-Adress: Adressenverwaltung voll unter 
GEM, eigene Maskenerstellung. DM 89.- 

AS-Düikop: Alle Funktionen des Desktop 
als ACC. Immer griffbereit. DM 69.- 

Hardcopjr«’: Druckutility für alle 24- 

Nadeldrucker. Viele Optionen. DM 49.- 


AS-lndex: Erstellen von Indexverzeichnis¬ 
sen für Ist Word Plus Dateien. DM 35.- 


ST-Prtiiterfoiit: Druckerzeichensatzeditor 

für alle 24-Nadeldrucker. _ DM 79.- 

Ptenbankanwendimgeii: 8 Anwendungen 

für Adimens ST als fertige Definitionen. 
Lager, Adressen, Auftrag usw. DM 89.- 

GratlBlnfo 2/88 anfordemlfl 


AS-Oatentechnik Andreas Spitzbarth 
Mainzer Str. 69 6096 Raunhelm 

TT 06142 / 2 26 77 o. 4 58 79 


SCANNER 


ffir Attfl ST an den Dnickeni: NEC K 
STARNL K). EPSON RX 80. FX 80, FX 85 


Scumen Sk verwacklangsfrei dmdi den festen Stz des 
les. Rir dk genannten Drucker ist (he Befestignng 
realkkrt Dk Lektongsiiierkmale des Scxnnera: 


- Anschluß Uber einen stabilen Modemstecker mit Gehiuse 
an der RS 232 Schnittstelle. JCate öffnen des Rechners 
und kttn e LAtarbeiten erforderlich. Der empfindlichere 
Modulport bleibt frei. Uhrmodule, Epromkarten o.ä. mUssen 
also nicht stindlg aus- und eingesteckt werden. 

- Die Software ermöglicht durch bidlraktJooaias (I) Scannen 
eine Halbierung der Scanzeit (bei den Epson Druckern). 

- Die Scanroutinen sind ln Assemblercode geschrieben und 
garantieren ein Höchstmaß an PriUlslon. 

- Justierung des Scankontrastes während des Scannens. 

- Komfortable Einstellung von Scanparametem. 

- Inverses Scannen und Zoomen Ist möglich. Im Zoommodus 
wird die hohe Auflösung des Sensors ausgenutzt. Der 
NEC P6 z.B. kann bis zum Faktor S maßstabsgetreu zoomen. 

- Craflkformate: Screen/Doodle- und Degasformat. Somit 
können die gescannten Grafiken problemlos mit den meisten 
s/w Zeichenprogrammen weiterverarbeitet werden. Auch die 
handelsüblichen Textprogramme lesen diese Formate. 

SCANNER (fertig aufgebaut und getestet) mit Diskette, 
incl. ausführlicher deutscher Anleitung DM 298,- per NN 
zzgl. DM 9,- Versandkosten. 


Dipl.-Ing. Gerhard Ponda, Dfirrlewaogstr. 27 
7000 Stuttgart 80, g 07Ü / 74 47 75. 


SCANNER Hawk CP14 ST 1729.- 
SIGNUIVI II DM 335.- 
CALAMUS DMktop-P.DM 879.- 
PD-Soft Atari-ST Hefte 1- 3.9S.- 
C^Cir!R.— Scannersöftw. 898.- 
CompTec LI mit NECl 037a 283.- 
CL2 durcHgeschleifter Port 315.- 
GDATA Uhr 75.-Alles v. GDATA 
CompTec Festplatte 20MB 998.- 
Vortex HDplus 30/30MB 1339.- 
Mmammmx MODULA II DM329.- 
STEINBERGTwenty four III428.- 
Steinberg Syntworks MT32 198.“ 
Alle Steinberg-Produkte erhältl 

NEC P2200 dtsch. 12Mon.G. 958.- 
NEC Multisync GS 3Aufl. S4S.- 
GRATIS - LISTE anfordem !!!! 
CompTec GbR , SchulstraBe 15 

3584 Zwesten , Tel.: 05626/1374 


Professionelle 

FJnanzbuchhaltungsprogramme 

Mini-Lern-Fibu 1.0 

89.- DM 

ST-Fibu 1.5 

298.- DM 

Mandantenfähig 

398.- DM 

ST-Fibu 2.0 

498.- DM 

Mandantenfähig 

649.- DM 

QE0R6 STARCK 


HenbffgstL 8 • D-6369 

Niederdorfelden 

Tel. 0 6101-3007 Hotline bis 22.00 Uhr 
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SOFTWARE 


BARGELDFLUß 


$ Ablage Ausgabe Bearbeiten Gehe zu AbschluB Extern 



Seit kurzem ist von der Firma 
C.A.$.H. aus der Reihe “Time is 
Money” ein weiteres Produkt lie¬ 
ferbar. Wer hinter dem Titel 
“Cashflow” jetzt allerdings die 
Berechnung für den Mittelzufluß 
eines Unternehmens vermutet, irrt. 
Für dieses Programm ist der Titel 
eher wörtlich zu übersetzen, han¬ 
delt es sich dabei doch um den 
Ersatz für ein herkömmliches Kas¬ 
senbuch. 

In der Reihe TiM sind derzeit vier 
Programme erschienen bzw. ange¬ 
kündigt. Das erste - T.i.M. Eine Buch¬ 
führung - haben wir bereits im letzten 
Jahr in Heft 7/8 vorgestellt und gete¬ 
stet. Weitere Produkte sind noch das 
Kassenbuch, eine Verwaltung für 
Zahlungsvordrucke und eine Auf¬ 
tragsverwaltung. Das Kassenbuch ist 
seit einiger Zeit lieferbar und soll in 
diesem Artikel kurz beschrieben und 
getestet werden. 

Bestseller 

Jeder Selbständige, sei es ein Frei¬ 
berufler, Handwerker, Händler oder 
Unternehmer, ist zu einer ordentli¬ 
chen, d.h. von außen ohne Schwierig¬ 
keiten nachvollziehbaren Buchfüh¬ 
rung verpflichtet. Allerdings unter¬ 
scheidet sich die Art und der Umfang 
der Buchführung je nach Größe des 
Umsatzes und der Untemehmensart. 
Allen gemeinsam dürfte aber ein 
bestimmter Anteil an Bargeldge¬ 
schäften sein, z.B. wird selbst ein Arzt 
seine Briefmarken noch in bar bezah¬ 
len (in welchem Postamt werden die 
Marken schon auf Rechnung, also 
unbar verkauft?). In jedem Fall wird 
also eine Form von Kasse geführt, sei 
es das Portomonaie (für eine ordentli¬ 
che Buchführung die ungünstigste 
Art von Kasse...) oder die Hauptkas¬ 
se. 


In das Kassenbuch werden minde¬ 
stens einmal am Tag die Einnahmen 
oder Ausgaben mit den entsprechen¬ 
den Belegen eingetragen, zusammen 
mit dem Übertrag vom Vortag muß 
die Differenz zwischen beiden Beträ¬ 
gen dann auch dem tatsächlichen 
Kassenbestand entsprechen. Diese 
Methode hat aber gewisse Nachteile. 
Abgesehen von einer wünschenswer¬ 
ten, getrennten Erfassung der ver¬ 
schiedenen Kosten und Erträge, ent¬ 
fällt die Möglichkeit der Bestands¬ 
kontrolle bei Kassendifferenzen. Ein 
ausführliches Kassenbuch, in dem 
jede Bewegung von Hand eingetra¬ 
gen und berechnet wird, ist aber sehr 
aufwendig und macht zur besseren 
Unternehmensdurchsicht am Mo¬ 
natsende außerdem noch die Übertra¬ 
gung der Kosten und Ertragsdaten in 
die eigentliche Buchhaltung notwen¬ 
dig. Hier bietet sich ein computerun¬ 
terstütztes Kassenbuch geradezu an. 

Inhalt 

Cashflow wird in der üblichen Pla¬ 
stiksoftbox geliefert. Man bekommt 
für DM 298,- die Programmdiskette 
und die Bedienungsanleitung - ein 
82-seitiges DIN-A5-Heft. Die Anlei¬ 
tung ist in fünf Kapitel gegliedert. 


unter anderem gibt es eine Einfüh¬ 
rung in die Anwendung, die dem 
Cashflow-Laien gute Dienste leistet. 
Der spätere Nur-Benutzer wird durch 
die Kapitel “Beschreibung der Menü¬ 
punkte” und “Falls es Schwierigkei¬ 
ten gibt” ausreichend und schnell 
unterstützt. Durch die gelungene Art 
der Seiteneinteilung - am linken Rand 
die Frage, wie sie im Inhaltsverzeich¬ 
nis steht und rechts im Absatz die 
ausführliche Antwort - ist ein schnel¬ 
ler Zugriff auf die Information auch 
innerhalb einer Seite gewährleistet. 
Der Text ist durch Schriftattribute 
deutlich in Information und Aktion 
getrennt; Bilder und Tabellen (die 
einen eigenen Index haben) leisten ihr 
übriges. Leider läßt der didaktische 
Aufbau einige Passagen - zumal für 
den Erstanwender - sehr mißver¬ 
ständlich werden; weiterhin vermin¬ 
dert ein schlechter, sinnverfälschen¬ 
der Seitenumbruch den sonst positi¬ 
ven Gesamteindruck. 

Daten 

Cashflow wird auf einer einseitigen 
Diskette geliefert und benötigt für den 
Betrieb den Monochrome-Monitor 
sowie einen Rechner mit derzeit 
mindestens 1 MByte-RAM. Das Pro- 
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SOFTWARE 


$ Ablage Ausgabe Bearbeiten Gehe zu Abschluß Exteni 


Konto; 


Anfangs-Des 
End-Bestand 




I 


Nr. 


Einnahaen 


3700 Bezugs- u Nebenkosten 
4100 Personal kosten 


4110 Loline 


4140 freiw. soz Aufwendungen 

4200 Raumkosten 

4250 Reinigung 

4530 lfd Kfz-Betriebskosten 


Auswahl 

—K— 


Abbnich 




1 Ü5 S8 I 


001 

220,00 


^ 1 454. 00 

1 i 

i 01 05 




002 


20. ÖÖ i 

i 1 434 " ob 

:.2"'i 

birbs 

^ 4940 

^ H 

EDV - Literatur 

003 


150.00 i 

1 284. 00 

3 ; 

01 05 

4110 


Aushilfslöhme 

004 

125.00 


1. 409. 00 

; 4 ; 

01 05 


: S ^ 

Warenverkauf 

005 


15.70 ; 

1 393, 30 

5 

01. 05 

4910 


i Porto 

006 


250.00 i 

1 143. 30 

6 i 

:Oi7Ö5 1 

1 1900 


Private nt nahaie 

007 


800. 00 i 

343.30 : 

■7 ■ 

"bl 05 i 

: 1200 ' 


Einzahlung auf BarJckon 

008 

448. 00 i 


791. 30 ! 

1.8 

01 05 1 


■'s 1 

1 Warenverkauf 

009 

38.50 : 


829.80 : 

' . 9 "'- 

01. 05 


lSJ 

Warenverkauf 

mm 

150. oö ; 

679y80'" 

10 

01. 05 1 

1 i 

1.! 


H'':..i 








1 1 











gramm wird aber dahingehend über¬ 
arbeitet, es wird in Kürze auch auf 
Rechnern mit kleinerem Speicher 
laufen. Cashflow ist mandantenfähig, 
pro Mandant sind bis zu 999 Kassen¬ 
blätter und pro Kassenblatt bis zu 500 
Einträge erlaubt. Für die spätere 
Übernahme der Kassendaten in die 
eigentliche Buchhaltung kann jetzt 
schon ein Kontenrahmen mit bis zu 
2000 Konten definiert werden. Für 
ein bequemes Arbeiten sind Hilfsda¬ 
teien für Texte, Kürzel und Umsatz¬ 
steuerschlüssel einrichtbar; sie erlau¬ 
ben Jeweils bis zu 100 Einträge. Als 
Besonderheit bei Cashflow sei hier 
noch der Import bzw. Export von 
Dateien genannt, die das Programm 
an ein beliebiges Buchhaltungspro¬ 
gramm anklinken lassen. Ideal ist hier 
natürlich die Kombination mit dem 
Programm aus der Reihe TiM. 


Das Programm benutzt eine eigene 
Schriftform, so daß das Erschei¬ 
nungsbild am Anfang eher an einen 
Macintosh als an einen ATARI erin¬ 
nert. Abgesehen von ästhetischen 
Gesichtspunkten hat dieser neue Font 
(er wird dann auch von den Accesso- 
ries benutzt) einen ganz praktischen 
Hintergrund: auf dem Bildschirm 
lassen sich jetzt 96 Zeichen pro Zeile 
darstellen. Nach dem Start müssen 
zuerst die Vorgabedateien und der 
Kontenrahmen erstellt werden, auf 
welche das Programm zugreift. Dabei 
kann bereits der Kontenrahmen von 
TiM verwendet werden. Pro Mandant 
werden über ein Arbeitsblatt die 
Kassendaten eingegeben. Hier wird 
u.a. der Istbestand und neben der 
Adresse auch die gewünschte Aus¬ 
wahl an Vorgabedateien eingetragen. 
Danach steht das Kassenblatt zur 


Bearbeitung zur Verfügung, ln jeder 
Zeile kann nach der vorgegebenen 
Zeilennummer die Einnahme oder 
Ausgabe (wird anschließend sofort 
berechnet und in das Feld “Bestand’’ 
eingetragen), die Belegnummer (auf 
Wunsch automatisch), das Datum 
(ebenfalls automatisch möglich), das 
Konto, der Steuerschlüssel und der 
Buchungstext eingetragen werden. 
Zusätzlich können für die Felder 
Konto, Steuerschlüssel und Bu¬ 
chungstext die Hilfsdateien einge¬ 
blendet werden. In diesen Dateien 
kann über einen Rollbalken beliebig 
geblättert und die Einträge übereinen 
Doppelklick der Maustaste übernom¬ 
men werden. Alle eigenen Eingaben 
erfolgen vorab in einer Editzeile am 
oberen Bildschirmrand; erst nach 
Drücken der Entertaste wird der In¬ 
halt dieser Zeile in das eigentliche 
Feld übertragen. Der Abschluß eines 
Eintrages erfolgt endgültig über 
>Retum<. Solange sich ein Kassen¬ 
blatt in Bearbeitung befindet, kann 
jederzeit auf die Einträge zugegriffen 
werden, Korrekturen sind ebenfalls 
möglich. Erst nach dem Kassenblatt¬ 
abschluß kann dieses nur noch ausge¬ 
geben werden. 

Eine der bemerkenswerten Eigen¬ 
schaften dieses Programms sind die 
Ausgabemöglichkeiten. Dabei wird 
nicht einfach stur die Liste präsen¬ 
tiert, sondern übereine wirklich sehr 
umfangreiche Vorgabe- und Abgren¬ 
zungsmöglichkeit eine gezielte Su¬ 
che oder sortierte Ausgabe erreicht. 


Start 

Cashflow ist nicht kopiergeschützt 
und kann somit ohne Probleme auch 
mit der Festplatte benutzt werden. 
Lediglich am Anfang muß einmal das 
Laufwerk oder die Partition für die 
Arbeits- und die Archivdateien einge¬ 
stellt werden. Als Drucker sollte ein 
Exemplar mit 136 Zeichen zur Verfü¬ 
gung stehen, um die Listen übersicht¬ 
lich drucken zu können. Allerdings 
macht auch ein normaler Drucker mit 
80 Zeichen keine Probleme, zumal 
über einen Initialisierungsstring im 
Menüpunkt >Layout< der Drucker 
eingestellt werden kann. 
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T-rXt Aus hälfe Hr Jemand f Inventui* 30 4 

-- 


Anfangs-Bestand: | 

1 234. 

00 1 

End-Bestand | 

679. 

80 1 


KASSEMDATEN 


Kassen-Konto: 

1 10001 

Einträge: 

RÖ1 


DatuK von; |01. 05. 8^ 


bis: ^ 05 88 




t« ayqi.tti.clv Q 


OTÖÖl 


TP*-n— 


Kassenblatt TEST 001 •' 



Nr. 

Einnabaen | 

1 Axisgaben | 

1 1 

BelNr 

Datua 

1 Konto 

1^1 

Text 

001 

220.00 . 


1 454. 00 

1 

01 05 




002 


^ 20 . ob j 

j.i 434. 00 j 

2 

ir» 

0 

0 

i 4940 ■ 

^ H i 

1 EDV - Literatur 

003 


150. 00 1 

1 1 284. bo ] 

; 3 

01 05 

[4110 ’ 


; Aushiifslohne 

004 

125.00 ; 


[ 1 409. 00 ] 

4 

....... 

01 05 


[3 j 

; Warenverkauf 

005 


15. 70 1 

[ 1 393. 30 ^ 


01 05 j 

1 4910 


^ Porto 

006 


250. 00 1 

1 1. 143. 30 ; 

.6 ' 

"oi“o5"1 

1 1900 


Privatentnahiue 

007 


; soorob'j 

^."34373Ö"j 

^ 7 

01 05 1 

j 1200 : 


Eiiizahluiiig auf Barükkon 

008 

448.00 1 


79i7’30‘1 

g" 

01 05J 


"s" i 

Warenverkauf 

009 

38. 50 

1 

1 829. 80 ^ 

9 

jbl 05 1 


' 's' 

Warenverkauf 

ÜEI 

: 150 00 1 

. 679780 j 

10 “1 

"bl 05 ”“' 

' 41lb 1 

..1 

1 

\ 



1 





t 1 
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Ein Beispiel dieser Wahlmöglichkei¬ 
ten sehen Sie im nebenstehenden 
Bild. Die Suche nach Einträgen oder 
Differenzen wird dadurch sehr kurz¬ 
weilig. Negative Bestände der Kasse, 
die es ja eigentlich nicht geben kann 
und nur aufgrund von falschen bzw. 
fehlenden Buchungen zustande kom¬ 
men, werden im normalen Eingabe¬ 
modus gesondert angezeigt und kön¬ 
nen in der Auswahl direkt aufgerufen 
werden. 

Meinung 

Die vielen Feinheiten, die während 
der Arbeit mit diesem Programm 
gefunden wurden und hier gar nicht 
alle berücksichtigt werden können, 
zeugen von einem durchdachten 
Konzept, welches hinter diesem Pro¬ 
gramm zu steht. Als Beispiele hierfür 
sind der Auf-/Abwärtszähler für das 
Datum über die linke und rechte 
Maustaste oder die Reaktivierung 
von bis zu 50 versehentlich gelösch¬ 
ten Buchungen über >Undo< zu nen¬ 
nen. Das Programm ist schnell und 
anwenderfreundlich. Durch die kon¬ 
sequente Betreuung seitens der Firma 
C.A.$.H., welche eine kostenlose 
Hotline für die Benutzer anbietet und 
deren Benutzung auch wünscht, wird 


eine ständige Verbesserung und Wei¬ 
terentwicklung ermöglicht. Auch 
sind in Cashflow bereits die Erfah¬ 
rungen und Kundenwünsche aus der 
Entwicklung der TiM-Buchhaltung 
(inzwischen ist z.B. direktes Ansprin¬ 
gen der Felder über den Mauszeiger 
in beiden Programmen möglich) ein¬ 
geflossen. 

Für mich persönlich bleiben nur ein 
paar kleine Kritikpunkte. So wäre es 
wünschenswert, wenn die Hilfsdatei¬ 
en alphanumerisch sortiert werden 
könnten; gerade der Erstbenutzer 
kann am Anfang nicht alle Vorgaben 


kennen - dadurch sehen diese Dateien 
zum Schluß aus wie Kraut und Rüben 
(zumindest während meiner Testpha¬ 
se). Auch sollte die Auswahlzeile 
nicht immer wieder an den Anfang 
der Hilfsdatei zurückspringen; gera¬ 
de in einer Kassendatei beschränken 
sich die Buchungen in der Hauptsa¬ 
che auf ein paar wenige Vorgaben 
(frei nach Murphy liegen die dann 
bestimmt am Ende). Und da man auch 
in der Regel erst bei der Bearbeitung 
das Fehlen eines Vorgabetextes be¬ 
merkt, wäre eine direkte Übemahme- 
möglichkeit aus der Editzeile in die 
Vorgabedatei sehr wünschenswert. 
Alles in allem kann ich Cashflow dem 
Anwender, der sowieso ein Kassen¬ 
buch führen muß und eine Übernah¬ 
me der Daten in seine Buchhaltung 
wünscht, nur empfehlen - zumal das 
Programm mit DM 298,- seinen Preis 
wert ist. 

hp 

Cashflow - Ein Kassenbuch 
Preis: DM 298,00 

CAS.H. GmbH 
Schillersfraße 64 
8900 Augsburg 
Tel. 0823711020 


Abschluß Exteni 
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Diskettenstation für AlARi ST 

TYP D 25 Basisgerät NEC 1037 A doppelseitiges 3.5” Diskettenlaufwerk, 1 MB 

• zusätzl. 14pol. Ausgangsbuchse zum Anschluß einer weiteren Station — voll SP 314 kompatibel 

• kein zusätzlicher Adapter zum Anschluß von zwei Floppystationen erforderlich! 

• SF 3xx als B-Laufwerk anschließbar — konkurrenzlos kompatibel auch für MEGA ST und ATARI PC 

• voll ausbaufähig — Ein/Ausschalter — komplett anschlußfertig r^Hil Oi Q 

• kunststoffbeschichtetes Aluminiumgehäuse. Abmessungen 105 x 27 x 200 UIVI Ol 

TYP D 26 D 25 jedoch ohne Durchschliff.DM 289.— 

ATARI 520 STM incl. Maus.DM 525,— 

TYP D 50 Doppelstation für ATARI ST 2 x 726 KB.DM 545.— 

NEC P6 color / P7 / P5 a. A. NEC Multisync 6F.DM 559.— 

TEAC FD 55 FR-.DM 255.— Vortex HD plus 20.DM 1135.— 

ATARI SM 124.DM 429.— 

Druckerswitchbox 2 Drucker an 1 Computer oder umgekehrt.DM 49.— 

NEC FD 1037 A.DM 189.— mit Gehäuse.DM 209.- 


62pol. PCSIot DM 10.— 

Shugart Bus 34pol.DM 4.— 

Joystickverlängerung 3 m .DM 12.— 

Gehäuse für 1 x NEC 1037 A DM 24.— 

Monitorstecker DM 5.— 

Floppystecker DM 7.— 


Druckerkabel Contr. 2 m.DM 20.— 

Gehäuse für 1 x NC 1036 A .DM 24.— 

Scartkabel.DM 36.— 

Monitorbuchse.DM 6.— 

Gehäuse für 2 x NEC 1037 A .DM 34.— 

Floppybuchse DM 8.— 


COMP. TECH. - Groppenbrucher Str. 124b. 4600 Dortmund-15. ‘3(02 31) 33 9731 oder 331148 

Oie Preise können günstiger liegen Nur Versand Besuche nach Terminabsprache. Eingetragenes Warenzeichen ATARI 


Scanner ST 


Scanner 1 zum Prg STAD 1.0 


mit Eingriff in den Rechner 

159,- 

Scanner I als Bausatz 

99,- 

Scanner II zum Prg STAD 1.2 


ohne Eingriff im Rechner 

198,- 

Scanner III 2-16 Graustufen mit Software 

278.- 

Flachbett Scanner 

2998,- 

HAWK CP 14 mit Software 


Handy Scanner 

798,- 

Hardware ST 


Drews BTX-Manager V.2.0 mit Interface 

428,- 

Logic Analyser 16 Kanäle 600 KHz 5V TTL 

448,- 

Rom-Port umschaltbar 


Steckplatzerweiterung 

79.- 

NEC P2200 24 Nadel Printer 

858,- 

DIsk-Display optische Anzeigespur Seite 


Schreib-Lesefehler 

119,- 

Roland Vodlsek Elektronik, Kirchstr. 13. 5458 Leutesdorf 

Tel. 02631/72403 Btx *0 26 31/7 24 03=/F 




c;;- 


, Für Wissenschaftler, Lehrer, m 
^ Techniker, Studenten, Sammler etc. 

I alle, die Texte, Literatur, Quellen, m 
^ Dias, Briefmarken, Informationen etc. m 
besitzen und wiederfinden wollen! m 



Sie suchen Informationen, Material, Unterlagen zu einem Thema? 
M SCHLAGWÖRTER eingeben (beliebige Kombination + Reihenfolge) 
und »voilä« — die Informationen sind da, sortiert und perfekt präsentiert! 



■raülorJtrtistlk 

Prall iMroklt Mt. i.tt 1 
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»■Coila « 


Datenbank für Geographen auf Anfrage 


Programmdiskette incl. Dokumentation 148.— DM 
Demodiskette incl. Dokumentation 20.— DM 


Versand: + NN + Porto (oder Vorausscheck) 
Ausland: Vorausscheck 



A COPV ST V 1.2 




V1.2 - STARK VERBESSERT 

MACHT DORT WEITER WO DIE ANDEREN AUFHÖREN 
KOPIERT FAST ALLE ST-DISKETTEN 
BESITZT EINSTELLUNG FÜR START- UND ENDTRACK 
IST VOLL GEM-UNTERSTÜTZT: DADURCH SEHR EINFACH 
IN DER HANDHABUNG 

HAT EINE AUTOMATISCHE FEHLERERKENNUNG: 
DADURCH KEINE PARAMETERANGABE NOTWENDIG 
EIGENE FORMATIERROUTINE GIBT BIS ZU 230 KB BZW. 
130 KB MEHR DISKETTENKAPAZITÄT 
HAT EIN UPDATESERVICE 

FÜR EIN UND ZWEI LAUFWERKE. EIN- U. DOPPELSEITIG 
DAS BESTE AUF DEM DATENSICHERUNGSGEBIET 


PREIS NUR ★ 98,- DM ★ 


mSKTOOL ST 


DAS PROFESSIONELLE DISKTOOL 
VOLL GEM-UNTERSTÜTZT 

EINLESEN UND EDITIEREN EINZELNER SPUREN UND 
ADRESSFELDER 

EINLESEN UND EDITIEREN VON SEKTOREN 
VERGLEICHEN VON DISKETTEN UND EINZELNER FILES 
SUCHFUNKTION 

EINLESEN, EDITIEREN, ABSPEICHERN EINZELNER FILES 
USW., pp^lg ^ gg_ pi^ ^ 


UROSYSTEJVIS 

HOLLA. ISfO 


FILIALE FÜR DEUTSCHLAND: 

BAUSTRASSE 4 - 4240 EMMERICH 
TEL. TÄGLICH 14-18 UHR 02822/455 89 

SOFT- UND HARDWARE-NEUENTWICKLUNGEN FÜR ATARI ST UND AMIGA GESUCHT 
BESTELL: BE! VORKASSE: 48-STUNDEN-SERVICE (WENN LAGERND). KOSTEN DM 4.- 
NACHNAHME: KOSTEN DM Ä-. AUSLAND: NUR VORKASSE. EUROCH.. POSTANW 


DISTRIBUTOR FÜR DIE SCHWEIZ: 

NAUER DESIGN. DORFSTRASSE 28. CH-4612 WANGEN. TEL. 06232/2858 



COMPUTERSYSTEME 


HANS-HEINZ S SABINE BIELING GbR 


Spitzwegstraße 11 4350 Recklinghausen Tel. 02361 /18 14 85 

Nur Versand. Besuche nach Terminabsprache. 


Floppy Typ DL-1 . 289,— 

3.5 Zoll Einzelstation mit Laufwerk NEC FD 1037 A. 1 Mb. GS 
geprüftes Steckernetzteil, anschlußfertig. 

Floppy Typ DL-1B.318,— 

Wie DL-1. jedoch mit Floppybuchse 

Floppy Typ DL-2. 548,— 

3.5 Zoll Doppelstation, ansonsten wie DL-1. 

Laufwerk NEC FD 1037 A.198,— 

Einzelgehäuse für 1037 A.24,— 



Drucker NEC P 2200 . 957,— 

Deutsches Gerät mit original NEC-Garantie. 

Druckerswitchbox.74,— 

2 Drucker an 1 Computer oder umgekehrt. 


Modem Discovery 1200 C. 295,— 

300. 1200 Baud. V21. V22. Hayes kompatibel 

Modem Discovery 1200 A. 398,— 

300. 1200/75. 1200 Baud. V21. V22. V23. Hayes kompatibel. 

Modem Discovery 2400 E. 495,— 

1200. 1400 Baud. V22. V22 bis. Hayes kompatibel 

Modem Best 2400 Plus.581 ,— 

300.1200/75.1200.2400 Baud. V21. V22. V22 bis. \/23. Hayes 
kompatibel. 



















































HARDWARE-ERWEITERI 


f 


die Monitorumschaltung für DM 39.90 

mit je einer Buchse für Monochrom/Color-Monitor sowie Audio-Buchse 
zum Anschluß an die Stereo-Anlage. 

Die Verbindung zum ST erfolgt über ein ca. 50 cm langes Kabel, daher 
ist sie auch für die MEGA-STs geeignet! 

das PAL- Interface für DM 198,- 

Sparen Sie sich die Ausgabe für einen teuren Farbmonitor, schließen 
Sie Ihren ST an jeden Farbfernseher an. 

Scharfe Darstellung aller 512 Farben - auch der Mischfarben - unein¬ 
geschränkt möglich. Mit separatem Netzteil und Audio-Buchse für die 
Stereoanlage! 

ACHTUNG: Sftibstabholung nur nach telefonischer Absprache! 

VvrMndkostvnpMischai«: DM 8.$0 
Trsnaportv»fsich«ning; OM 2.* 

Au«ljwd: Vf«•ndkoafn OM 18,-, nur Vortca«— _ 

I Fordern Sie das ST - Gratisinfo an! | 


Computertechnik Zaporowski 

Dreieckstraße 2b - 5800 Hagen 1 
Tel.: 02331 / 86555 


Und es gibt sie doch 



- DER PUBLIC DOMAIN SERVICE FÜR ANSPRUCHSVOLLE - 



• ‘ST-COMPUTER’- Disks (alle incl. dieser Ausgabe) 

• 'EXPRESS’- PD, nach Grafik. Business/Hobby. 
Utilities/Tools/Acc's und Spiele/Musik sortiert! 

ganze Disketten oder einzelne Programme (nach Kbytesl) 




• ART-LIBRARIES für DEGAS. STAD. WORDPLUS. 

SIGNUM.Die Grafiken (kein Bilderschrottl) sind 

sortiert! 


' • UTILITY-ZFONTS-DISKS für 9- und 24-Nadeldrucker 


J.RANGNOW SOFTWARE Talstr.S. 7519 Eppingen. g 07262/5131 (abiz.oo) 




PO. 


Auf MARKENDISK.: SS je 5.50 DM 

(P.&Verp. 5.00 DM. ab 20 St. frei!) 
V.-Scheck oder Nachn.(^1.70 DM) 


DISKETTENLAUFWERKE 

vollkompatibel, anschlußfertig, inkl. Kabel, Netzteil, Me¬ 
tallgehäuse, 2x80 Tracks, 1 MB unform., 3 ms Steprate, 
Test in 68000er 8/87 


^ 25,4 mm High Tech ^ 

3,5” Qualitätslaufwerke, 25,4 mm flach, modernste Technik, an¬ 
schlußfertig und vollkompatibel. Netzteile mit VDE und SEV. 


NEC 1037 oder 
TEAC FD 135 


Diskettenlaufwerke: 

NEC FD 1037 199,- 
TEAC FD 55 FR 229,- 
TEACFD135FN 199,- 


279 ,- 

3,5” Doppelstation 549.- 

2 MB (unformatiert) 
bestückt mit NEC 1037 
oder TEAC FD 135 


Millionenfach 


TEAC 5.25” ^ 


bewährt: 

FD 55 FR, 1 MB, 2x80 Tracks, integr. Netzteil, anschlußfertig 
und vollkompatibel 
incl. 40/80 Tracks 
unterstützt MSDOS Emula¬ 
toren wie z.B. PCDitto 


icyi. ai lov^i iiuuiv^ • 

349 ,- 


Y-Adapter zum Anschluß von 2 FSE Laufwerken, h 

Drive Select schaltbar 


Disketten: 


3,5" MF 2 DD. 135 tpi 

ab 10 St. 2,50, ab 100 St. 2,30 


Frank Strauß Elektronik 

St. Marienplatz 7 6750 Kaiserslautern Tel. 0631/16258 


Back-Up-Streamer 

& Festplatten 20, 40, 60 MB 


rho-Compact 

Untertischgehäuse 




Zusatzkarten 
für VME-BUS 

rho-BUS, rho~Modu/-BUS 
A/D-, D/A-Wandter bis 16 bit 
//O-Karten (TTL, Optokoppler, 
Transistor-Out, Re/ais-Out) 
IEEE-488, RS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 
t/U, PT100, Thermoelemente, . 


rho-Modut-BUS 
f. ATARI ST 

& /EEE-488 Interface 
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ROdolfstraße 14 • 7500 Karlsruhe • Tel. 0721-60311 































MUSIKMESSE 


MUSIKMESSE 

FRANKFURT 



Wie jedes Jahr machte sich auch 
dieses Jahr das erwartungsvolle 
Messekribbeln breit, das im Innern 
des wahren Musikersjedes Jahr die 
Musikmesse Frankfurt ankündigt. 
Musikmarkt live. In Superlative. 
Jedes Jahr größer und vor allem 
lauter, was auch die mit Phonmeß¬ 
geräten ausgestatten Streifen nicht 
verhindern können. Das Getöse ist 
aber auch wirklich beeindruckend 
- weite Hallenflure gefüllt mit Stän¬ 
den, deren Jeder den anderen mit 
seinem akustischen und optischen 
Erscheinungsbild zu übertreffen 
sucht, kurz, die totale Reizüberflu¬ 
tung. Aber schön ist’s doch trotz¬ 
dem immer wieder. 

Wie sich das gehört, war auch die 9. 
Musikmesse in Frankfurt wieder grö¬ 
ßer als alle bisherigen. Insgesamt 38 
Länder und 890 Aussteller führten 
ihre Produkte vor, vom Notenpapier 
zu Kontrabaßsaiten, vom Konzertflü¬ 
gel zur Blockflöte, vom Synthesizer 
zum Studiomischpult - und natürlich 
jede Menge Musiksoftware. 

Mit großer Befriedigung darf der 
Atari-Fan zur Kenntnis nehmen, das 
kein Rechner so weite Verbreitung 
auf dem Musikmarkt gefunden hat, 
wie der Atari ST. Vom Sequencer zur 
Mischpultautomation, Licht Pro¬ 
grammen und was man sonst noch so 
mit einem Computer machen kann, 
kaum ein Stand auf der Musikmesse, 
der etwas anderes als rein akustische 
Instrumente vorzuführen hatte, ließ 
nicht an irgendeiner Ecke seines Stan¬ 
des einen Atari sehen. Für den euro¬ 
päischen Markt gilt also immer noch 
und immer deutlicher: Der ST ist der 


Musikrechner Nummer 1, trotz Preis¬ 
senkungen bei Apple und der Flut 
billiger IBM-kompatibler sind die 
entsprechenden Maschinen keine 
Konkurrenz für den ST. 

Inzwischen ist es wirklich so weit, 
daß man ein Studio mit einer ganzen 
Atari-Sammlung zustellen könnte, 
jeder mit einer anderen Aufgabe. 
Dem wahren Atari-Fan sollte das zu 
tiefer Befriedigung gereichen, allein 
schon deshalb, weil Hauptkonkurrent 
Amiga immer noch so gut wie nichts 
von sich sehen ließ. 

Trotz extremer Ausstellerzahl: Große 
Sensationen gab es nicht auf der 
Musikmesse ’88. Fast alle ausgestell¬ 


ten Geräte waren in der Fachpresse 
bereits seit einiger Zeit angekündigt. 
Der größte Knüller aus der Sicht der 
Computer-unterstützten Musiziererei 
ist vielleicht der große Bösendörfer- 
Flügel, dessen Mechanik mit Licht¬ 
schranken abgetastet wird und dessen 
Tasten sich auch mit einer kompli¬ 
zierten Magnet-Mechanik per Com¬ 
puter steuern lassen. Kurz, dieser 
Flügel ist die totale Steigerung der 
alten mechanischen Klaviere, die 
über Papierrollen gesteuert wurden. 
Ein an das Instrument angeschlosse¬ 
ner Computer kann alle auch sehr 
feinen Nuancen des Tastenanschlags 
aufzeichnen und wiedergeben. Gera- 
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de auch als Produktionswerkzeug für 
Klavieraufnahmen ist dieser Flügel 
interessant, einziger Nachteil: Der 
Preis ist wahnsinnig hoch, da das 
System in einen großen Konzertflü¬ 
gel eingebaut wird und auch selbst 
wohl nicht gerade billig ist. Um die 
200.000,- DM muß man für ein sol¬ 
ches Instrument bezahlen. 

Also machen wir uns an die Arbeit: 

Was gibVs alles neu? 

Die Hamburger Firma C-Lab hat 
auf der Musikmesse ihren lange er¬ 
warteten ‘Notator’, eine Kombina¬ 
tion aus dem seit langem bekannten, 
sehr leistungsfähigen Sequencer 
‘Creator’ und einem Notendruckpro¬ 
gramm, das besonders durch seine 
Geschwindigkeit beeindruckt, vorge¬ 
stellt. Die maximal 64 Aufnahmespu¬ 
ren des Creators können mit diesem 
Programm in Notenschrift umgesetzt, 
bearbeitet und auch gedruckt werden. 
Die Geschwindigkeit ist wirklich 
verblüffend; Man kann während einer 
Aufnahme die Noten .sofort auf dem 
Bildschirm erscheinen sehen. Natür¬ 
lich können auch Sonderzeichen und 
Text in das Notenbild eingefügt wer¬ 
den. Mit der Maus können direkt 
Noten in das Notenbild eingefügt 
oder daraus gelöscht werden, wobei 
alle Änderungen natürlich auch hör¬ 
bar sind. Man kann den Notator also 
auch einfach wie einen Creator mit 
zusätzlichem Noteneditor benutzen. 
Dabei ist besonders angenehm, daß 
man mehrere Spuren gleichzeitig im 
Notenbild sehen und edieren kann (in 
verschiedenen Systemen). Die Auf¬ 
teilung des Bildschirms zwischen 
Grid-Editor und Noten ist dabei frei 
wählbar. Raffiniert. 

Soweit man das nach dem kurzen 
Messe-Blick sagen kann, ist die auto¬ 
matische Umsetzung der Musik in ein 
Notenbild, wie sie der Notator durch¬ 
führt, sehr gelungen, was man auto¬ 
matisch tun kann, scheint das Pro¬ 
gramm auch richtig zu machen, leider 
sind jedoch noch keine Funktionen 
vorhanden, die die Bearbeitung von 
automatisch nicht lösbaren Proble¬ 
men (wie z.B. komplexe Polyphonie 
oder Fähnchen/Balkensetzung für 
Vokalnoten oder in komplexen Takt- 
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arten) erlaubten. Aber was nicht ist, 
wird sicherlich kommen, wofür gibt 
es Updates. Die Druckqualität ist 
Jedenfalls gut. Leider ist der Notator 
nicht ganz billig: Fast 1000,-DM muß 
man für das Programm bezahlen, für 
Creator-Besitzer gibt es einen Up¬ 
date-Preis. 

Für die C-Lab-Sequencer gibt es auch 
eine Midi-Output-Erweiterung na¬ 
mens ‘Export’, die dem Atari für 
verhältnismäßig wenig Geld zu drei 


Screenshot des C-LAB-Notators 


Originalausdruck des C-LAR~Notators 

ZU sehen, die den Namen TwentyFour 
III trägt. Mit dieser Namenserweite¬ 
rung wollte man wohl den großen 
Schritt dokumentieren, den der 
TwentyFour mit der neuen Version 
macht. Das Programm enthält jetzt 
eine völlig neue Aufnahme-Methode, 
die es möglich macht, auf bis zu vier 
Spuren gleichzeitig aufzunehmen. 


zusätzlichen Midi-Outputs verhilft. 
Damit dürften Timing-Schwankun¬ 
gen wegen Überlastung des Midi- 
Ausgangs der Vergangenheit ange¬ 
hören. 

C-Lah-Software, 

Postfach 700303 
2 Hamburg 70 

Bei der Hamburger Konkurenz, bei 
Steinberg, gab es vor allem eine neue 
Version des TwentyFour Sequencers 


Außerdem kann die Aufnahme be¬ 
reits mit vielseitigen Werkzeugen 
bearbeitet werden, ohne daß man 
unterbrechen muß. Quantisieren ist 
genauso möglich wie das Löschen 
aller oder auch nur ganz bestimmter 
Töne der Aufnahme, natürlich ein¬ 
zeln für jede der vier simultan auf- 
nehmbaren Spuren. Überhaupt wurde 


Desk File Functions Duantize MIDI Options Edit Copy 



m 




linternl 


1 l/i 6 


1 UU UUiUiAil 



ME 


PR06RM1 
EDÜTROL 
PITCH H 


plcPRESI 


1 

ill 

1 





II 





n 





1 

i i i 

III 

ill 




2 

1 

4 

i NOTE 

1 

F4 

SS 

43 

2 

2 

1 

1 NOTE 

1 

C4 1 

KTü 

1 7 

2 

2 

2 

1 NOTE 

1 

F4 

72 

42 

2 

2 

3 

1 NOTE 

1 F«M 

84 

1 11 

2 

2 

4 

1 NOTE 

1 

64 

80 

1 14 

2 

3 

1 

1 NOTE 

1 m 

85 

1 1 



REPRO 
ORIGIN 
VOM C 

nolto espresslvo 

'T -T 

DUKTION EINES 
lAL AUSDRUCKS 
-LAB NOTATOR 

(NEC P6) 


^ ^ ritrr V, V r, 

Bß 0 llHS 8 ».» underlined 

•rml _ ^ P- 

jtsJic nxwBi 

L> ^ ^ 

> ^ ^ 

►ml _ . 

6 .... - f. ff--' 

9- 

> > > 

> (► 

►ml 

1 

















































































multicomp Computersysteme 

5220 Waldbröl • Waldstraße 1 • Telefon; 0 2291-44 08/3386 

COMPUTER 

DRUCKER 


Alari PCI. 512 KBRam, EGA. Monitor. 

STAR LC 10 

669. 

Maus. MS-DOS. GEM sofort lieferbar 1.549.- 

NEC P2200. Bidi -Trakt Einzelblatt 

998.- 

Mega ST2. 2MB. Maus. Monitor SM124 2.948.- 

Epson LQ500. Bidi -Trakt.. Einzelblatt 

948.- 

Mega ST4. 4MB. Maus. Monitor SM 124 3.948- 

Epson LQ850. Bidi -Trakt.. Einzelblatt 

1598.- 

1040 STF. 1MB. Maus. Monitor SM124 1598. 

Epson LQ1050. Bidi -Trakl.. Einzelblatt 

1898- 

Amiga 2000. IMB. Maus. Mon 1084 2798.- 

ZUBEHÖR 


MONITORE 

Vorlex HOPLUS 20. 20 MB Harddisk 

1295.- 

NEC Multisync GS. a. 3 AufI sw 649.- 

Vorlex HOPLUS 30. 30 MB Harddisk 

1495.- 

Eizo Flexcan. alle 3 Auflösungen 1498.- 

BTX Term ST. Kabel und Software. 


Milsubishi EUM 1471A. a 3 AufI 1498.- 

Akustikkoppler 

288.- 

Sanyo Monilore. grün amber. sw 

BTX TERM ST mit Modem 

388.- 

oder Farbe auf Anfrage 

Schattkabel. Atari an NEC/EfZO u.a. 

75.- 

SOFTWARE 


BS Handel, neueste Version 599.- | 

BS Fibu. neueste Version 

699.- 

Omikron Basic, auf Disk 179.- | 

1 Omikron Compiler 

179.- 

Lieferung UPS Nachnahme o Vorkasse * Händleranfragen willkommen * 



Lattice C V3.04 


MCC-Assembler V11.1 DM 99,95 

Cambridge Lisp DM 299,00 

Copy ll/ST V2.5. DM 79,00 

Psion Chess deutsch DM 59,95 

Defender of the Crown DM 59,95 

Modula II V3.01 Stand. DM 189,00 

Electornic Pool. DM 42,95 

PTX-Term ST/Akustkk. .. DM 198,00 

Public Domain ab 1 St. DM 4,00 

Einzellaufw. NEC1037A DM 339,00 

Megamax Modula II dt.. DM 319.00 

SignumlZwei dt. DM 369,00 


.... DM 

194,95 

MCC-Pascal V2.02 

.. DM 

175,00 

BCPL . 

. DM 

189,00 

GST-Makro-Assembler 

. DM 

77,95 

GATO-U-Boot-Simulat. 

.. DM 

60,95 

Barbarian 

DM 

55,95 

Time Bandits . 

DM 

49,95 

Shuttle II 

. DM 

52,95 

BTX-Term ST/Postm. 

DM 

249,00 

No-Name MF2DD 2s. 

. DM 

2,29 

4 MB-Platine unbest.. 

. DM 

239,00 

Megamax C dt. 

DM 

319,00 

STAD dt. 

.. DM 

149,00 


Kostenlose Prospekte auch für IBM & Amiga 

Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstraße 13 ^ ^ ^ 7109 Roigheim 
Tel./BTX 0 62 98/30 98 von 17-19 Uhr 

SCHRIFTLICHE HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 



ARZTABRECHNUNG FÜR DEN ST 

KOMPLETTPAKET KASSE + PRIVAT DM 1498,- 
KASSE DM 798, - 

PRIVAT DM 998,- 

ORIGINALPROGRAMM BIS ENDE DES JAHRES 
LAUFFÄHIG ALS SUPERDEMO - FÜR DM 89, - 
MIT REFERENZLISTE VON ZUFRIEDENEN KUNDEN 

KRAY-ELECTRONIC 0551-22737 

3400 GÖTTINGEN - BONHOEFFERWEG 3 


—Btx-Manager— 

Atari ST / Mega ST + Btx 


Die intelligente Komplettlösung.. 



. indirekter Zugriff 

- 610 000 Btx-Seiten 

250 Großrechner erreichbar 

- Telex ' Mitteilungsdienst 
Kontostand + Überweisung 
Börsenkurse u v m 

Btx-Manager V2.1 

Softwaredecoder 
anschlußfertig DM 


dataphon s21-23d DM 325 


Drews EDV + Btx 6900 Heidelberg 

Tel. 0 6221-29900 o. 163323 Bergheimer Str. 134b 

Btx ★drews=#= Alan ST ' Mega ST sind eingetr Warenz der Atari Corp 


Wollen Sie auch G 

El 

LI 

D an der Börse verdienen? 

• Verwaltung von bis zu läO Aktien mit 
bis je 300 Kursen. 

• DEGAS kompatibel (Sie können alle 
Charts auf Diskette abspeichern und mit 


Verwaltung von ausländischen Aktien 
mit bis zu 16 verschiedenen Währungen. 

(mit mathematisch genauer Einstandswährung.) 

Wertpapiere können alphabetisch sor¬ 
tiert werden. 

Mischen von bis zu 20 verschiedenen 
Depotdateien. 

5 verschiedene Kurzfristcharts und 2 
verschiedene Langfristcharts. 

Auf Mausklick übereinanderlegen von 
verschiedenen L.angfristcharts in weni¬ 
ger als 0,5 Sekunden (und natürlich wie¬ 
der zurück). 

Charts können mit eigenen Kommenta¬ 
ren versehen werden, (beliebig vielem) 
Beliebig gleitender Durchschnitt (belie¬ 
big viele gleichzeitig). 

Sie können im Chart zeichnen, (Erkennen 
Sie V-endkanäle. Unterstützungen oder Widerstände.) 

RSI’CHART auf Mausklick. (RSI = Rela¬ 
tive Stärke Index - damit arbeiten die Profis.) 



DEPOT DELUXE 

Das Depotverwaltongs- 
II. Chartaiudyseprogniiiiiii 
für Aktloiiäre 
mit hoheo AiMprüchen. 

398,- DM 


unverhmdluh ernp/ohtener Verkaufspreis 

Erforderliche Hardware: 
ATARI ST mit min. 1 MB Ram, 
Monochrome Monitor 
SF 354 oder kompatible. 


Graphicprogrammen weiterbearbeiten.) 
Dies erleichtert Ihre Argumentations¬ 
technik wesentlich. 

• DELUXE unterstützt natürlich auch 
Kapitalerhöhungen und Dividendenzah¬ 
lungen, (mit Operation Blanche!!!), und 
zeichnet diese natürlich im Lan^rist- 
chart ein! 

• Umfangreiches graphisches Hilfsmenü 
implementiert. 

• 2 verschiedene Kurseingabemöglichkei¬ 
ten. (Für jeden Bedarf das Richtige!!!) 

• Die wichtigsten Börsenusancen abruf- 
bar. 

• Alle Daten im Speicher = keine lang¬ 
wierigen Diskettenoperationen. 

• Festplattenkompatibel. 

• Programm wurde von Aktienhändler 
geschrieben. 

• Deutsches Handbuch, Up-date-Service, 


Heim Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


BESTELL-COUPON 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


Ich bestelle: □ DEPOT DELUXE 398, - DM 

zuzügl. 5,- DM Versandkosten (Scheck oder per Nachnahme) 
(unabhängig von bestellter Stückzahl) 

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte. 

Name: _ 


Strqße :. 
Ort: 
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Die neue Version 3.0 des Twenty i'onr 


Desk File IJ:VU4Jil Track Midi Flags _ _ 

Trackli PatterniThrust I Start!l /i /B I End !5 /I /B I CopiesiB" 



1/1/0 1 Beep 1 Rll Tracks |3 /I /0 


Bass L 

16 

II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 


Bass H 

16 

»1 11n111 ♦ 111111 ♦♦ 111n 1 1 1 ♦ 1 1 1 1 1 1 ♦ I 

Functions! 

Snare 

16 

II 1 1 1 ♦ 1 1 1 1 1 1 1 ♦ 1 1 1 1 1 1 1 ♦ 1 1 1 1 1 1 1 ♦ 1 1 1 D 

Bar 1 

Snare2 

16 

II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 0 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 n 

HH closd 

16 

1 1 1 1 II 

Loop 1 

Erase 

QuajrUze^ 

HH half 

16 

n 1 1 1 D 1 1 1 1 1 1 1 D 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 u 

HH ooen 

16 

II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 n 

Ride 

16 

IM 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Crash 

16 

y 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 


L Ton 

16 

II 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 1 1 1 1 1 

To Buffer 

■ rcm^ 

H EMFTV_ 

H Ton 

16 

y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 111 1 111 1 1 y 1 1 1 y 1 1 11 1 1 11 

H Ton 

16 

11 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 1 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 1 1 1 1 y 

H Ton 

16 

111 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 

Heoo^oOj^ooo^H 

Rin Shot 

16 

11 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 

Restore | 

Cabassa 

16 

y 1 1 1 y 1 1 1 y <><> 1 y ♦ 1 ♦ y 1 1 1 y 1 1 1 y <i><^ 1 y ♦ 1 ♦ y 

CoH Bell 

16 

y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 1 1 1 y 

1 Perc Klt 1 


Cancel | 

1 1 1 Loop 1 2 1 

ERRSE 1 « 1 STOP 1 PLRY | REC | » 

OK ■ 


Der Drnni Editor des Twenty Eour .VO 


die Bedienung des Sequencers stark 
vereinfacht und übersichtlicher, zum 
Beispiel sind jetzt die Midi-Kanalein¬ 
stellungen Jeder Spur ständig sicht¬ 
bar. Das Programm kann jetzt auch 
fast vollständig von einem Midi- 
Keyboard ferngesteuert werden, so 
daß man die Hände bei einer Produk¬ 
tion praktisch nie mehr vom Key¬ 
board wegnehmen muß. Aufnehmen, 
bis das Stück fertig ist, schnell und 
ohne dauernde Unterbrechungen. Der 
Noten- und Grid-Editor haben Ge¬ 
sellschaft bekommen, der Drum-Edi¬ 
tor funktioniert wie ein extrem kom¬ 
fortabler Drumcomputer. Sie können 
Noten mit der Maus setzen und Lö¬ 
schen oder auch einspielen, ganz wie 
im ‘richtigen Leben’. Dazu können 
Sie bis zu drei komplette Drumkits 
mit insgesamt 96 Instrumenten defi¬ 
nieren. 


Der TwentyFour 111 kann Stücke im 
Standard-Midi-File-Format lesen 
und schreiben. Dieses Format, das 
sich immer mehr durchsetzt, soll dem 
Austausch von Stücken, die mit ver¬ 
schiedenen Sequencern gemacht 
wurden, dienen. Neben vielen wei¬ 
teren verbesserten Details gibt es 
auch eine neue Anleitung. 

Eine sehr gute Idee ist das ‘Switcher’- 
Programm, das es erlaubt, bis zu zehn 
Programme gleichzeitig im Speicher 
zu halten. Dabei kann jedem Pro¬ 
gramm eine bestimmte Speichergrö¬ 
ße zugewiesen werden. In Zusam¬ 
menarbeit mit dem Steinberg Key- 
Expander ist es auch möglich, zwi¬ 
schen mehreren Programmen, die 
durch ein Key-Modul kopierge¬ 
schützt sind, umzuschalten, wobei 
Steinberg-Programme sogar automa¬ 
tisch ‘ihren’ Key finden können. Ein 


Test dieses universellen Switcher- 
Programms, das nicht nur Steinberg 
Programme verwaltet, findet sich in 
einer der nächsten Ausgaben. 

Auch das Notendruckprogramm 
Masterscore ist jetzt in einer neuen 
Version erhältlich. Die Bedienung 
wurde verbessert und ist jetzt komfor¬ 
tabler. Leider ist die Behandlung von 
Polyphonie immer noch fehlerhaft. 
Sehr groß ist der Sprung zur neuen 
Version daher nicht. 

Einige neue Editoren wurden eben¬ 
falls vorgestellt: Ein Editor aus der 
Synthworks-Reihe für den Roland 
MT32, sowie ein neuer, extrem lei¬ 
stungsfähiger Editor für den Emax, 
ein Samplingkeyboard der Firma E- 
Mu. 

Schließlich gibt es die Mischpult- 
Automation für das Yamaha DMP-7 
Pult jetzt auch für den Mac II, sowie 
eine neue Atari-Automation für 
TAC-Pulte. Der Steinberg Tape- 
Controller erlaubt es, Tonbandma¬ 
schinen aus dem Sequencer heraus 
fernzusteuem. Im Augenblick funk¬ 
tioniert das nur mit Fostex-Geräten, 
aber das soll sich in Zukunft ändern. 
Das integrierte Editorsystem X-Syn, 
das früher von Beam Team vertrieben 
wurde, ist von Steinberg übernom¬ 
men worden. 

TS/, 

Neustr. 12 
5481 Waldorf 

Nur wenige Neuigkeiten gab es bei 
Hybrid Arts. Das ADAP-Sound 
Sampling-System scheint jetzt end¬ 
lich so weit gediehen zu sein, daß man 
mit der Software arbeiten kann. In¬ 
zwischen sind auch alle wesentlichen 
wichtigen Funktionen integriert, so 
vor allem eine sehr gut gelungene 
Auto-Loop-Funktion. 

Eine eigene Harddisk-Serie wird es 
von Hybrid Arts geben, die große 
Kapazitäten zu extrem günstigen 
Preisen bietet. Wer eine Harddisk 
sucht, sollte sich um ein Angebot 
bemühen. 

Entwickelt wurde die Harddisk-Serie 
vor allem für das ADAP II Soun¬ 
drack, das in der Lage sein soll, direkt 
auf eine Festplatte zu sampeln. Damit 
erhält man, entsprechende Harddisk- 
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1 uesK nie tdit niters iiocK uptions systen | 

Seauences H 

1 . ■ = - Counters- -■ 

Bi Sequences recorded Seq. 0i:SEO 61 | 

|B38.8 y> Menory Renaininq| 

imi Q Q Q Ql □ 1 

SEQ Ol SEQ Oi SEQ 03 SEQ 04 SE^OS SEQ"o€r ß 

1CTR: 0B1! 61:00111 TOP 1 1 

_ Transport i 

(END: 819:0l!B81lfs!n 9 


JIM: BeiieiieeiiHin 9 

Tracks i 

1 JOUT: BBl:81:0Bl|fSEtl 9 

02 Tracks Recorded Trk. BliTRK Bl | 


(®®)OQOOQOl 

TRK Ol C-2 TRK OS TRK 04 TRK OS TRK OS TRK 07 TRtT^B H 

oooooooqI 

TRK 09 TRK 10 TRK 11 TRK 12 TRK 13 TRk 14 TRK IS B 

OOOOOOOOl 

trk 17 trk 18 TRK 19 trk 20 TRk 21 TRK 22 TrT^S Tr1^4 H 

ooooooool 

trk 2S trk 2S trk 27 TRK 28 TRK 29 TR K 30 TRK 3 1 TRK32 ■ 

^ MlJ m 

1 TCORDER REFUSE 


Der 32-Track~Seqiiencer des SuperScore 


Größen vorausgesetzt, ein digitales 
Mastering-System, mit dem auch 
digitales Schneiden zu günstigen 
Preisen möglich sein wird. Auf der 
Messe gab es einen Prototyp zu sehen, 
der bereits Aufnehmen und Wieder¬ 
geben konnte. 

Nicht völlig neu, aber dafür weiter 
verbessert präsentierte sich das ‘EZ- 
Score Plus’ Notendruckprogramm. 
Die Ausdruckqualität wurde im Ver¬ 
gleich zur ersten Version stark ver¬ 
bessert. Einen Test finden Sie im 
nächsten Heft. 

Für August wurde eine voll professio¬ 
nelle Version des EZ-Score angekün¬ 
digt, auf die man gespannt sein darf. 
Bis zu 60 Systeme werden auch große 
Partituren erlauben. 

Ein Switcher-Programm mit dem 
Namen Hybri-Switch dient dazu, 
mehrere Programme im Speicher zu 
halten und schnell zwischen ihnen 
umzuschalten. Maximal 16 Program¬ 
me kann das Programm verwalten, 
leider arbeitet es nur mit Hybrid Arts 
Produkten zusammen. 

Hybrid Arts Deutschland, 

Lindenscheidstraße 1 
6230 Frankfurt!Main 80 

Das erste Mal auf einer Musikmesse 
war die amerikanische Firma 
SONUS vertreten. Unter ihren Pro¬ 
dukten, die Sequencer, Sound-Edito¬ 
ren sowie diverse Midi-Hardware- 
Erweiterungen für den Macintosh 
umfassen, fiel besonders das Noten¬ 
druckprogramm ‘SuperScore’ auf. 
Dieses Programm besteht aus einem 
32-Spur Sequencer, es ermöglicht 24 
verschiedene Sequenzen (mit jeweils 
32 Spuren) aufzunehmen und zu ar¬ 
rangieren. Die üblichen Editiermög¬ 
lichkeiten wie Quantisieren und 
Transponieren usw. sind selbstver¬ 
ständlich vorhanden. Hat man das 
Stück zu seiner Zufriedenheit einge¬ 
spielt, begibt man sich auf die Score- 
Writer-Seite, wo die Aufnahme in 
Notenschrift transkribiert wird. Hier 
bestehen nun weitgehende Layout- 
Möglichkeiten, so daß auch polypho¬ 
ne oder Vokalmusik, mit der die auto¬ 
matische Transkribierung zwangs¬ 
weise überfordert sein muß (schließ¬ 
lich besitzt der Computer ja kein 
musikalisches Verständnis) vernünf¬ 


tig notiert werden kann. Zusätzlich 
stehen jede Menge Sonderzeichen 
sowie ein komplettes objektorientier¬ 
tes Zeichenprogramm zur Verfü¬ 
gung. Text kann sowohl frei als auch 
speziell für Liedtexte (das heißt auto¬ 
matisch unter Noten zentriert) posi¬ 
tioniert werden. Noten können selbst¬ 
verständlich auch per Maus einge¬ 
setzt werden, auch Perkussions- und 
Flageolettnotenköpfe sind vorhan¬ 
den, kurz alles, was das Herz oder das 
Notenlayout begehrt. Bisher steht 
leider nur ein Druckertreiber für 9- 
Nadeldrucker zur Verfügung, in Kür¬ 
ze soll das Programm mit stark ver¬ 
besserter Druckqualität auch 24- 
Nadel- und den Atari-Laserdrucker 
unterstützen. Auch PostScript-Aus- 
gabe ist vorgesehen. Zum Erscheinen 
dieser Ausgabe soll es bereits eine 


erheblich komfortablerer Version des 
Programms, dessen Preis in Deutsch¬ 
land bei 645,- DM liegen wird, geben. 
Für den ST gibt es noch zwei Sequen¬ 
cer namens Masterpiece und SST, die 
ähnlich aufgebaut sind, wie der im 
SuperScore integrierte Sequencer, 
allerdings um zusätzliche Möglich¬ 
keiten erweitert wurden. 

Interessant ist bei allen Sonus-Se- 
quencem die Möglichkeit, mit einem 
preisgünstigen Hardware-Adapter 
(unter 150,- DM) einen zweiten paral¬ 
lelen Midi-Ausgang an den Atari 
anzuschließen. 

Es existieren schließlich noch Edito¬ 
ren für den Ensoniq-Mirage Sampler 
und diverse Synthesizer (D-50, ESQ- 
1 und SQ-80). 

Ein interessantes Hardware-Produkt 
ist der SMPTE/Midi-Timecode- 
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TRUCK iKftME 

STATUS PUN iTRACK NAME STATUS|PUN 

TRACK 

KÄME 

jsTATUS 

[puh 

1 

1 BassOrufl PLAY 

// 113 

D MidiBass PLAY 

//// 1 

125 

P CZ Brass PLAY 


2 

2 SnareDrn PLAY 

114 

E Mirage 1 PLAY 

// j 

126 

0 CZ Oboe 

PLAY 

tt 

3 

3 HiNat 

PLAY 

//// 115 

F Mirage 2 MUTE 


127 

R CZ Sitar PLAY nfJ 

4 

4 HighTon HUTE 

116 

E Mirage 3 PLAY 

// 1 

128 

S CZLogOrn PLAY 


5 

5 Med Ton PLAY 

117 

H Mirage 4 MUTE 


123 

T 

RECORD 


6 

6 Loh Ton PLAY' 

118 

I 0X7 Stab PLAY 

//// 

138 

U 



7 

7 Cynbals PLAY 

113 

J TX7 Strg PLAY 


131 

V 



8 

8 CoHBell PLAY 

I2B 

K TX7 Bras MUTE 


132 

U 

1 



3 

3 Congos PLAY 

121 

L S388Strg PLAY 

:xxx 

133 

X 



18 

A Tinbales MUTE 

122 

M S388Horn PLAY 


134 

Y 



U 

8 Tablas PLAY 

wv 123 

N S388Gong MUTE 


135 

Z 



12 

n= 

C Claves PLAY 

•v 124 

0 K3 Voice PLAY 

XXIX 

136 

Kl 



1 

CHTRLRS 

ll SOLO 1 

I Hi 

DD DD 

D 


— 

PUKCH 


— 


AFTOUCH 

MUTE 

RECORD 

STOP PAUSE 

PLAY 



SET PTS 

FROH « 

» 

i j 

MER6E 

OUAHT 

CLOCK! BPM 129 « 

» 



CLR PTS 

71 



ECHO 1 

< > 12 

MEASURE; 71:882 


r 


ERS PUHI 

TO « 

» 

« » 3 

EXIT 1 

1 iRE-RECORDl lERASE TRKI 



CPY PUNI 

end 



IIESSD6ES: 


Der Keyboard Controüed Sequenzer von Dr. T's 



Probeausdruck mit dem ATARI Laser 

Umsetzer SMX 2000, der Timecode- 
Synchronisierung für weniger als 
1000,- DM erlaubt. 

Auch für IBM-Kompatible und den 
Apple-Macintosh gibt es eine Reihe 
von Programmen, vom Sequencer 
über Editoren bis hin zur Mischpult¬ 
automation. 

Nähere Informationen zu den SO- 
NUS-Produkten sind über die Redak¬ 
tion der ST-Computer zu erfahren. 

Dr. T’s stellte eine neue Version des 
Keyboard Kontrolled Sequencers 
(kurz KCS) aus, nämlich Version 1.6 


Level II. Diesen Sequencer gibt es 
jetzt auch in Versionen für den Apple 
Macintosh und den Commodore 
Amiga. Auf dem ST ist das Programm 
jetzt auch kompatibel mit dem Dr.T’s 
Multi Programming Environment, 
einer speziellen Software, die es er¬ 
laubt, mehrere Dr. T’s Programme 
gemeinsam miteinander laufen zu 
lassen. Dabei können die Programme 
sogar miteinander kommunizieren. 
Zum Beispiel kann der Sequencer 
laufen, während man mit einem Edi¬ 
tor Sounds an einem Synthesizer ver¬ 
ändert. 


Mitgeliefert wird auch ein Komposi¬ 
tionshilfe-Programm, das den Namen 
‘Programmable Varations Genera¬ 
tor’, kurz PVG, trägt. Dieses Pro¬ 
gramm ist in der Lage, aus vorhande¬ 
nem melodischen oder harmonischen 
Material Variationen zu erzeugen. 
Man kann dabei alle Parameter der 
Veränderungen selbst bestimmen. 
Auch das Notendruckprogramm ‘The 
Copyist’ liegt in einer erweiterten 
Version vor, die jetzt auch Laser¬ 
drucker und PostScript unterstützt. 
Außerdem kann das Programm Da¬ 
teien an die wichtigsten Desktop Pu¬ 
blishing Programme übergeben, so an 
den PageMaker, den Ventura-Publi- 
sher und den neuen Publishing Part¬ 
ner Pro für den ST. 

Mit den neuesten Erweiterungen ent¬ 
hält Dr. T’s Programmserie wirklich 
alles, was man zum Musikmachen 
braucht. Mit dem MPE lassen sich 
darüber hinaus alle diese Programme 
zu einem großen Musiksystem zu¬ 
sammenfassen. 

MEV, 

Karl-Hromadik-Str. 3 
8000 München 60 

Apropos Notendruck: Das professio¬ 
nelle Notensatz-System Amadeus der 
Münchner Firma Amadeus Music 
Software, das bisher den Atari ST nur 
als intelligentes Terminal verwendet, 
wird in Kürze auch vollständig auf 
dem Atari lauffähig sein (Als Ein- 
platz-Singel-User-System). 
Anschließbar ist alles vom Matrix¬ 
drucker bis zur Fotosatzanlage. Von 
Preis und Leistung dürfte das Pro¬ 
gramm ausschließlich für professio¬ 
nelle Anwender in Frage kommen: Es 
kostet um die 70.000,- DM, kann aber 
absolut druckreife Vorlagen produ¬ 
zieren. Einen eigenen Fotosatz-Be¬ 
lichter hat die Firma ebenfalls im 
Programm. Dieser Belichter wird 
über ein Spezial-Interface an den 
Atari angeschlossen und soll auch für 
OEM’s zu einem sehr günstigen Preis 
verfügbar sein. 

Amadeus Musik Software Kurt Maas 
Rohrauer Straße 50 
8000 München 71 










































































































































MUSIKMESSE 



Die französische Firma Digigram 
bietel ein Orchestral Composer-Pro¬ 
gramm namens ‘Big Band’ an. Das 
Programm kann zu einer Melodie 
vom Rhythmus bis zur zweiten Stim¬ 
me so ziemlich alles generieren, was 
man in einem Arrangement braucht, 
und das in verschiedenen Stilrichtun¬ 
gen. Die Vorführungen der Software 
waren recht interessant, wieviel diese 
Composer-Software wirklich kann, 
muß ein ausführlicher Test zeigen. 
Auch ein einfacher 24-Spur Sequen- 
cer ist bei der Finna im Programm. 

COMUS France 
67 BoulevardJ .B. Oiulry 
94035 Cretcil Cedcx France 

Einen weiteren, sehr interessanten 
Sequencer gibt es von Hitec. Das 
‘Midas’ getaufte Programm bietet 
255 Spuren bei einer internen Auflö¬ 
sung von l/384tel Note. Die Anzeige 
von Spureninhalt und Midi-Events ist 
sehr übersichtlich, auch die Edier¬ 
möglichkeiten sind sehr leistungsfä¬ 
hig. 

Hitec Musikelektronik . 

Unterkessacher Str. 35 
7109 Widdern 


Passport hat eine einfache und billi¬ 
ge Version des MasterTracks Pro-Se- 
quencers auf den Markt gebracht, der 
MasterTracks Jr. (für Junior) heißt. 
Das Programm ist mit dem großen 
Bruder kompatibel. 

MEV. 

Kaii-Hroniadik-Str. 3 
8000 München 60 


Bei G.C. (Jeerdes gibt es eine kom¬ 
plette Palette von Editoren für so 
ziemlich jeden halbwegs verbreiteten 
Synthesizer. Besonders interessant ist 
ein Sample-Editor, der sich ‘Sample 
Construction Set' nennt. Zuerst ein¬ 
mal wird dieser Editor für den PSE- 
900 veröffentlicht, aber auch bald an 
andere Instrumente angepasst wer¬ 
den. Das Programm wird extrem 
komfortabel sein und enthält auch 
eine Möglichkeit zur harmonischen 
Analyse mit bis zu 64 Harmonischen. 
Dabei können auch Oberwellen ver¬ 
schiedener Samples ausgetauscht 
werden. Digitales Filtern usw. ist 
ebenso möglich. 

Auch ein Midi-Tool, das als Accesso- 
ry installiert wird, gibt es. Dieses Tool 
enthält einen Midi-Monitor, ein Ma¬ 
sterkeyboard- und ein Dump-Utility. 

G.C. Geer des. 

Guerickestr. 43 
1000 Berlin 10 

Aus Dannstadt kommt ein neues DX- 
7 Editor-Programm. Es heißt ‘AXE’ 
und kommt von der Fiima Midi-Soft. 
Die Darstellung der Parameter erfolgt 
grafisch und ist sehr übersichtlich. 
Das Programm kann auch Sequenzen 
des Steinberg TwentyFour Sequen- 
cers abspielen. 

l erleihflx Midi-Soft 
Wiener Str. 59 
6100 Darnistadt 



Der DX-7 Editor von Midi-Soft 
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MUSIKMESSE 


Soft Arts aus Berlin bietet Editoren 
für eine Reihe weit verbreiteter Syn¬ 
thesizer an, unter anderem ein kom¬ 
fortables Sample-Editor-Programm 
für den Korg DSM-1. 

Soft Ans 
Postfach 440202 
1000 Berlin 44 

Editoren für Roland, Korg und Enso- 
niq-Synthesizer, sowie einen Sam- 
ple-Editor für Korg-Sampler gibt es 
bei PA-Decoder. 

PA-Decoder. 

Osterfeldstr. I 
4520 Melle 9 

Unter dem Label ‘LowLands’ gibt es 
auch eine Editor-Serie aus den Nie¬ 
derlanden, die von der Firma Mopro 
vertrieben wird. Das interessanteste 
Programm aus dieser Serie scheint ein 
Midi-Interpreter zu sein, der beson¬ 
ders für Experimente geeignet sein 
dürfte. Ähnlich wie bei einem Basic- 
Interpreter, können Midi-Komman¬ 
dos mit einigen Hilfsinformationen 
wie Tempo usw. programmiert wer¬ 
den. 

Mopro, 

P.O.Box 2293 

3500 GG Utrecht Netherlands 

Das JMS C-Mix bzw. E-Mix-System 
ist eine Fader- bzw. Routing-Auto¬ 
mation, die in beliebige Mischpulte 
nachgerüstet werden kann. Das Sy¬ 
stem besteht aus hochwertigen VCA- 


Baugruppen, die dann von einem ST 
gesteuert werden. Die Software ist 
komplett GEM-gesteuert und sehr 
komfortabel. Bis zu 64 Kanälen kön¬ 
nen mit C-Mix automatisiert werden. 
Am JMS-Stand gab es auch eine 
Rack-Version des Atari ST zu sehen: 
‘Studio-Computer Status SIT nennt 
sich das System, das zwei 1 Mega¬ 
byte-Ataris mit Floppy und zwei Mo¬ 
nitoren enthält. Vier Romports, die 
softwaremäßig umschaltbar sind, 
gehören ebenso dazu, wie eine neue 
Tastatur mit Trackball, die sich je¬ 
weils an einen der beiden Computer 
schalten läßt. Paralleler Sequencer- 
und Mischpult-Automationsbetrieb 
ist somit komfortabel möglich. 

JMS 

Martener Hellweg 40 
4600 Dortmund 70 

Status Studiohall, 

Kolhstraße lOa 
8034 Germering 

Fader-Automationen gibt es auch von 
Soundcraft (‘Twister’) und J.L Coo- 
per (‘MixMate’), beide Systeme ba¬ 
sieren auf einem Hardware-Modul 
mit Je 8 Kanälen und optionaler Rech¬ 
nerkoppelung. Mehrere Module kön¬ 
nen gekoppelt werden 
Soundcraft Ltd,, 

Unit 2, Borehamwood Industrial Park, 
Rowley Laue, 

Borehamwood, Herts WD6 5PZ 
MEV 

Karl-Hroniadik-Str.3 
8000 München 60 



Das JMS L-Mix-System 


Das ‘Lynex’-Modul der englischen 
Firma Commander ist ein 16-Bit- 
Stereo-Sampler, der professionelle 
technische Daten aufweist: 8-stim- 
mig bei 50 KHz Sampling-Rate, 1 
Megawort eingebautes Ram, erwei¬ 
terbar auf 32 Megaworte. Ein 8-kana- 
liger digitaler Ausgangsmixer ist in¬ 
tegriert. Durch leistungsfähige Hard¬ 
ware bleibt der Rechner frei, um zum 
Beispiel einen Sequencer parallel 
laufen zu lassen. Mit dem Steinberg 
TwentyFour und dem C-Lab Creator 
wird das Systöm in naher Zukunft 
kompatibel sein. Es lassen sich auch 
mehrere Einheiten koppeln. Ein inter¬ 
essanter Stereo-Sampler zu einem 
guten Preis. 

Amptown Electroacustic GmbH 
Wandshecker Str. 26 
2000 Hamburg 71 

Die Musik-Mailbox des Hamburger 
Music Mail Service ist in Zukunft 
nicht nur über Datex P, sondern auch 
überein normales Telefon-Modem zu 
erreichen. Die Anschlußkosten wur¬ 
den auch erheblich reduziert (Basis¬ 
kosten um 20.- DM monatlich), der 
Leistungsumfang eher erweitert: 
elektronische Post, Mailboxsystem, 
Midi-Software übers Telefon, Midi- 
Brett mit Sounds und Songs, sowie 
Konferenzmöglichkeiten mit maxi¬ 
mal 8 Teilnehmern. 

MMS 

Billwerder Neuer Deich 228 
2000 Hamburg 28 

Schließlich noch eine Clubnachricht: 
In Berlin hat sich ein Midi-Verein 
gegründet. Eine Vereinszeitung gibt 
es auch. Name: Bits & Music. Die 
Mitgliedschaft kostet 45,- DM im 
Jahr. 

Midi e.V. Postfach 440308 
1000 Berlin 44 

CS 
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INTEGRIERTES SOFTWAREPAKn FÜR DEN 
KLEIN - UND MinELSTÄNDISCHEN HANDEL. 

Das Programm mit der hohen Geschwindig¬ 
keit und Bedienerfreundlichkeit. 

Leistungsmerkmale 

► Verwaltung von Artikeln, Kunden, Interes¬ 
senten, Lieferanten 

► Erstellung von Adress-, Inventur-, Provi- 
sions- und Postenlisten 

► Datenkapazität nur von externem Speicher¬ 
medium abhängig 

► Erstellung von Bestellungen, Angeboten, 
Auftr.-Bestätigungen, Lieferscheinen, 
Rechnungen, und Gutschriften 

► Automatisch Bestandsüberwachung 

► Automatisches Mahnwesen 

► Einfache Weiterverarbeitung von bereits 
erstellten Dokumenten 

► MWSt-Änderung für alle Artikel miteinemd) 
Befehl 

► 4 VK- Preise pro Artikel, jeder Artikel einzeln 
rabattierbar 

► 1 Zusatz-Preisfeld pro Artikel 

► Kunden- und Artikelumsatzstatistik 

► Komfortable Druckeranpassung 

► Schnittstelle zu Ist Word (Plus) 

► Verarbeitung von Ist Word-Texten (Plus) 

► Serlenbriefunktion, Etiketten 

► Druckermasken für alle Dokumente frei 
erstellbar, somit Anpassung an Vordrucke 
aller Art 

► einfache Benutzerführung, hohe Bedie¬ 
nungsfreundlichkeit 

► kompakter Programmcode (nuc 80 KB), 
dadurch hohe Verarbeitungsgeschwindig¬ 
keit 

► ständige Programmpflege & UP-Date-Ser¬ 
vice 

► Handbuch 


DM 899,- 



DIE KOMFORTABLE BUCHFÜHRUNG FÜR 
FREIBERUFLER UND KLEINGEWERBETREI¬ 
BENDE. 


Ohne Vorkenntnisse leicht zu bedienen. 


Leistungsmerkmale 

► Freie Wahl des Abschlußzeitraums (Periode) 

► Voreinstellung von bis zu 5 Steuersätzen 

► Einrichtung von bis zu 10 laufenden Konten 

► Einrichtung von bis zu 200 Elnnahme/Aus- 
gabe-Konten 

► Erfassung von bis zu 2.500 Buchungen pro 
Periode 

► Volle Eingabekontrolle auf Fehler (Löschen 
der letzten Buchung) 

► Erstellung von Bilanzen 

► Erstellung von Journalen 

► Erstellung von Saldenlisten und Kontenrah¬ 
men 

► Datenaufbereitung für USt.-Voranmel- 
dung 

► Ausdruck aller wichtigen Daten 

► Anpassung an jeden Drucker 

► Schnittstelle zu anderen Programmen 

► Periodenabschluß mit automatischer Sal¬ 
denübertragung in die Datei für die Folge¬ 
perlode 

► Voll in GEM eingebunden 

V Einsetzbar auf allen ATARI ST und MEGA ST 
mit S/W und Farbmonitor 

► UP-DATE-SERVICE 

► Handbuch 


DM 149,- 



ORDNUNG, ÜBERBLICK, PLANUNG - 
MIT DER HAUSHALTSBUCHFÜHRUNG 
FÜR ALLE. 


Leistungsmerkmale 

► Monats- und Jahresabschluß 

► Benenung von bis zu 50 laufenden und 200 
Kostenkonten 

► Verwaltung von bis zu 50 Dauerbuchungen 
mit wählbarer Frequenz 

► Bis zu 2.500 Buchungen pro Periode 

► Volle Eingabekontrolle auf Fehler 

► Erstellung von Bilanzen, Journals, Salden¬ 
listen und Kontenrahmen 

► Ausgabe von BuchungsJIsten mit Korrek¬ 
turmöglichkeit 

► Saldenbildung von Kontenblöcken 

► Anpassung an jeden Drucker 

► Schnittstelle zu anderen Programmen 

► Voll in GEM eingebunden 

► UP-DATE-SERVICE 

► Handbuch 


DM 129,- 


alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Heim Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
61CX) Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


BESTELLCQUPON 

Bitte senden Sie mir 

_Stück TKC - FAKTURA ST z. Preis V. DM 899.- 

_Stück TKC-EINNAHME/ÜBERSCHUSS ST Z. Preis V. DM 149,- 

_Stück TKC HAUSHALT ST z Preis V. DM 129,- 

zuzüglich DM 5.- Versandkosten unabhängig von der Bestellmenge. 
□ per Nachnahme □ Scheck liegt bei □ per vorausberweisung 


an Helm Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Name, Vorname_ 

Straße, Nr- 

PLZ, Ort_ 

Unterschrift_ 

Benutzen Sie auch die im ST-COMPUTER vorhandene Bestellkarte 








SOFTWARE 


EHDUCH DA! 
DFA-BASIC 3.0 


ist Save ISave,fll Quit I Nch IBlkStalReplacI Pg 0 ITxt ISIDirectI Run I Mi^SsSS 
I Load IMerne ILIlst IBlock IBlkEndl Find I Po 0 llnsertl Flip I Testl gS 


PRINT flT(15;4);"Bitte geben Sie eine Zahl ZHischen i und 8 ein“ 
PRINT flT(15,6); 

INPUT z 

t$=“Die eingegebene Zahl ist “ 
ausHertung(t$) ! Wie GOSUB/0 ausHertung 
PRINT flT(i5,3);t$ 

END 

I 

PROCEDURE auswertungCVflR text$) 

SELECT z 
CflSE 1 

text$=text$+"r' 

CflSE 2 TO 5 

text$=text$+"zMischen 2 und 5“ 

CflSE 6,7,8 

text$=text$+“6,7 oder 8“ 

DEFAULT 

text$=text$+"nicht zwischen 1 und 8“ 

ENDSELECT 

RETURN 

I 


Bild I: Ein einfaches Beispiehl für eine Mehrfachverzweigung mit SELECT und CASE. 


Es war einmal, vor langer, langer 
Zeit, da wurde Jedem ATARI ST- 
Käufer ein ziemlich langsamer BA¬ 
SIC-Interpreter namens ‘‘ST-BA- 
SIC” mitgeliefert. Mit extrem we¬ 
nigen Befehlen konnte der Aufstei¬ 
ger seine Programmierkenntnisse 
nutzen, die er bereits anderweitig 
erworben hatte, denn mit dem (an¬ 
fangs noch englischen) Handbuch 
war dies kaum möglich. Abgesehen 
davon lagen die (Jeschwindigkei- 
ten, die die Programme erreichten, 
noch unter denen eines Commodo- 
re 64. 

Lang ersehnt erschien gegen Juli 
1986 endlich ein neues BASIC, das 
GFA-BASIC Vl.O. Überglücklich 
wagte man sich ans Programmieren, 
was nach Umstellung auf die fehlen¬ 
den Zeilennummem zu einem richti¬ 
gen Vergnügen ausartete. Nicht nur 
die vielen zusätzlichen Funktionen, 
auch die Geschwindigkeit begeister¬ 
te. Etwas später wurde es erweitert 
zum GFA-BASIC V2.(). Wieder zoll¬ 
ten die BASIC-Programmierer GFA 
hohes Lob, da die Version V2.0 alles 
bisher Dagewesene übertraf. Dann 
erschien das OMIKRON-BASIC, 
was noch besser, noch schneller, aber 
in der Bedienung doch ganz anders 
war. 

Aber nun schlug GFA-Systemtech- 
nik in Düsseldorf zurück ! 

Am 30. März 1988 wurde uns anläß¬ 
lich einer Pressekonferenz die Vorab¬ 
version des neuen GFA-BASICs, 
Version 3.0, übergeben. Wir hatten 
Gelegenheit, die Vorabversion des 
neuen Super-BASICs zu testen und 
waren mehr als überrascht, was in 


dem neuen GFA-BASIC V3.0, das 
nicht einmal 90 KByte umfaßt, alles 
drinsteckt. 

Dieses BASIC übertrifft mit Abstand 
alle bisher auf dem ATARI ST be¬ 
kannten BASIC-Dialekte in Bezug 
auf die Befehls- und Funktionsviel¬ 
falt. Hatte die Version Vl.O schon 
rund 180 Befehle und Funktionen, so 
brachte es die Version V2.0 auf 
immerhin etwa 210. Die neue Version 
V3.0 wirft ca. 390 Befehle in die 
Waagschale, wobei hier natürlich die 
neu eingebundenen AES- und Line- 
A-Befehle den Löwenanteil stellen. 
Da immer noch der Streit zwischen 
den Programmierfreaks herrscht, ob 
BASIC als Programmiersprache 
überhaupt ernst zu nehmen sei, wurde 
mit GFA 3.0 nun ihr Ansehen weiter 
gesteigert. Schließlich ist BASIC im 
Home- und Personal-Computerbe¬ 
reich noch immer eine der am weite¬ 
sten verbreiteten Programmierspra¬ 
chen überhaupt, nicht nur wegen der 


äußerst leichten und schnellen Erlern¬ 
barkeit. 

Wir wollen hier jedoch nur die Erwei¬ 
terungen und Veränderungen gegen¬ 
über der Version 2.0 erwähnen, da 
sonst der Umfang des ganzen Heftes 
gesprengt würde. 

Der Editor 

“Schneller, höher, weiter”, das war 
schon das Prinzip der alten Römer. 
Dies hat auch GFA erkannt und den 
Editor noch weiter verbessert. Ge¬ 
genüber der alten Version wurde vie¬ 
les verändert und erweitert. 

Am auffälligsten ist sicherlich die 
Uhrzeit, die ständig angezeigt wird. 
Hier kann sich der Programmierer 
freuen, der um 22 Uhr ins Bett wollte, 
und um 5 Uhr morgens bemerkt, daß 
es “ja schon so spät” ist. Abgesehen 
davon wird ständig die aktuelle Pro¬ 
grammzeile angezeigt, in der sich der 
Cursor gerade befindet. Dies ist vor 
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allem dann extrem nützlich, wenn 
man mit Hilfe einer Cross-Referenz¬ 
liste versucht, irgendwelche Fehler 
zu finden und zu entfernen. Ferner ist 
es möglich, direkt die Nummer der 
Programmzeile einzugeben, in die 
man springen will, was prompt vom 
Interpreter erledigt wird. 

Nun kann man außerdem zwischen 
mehreren Programmzeilen wechseln, 
ohne daß sich der Cursor dauernd an 
den Anfang der Zeile bewegt. Um 
dies noch zu erleichtern, läßt sich der 
Ziffemblock der Tastatur als Cursor¬ 
tastenblock umbelegen. Hier hat man 
dann die Möglichkeit, ähnlich einem 
PC, seinen Cursor um ein Zeichen in 
alle Richtungen zu bewegen, eine 
Seite vor- oder zurückzublättern, 
beziehungsweise gleich ans Ende 
oder den Anfang des Programmes zu 
springen. Weiterhin wurden sehr vie¬ 
le Tasten in Kombination mit der 
CONTROL-Taste überaus nützlich 
belegt, was viel Arbeit spart. 

Ein weiterer riesiger Vorteil besteht 
darin, daß sich die Funktionstasten 
endlich mit Texten belegen lassen. 
Über SHIFT und ALTERNATE ste¬ 
hen in.sgesamt 20 Funktionstasten zur 
beliebigen Belegung mit Befehlen, 
Texten oder anderem zur Verfügung. 
Die alten Funktionstastenbelegungen 
bleiben jedoch weiterhin erhalten. 
Weiter verbessert wurde auch die 
Such- und Ersatztexteingabe. Hatte 
man sich früher einmal vertippt, so 
mußte man den gesamten Suchtext 
erneut eingeben. Jetzt wird der alte 
Text angezeigt und kann Jederzeit 
nach Belieben verändert werden. 
Eine weitere Augenfreude für den 
Programmierer ist die Möglichkeit, 
seine Prozeduren auf- oder 
zuzu’'klappen”. Man kann durch kur¬ 
zen Tastendruck eine ganze Unter¬ 
prozedur auf eine Zeile verkürzen. 
Dies schafft mehr Übersichtlichkeit 
bei längeren Programmen. Somit las¬ 
sen sich im Listing äußerst übersicht¬ 
liche Programme darstellen, die 
scheinbar nur aus sehr wenigen Zei¬ 
len bestehen. 


dH Save ISave,flt Ouit I Neu IBlkStalReplac Pg 0 ITxt 16IDirect| Rur I iHift:S 
Load IHerge ILlist IBlock IBlkEndl Find Pg 0 llnsertl Hip 1 Test l S 


baunOy.=0 ! TREE «0 
datuny=4 ! Objekt in TREE »0 

I 

fehlerZ=RSRC_LOflD("G:\DflTUM.RSC") ! RSC einladen 

I 

fehlery=RSRC_GflDDR(0,baunOy,tree-y) ! fidresse des Baunes nach tree»'/ holen 

I 

' (Das Zeichen entspricht den Befehl VOID) 


-FORM-CEHTER (treeJ/, nx’/, ny/., nn/, nhX) 
'^OBJC«DRflW(tree-X,0,8,nxX;ny/.,nHX,nhX) 
^F0RM_D0(tree_X,datunX) 


Dialogbox zentrieren lassen 
- " - zeichnen 
“ " - aufrufen 


dat$=CHflR{{OB_SPEC(tree_x,datunX)>} ! Eingegebenen Text (Datun) auslesen 
PRINT LEFT$(dat$,2)+"."+MID$(dat$,3,2)+"."+RIGHT$(dat$,4) ! und ausgeben 


-RSRC_FREE() 

END 

I 


! Speicher des RSC Mieder freigeben 

k 


Bild 2: Auch die AES-Roiitinen sind jetzt implementiert. 


Noch mehr Datentypen 

Bei der Version 2.0 gab es die “nor¬ 
malen” Integerzahlen, die 32 Bit (4 
Byte) lang waren, die Fließkomma¬ 
zahlen mit 48 Bit (6 Byte), die String¬ 
variablen mit einer Maximallänge 
von 32767 Zeichen und die Boolean- 
Variablen, die die Werte -1 (TRUE) 
und 0 (FALSE) annehmen konnten 
und nur 1 Bit umfaßten (in Arrays, 
sonst 1 Byte). 

Bei der neuen Version existieren die 
Typen BOOLEAN (1 Bit), BYTE (1 
Byte lang), CARD (2 Byte, ohne 
Vorzeichen), INT (2 Byte, mit Vor¬ 
zeichen), LONGINTEGER (4 Byte), 
SINGLE (4 Byte, lEEE-Format - 
einfache Genauigkeit), DOUBLE (8 
Byte, lEEE-Format - doppelte Ge¬ 
nauigkeit), FLOAT (8 Byte, GFA-3.Ü 
Format) und CHAR (Zeichenkette 
mit Nullbyte). Gekennzeichnet wer¬ 
den die einzelnen Variablen ebenso 
wie im OMIKRON BASIC mit soge¬ 
nannten Postfixen, Dies sind Zeichen, 
die der Variablen hintenangestellt 
werden, zum Beispiel a% für die Inte¬ 
ger-Variable a usw. 

Außerdem können den Variablen, die 
mit einem bestimmten definierbaren 
Buchstaben beginnen, feste Datenty¬ 
pen zugewiesen werden, zum Bei¬ 
spiel alle Variablen mit b sind integer, 
alle mit c float usw. 

Die Arithmetikgenauigkeit wurde 
von 11 Stellen auf 13 Stellen erhöht. 
Die Trigonometrischen Funktionen 


wurden um ASIN, ACOS (Arcussi¬ 
nus, Arcustangens), SINQ und COSQ 
(interpolierter Sinus und Cosinus) 
ergänzt. 

Bitoperationen 

Um die Geschwindigkeit der Pro¬ 
gramme weiter erhöhen zu können, 
wurden diesesmal auch maschinen¬ 
nahe Befehle implementiert, die die 
Beeinflussung von einzelnen Bits 
ermöglichen und somit das lästige 
ODERn und UNDen endlich in Ver¬ 
gessenheit geraten lassen. Es lassen 
sich einzelne Bits löschen (BCLR), 
setzen (BSET), abfragen (BTST) und 
auch negieren (= exklusiv verodern, 
BCHG). In Anlehnung an die Ma¬ 
schinensprache wurden auch Bit- 
Verschiebebefehle installiert. Hier¬ 
mit kann man Bytes, Worte oder 
Langworte um eine beliebige Anzahl 
an Bits nach links (SHL) oder rechts 
(SHR) verschieben. Außerdem lassen 
sich die Bits auch rotieren (ROL, 
ROR); d.h. daß die “rausgeschobe¬ 
nen” auf der anderen Seite wieder 
“hereingeschoben” werden. Und für 
diejenigen, die oft mit Langworten 
jonglieren müssen, gibt es die Mög¬ 
lichkeit, LO- und Hl-Wort zu vertau¬ 
schen (SWAPO). Ferner lassen sich 
auch Zahlenwerte ganz einfach mit 
AND(), OR(), XOR(), IMPO und 
EQV() manipulieren. Genauso kann 
man aus mehreren Bits (zum Beispiel 
aus einem Langwort mit 32 Bit) einen 
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Teil auslesen, zum Beispiel 8 Bit 
(BYTEO, CARDO, WORD()). 

Strukturbefehle 

Die Essenz eines jeden Programms 
besteht meist aus den hunderten von 
Vergleichen. IF ... THEN ... ELSE ... 
ENDIF. Bisher war man auf diese vier 
Befehle beschränkt. Doch jetzt wird 
das Programmiererherz wieder höher 
schlagen. Zur Verfügung stehen auch 
ELSEIF, SELECT, CASE TO, DE¬ 
FAULT, OTHERWISE, ENDSE- 
LECT und CONT. Damit ist endlich 
eine gezielte Mehrfachabfrage mög¬ 
lich. Man muß nicht mehr viele IFs 
hintereinanderschachtein, sondern 
kann mittels CASE ganz einfach je¬ 
den einzelnen Fall auswerten. 

Um Umsteigern von anderen Pro¬ 
grammiersprachen den Weg zu er¬ 
leichtern, wurden die Befehle wie 
NEXT, UNTIL, WEND, LOOP um 
zusätzliche erweitert: ENDFOR, 
ENDREPEAT, ENDWHILE, END- 
DO. Die einfache DO ... LOOP-End- 
losschleife wurde wesentlich verbes¬ 
sert. Neu sind DO WHILE, DO 
UNTIL, LOOP WHILE, und LOOP 
UNTIL, die eine noch effektivere 
Schleifenprogrammierung ermögli¬ 
chen. Auch bei den Unterprogram¬ 
men ist man nicht mehr stur gezwun¬ 
gen, RETURN ans Ende zu setzen. 
ENDPROC und ENDSUB stehen 
zusätzlich zur Verfügung. 


Mehrzellige Funk¬ 
tionsprogrammierung 

Ließen sich früher Funktionen mit¬ 
tels DEFFN immer nur einzeilig ent¬ 
werfen, so gibt es nun die Möglich¬ 
keit, sie mehrzeilig wie eine Prozedur 
zu definieren (FUNCTION, END- 
FUNC). Außerdem läßt sich am 
Schluß ein ganz bestimmter Varia¬ 
blenwert zurückgeben (RETURN x). 
Für einige Anwendungszwecke ist es 
nötig. Variablen direkt zu manipulie¬ 
ren und am Ende eines Unterpro¬ 
grammes den neuen Wert an die alte 
Variable zurückzugeben. Bei Ver¬ 
sion 2.0 mußte man im Unterpro¬ 
gramm entweder den gleichen Varia¬ 
blennamen benutzen, was spätestens 
beim zweiten Aufruf zu Kollisionen 
führte und äußerst unflexibel war. 
Oder man mußte über Pointer die 
Variable indirekt verändern, was je¬ 
doch meist etwas umständlich verlief. 
Doch auch diesem kleinen Manko 
wurde abgeholfen. Ab sofort ist es 
möglich, eine Variable nicht als Wert 
zu übergeben, sondern als Variable 
selbst (VAR). Somit kann man den 
Variableninhalt beliebig oft verän¬ 
dern, ohne den gleichen Variablenna¬ 
men benutzen zu müssen. Aber den¬ 
noch ist es möglich, ein solches Un¬ 
terprogramm individuell zu nutzen. 
Diese Möglichkeit wird in erster Li¬ 
nie auch denjenigen große Erleichte¬ 
rung bringen, die gerne mit rekursi¬ 
ven Prozeduren - also Unterprogram¬ 
men, die sich selbst aufrufen - arbei¬ 
ten. 


Interrupt¬ 

programmierung 

Bei OMIKRON hat man wohl die 
Möglichkeit der Interruptprogram¬ 
mierung abgeschaut, hat diese jedoch 
wesentlich eleganter gelöst. Es ist 
nicht nur der stupide Aufruf eines 
Unterprogrammes nach einer be¬ 
stimmten Zeit möglich, der Aufruf 
kann einmalig oder unendlich oft 
geschehen. Die Zeit kann in tausend¬ 
stel Sekunden angegeben werden, 
wobei jedoch höchstens alle zwei 
Millisekunden ein Aufruf stattfinden 
kann. Hierzu dienen die Befehle 
EVERY und AFTER. Die Anwen¬ 
dungsmöglichkeiten der Interrupt¬ 
programmierung sind äußerst weit 
gestreut, von der nebenbei ablaufen¬ 
den SOUND-Demonstration, über 
Bildschirmschwarzschaltung nach 
bestimmter Zeit, Passwortabfragen 
bis hin zu Bildschirmspielereien oder 
eventuell sogar periodisch auftau¬ 
chenden Viren (hoffentlich gutarti¬ 
ge). 

Fehlersuche 

Aber es wurde auch an die generv¬ 
ten Programmierer gedacht, die nach 
stundenlanger Fehlersuche oft beab¬ 
sichtigten den Computer aus dem 
Fenster zu werfen, weil der Pro¬ 
grammfehler immer noch nicht ent¬ 
deckt war. Waren sie früher noch auf 
TRON und TROFF angewiesen, so 
können sei heute mittels TRON 
PROCEDURE nach jeder Befehls¬ 
ausführung auch in eine TRACE- 
Prozedur hineinspringen und dort den 
letzten Befehl, der in der Variable 
TRACE$ zu finden ist, auswerten. 
Auch muß sich der Anwender nicht 
mehr mühsam alle Felder eines Ar- 
rays per Hand im Direktmodus aus- 
printen lassen. Mit dem Befehl 
DUMP lassen sich alle Variablenin¬ 
halte auf den Bildschirm oder in eine 
Datei ausgeben. 




OFfl-BflSIC 


Save 
Load 
Deflist 
Dcfint 


Dies ist eine nornale Dialogbox 

ST Co«Pvi*er 1998, GPrt-BrtSXC V3 .O 

Bitte geben Sie das Datun ein 
Datun 107/04/1388 


Bild 3: Die Menüleiste des GFA-BASICs mit dem Ergebnis des kleinen Programms aus Bild 2. 
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LATTICE C (Metacomco) - Neueste Version 3.04 des 
bewährten Standard-Compilers der IBM-Welt. Voller 
Kernigham/Ritchie-Standard. Floating-Point-Arithmetik 
mit 16 Stellen Genauigkeit. Natürlich die VDI/AES 
Funktionen, ein sehr guter Resource-Construction- 
Editor. Utilities (Symbolischer Debugger. MAKE. Shell, 
Disassemb.) und über 320 UNIX-ähnliche Routinen. 
Dieses Entwicklungspaket wird mit 600 Seiten star¬ 
kem deutschen Handbuch geliefert.... DM 298,00 

MCC PASCAL2 (Metacomco) - Pascal Compiler ISO 
7185 Standard. Schneller 1-Pass Compiler. 64-Bit 
IEEE Fließpunktarithmetik. Natürlich die VDI/AES 
Funktionen, ein sehr gutes Resource-Construction- 
Editor. Utilities (Symbolischer Debugger, MAKE, Shell, 
Disassemb.) MCC Pascal2 Programme können mit 
anderen Sprachen gelinkt werden. 

Deutsches Handbuch 600 Seiten. DM 248,00 

MCC ASSEMBLER (Metacomco) - Professioneller 
Makro Assembler, der den vollen Motorola 68000 In¬ 
struktion Set unterstützt. Mit Editor, Linker und TOS- 
Libraries, AES, VDI. Ausführliche Fehlermeldungen. 
Deutsches Handbuch. DM 168.00 

CAMBRIDGE LISP (Metacomco) - Interpreter und 
Compiler mit dem Sprachumfang, den man von Groß¬ 
rechnern gewöhnt ist. Volle REAL-Arithmetik 16 MBy¬ 
te Adressraum. Handbuch 330 S. DM 448,00 

BCPL Interpreter (Metacomco) - Eine leistungsfähi¬ 
ge Sprache, besonders für die Systemsoftwareent¬ 
wicklung. Mit GEM-Bibliothek. DM 298.00 


PHILGERMA IHR SPEZIALIST FÜR 
ATARI COMPUTERSPRACHEN 


MODULA-2 (TDI) - Diese umfangreiche Modula Im¬ 
plementierung vereinigt die Vorteile von Pascal mit 
neuen Sprachelementen. Integriertes Programmier¬ 
entwicklungssystem. Compiler, Editor, Debugger und 
GEM Einbindung. V 3.01 . DM 248.00 

MODULA 2 Developer zusätzlich den Resource- 
Construction Editor. RAM-Disk, Spooler und umfang¬ 
reicher Bibliothek V 3.01 . DM 398,00 

MODULA 2 Commercial - zusätzlich alle Utilities im 
Quellkode V 3.01 . DM 698,00 

OMIKRON BASIC (Omikron) - Ein sehr schneller 
'Halbcompiler', der die strukturierte Programmierung 
unterstützt. Rechengenauig. 19 Stellen 99%-ig kom¬ 
patibel zu M-Basic, kompl. GEM-Library, alle AES/VDI- 
Funktionen verfügbar. Extras wie Masken-Input, Sort- 
und Matrizenbefehle, mit 180-seitigem deutschen 


Handbuch . DM 178.00 

OMIKRON BASIC Compiler. DM 178,00 

PRO PASCAL (Prospero) V2.11 - Professioneller 
Compiler (ANSI/ISO/BSI-Standard). Gegenüber ISO 
viele Erweiterungen. Einbindung von Assembler und 

Fortran 77. DM 248,00 

PRO FORTRAN77 (Prospero) - ANSI X3.9-78 


Standard Fortran 77-Compiler. Optimierender 2-Pass- 
Compiler mit vielen zus. Optionen. 68881-Coprozes¬ 
sor direkt ansprechbar. Ein Fortran wie auf Großrech¬ 


nern . DM 378,00 

AC FORTRAN 77 absoft . DM 448.00 

TRUE BASIC Interpreter . DM 248,00 

TRUE BASIC Runtime Package. DM 248,00 

TRUE BASIC 3D-Grafik Packet. DM 128.00 


NATÜRLICH HABEN WIR AUCH SPIELE: 

Bard’s Tale 89,- DM; Defender of the Crown 89.- 
DM; Dungeon Master 79. - DM; Frost Byte 59, - DM; 
Guild of Thieves 59, - DM; Gunship 79,- DM; Impact 
39,- DM; Indoor Sports 79. - DM; Jinxter 69, - DM; 
Moebius 79,- DM; Star Wars 59,- DM; Test Drive 
99,- DM; Western Games 59.- DM; Wizball 49.- 
DM - und viele mehr! 

- Alle Infocom Text-Adventures vorrätig - 


GFA BASIC Interpreter. DM 98.00 

GFA BASIC Compiler. DM 98,00 

GFA BASIC 68881 Interpreter/Comp. . DM 348.00 
LDW BASIC Compiler Atari Basic komp. DM 98,00 

Star Writer ST Textverarbeitung. DM 198,00 

Ist WORD PLUS deutsch. DM 198,00 

Ist Proportional Utility . DM 88,00 

SIGNUM 2 Text- und Grafik-Programm DM 428,00 
Timeworks Publisher DTP. DM 388,00 

TIM VI.1 Ein universelles Buchführungsprogramm 

mit Geld- und Gegenkonten. DM 298.00 

TIM Cashflow Kassenbuchprogramm als Ergänzung 

zu TIM. Mandantenfähig. DM 298,00 

K-SPREAD 2 Tabellenkalkulation. DM 228.00 

K-GRAPH 2 Grafik Statistik. DM 148.00 

K-COMM 2 Terminalprogramm VT100 . . DM 148.00 

CADprojekt - Konstruktionsprogramm 
Testberichte, die überzeugen! 

Normalversion. DM 298,00 

Vollversion mit Plottertreiber 

und vollautom. Bemaßung. DM 798,00 

Demoversion o. Ausgebern. DM 15,00 


AUSZUG AUS UNSERER HARDWARELISTE: 

Einzellaufwerk 3,5" 720KB. DM 348,00 

Doppellaufwerk 3,5" 2 ★720KB. DM 648,00 

Einzellaufwerk 5,25" 40/80 Spuren ... DM 448,00 
Speichererweiterung auf 2,5 MByte DM 1098,00 
10 Disketten 3.5" 2DD no name. DM 29.00 

HARDDISK XEBEC Alle Geräte im Metallgehäuse 
m. Platz für 2 Laufwerke. 8 Partitions möglich 
Harddisk 40 MB 28mS komplett .... DM 2598,00 

Harddisk 70 MB 28mS komplett . DM 3998,00 

Harddisk 40 MB mit Tape-Streamer. . . DM 4398.00 

K-MAX Transputerboard. DM 2598,00 

Cascade OCCAM Transputer-Software DM 598,00 
OMEGA Farbgrafikkarte 1024*512 ... DM 2698.00 


PHILGERMA PRÄSENTIERT 


BASiCALC 

- einfache Bedienung unter GEM; 
Online-Hilfe aufrufbar. 


Die 

GEM Produktfamilie jetzt auch 
auf dem ATARI ST verfügbar! 


- Programm und Handbuch 
komplett in deutsch. 

- über 130 mathematische und 
finanztechnische Funktionen 
ähnlich Lotus 1-2-3 

- bis zu 10000 Zeilen oder 

676 Spalten nach vorhandenem 
Speicherplatz. 

- Datenaustausch mit anderen 
Programmen über ASCII- oder 
DIF-Dateien. 


- GEM Diary 

(incl. GEM System u. GEM Desktop) 169, - DM 


- GEM Write -i- GEM Paint. 399, - DM 

- GEM Graph. 369, - DM 

- GEM Draw Plus. 369, - DM 

- GEM Wordchart. 369, - DM 


Dazu wird benötigt: 

GEM SYSTEM SOFTWARE V. 2.2 
und 1 MB RAM-Speicher 

GEM System 2.2 wird geliefert zus. mit GEM Diary. 


- läuft auf jedem ATARI ST 
in Farbe oder s/w; 
einfache Druckeranpassung. 

78,- DM 


PC-DITTO 

Software-MS-DOS-Emulator 


DÜRER 

Nicht nur ein Zeichenprogramm 

- komfortable Bedienung 

- alle wichtigen Zeichenfunktionen 

- Sprühdose 

- Textfunktionen 


OS-9 

von CUMANA 

auf dem ATARI ST implementiert 
mitgeliefert: ROM-Modul 
Compiler: C.Pascal, Basic, 
Assembler; Textverarbeitung 
Datenbank, Tabellenkalkulation, 
Echtzeituhr, Handbücher 

alles zus. 1598,- DM 


Fordern Sie unsere umfangreiche 
Preisliste mit Produktbeschreibungen an! 
Oder lassen Sie sich in unserem Laden 
alle Produkte vorführen 
oder testen Sie sie selbst. 
Händler bitte Händliste anfordern 

Tel. Bestellannahme Mo. - Fr. 10 - 18 h. 
Sa. 10 - 14 h. (Tel. 0 89/ 2812 28) 

4,80 DM Versandkostenanteil 
bei Bestellungen unter 200,- DM. 

Nachnahmegebühr 3,80 DM. 


Version 3.64 

(vorher bezogene Versionen 
daten wir up!) 
volle Unterstützung der 
deutschen Tastatur; 
für Färb- und s/w-Monitor 
Hohe Kompatibilität für nur 


198,- DM 


Lassofunktion, 2 Lupenmodi 
volle Bildanimation 

Diashow mit reizvollen Überblendeffekten 
Bilder mit Slgnum2 weiterzuverarbeiten 

DÜRER IST MIT GFA-BASIC 
PROGRAMMIERBAR! 

Für 78, - DM 


Lieferung ins Ausland nur gegen 
Vorkasse 

(Euroscheck oder Postüberweisung) 

PHILGERMA v\\\!///' 

GmbH & Co. KG 

Barerstr. 32 — ^ t= 

8000 München 2 

Tel. 0 89/2812 28 





















































Grafikpro- 

grantmierung 

Sicherlich kennt man von Malpro¬ 
grammen (wie zum Beispiel STAD) 
die Möglichkeit, einen ausgefüllten 
Kreis mit oder ohne Begrenzungsli¬ 
nie zeichnen zu lassen. Mußte man 
diesen Parameter früher mühsam 
über die VDl-Routinen einstellen, so 
genügt nun ein einziger Befehl, die 
Begrenzung ein oder auszuschalten: 
BOUNDARY. 

Auch bei dem Befehl FILL hat man 
sich in Düsseldorf etwas einfallen 
lassen, was bereits bei besseren Gra¬ 
fikprogrammen Anwendung gefun¬ 
den hat. Wareine Fläche einmal nicht 
bis auf den letzten Punkt begrenzt, so 
konnte es schon einmal Vorkommen, 
daß der Füllvorgang “übergelaufen” 
ist und die ganze Zeichnung zerstört 
war. Nun kann man auch so füllen, 
daß die Füllfarbe nicht mehr zu weit 
fließt, sondern bei Berühren be¬ 
stimmter Punktfarben oder Begren¬ 
zungen mit kleiner Lücke stoppt. 
Aber auch die Fans der Programmier¬ 
sprache LOGO sollten nicht zu kurz 
kommen. Sicherlich habe sich einige 
an die Befehle FORWARD 10, 
RIGHT 90, BACK 20, LEFT 45 usw. 
gewöhnt. Im GFA-BASIC 3.0 kön¬ 
nen ab sofort die gleichen Befehle 
verwendet werden. Zur Verfügung 
stehen FD (Forward), BK (Back¬ 
ward), SX und SY (Scale x/y), LT 
(Left) und RT (Right) zur Bewegung 
des Zeichenstiftes und zur Drehung in 
eine bestimmte Richtung. Die Rich¬ 
tung kann auch gradweise absolut 
bestimmt werden mit TT (Tum To). 
Mit MA (Move Absolut) läßt sich der 
Stift an eine bestimmte Koordinate 
setzen bzw. kann mit DA (Draw 
Absolute) von der aktuellen Position 
an die neue eine Linie gezeichnet 
werden. Mit MR (Move Relative) und 
DR (Draw Relative) kann man den 
letzten Punkt als Bezugsnullpunkt 
verwenden. Mit CO (Color) läßt sich 
die Zeichenfarbe des Stiftes bestim¬ 
men. Ebenso wie in LOGO kann auch 
der Zeichenstift vom Papier abgeho¬ 
ben (PU - Pen Up) oder wieder auf das 
Papier heruntergelassen (PD - Pen 
Down) werden. Mit den sechs Varia¬ 


blen DRAW(O) bis DRAW(5) lassen 
sich die X- und die Y-Position abfra- 
gen. Außerdem können der Wert des 
momentan eingestellten Winkels des 
Zeichenstiftes, die Skalierung in X- 
und in Y-Richtung und der Zustand 
des Stiftes (-1=PD, 0=PU) emiittelt 
werden. 

Die Besitzer eines MEGA ST’s kön¬ 
nen aufatmen. Der Programmierer 
des GFA-BASICs 3.0 hat auch daran 
gedacht, die Maus an eine bestimmte 
Position setzen zu können. Diese 
Möglichkeit wird ja bereits bei man¬ 
chen Programmen erfolgreich ange¬ 
wandt. Den Trick der Mauskoordina¬ 
tenmanipulation ist in Ausgabe 4 
(April) in der ST-Ecke auf Seite 143 
genauer beschrieben. Da dieser je¬ 
doch vom neuen TOS abhängig ist, 
kann man mittels des Befehls SET- 
MOUSE x,y nicht auf allen ST’s die 
Mauskoordinaten einstellen. 

LINE~A Routinen 
nun implementiert 

Und wieder ging ein Traum in Er¬ 
füllung. GFA-Systemtechnik hat sich 
hingesetzt und die LINE-A Routinen 
gleich als Befehle eingearbeitet. 

Dies bringt in erster Linie einen Ge¬ 
schwindigkeitsvorteil. Nichtsdesto¬ 
trotz blieben alte und bewährte Be¬ 
fehle, wie zum Beispiel PLOT oder 
LINE erhalten. Für die LlNE-A Be¬ 
nutzer stehen jedoch insgesamt neun 
Routinen zur Verfügung. 

Hierzu gehört ACLIP. Mit diesem 
Befehl läßt sich am Bildschirm ein 
Begrenzungsrechteck festlegen und 
ein- bzw. ausschalten. Alle Grafik¬ 
ausgaben, die dann über diesen Be¬ 
reich hinaus erfolgen, werden abge¬ 
schnitten. Die Funktion wird also in 
etwa der eines Fensters gerecht. Mit¬ 
tels dem Befehls PSET lassen sich 
Punkte am Bildschirm in einer ge¬ 
wünschten Farbe setzen. Der Befehl 
entspricht also in etwa PLOT. Mit 
PTST kann die Farbe eines Punktes 
ermittelt werden. Hierzu wird die 
Farbe aus dem Speicher ausgelesen 
und übergeben (wie bei POINT()). 
Mit dem Befehl ALINE kann man 
eine Linie zwischen zwei Koordina¬ 
ten zeichnen. Außerdem kann die 


Punktfarbe vorgegeben und ein Li¬ 
nienmuster festgelegt werden. Zu¬ 
sätzlich wird noch der Grafikmodus 
eingestellt (Replace, Transparent, 
Invertiert oder Revers). Mit HLINE 
kann man horizontale Linien zwi¬ 
schen zwei Punkten auf gleicher 
Höhe zeichnen lassen. Diese Funk¬ 
tion ist noch schneller als ALINE. 
Auch hier lassen sich Linienmuster, 
Graphikmodus und Farbe angeben. 
Mit ARECT kann man ein gefülltes 
Rechteck mit eckigen Ecken auf den 
Bildschirm bringen. Hier lassen sich 
Füllfarbe und ein beliebiges Füllmu¬ 
ster (bitweise) angeben (entspricht in 
etwa PBOX). 

Fensterverwaitung 

Bei der Fensterverwaltung kam 
nicht allzuviel hinzu. W_HAND lie¬ 
fert die Handle Nummer eines GEM- 
Fensters. Mit W_INDEX kann man 
die Fenstemummer an ein GEM- 
Handle zurückmelden. Der Befehl 
TOPW (Topwindow) wurde einge¬ 
führt, um dem Benutzer das aufwen¬ 
dige Anklicken eines der hintenlie¬ 
genden Fenster zu ersparen. Ruft man 
ihn auf, so wird das Fenster mit der 
entsprechenden Nummer aktiv und 
kommt wieder in den Vordergrund. 

VDI-Aufrufe 

Es wurde auch an die GEM-Routi- 
nen gedacht. Um den Umgang mit 
dem VDI nicht weiterhin mühsam 
über DPOKEs einstellen zu müssen, 
kann ein Teil der CONTRL, INTIN 
und PTSIN Variablen direkt überden 
Befehlsaufruf vorgegeben werden. 
Außerdem läßt sich auch der Subop- 
code, also die Unterroutine einer 
VDI-Routine mit dem Befehl VDI- 
SYS spezifieren. 

Dazu wurde ein WORK_OUT() Ar- 
ray installiert, mit dem sich alle nöti¬ 
gen Parameter abfragen lassen. Dies 
kann die Bildschirmbreite, -höhe, die 
Anzahl der verfügbaren Farben und 
vieles andere eines angeschlossenen 
Gerätes (zum Beispiel Monitor) sein. 
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GEM-AES, Benutzung 
ganz einfach 

Wieder wurde an die Assembler¬ 
programm ierer gedacht. Die einzel¬ 
nen Datenregister DO bis D7 lassen 
sich genauso wie die Adressregister 
AO bis A6 mittels RCALL mit belie¬ 
bigen Werten vorbelegen. Somit hat 
das mühsame gePOKEe um Werte an 
Maschinenspracheprogramme zu 
übergeben endlich ein Ende. Natür¬ 
lich können über dieses Array auch 
Werte aus den Datenregistern ausge¬ 
lesen werden, so daß ein reger Daten¬ 
austausch möglich ist. 

Die Routinen des AES wurden reich¬ 
lich implementiert. Zu finden sind 
verschiedene Bibliotheken. Zum ei¬ 
nen die applications library. In ihr 
finden sich die Befehle, die mit Appli¬ 
kationen zu tun haben. Dies sind 
APPLJNIT, APPL.EXIT, die bei 
Start oder Ende des GFA-Program- 
mes automatisch ausgeführt werden. 
Mit APPL_READ lassen sich Bytes 
aus dem Ereignisbuffer lesen, mit 
APPL_WRITE in den Buffer schrei¬ 
ben. Durch APPL_FIND läßt sich 
eine Anwendung finden und die Iden¬ 
tifikationsnummer kann ermittelt 
werden. Die Befehle APPL_TPLAY 
und APPL_TRECORD zum Abspie¬ 
len und Aufzeichnen bestimmter Er¬ 
eignisse vervollständigen die Reihe 
der Applikationsbefehle. 

Aber es wurde auch die event library 
implementiert. Mit Hilfe von 
EVNT_KEYBD kann auf ein Tasta¬ 
turereignis gewartet werden. Mit 
EVNT.BUTTON kann man auf 
Mausklicks warten. Durch den Be¬ 
fehl EVNT_MOUSE kann man dar¬ 
auf warten, daß die Maus einen recht¬ 
eckigen Bildschirmbereich verläßt 
oder betritt. Dies kann zum Beispiel 
dazu verwendet werden, um bei ei¬ 
nem Grafikprogramm die Maus im 
Zeichenfeld als Pinsel erscheinen zu 
lassen usw. Durch EVNT_MESAG 
kann eine Mitteilung in den Ereignis¬ 
buffer geschrieben werden. 
EVNT_TIMER wartet eine angege¬ 
bene Zeit von Millisekunden. Der 
wohl interessanteste Befehl für 
events ist EVNT_MULTI. Mit ihm 
lassen sich die verschiedensten Ereig- 
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nisse kontrollieren. Zu guter letzt 
kann mit EVNT_DCLICK die Ge¬ 
schwindigkeit für Doppelklicks der 
Maus eingestellt werden. 

Zur Programmierung von Pull- 
Down-Menüs gibt es die Befehle 
MENU_BAR zum Zeichnen eines 
Menüs, MENUJCHECK um Häk¬ 
chen vor einem Eintrag zu setzen oder 
zu löschen, mit MENU_IENABLE 
lassen sie sich als anwählbar oder 
nicht anwählbar darstellen. MENU_ 
TNORMAL stellt einen Eintrag nor¬ 
mal oder invers dar. MENU_REGIS- 
TER gibt die Namen der maximal 
sechs Accessories aus. 

Zur Manipulation und Darstellung 
von Dialogboxen und ähnlichem gibt 
es die object library, mit den Befehlen 
OBJC_ADD, OBJC_DELETE, 
OBJC_DRAW um ein Objekt zu 
zeichnen, OBJC_FIND zum finden, 
OBJC_ORDER um die Objektrei¬ 
henfolge zu beeinflussen, OBJC_ 
OFFSET zu Koordinatenberech¬ 
nung, OBJC_EDIT und OBJC_ 
CHANGE. 

Speziell zu Kontrolle dient die form 
library mit FORM_DO, FORM_ 
DIAL, FORM_ALERT, FORM. 
ERROR, FORM.KEYBD und 
FORM.BUTTON. 

Die graphics library mit GRAF. 
RUBBERBOX ist zum Zeichnen 
bestimmter Markierungen, zum Bei¬ 
spiel ein sich bewegendes Rechteck, 
gedacht. Weiterhin stehen GRAF. 
DRAGBOX, GRAF.MOVEBOX, 
GRAF.GROWBOX, GRAF. 
SHRINKBOX, GRAF.WATCH- 
BOX, GRAF.SLIDEBOX und 
GRAF.HANDLE zur Verfügung, 
deren Name meist schon auf ihre 


Funktion hindeutet. GRAF. MOUSE 
und GRAF.MKSTATE runden die 
Befehlsvielfalt ab. 

Durch SCRP.READ und SCRP. 
WRITE ist der Datenaustausch zwi¬ 
schen verschiedenen Applikationen 
möglich. Auch die Fensterverwal¬ 
tung wurde wesentlich vereinfacht. 
Mit WIND.CREATE, WIND. 
OPEN, WIND.CLOSE, WIND. 
DELETE, WIND.GET, WIND. 
SET sind dem “fensterin” ebenso 
wenig Grenzen gesetzt, wie mit 
WIND.UPDATE und WIND. 
CALC. 

Die Benutzung von Resource-Code- 
Files wurde durch verschiedene Be¬ 
fehle ebenfalls erleichtert: RSRC. 
LOAD, RSRC.FREE, RSRC. 
GADDR, RSRC.SADDR und 
RSRC.OBFIX lassen sich direkt als 
Befehle ansprechen. Abschließend 
soll hier noch die SHELL-Bibliothek 
erwähnt werden, auf die wir jedoch 
nicht näher eingehen möchten. 

Zusammenfassung 

GFA-BASIC V3.0 ist im Moment 
wohl der wohl leistungsfähigste 
BASIC-Interpreter auf dem ATARI 
ST und mit seiner Befehlsvielfalt von 
fast 400 Befehlen kaum zu überbieten 
(Es bleibt allerdings abzuwarten, was 
sich als Antwort im Hause OMI¬ 
KRON tut). Für jede Anwendung 
lassen sich überaus nützliche Befehle 
einsetzen. Die Geschwindigkeit ge¬ 
genüber Version V2.0 konnte im In¬ 
terpreterbereich ebenfalls gesteigert 
werden. Der Editor überzeugt durch 
seine gut konzipierten Eigenschaften 
und durch die Syntaxüberprüfung 


jedes einzelnen Befehles direkt bei 
der Eingabe. Die Tastenbelegungen 
sind ebenfalls gut durchdacht und 
sparen dem Programmierer viel Zeit. 
Durch die Fehlersuchmöglichkeiten 
bleibt auch hier kaum ein Wunsch 
offen. Das Handbuch ist hervorra¬ 
gend aufgebaut und erläutert jeden 
Befehl äußerst ausführlich und ge¬ 
nau, es ist stets ein Beispielprogramm 
abgedruckt, das die Funktion genau 
aufzeigt und die Syntax demonstriert. 
Vor allem auch die LINE-A und die 
AES-Implementation beeindrucken 
durch ihre einfache Benutzbarkeit 
und Vielfalt. Oft sind gleiche Befehle 
mit verschiedenen Worten ansprech¬ 
bar (NEXT / ENDFOR), was sicher 
auch vielen Umsteigern von anderen 
Sprachen eine große Hilfe ist. Durch 
die 13-stellige Rechengenauigkeit 
kommen auch mathematisch Interes¬ 
sierte auf ihre Kosten. 

Als negativ wurde von uns sehr wenig 
empfunden. Dazu gehört, daß die 
VDI-Routinen noch nicht komplett 
implementiert sind, so wie es mit den 
AES-Routinen geschehen ist. Hier 
wäre eine Implementation wün¬ 
schenswert, zumindest von den Funk¬ 
tionen, die noch nicht durch jegliche 
Befehle benutzbar sind. Der passende 
Compiler soll in etwa einem halben 
Jahr erscheinen, es bleibt jedoch noch 
abzuwarten, wann dieser fehlerfrei zu 
haben sein wird. Aber es kann sich bis 
zur endgültigen Version ja noch eini¬ 
ges verändern. Inwieweit noch mehr 
Neuerungen eingebaut werden, bleibt 
abzuwarten, aber schon jetzt ist wirk¬ 
lich fast alles Denkbare vorhanden. 

rp 
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G RAMDISK II + 


© In der neuesten Version mit allen Leistungs¬ 
merkmalen, die man sich für eine Ramdisk 
überhaupt wünschen kann: Resetfest bis 
4 MB, dabei abschaltbar; integrierter 
Druckerspooler, Bootcopy; Parametersave usw. Die G RAM¬ 
DISK II ist im harten Einsatz bereits tausendfach bewährt. 

DM 49,— 


INTERPRINT II 


V Die universelle Anpassung für jeden 
Drucker hat einen integrierten Treiber, der 
auch alle Umlaute und Sonderzeichen nach 
Ihren Wünschen konvertiert. Dabei können 
mit Hilfe des Editors maßstabsgerechte Hardcopies auf allen 
Matrixdruckern und HP-Lasern erstellt werden. Auch ein 
Druckerspooler und unsere G RAMDISK II -i- sind inte¬ 
griert. Die Parameter sind speicherbar, und der komfortable 
Editor ermöglicht schnellste Anpassung. 

DM 99— 

ohne Ramdisk DM 49,— 


DISK HELP 


0 

Fälle eine Wiederbelebung des gesamten Da¬ 
tenbestandes. Das Programm gehört neben 
jeden ST. Lassen Sie Ihre wichtigsten Daten 
nicht einfach von Laufwerken zerstören. DISK HELP ist ein¬ 
fach zu bedienen, korrigiert Lesefehler und rekonstruiert 
Files. Physikalische Fehler (Risse, Kaffee) können nicht beho¬ 
ben werden. 

dm 79 — 


Harddisk Help 
& extension 


A Wir wollen keinesfalls die Ängste um Ihre 

täglichen Daten schüren, aber sind Ihre Da¬ 
ten wirklich sicher? Wie schnell führt ein 
Headcrash zum Ende! Sie sollten auf ein 
bewährtes Backupsystem nicht länger verzichten. Auch sehr 
große Files können einzeln gesichert werden. Partition 
Backup, Tree Funktion, selected Backup und Diskoptimizer 
erhöhen die Effizienz dieses Programms. Auch bei der Ge¬ 
schwindigkeit wurden keine Kompromisse geschlossen. 

DM 129,— 


G COPY 


A Für Vielkopierer, Sicherheitskopierer, 
Raubkopierer und Umkopierer. Das univer¬ 
selle Kopierprogramm, das einfach mehr 
kann: G COPY kopiert alle ST-Programme 
und jeden Kopierschutz. G COPY formatiert alle Disketten¬ 
formate (80-87 Tracs, 9-11 Sektoren, 913 KB Disketten, 
Schnelladedisketten) in Hochgeschwindigkeit. Dabei erreicht 
G COPY eine unglaubliche Kopier- und Formatiergeschwin¬ 
digkeit. 

Jetzt neu: Mit Autocrack, Copy Protection, Detector und 
Copy Protection Emulator. 

dm 99,— 


FAST SPEEDER 


A Für alle, die ihrem Massenspeicher keine 
Pause gönnen wollen und lange Wartezeiten 
satt haben. Bringen Sie Ihre Festplatte und 
Diskettenstation auf Trab! Im Extremfall er¬ 
reichen Sie dabei Ramdiskgeschwindigkeit! Festplatten wer¬ 
den bis zu 200^0 beschleunigt, Diskettenlaufwerke bis zu 
900%. FAST SPEEDER ist einfach zu handhaben. Der opti¬ 
mierte Spezialalgorithmus mit Cache Prinzip arbeitet für Sie 
unmerklich im Hintergrund. 

DM 129,— 


G DISKMON II 


O Zum Kontrollieren, Ausprobieren, Umko¬ 
pieren, Raubkopieren, Manipulieren, Inter¬ 
essieren und Reparieren. Ein nützliches und 
wichtiges Tool, damit die Diskette kein Ge¬ 
heimnis bleibt. Unbeschränktes Lesen, Schreiben, Editieren, 
Kopieren, Suchen, Ersetzen, Formatieren usw.; Schnell¬ 
druck; Bootsektorscannung in Klartextdarstellung; interakti¬ 
ve Hex, Dez oder ASCII Bedienung. 

DM 99,— 


G DATEI 


A Maskengenerator, einfache, effektive Benut¬ 
zerführung, Help Funktionen, Rechenfel¬ 
der, Druckeranpassung, Listen- und Druck¬ 
maskengeneratoren sind für G DATEI 
selbstverständlich. Darüberhinaus sind in G DATEI ein Ta¬ 
schenrechner, eine kleine Textverarbeitung für Serienbriefe 
und ein Expertensystem integriert. Alles Logisch aufgebaut 
und ohne große Kenntnisse einfach zu bedienen. Damit Sie 
Ihre Daten nicht nur erfassen, sondern auch bearbeiten und 
auswerten können, wie Sie es wollen. Nicht umsonst ist G 
DATEI von der Gesellschaft der unabhängigen EDV-Berater 
empfohlen! 

DM 199— 

Handbuch (vorab - wird angerechnet) DM 20,— 


CHESS 

Das stärkste Schachprogramm für ST Com¬ 
puter (bei 66.000 Eröffnungszügen) bietet 
nicht nur Spielstärke, sondern auch Kom¬ 
fort. Nachladbare und erweiterbare Eröff¬ 
nungsbibliothek, beliebige Bedenkzeit (bei Ausnutzen Ihrer 
Bedenkzeit), Zugvorschlag, Seitenwechsel, Hängespiel, Pro¬ 
blemschach, Patreindruck und Speicherung, Blitzen usw. 
sprechen klar für CHESS. 

DM 129,— 

16 BIT: AS SOUND 
SAMPLER III 4^^ 

Schon der Sound Sampler II überzeugte 
Kunden wie Presse (Keyboards 12/87: 
»Verglichen mit 10-15 fach teureren Samp¬ 
lern... muß man von einer guten bis sehr guten Qualität spre¬ 
chen.« ST 1/88: »Der Alleskönner.«). Alle Leistungsmerk¬ 
male des Samplers II bietet der neue Sound Sampler III in 16 
Bit CD Qualität! Aufnahmen, editieren, verknüpfen, mi¬ 
schen, transponieren, Echoeffekte, einbinden in Programme, 
Sounds über MIDI Keyboards spielen; alles in original CD 
Qualität! Jetzt in 3 Versionen. 




AS SOUND SAMPLER II Standard: 
AS SOUND SAMPLER II maxi: 
AS SOUND SAMPLER III 16 BIT: 

Soundbibliothek 8 BIT: 
Soundbibliothek 16 BIT: 


DM 198,— 
DM 298,— 
DM 598,— 
DM 149,— 
DM 198.— 



G SCANNER 


0 Problemloses Digitalisieren von s/w-Bildern 
mit Ihrem Drucker ermöglicht der G SCAN¬ 
NER. Die hochwertige Abtastdiode von HP 
garantiert die ausgezeichnete Qualität 
von 200 dpi. Sie wird einfach auf dem Druckknopf Ihres 
Druckers befestigt. Mitgeliefert wird Software, die DEGAS 
und Normalbilder erstellt und Bildeditieren ermöglicht. Der G 
SCANNER ist voll kompatibel zu STAD und SYMPATIC 
PAINT (Scannoption). 

DM 298,— 

P6 Halterung für Diode DM 35,— 

Neu: GSCANNER für Graustufen ver¬ 
wandelt Farbbilder in Graustufen. 

Kompatibel zu G SCANNER und 

STAD DM 398,— 

Roboterarm 

Der semiprofessionelle Sachsige Roboterarm 
wird anschlußfertig für ST, AMIGA oder 
PC/AT geliefert. Für Schulungszwecke, 
Lehr- und Demonstrationszwecke oder ein¬ 
fach zum Spielen bestens geeignet. Technische Daten: Höhe 
ca. 54 cm, industriegelb, ca. 2,5 kg schwer, einfacher An¬ 
schluß an Drukkerport. Auch über Joysticks zu steuern. 

Anschlußfertig DM 269,— 
Spezialnetzteil DM 99,— 
Batteriesatz DM 10,— 



TV Modulatoren 


) ( Schließen Sie Ihren ST an den Farbfernseher 

/aA an, und sparen Sie sich einen teuren RGB 

Monitor. Unsere Modulatoren bringen ein 
scharfes Bild mit allen Mischtönen und einen 
Tonausgang extern und einen über den Fernseher. Das heißt: 
Bestes Bild und bester Tor für alle Fernseher. 

Typ A mit Monitorumschalter 
(ATARl-Fernseher) DM 249,— 

Typ B ohne Monitorumschalter DM 239,— 

Typ C FBAS Wandler für Geräte 
mit AV oder FBAS Eingang DM 169,— 



RAM Erweiterungen 


Unsere Ram Erweiterungen sind völlig neu. 
Sie werden ohne Lötarbeiten im Gerät ge¬ 
steckt. Keine Leiterbahntrennungen - keine 
Treibersoftware. Die Platinen werden unbe- 
stückt geliefert und können mit 256 KBit Chips oder mit 1 
MBit Chips bestückt werden. So erreicht man - je nach 
Wunsch - eine Erweiterung um 512 KB, 2 MB oder 4 MB. 
Dazu benötigen Sie nur eine Platine. Das bedeutet: zukunfts¬ 
sicher und problemlos. 

für 520, 520 +, 260, STM DM 249,— 
für 1040 STF DM 249,— 


LOGIC ANALYSER 

Endlich ein Logik Analyser, den sich jeder¬ 
mann leisten kann. Dabei können wir auf 
die Leistungsmerkmale von 5-lOfach teureren 
Geräten hinweisen: 16 Kanäle bis 600 KHz, 
komfortable GEM Software, verschiedene Triggerungsmög¬ 
lichkeiten usw. Das Gerät wird auf den Romport gesteckt und 
anschlußfertig mit Software geliefert. 

DM 448,— 




RELAS 

Aktienanalyse für den privaten und professio¬ 
nellen Aktienanleger aut der Basis der Relativen 
Stärke und Volatilität von Aktienkursen — 
Charts wahlweise über Bildschirm und Drucker 
— Mischen von Charts einer Aktie und Branche 
zum Vergleich — Kurseingabe nur einmal wöchentlich (!) Als Basis 
dienen die letzten 27 Wochenschlußkurse — Umfangreiche Berei¬ 
nigungsfunktion bei Kapitalveränderungen von Aktien — Listen 
der Relativen Stärke mit Mittelwert von Kursen und Analyse der 
Veränderung der Rangfolge der Relativen Stärke über 3 Wochen 
(wahlweise Bildschirm oder Drucker) — Zu jeder Aktie können 
Höchst- und Tiefstkurse sowie eigene Notizen eingegeben werden 
— Depotverwaltung für den privaten und semiprofessionellen Ak¬ 
tienanleger über ein bedienungsfreundliches Karteikartensystem 
auf dem Bildschirm mit Gewinn- und Verlustrechnung Brutto — 
Depotübersicht wahlweise auf Bildschirm oder Drucker aufge¬ 
schlüsselt nach Einzelgattung oder als Gesamtübersicht — Um¬ 
fangreiche Lösch- und Änderungsfunktion für die Daten 

Handbuch vorab: DM 40,— DM 398,— 

SYMPATIC PAINT 

Der ATARI ST als Grafik Workstation der Su- 
Plr perlative! Alle Funktionen, die für ein effektives 

^ und komfortables Zeichnen, Malen und Kon- 

struieren erforderlich sind, wurden integriert. 

Der Benutzer hat nicht nur die Möglichkeit der 
Erstellung einer individuellen Grafiktoolbox, sondern auch eine 
Animationsselektion, mit der Bilder laufen lernen. Bilder können 
dabei mit dem G SCANNER und EASYTIZER eingelesen werden. 
Selbstverständlich kann die laufende Animation mit Sound unter¬ 
legt werden. Dabei können nicht nur alle ATARI Sound Register 
gezogen werden, sondern auch digitaler Sound vom AS SOUND 
SAMPLER II eingebaut werden. Trickfilme mit digitalem Sound! 

Handbuch vorab: DM 30,— DM 298,— 

O GEM Retrace Recorder 

Der Knüller! Wie von Geisterhand bewegt sich 
die Maus, laufen Kommandos ab, werden Ak¬ 
tionen gestartet. Der GEM Retrace Recorder er¬ 
möglicht es, jegliche Aktion (Mausbewegung, 
Menüs, Klicks, Tastatur usw.) aufzuzeichnen, 
und auf Tastendruck jederzeit original /u wiederholen. Das heißt: 
GEM Makros erstellen für Aktionen, die ständig wiederholt werden 
(auch in jedem Programm); super Auto Boots erstellen; selbsilau- 
fende Demos von jedem Programm ohne Programmeingriffe und 
Kenntnisse u.v.m. Die Anwendungsmöglichkeiten sind fast unbe- 
grenzt! 99 _ 

A Hardware Uhr 

Die Uhr wird ohne Lötarbeiten im Rechner ein¬ 
gebaut, so daß der ROM Port frei bleibt. Sie ha¬ 
ben ständig die aktuelle Zeit und das aktuelle 
Datum! Die Lithium Batterie garantiert hohe 
Ganggenauigkeit und 10 Jahre Laufzeit bei vol¬ 
ler Schaltjahrerkennung. Der sensationelle Preis für die anschluß¬ 
fertige Uhr beträgt nur DM 79 _ 



GDATA 


Siemensstraße 16 4630 Bochum 1 
Verkaufsbüro: 

Hattinger Str. 312, 4630 Bochum 1 
Telefonische Bestellungen: 

023 25/608 97 

Schweiz: Senn Computer AG 
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich 

Österreich: Computershop Rittner 
Hauptstr. 34 
A-7()00 Eisenstadt 

BENELUX: 

G DATA BeNeLux 
Postbus 70, 

NL-2000 AB 
Haarlem 
Tel. 023/ 

3213 31 
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JUNIOR FROMMER 

Die Software 



Zum zweiten und letzten Mal geht 
es um den Juniorprommer. Dies¬ 
mal wird jedoch fast ausschließlich 
die Software besprochen. Über ein 
vielseitiges Assemblerprogramm, 
welches Sie in beliebige, eigene Pro¬ 
gramme einbinden können, sind 
alle gängigen Operationen mit den 
Speicherbausteinen, wie z.B. Le¬ 
sen, Programmieren, Vergleichen 
etc., möglich. Außerdem kann die¬ 
ses Assemblerprogramm durch 
eine umfangreiche Konfigura¬ 
tionstabelle an die ausgefallendsten 
Speicherbausteine (auch Banking) 
angepaßt werden. 

In der Februar-Ausgabe der ST- 
Computer wurde die Hardware und 
deren Programmierung beschrieben. 
Jetzt soll hauptsächlich ein Assem¬ 
blerprogramm vorgestellt werden, 
welches aus Hochsprachen heraus 
benutzt werden kann, um alle Funk¬ 
tionen des Juniorprommers zu bedie¬ 
nen. Dieses Assemblerlmodul hat den 
Namen Juniorsoft und wird hier in 
Verbindung mit einem GFA-BASIC- 
Programm, genannt BEISPIEL.BAS 
vorgestellt. Die gegebenen Beispiele 
sind generell auch auf andere Hoch¬ 
sprachen übertragbar. 

Betrieb der Hardware 
an ST-Rechnern 

Da die Hardware flexibel ausgelegt 
wurde, soll der Anschluß speziell an 
ST-Rechner noch einmal erläutert 
werden. Zuerst benötigen Sie ein 
Verbindungskabel zur 5V-Span- 
nungsversorgung des Juniorprom¬ 
mers. Dabei können Sie entweder ein 


externes, stabilisiertes Netzteil ver¬ 
wenden, oder Sie greifen mit ledig¬ 
lich einer Leitung die Spannungsver¬ 
sorgung ihres Rechners am Joystick- 
Port ab. Dazu benötigen Sie ein Ver¬ 
bindungskabel vom Joystickport Pin 
7 zum Mittelstift der Stromversor¬ 
gungsbuchse des Juniorprommers. 
Selbstverständlich entfällt die Steck¬ 
brücke zur Versorgung über die 
Schnittstelle. Jetzt ist der Junior¬ 
prommer, sofern fehlerfrei aufge¬ 
baut, betriebsbereit. Um die Funk¬ 
tionsfähigkeit zu prüfen, ist das Pro¬ 
gramm ‘JUNIOR.BAS’ abgedruckt, 
mit dem die Funktionen der Hardware 
überprüft werden sollen. 


Juniorsoft 

In Listing 1 ist der Quellcode 
Junior.q in seiner ursprünglichen 
Version für Profimat abgedruckt. 
Adaptieren auf ein anderes Entwick¬ 
lungssystem ist, falls nötig, nicht mit 
Schwierigkeiten verbunden, da we¬ 
der Bibliotheken noch spezielle 
Funktionen des Entwicklungssy¬ 
stems benutzt werden. Junior.q ist 
völlig lageunabhängig und sollte 
daher auch ohne TOS-Programm- 
kopf assembliert werden. Junior.q 
beinhaltet folgende Funktionen: 

1. Initialisieren des Juniorprom¬ 
mers für den weiteren Betrieb. 

2. Bedienen der Schieberegister 
SRA bis SRD. 

gehl Weiler... 
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3. Bedienen des Adreßzählers. 

4. Kontrollieren der Datenrichtung. 
Die weiteren Funktionen basieren auf 
den bisher genannten Funktionen. 

5. Lesen des Speicherbausteins in 
den Speicher des Rechners. 

6. Testen des Speicherbausteins, 
ob dieser leer ist. (Nur für 
EPROMs sinvoll.) 

7. Vergleichen des Speicherbau¬ 
steins mit dem Speicher des 
Rechners. 

8. Prüfen, ob die Daten im Spei¬ 
cher des Rechners problemlos in 
den Speicherbaustein program¬ 
miert werden können. (Nur für 
EPROM’s sinvoll.) 

9. Programmieren eines Speichers. 

10. Prüfen, ob ein Speicherbaustein 
des gewünschten Typs einge¬ 
setzt ist. 


11. Speichertyp einstellen. 

12. Initialisieren des Juniorprom- 
mers. 

Das hier ausschließlich von ‘Spei¬ 
cherbausteinen’ und nicht von 
EPROMs geschrieben wird, hat fol¬ 
genden Grund: 

Über eine flexible Konfigurationsta¬ 
belle kann nahezu jeder Speicherbau¬ 
stein mit 28 oder 24 Anschlüssen über 
den Juniorprommer bedient werden. 
So ist es z.B. auch möglich, batterie¬ 
gepufferte SRAMs zu programmie¬ 
ren, exotische ROMs zu lesen oder 
EEPROMs zu programmieren. Li- 
sting 2 zeigt die Typentabelle, welche 
bereits die EPROMs von 2716 bis 
27011 enthält. Wie Sie neue Spei¬ 
chertypen definieren, wird noch er¬ 
klärt. Es liegt in ihrem Ermessen diese 
Typentabelle beliebig zu erweitern. 


Handhabung der 
Konfigurationstabelle 
in der Praxis 

Falls Sie einen neuen Typ imple¬ 
mentieren wollen, sollten Sie zuerst 
prüfen, ob dieser überhaupt geeignet 
ist. Die Steuerleitungen und restli¬ 
chen Adreßleitungen sollten von 
SRA oder SRB abgedeckt werden, 
und die Adreß-, Daten-, Versor- 
gungs- und Programmierspannungs¬ 
leitungen, welche bereits fest ver¬ 
drahtet sind, sollten an den festgeleg¬ 
ten Pins liegen. Zu beachten ist, daß 
Speicher mit bis zu 17 Adreßleitun¬ 
gen möglich sind, wie z.B. die Rom¬ 
bausteine, die neuerdings in ST2/ST4 
Modellen Verwendung finden. Nun 
füllen Sie am besten die Konfigura¬ 
tionstabelle mit Hilfe des Datenblat- 


Funktionsübersicht 

Ein Funktionsaufruf der Juniorsoft-Routinen aus GFA-BASIC heraus hat folgendes Grundgerüst: 
Wert%=C:Junior%(Funktionsnummer,(L:)Parameter,(L:)Parameter,...) 

Welche und wieviel Parameter Sie übergeben, hängt von den einzelnen Funktionen ab, die jetzt aufgezählt werden: 


Funktion SRX,Nummer 0: 

Aufruf. Void C:Junior%(O.Daten,Sr) 

Parameter. Daten: Das Datenwort für das mit Sr aus¬ 
gewählte Schieberegister. 

Sr. Die Schieberegistemummer. 1 bis 3 entspricht 
SRA bis SRC. 

Zweck: Transportiert den Parameter Daten in das mit 
SR spezifizierte Ausgangsschieberegister. 

Funktion SRD,Nummer 1: 

Aufruf: Byte%=C:Junior(l) 

Parameter: Byte: Die Zustände der Datenleitungen 
D0-D7 

Zweck: Gibt als Ergebnis die Zustände der 8 Daten¬ 
leitungen des Speichers zurück. 

Funktion AZ,Nummer 2: 

Aufruf.Voxd C:Junior(2,Modus) 

Parameter: Modus: Falls Modus = 0, wird der Adreß¬ 
zähler gelöscht, sonst wird er inkrementiert. 

Zweck: Steuerung des Adreßzählers. 


Funktion SETZEA,Nummer 3: 

AufrufWoid C: Junior(3,Ea) 

Parameter: Ea: Bestimmt die Datenrichtung von oder 
zum Speicherbaustein. Falls Ea = 0, wird der Spei¬ 
cherbaustein gelesen, bei Ea = 1 ist SRD auf die Da¬ 
tenleitungen geschaltet. 

Zweck: Legt die Datenrichtung von oder zum Spei¬ 
cherbaustein fest. 

Ab Funktionsnummer 4 wird zu deren Benutzung die 
Typentabelle benötigt. Wie diese Tabelle aufgebaut ist 
und erstellt werden kann, wird später beschrieben. 

Funktion Lese,Nummer 4: 

Aufruf: Ergebnis%=C:Junior(4,L:Ss,L:Es,L:Ee) 

Parameter: Ss: Bestimmt die Speicherstartadresse im 
Rechner, ab der die Daten aus dem Speicherbaustein 
abgelegt werden. 

Es: Die Startadresse im Speicherbaustein. 

Ee: Die Endadresse im Speicherbaustein. 

Ergebnisse: Enthält die letzte gelesene Adresse 

(=Ee). gehl weiter... 
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tes des Speichertyps aus. Einträge in 
der Konfigurationstabelle, die von 
Juniorsoft nicht explizit genutzt wer¬ 
den, können Sie von Ihrem eigenen 
Programm aus belegen. Zuletzt soll¬ 
ten Sie nicht vergessen, die LED auch 
in den verschiedenen Kontrollzustän- 
den des EPROMs zu berücksichtigen. 
Die Konfigurationstabelle hat, wie 
schon gesagt, 82 Bytes pro Eintrag 
(Typ). Sie sollten immer darauf ach¬ 
ten, daß genug freier Speicher für die 
Konfigurationstabelle vorhanden ist. 
Wohin Sie die Konfigurationstabelle 
im Arbeitsspeicher ablegen, muß 
immer den Gegebenheiten angepaßt 
werden. In GFA-BASIC bietet sich 
z.B. die Möglichkeit an, diese in einer 
Zeichenkette abzulegen, die vorher 
auf die geforderte Länge mit Leerzei¬ 
chen aufgefüllt worden ist. 


Die Juniorsoftfunktio¬ 
nen in der Praxis 

Eine Beispielanwendung der Ju- 
niorsoft-Funktionen ist bereits in 
Listing 3 gezeigt. 

Wie schon gesagt, dienen die Funk¬ 
tionen 0-3 zur Ansteuerung des Ju- 
niorprommers auf niedrigster Ebene. 
Die Funktionen 4-11 bauen auf die¬ 
sen auf und ermöglichen die Ansteue¬ 
rung des Juniorprommers wie einen 
Massenspeicher, benötigen zum Be¬ 
trieb jedoch die Typentabelle. Es muß 
immer vor dem Aufruf dieser Funk¬ 
tionen ein gültiger Typ eingestellt 
werden, da es sonst zu Abstürzen 
kommen kann. 

Die meisten Funktionen wie z.B. 
Lesen, Programmieren, benötigen 
einen Datenspeicher im Rechner. 
Auch dieser kann z.B. in einer Zei¬ 
chenkette gehalten werden, jedoch 
nur bis 32768 Bytes. 


Alle Adreßparameter der Funktionen 
werden nicht auf Gültigkeit geprüft, 
denn das liegt in dem Aufgabenbe¬ 
reich des Ansteuerprogramms. Au¬ 
ßerdem sollten Adreßvariablen aus¬ 
schließlich vom Typ Integer sein. 

In Listing 4 ist ein Programm abge¬ 
druckt, das anhand des Kopierens 
eines EPROMs vom Typ 27128 fast 
alle Funktionen benutzt und erläutert. 

UndzumSchiuß 

Falls Sie wenig Interesse daran ha¬ 
ben, Ihr ‘eigenes’ EPROM zu pro¬ 
grammieren, besteht auch noch die 
Möglichkeit, daß Sie eine fertige 
Software, ähnlich der des Easyprom- 
mers, über Merlin Computer GmbH 
beziehen. Auch die Hardware ist ent¬ 
weder nur als Platine oder als Fertig¬ 
gerät erhältlich. 

RH 


Zweck: Mit dieser Funktion wird ein beliebiger 
Bereich des Speicherbausteins in den Speicher des 
Rechners gelesen. 

Funktion Ltest, Nummer 5: 

AM/rw/:Ergebnis%=C:Junior%(5,L:Es,Ee) 

Parameter: Es: Wie bei Funktion 4. 

Ee: Wie bei Funktion 4. 

Ergehnis%: Falls der Speicherbaustein im spezifizier¬ 
ten Bereich gelöscht ist, ist in Ergebnis% die letzte 
Adresse (=Ee). Ist der Speicherbaustein im spezifi¬ 
zierten Bereich nicht gelöscht, wird die fehlerhafte 
Adresse des Speicherbausteins mit gesetztem, 
höchstwertigen Bit zurückgegeben. 

Zweck: Überprüfen des spezifizierten Bereichs im 
Speicherbaustein auf alle Datenbits = 1. 

Funktion Vergl, Nummer 6: 

Aw/rM/:Ergebnis%=C:Junior%(6,L:Ss,L:Es,L:Ee) 

Parameter:Ss,Es,Et sind definiert wie bei Funktion 4: 

Ergebnis ist definiert wie bei Funktion 5, mit der 
Ausnahme, daß hier auf Gleichheit der Daten 
geprüft wird. 

Zweck: Vergleicht den spezifizierten Speicherbereich 
des Speicherbausteins mit dem des Rechners. 

Funktion Vtest, Nummer 7: 

AM/rM/:Ergebnis%=C:Junior%(7,L:Ss,L:Es,L:Ee) 


Parameter: Alle Parameter definiert wie bei Nummer 
6, mit der Ausnahme, daß hier geprüft wird, ob ein 
EPROM, das bereits programmiert ist, erneut mit 
den Daten ab Ss programmiert werden kann. 

Zweck: Prüfen, ob ein erneutes Programmieren des 
Speichers möglich ist. Das ist möglich, da einzelne 
Bits eines EPROMs elektrisch auf Null program¬ 
miert werden können, jedoch nicht elektrisch auf 1. 
So wird hiermit lediglich geprüft, daß die aktuellen 
Daten kein Bit auf 1 setzen, welches im EPROM 
schon auf Null gesetzt ist. 

Funktion Ipro,Nummer 8: 

Aw^M/:Ergebnis%=C:Junior%(8,L:Ss,L:Es,L:Ee,Flagge) 

Parameter: Ss,Es,Es und Ergebnis% sind definiert 
wie bei Nummer 6, mit dem Unterschied, daß 
Ergebnis die erste fehlerhafte Adresse enthält. Ist 
Flagge = 0, werden alle $FF-Bytes bei der Program¬ 
mierung übergangen, was nur bei EPROMs sinnvoll 
ist. Ist Flagge jedoch 1, werden alle Bytes program¬ 
miert. 

Zweck: Programmiert einen Speicherbaustein in dem 
spezifizierten Bereich mit dem spezifizierten 
Speicherbereich des Rechners. Ausgehend von dem 
standardisierten ‘intelligenten’ Programmieralgo¬ 
rithmus, wie er in verschiedenen Datenblättern 
vorgeschlagen wird, können alle anderen Algorith¬ 
men durch Parametervariation in der Konfigura- 
tionstabelle von diesem abgeleitet werden. 

geht weiter... 
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Funktion Tstest, Nummer 9: 

Funktion Waltp, Nummer 10: 

Aufruf: Ergebnis%=C:Junior%(9) 

Aufruf: Void C:Junior%(10,L:Typ%) 

Parameter: Ergebnis% ist -1, falls der Speicherbau¬ 
stein keine gültige Rückmeldung gibt, also nicht 
oder nicht richtig eingesetzt ist. Ist Ergebnis% = 0, 
dann ist höchstwahrscheinlich ein funktionsfähiger 
Speicherbaustein eingesetzt. 

Parameter: Typ% ist die Adresse, an der die dem 

Typ entsprechende, 82 Bytes lange, Konfigurations¬ 
tabelle stehen muß. 

Zweck: Einstellen des Speichertyps. 

Zweck: Prüfen, ob ein Speicher eingesetzt ist. 

Funktion Init, Nummer 11: 


Aufruf: Void C:Junior%(l 1) 

Keine Parameter. 


Zweck: Initialisiert den Juniorprommer anfangs für 
den weiteren Betrieb. 


Die Typenkonfigurationstabelle 

Wie Sie jetzt wissen, können Sie fast Jeden 28- oder 24- 
poligen Speicherbaustein mit Hilfe dieser Tabelle in den 
Juniorprommer einbinden. In dieser Tabelle sind alle 
möglichen Daten von der Typenbezeichnung bis zur Pro¬ 
grammierspannung enthalten. Listing 2 zeigt diese Ty¬ 
pentabelle bereits erstellt für die EPROMs 2716 bis 
27011. Ein kompletter Eintrag, welcher jeweils einen 
Speichertyp repräsentiert, ist genau 82 Bytes lang, muß an 
einer geraden Adresse beginnen und ist so aufgebaut: 

1. Eintrag, Zkette 

Offset: 0 

Datentyp: Zeichenkette mit konstant 30 Zeichen. 

Die Zeichenkette dient lediglich der Benutzerorien¬ 
tierung und beschreibt den Speichertyp in Kurzform. 

2. Eintrag, Kapazi 

Offset: 30 

Datentyp: Lang wort. 

Kapazi muß die Kapazität des Speichertyps in Bytes 
enthalten. 

3. Eintrag, Seite 
Offset: 34 

Datentyp: Langwort. 

Seite muß die Seitengröße eines gebankten Speichers 
in Byte enthalten. Falls der zu spezifizierende Spei¬ 
cher nicht gebankt ist, muß Seite = 0 sein. 

4. Eintrag, Alg 

Offset: 38 
Datentyp: Wort. 

Dient lediglich der Benutzerorientierung und kann 


einen Wert enthalten, der Aufschluß über die mögli¬ 
chen Programmieralgorithmen gibt. 

5. Eintrag, I_Zeit 

Offset: 40" 

Datentyp: Wort 

Bestimmt die Programmierdauer des Initialprogram¬ 
mierimpulses in 0,1 ms Schritten. 

6. Eintrag, M_Zeit 

Offset 42 
Datentyp: Wort. 

Bestimmt die Zeitdauer, welche mit der Anzahl der 
Initialimpulse multipliziert die Nachprogrammierdau¬ 
er ergibt, in 0.1ms Schritten. Ist M_Zeit = 0, dann 
wird das Nachprogrammieren übergangen. 

7. Eintrag, Trials 

Offset 44 
Datentyp: Wort. 

Legt die Anzahl der Initialprogrammierversuche fest, 
nach denen die Programmierung abgebrochen wird. 

8. Eintrag, Standby 

Offset: 46 
Datentyp: 2 Bytes. 

Enthält die Kontrollbytes für den spezifischen Be¬ 
triebszustand Standby des Speichers. Dieser Betriebs¬ 
zustand ist wie alle in den Datenblättern der Herstel¬ 
ler beschrieben. Das erste Kontrollbyte korrespon¬ 
diert direkt mit SRA, das zweite direkt mit SRB. 

9. Eintrag, Read 
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Offset 48 

Datentyp: 2 Bytes. 

Wie oben, jedoch wird der Betriebszustand Read 
beschrieben. 

10. Eintrag, Odis 

Offset 50 
Datentyp 2 Bytes. 

Bestimmt den Betriebszustand ‘Output Disable’. 

11. Eintrag, Program 

Offset 52 

Datentyp 2 Bytes. 

Bestimmt den Betriebszustand ‘Program’. 

12. Eintrag, Pr_ver 

Offset 54 
Datentyp 2 Bytes. 

Bestimmt den Betriebszustand ‘Program Verify’. 

13. Eintrag, Pr_inh 

Offset 56 
Datentyp 2 Bytes. 

Bestimmt den Betriebszustand ‘Program Inhibit’. 

14. Eintrag, Page_wr 

Offset 58 

Datentyp 2 Bytes. 

Bestimmt den Betriebszustand ‘Page Write’. 

15. Eintrag, Manufac 

Offset 60 
Datentyp Byte. 

Hat hier keine Bedeutung, würde Jedoch den Herstel¬ 
lercode des Speichers angeben. 

16. Eintrag, Devcode 

Offset: 62 
Datentyp: Byte. 

Wie oben. Jedoch würde dieses Byte den Typencode 
angeben. 

17. Eintrag, Tsmask 


Offset 62 
Datentyp; Byte. 

Hat hier keine Bedeutung. 

18. Eintrag, Frei3 

Offset 63 
Datentyp: Byte. 

Unbenutzter Eintrag. 

19. Eintrag, Ereil 

Offset 64 
Datentyp: Wort. 

Unbenutzter Eintrag. 

20. Eintrag, Frei2 

Offset 66 
Datentyp: Wort. 

Unbenutzter Eintrag. 

21. Eintrag, M_al0 

Offset 68 
Datentyp: 2 Byte. 

Bestimmt den Pin, der bei dem zu beschreibenden 
Speicher mit AlO benannt ist. Das erste Byte korre¬ 
spondiert hier wieder direkt mit SRA, das zweite 
Byte direkt mit SRB. Da diese Daten zu den Betriebs¬ 
zuständen oderverknüpft werden, müssen die Be¬ 
triebszustände für alle spezifizierten Adreßpins Null 
sein. 

22. Eintrag, M_all 

Offset 70 
Datentyp: 2 Byte. 

Wie oben. Jedoch für A11. 

Die Tabelle wird chronologisch bis zum 27. Eintrag, der 
A16 beschreibt, fortgeführt. 

In Listing 2 finden Sie Beispiele mit den Eprom-Typen 
2716 bis 27011. 


Die Listings folgen auf den nächsten Seiten. 
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Listin g 1: 



Der Assemblerquellcode *JUNIOR,Q* der Juniorsoft-Funktionen in 

seiner Version für Proßmat. 


it 


JUNIOR.Q - Assemblerquellcode 

2i 

: zur Ansteuerung des Juniorpromners Lageunabhängiges 

3: 

l Assemblermodul zur Einbindung ln Hochsprachen 

4: 

; Parameterübergabe auf dem Stack 

nach C-KonventIonen 

5: 

1 

R.Hofmann 1/88 


b > 
7t 

mfport 

« Sfffffaei 


0 • 
9: 

psgrd 

> $ffff88e0 


18i 

psgnr 

• $ffff8802 


11: 

max.f 

« 11 


12: 




13i 

Strobe 

- X00100000 


14i 




15: 

azb 

- X00010000 


16: 

lazb 

> X01000000 


17: 




18: 

bpe 

• 82 


19i 

1 

Indlzles ln die Typentabelle 

28: 

i 82 Bgtes/Elntrag 


21: 

zkette 

> 0 


22: 

kapazl 

- 30 


23i 

Seite 

• 34 


24t 

alg 

> 38 


25: 

l_zelt 

« 40 


26: 

fluzelt 

• 42 


27i 

trlals 

« 44 


28: 

standby 

> 46 


29: 

read 

« 48 


38: 

odls 

« 50 


31t 

program 

- 52 


32: 

pr.ver 

■ 54 


33: 

pr.lnh 

« 56 


34: 

page^r 

» 58 


35: 

manufac 

- 60 


36: 

deucode 

■ 61 


37: 

tsmask 

- 62 


38: 

frel3 

• 63 


39: 

frell 

> 64 


48: 

frel2 

. £6 


41: 




42: 

A_al8 

- 68 


43: 

A.all 

• 70 


44: 

m-al2 

■ 72 


45: 

av_al3 

■ 74 


46: 

A.al4 

• 76 


47: 

fv.al5 

■ 78 


48: 

m_al6 

• 80 


49: 




58: 


text 


51: 




52: 

funktlon movem.l dl-d7/a8-a6.-(sp) ; 

Hauptverteiler 

53: 


lea funktlon(pc),a6 i Relative Basisadresse 

54: 


lea 62(a7),a5 

Parameterbasis 

55: 


move.l a5.parbas(a6) i 

•• 

56: 


clr.l -(sp) 


57: 


move.N t:$20.*(sp) : 

SUPER 

58: 


trap ttl 1 

CEM005 

59: 


addq.l HS.sp 1 

ab hier im 




Supervisormodus 

68: 


aoue.l dB.alt.ssp(a6) l 

SSP retten 

61: 




62: 


lea stoplkb(a6).a0 i 

IKB0:Stop 

63: 


move.l aB.-Csp) 


64: 


clr.H -(sp) 


65: 


«ove.M «25,“(sp) 


66: 


trap «14 


67: 


addq.l «8.sp 


68: 


move sr,alt»sr(a6) l 

SR retten 

69 t 


moue.H «100.dB i 

0.01 s Harten 

78: 


bsr zeit 


71: 


orl «$0700.sr i 

IRQ's abschalten 

72: 

73: 


bsr direkt : 

Funktion aufrufen 

74: 


move.l d0.-(sp) 


75: 


move alt.sr(a6).sr 


76: 


lea startlkb(a6).a0 : 

IKBOtStart 

77: 


Aove.l a0.-(sp) 


78: 


clr.M -(sp) 


79: 


fflOve.H «25.-(sp) 


88: 


trap «14 


81: 


addq.l «8.sp 


821 
83: 


moue.l alt.ssp(a6).-(sp) 


84: 


Bove.H «$20.-(sp) 


85: 


trap «1 


86: 


addq.l «6.sp 

; und Im User-Modus 




zurückkehren 

87: 


move.l (sp)^.d0 


88: 


movem.l (sp)^.dl-d7/a0-a6 


89: 

ende 

rts 



90: 




91: 




92: 

direkt 

move.H -2(aS).d8 

: Funktionsnummer 

93; 


tst.H d0 

; Im legalen Bereich 7 

94: 


bml.s ende 

95: 


cmp.H «max.f.dB 


96: 


bhl.s ende 


97: 


Isl.H «2.d0 

i zu Zeiger 

98: 


move.l f_adr(pc.d0.H).aB 

1 Funktionsadresse 

99: 


add.l a6.a0 

i Offset 

100: 


jmp (a0) 

i Funktion ansprlngen 

101: 



102: 




103: 

t 

Zeiger auf Funktionen 

104: 

f_adr 

dc.l srx 

i B^SRX 

105: 


dc.l srd 

; 1=SR0 

106: 


dc.l az 

; 2=AZ 

107: 


dc.l setzea 

; 3=5ETZEA 

108: 


dc.l lese 

; 4=LESEN 

109: 


dc.l Itest 

; 5=LTEST 

110: 


dc.l vergl 

i 6^UERGL 

111: 


dc.l vtest 

; 7=UTEST 

112: 


dc.l Ipro 

1 8=PR0G 

113; 


dc.l tstest 

i 9=TRTEST 

114: 


dc.l Haltp 

; 10=TYP 

115: 


dc.l Inlt 

; 11=INIT 

116: 




117: 

sra 

movem.l d0/d2.-(sp) 


118: 


moveq «2.dl 


119: 


or.b adrsra(a6).d0 


120: 


move.H d0.-(sp) 


121: 


bsr srxd 

; Byte herausschieben 

122: 


move.H (sp).d0 

; alter Wert 

123: 


move.b d0.dl 


124: 


and.b ttX11180000.d0 

i Testen auf Änderung 

125: 


move.b Ietzt.a2(a6),d2 

126: 


and.b «X11100000.d2 


127: 


cmp.b d0,d2 


128: 


beq.s tal5 

; Alles gleich 

129: 


scs d2 


130: 


move.H «1000.dB 

: 0.1s Verzögerung 

131: 


tst.b d2 


132: 


bne.s zver 


133; 


move.H «8000.dB 

: 0.8s Verzögerung 

134: 

zver 

bsr zeit 


135: 

tal5 

and.b «l.dl 

: A15 auf Änderung 
testen 

136: 


move.b Ietzt.a2(a6).d0 


137: 


and.b «l,d0 


138: 


cmp.b dB.dl 


139: 


beq.s uspr 

; Alles gleich 

140: 


moveq «50.dB 

: 5 m5 Verzögerung 

141: 


bsr zeit 


142: 

uspr 

move.H (sp)^.d0 

; Alter Vergleichsnert 

143: 


move.b dB.Ietzt_a2(a6) 

: als Byte 

144: 


movem.l (sp)^,d0/d2 

145: 


move.b dB.Ietzt.a(a6) 


146: 


rts 


147: 




148: 

srb 

moveq «4.dl : 

Taktbit 

149; 


move.b dB.Ietzt_b(a6) 


150; 


or.b adrsrb(a6).dB : 

Adressen 

151: 


eorl.b ttX01000000.d0 ; 

A13 invers 

152: 


bra.s srxd 


153: 




154: 

src 

moveq «8,dl : 

Oatenschieberegister 

155; 


bra.s srxd 


156: 




157; 

srx 

move.H (a5).d0 ; 

Daten 

158: 


moveq «l.dl 


159: 

decoder 

Isl.H «l.dl 


160: 


subq.H «i.2(a5) : 

Takt 

161: 


bne.s decoder 


162: 




163: 

i Bedient Schieberegister SRA 

bis SRC 

164: 

srxd 

movem.l d2-d3/a8.-(sp) 


165: 


lea psgHr.a0 


166: 


move.b «l5.-2(a0) : 

Portb 

167: 


move.H rnstat(a6).d3 


168: 


move.H d3.d2 t 

l.Bit 

169: 


roxl.b «l.dB 


170: 


roxr.b «l.d2 


171: 


move.b d2.(a0) 


172: 


or.b dl.d2 


173: 


move.b d2.(dB) 


174: 


move.H d3.d2 : 

2.Bit 

175: 


roxl.b «l.dB 


176: 


roxr.b «l.d2 


177: 


move.b d2.(a6) 


178: 


or.b dl.d2 


179; 


move.b d2.(a0) 


180: 


move.H d3.d2 ; 

3.Bit 

181: 


roxi.b «l.dB 
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182: 


roxr.b 81.d2 


183: 


move.b d2.(a8) 


184: 


or.b dl.d2 


185: 


move.b d2.(a8) 


186: 


move.H d3.d2 : 

4.Bit 

187: 


roxi.b 81.d8 


188: 


roxr.b 81.d2 


189: 


move.b d2.(a8) 


198: 


or.b dl.d2 


191: 


move.b d2.(a8) 


192: 


move.H d3.d2 : 

5.Bit 

193: 


roxi.b 81.d8 


194: 


roxr.b 81,d2 


195: 


move.b d2.(a8) 


196: 


or.b dl.d2 


197: 


move.b cl2. (a8) 


198: 


move.N d3.d2 > 

6.Bit 

199: 


roxi.b 81,d8 


288: 


roxr.b 81,d2 


281: 


move.b d2.(a8) 


282: 


or.b dl.d2 


283: 


move.b d2.(a8) 


284: 


move.H d3.d2 : 

7.Bit 

285: 


roxi.b 81,d8 


286: 


roxr.b 81,d2 


287: 


move.b d2.(a8) 


288: 


or.b dl.d2 


289: 


move.b d2.(a8) 


218: 


move.N d3«d2 : 

8.Bit 

211: 


roxi.b 81,d8 


212: 


roxr.b 81,d2 


213: 


move.b d2.(a8) 


214: 


or.b dl.d2 


215: 


move.b d2.(a8) 


216: 




217: 


move.b 814.*■2(a8) : 

Port a 

218: 


move.b -2(a8).d2 


219: 


or.b 8strobe.d2 « 

5trobe * 1 

228: 


move.b d2.(aS) 


221: 


and.b 8255-strobe.d2 i 

Strobe * 8 

222: 


move.b d2.(a8) 


223: 


movem.l (sp)«.d2-d3/a8 


224: 


rts 


225: 




226: 

srd: 



227: 




228: 

1 Bedient srd 


229: 

srdd 

movem.l d3-d4/al-a2.-(sp) 

; Elngangsschlebe- 
Reglster lesen 

238: 


lea psgNr.al 


231: 


move.b 814.'2(al) 

; Psg Port A 

232: 


move.b (al).d3 

! Strobeimpuls geben 

233: 


or.b 8strobe.d3 


234: 


move.b d3.(al) 


235: 


lea mfport-l.a2 


236: 


and.b 8255-strobe.d3 


237: 


move.b d3.(al) 


238: 


moveq 832.d3 

: Register vorbesetzen 

239: 


moveq 88.d4 


248: 


moveq 88.d8 


241: 


move.b 8l5.-2(al) 

; Psg Port B 

242: 




243: 


roxr.N (a2) 


244: 


move.b d3.(al) 


245: 


addx.H d8.d8 


246: 


move.b d4.(al) 


247: 




248: 


roxr.N (a2) 


249: 


move.b d3.(al) 


258: 


addx.N d8.d8 


251: 


move.b d4.(al) 


252: 




253: 


roxr.N (a2) 


254: 


move.b d3.(al) 


255: 


addx.N d8.d8 


256: 


move.b d4.(al) 


257: 




258: 


roxr.N (a2) 


259: 


move.b d3.(al) 


268: 


addx.N d8.d8 


261: 


move.b d4.(al) 


262: 




263: 


roxr.N (a2) 


264: 


move.b d3.(al) 


265: 


addx.N d8.d8 


266: 


move.b d4.(al) 


267: 




268: 


roxr.N (a2) 


269: 


move.b d3.(al) 


278: 


addx.N d8.d8 


271: 


move.b d4.(al) 


272: 




273: 


roxr.N (a2) 


274: 


move.b d3.(al) 


275: 


addx.N d8.d8 



276: 


move.b d4,(al) 



277: 





278: 


roxr.N (a2) 



279: 


move.b d3.(al) 



288: 


addx.N d8.d8 



281: 





282: 


not.b d8 

2 

OatenHort Invertieren 

283: 


movem.l (sp)^.d3-d4/al- 

a2 


284: 


rts 



285: 





286: 

287: 

az 

tst.N (a5) 

2 

Adreßzähler Inkrement. 

288: 


beq lazd 

2 

/löschen 

289: 





298: 

: 

Adreßzähler erhöhen 

291: 

azd 

move.b ttlS,psgrd 

2 

Psg port B 

292: 


move.N rNStat(a6),d8 



293: 


Isr.N ni.d8 



294: 


orl.b Cazb.dA 



295: 


move.b d8.psgNr 



296: 


and.b tt255*azb,d8 



297: 


move.b dA.psgnr 



298: 


rts 



299: 

j 

Adreßzähler löschen 

388: 

lazd 

move.b ttlS.psgrd 

9 

Psg Port B 

381: 


move.N rNStat(aS).d8 



382: 


Isr.N ttl,d8 



383: 


or.b ttlazb.d8 



384: 


move.b d8,psgNr 



385: 


and.b tt255-lazb.d8 



386: 


move.b dö.psgnr 



387: 


rts 



388: 





389: 

setzea 

move.N (a5).d8 

2 

Elngabe-ZAusgabestatus 

318: 


and.N ttl,d8 

9 

setzen 

311: 





312: 

» 

setzt E/A Status 


313: 

setzead move.b ttlS.psgrd 



314: 


move.b dÖ.psQHr 



315: 


Isl.N ttl,d8 



316: 


move.N d8.rNStat(a6) 



317: 


rts 



318: 

319: 

:setzt 

Adresse ln d8 auf den virtuellen Speicher 

328: 

setzadr movem.1 dl-d4/a8/al,“(sp) 


321: 


move.l d8.d2 



322: 


move.l typzelg(a6),al 



323: 

Ndh 

cmp.l Istadr(aS),d2 



324: 


beq.s stimmt 



325: 


bhi.s gr 



326: 


clr.l lstadr(a6) 



327: 


bsr lazd 



328: 


bra nerh 



329: 

gr 

addq.l ttl,lstadr(a6) 


2 Adresse erhöhen 

338: 


bsr azd 


2 Adreßzähler auch 

331: 

nerh 

move.l lstadr(a6).dl 



332: 


Isr.l tt8.dl 



333: 


Isr.l tt2.dl 



334: 


cmp.l Ietztal8(a6).dl 


2 gleiche Adresse ?7 

335: 


beq.s Ndh 


2 Ja. dann unnötig 

336: 


tst.l seite(al) 


2 gebankter Speicher 

337: 


beq.s kbea 



338: 


move.l Istadr(a6).d3 



339: 


dlvu selte^2(al).d3 


2 Seite errechnen 

348: 


cmp.N aselte(a6).d3 


2 gleiche Nie zuvor? 

341: 


beq.s kbea 



342: 


move.N d3.aselte(a6) 



343: 


bsr seltesz 



344: 

kbea 

move.l dl.Ietztal8(a6) 


2 Jetzt gleich 

345: 


move.l al.a8 



346: 


add.N ttm_al8.a8 



347: 


moveq tt6.d8 


2 maximal 7 Adreßpin. 

348: 


clr.N d3 



349: 


clr.N d4 



358: 

setzax 

Isr.N ttl,dl 


2 Adresse 

351: 


bcc.s axnull 



352: 


or.b (a8).d3 


2 SRA 

353: 


or.b I(d8).d4 


2 SRB 

354: 

axnul1 

addq.l tt2.a8 



355: 


dbra d8.setzax 



356: 


move.b d3.adrsra(a6) 


2 Oder-Adressen 

357: 


move.b d4.adrsrb(a6) 



358: 


move.b letzt_a(a6).d8 


2 Adresse 

359: 


bsr sra 


2 aktualisieren 

368: 


move.b letzt_b(a6).d8 



361: 


bsr srb 



362: 


bra Ndh 



363: 

stimmt 

movem.l (sp)^.dl-d4/a8/al 


364: 


rts 



365: 

366: 

seltesz: movem.l d8-d3/a8-al,- 

(sp) 

367: 


move.l typzelg(a6).al 



368: 


move.N aselte(a6).d8 

2 

Aktuelle Speicherbank 

369: 


bsr src 

2 

auf den Datenbus 

378: 


moveq ttl,d8 
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720 KB 3.5 Zoll 
NEC FD 1037a 



Laufwerk an-A 7 A 
schlußfertig lI)3“ 

Superflaches Diskettenlaufwerk (25.4 mm hoch) elegantes, 
sehr kratzfestes Stahlblechgehäuse 


Steckernetzteil 

5V stabilisiert, eigens für NEC FD 1037 entwickelt 
In unseren anschlußfertigen Laufwerken Serien- q- 
mäßig enthalten 

Floppygehäuse Stahlbl. Atari grau 

Für die Laufwerkstypen NEC 1036a, NEC 1037a, 

Fd 55 FR., kompl. mit Zugentlastung und Füßchen 


29,- 


5.25 Laufwerk 72 okb 

• anschlußfertig m. 40/80 Tr. Umsch. 

• beige Frontblende o. Aufpreis 

• incl. Software IBM-ATARI 

• TEAC FD 55 FR 

Einbau 2. Floppybuchse + 27,90 

Umschaltung Drive A/B + 20,- 

nur in Verbindung mR 2. Floppybuchse erhältlich. Ermög¬ 
licht das wahlweise Booten von Laufwerk A oder Laufwerk B 



NEC FD 1037a 197,- 

Teac FD 55 FR 229,- modif. 239,- 


Switchbox ab 

Umschalter SW/Farbe 



29,90 

Switchbox mit Moni¬ 
torkabel 50 cm lang. 
Audioausgang o. Abb. 

Bausatz 29,90 


Fertiggeräl _ _ _ _ 

f. Mega St39,90 

Switchbox direkt an 
den Rechner an¬ 
stöpselbar (daher 
kein Kabelsalat 

siehe Abb. 49,90 


Floppyswitchbox 89,- 


Ermöglicht den Anschluß von 3 Laufwerken am ST 
Das Umschalten erfolgt ohne Reset. Die Switchbox 
ist mit Treiber und Original Buchsen ausgestattet. 


Druckerswitchbox 

1 Drucker an 2 Computer oder 

2 Computer an einen Drucker 


89 ,- 


Tastaturgehäuse 

Lieferung komplett mit Spiralkabel 
Resettaster und Joystickbuchsen eingebaut 


124,- 


Blitter TOS o. Rom TOS 

mit oder ohne Fast Load 

Monitorverlängerung NEU 
Floppyverlängerung NEU 


109,- 

29,90 

29,90 


Fast ROM 0 . Blittertos -Fastrom 
0 . Fast Load Ch. Hertz 

Speichererweiterung 

Leerkarte bestückt o. Rams 


24.90 

84.90 


Uhrmodul (extern) 
Uhrmodul (intern) 

integrierte Bootsoftware auf Roms 

Stecker und Buchsen 

Monitorstecker 6,40 
Floppystecker 8.90 


89,- 

129,- 


Monitorbuchse 8,90 
Floppybuchse 10.90 


Kabel 

Floppykabel Atari — 3.5 Zoll (Shugart) 27.90 

Audiokabel Switchbox ST ca. 2.5 m 7.90 

Scartkabel. 2 m 39,90 Druckerkabel, 2 m 29,90 


Neuheiten ST Software 


Automon 

Softwaremäßige Umschaltung 
zwischen SW- u. Farbmonitor. 7A 
Umschaltung erfolgt ohne Reset. ■ ■ j" 

AT Tastatur am ST 

Adapterbox zum An¬ 
schluß einer AT Tas¬ 
tatur am ST 
Einbautyp/Fertiggerät 


189,-/289,- 


Signum II Preis auf Anfrage 
STAD Preis auf Anfrage 

Omikron. Basic 

159,- 

Omikron. .Comp. 

159,- 

PC Ditto 

197,- 


1 Paket — 5 Disk. of- 

doppels. format. nur oO,~ 


Public- . 
domain 

(alle ST Disketten) 

incl. Diskette 
eins, format. 

DM 6,40 

Liste gegen DM 2- in 
Briefmarken 


P.1 Die besten Spielprogr. 

z. B. Solitaire, Metropoi, Mac Pan. 

P.2 Die besten Utilitieprogr. 

z. B. Fcopy, Diskchecker, Ramdisk. 

P.3 Die besten Mal- u. Soundp. 

z. B. E-Plan, Soundcomputer, Andromeda .... 

P.4 Die besten diversen Prg. 

z. B. Etikettdat.. Aktien. ST-Calc. 


Hard- u. Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. (02305) 1 5764 —Händleranfragen erwünscht— 


SRC MODULA-2 

für ATARI ST und MEGA ST 

Warum Modula-2 ? 

Das Hauptproblem der Softwareherstellung ist die 
Wartung der Produkte. Mit jeder Programmiersprache 
läßt sich eine große Menge Programm in kurzer Zeit 
einhacken. In dem Moment, wo Fehler offensichtlich 
sind oder Änderungswünsche auftauchen, wird der 
Vorteil von Modula-2 sichtbar. Teilaufgaben werden in 
unabhängige Module verpackt. Viele Programmierer 
können gleichzeitig an einem Programm arbeiten. 
Auch Module aus fremder Quelle oder früheren 
Projekten sind ohne Probleme einsetzbar. 

Warum SRC Modula-2 ? 

SPC MODULA-2 ist die direkte Umsetzung der 
neuesten Version des an der ETH Zürich entwickel¬ 
ten Compilers. Unser Ziel ist eine komplette Ent¬ 
wicklungsumgebung 'aus einem Guß’. Ein syntaxun¬ 
terstützender Editor und ein symbolischer Debugger 
sind dabei nur die Minimalforderung. Unsere system¬ 
unabhängige Windowschnittstelle SSWiS und ein 
mächtiges MAKE Utility sind weitere Schritte auf 
diesem Weg. Viele weitere werden folgen. 


LEISTUNGSMERKMALE 

• Ein Compiler mir einer Übersetzungsleistung von 
5000 Zeilen pro Minute; neuer Wirth’scher 
Standard 

• Ein Editor, der bis zu 8 Dateien gleichzeitig 
editiert, und die MODULA-Syntax unterstützt. 

• Ein symbolischer Debugger, der bei Pro¬ 
grammfehlern automatisch aufgerufen wird. 

• Das lästige Binden von Programmen entfällt; SPC 
MODULA-2 ist ein Single Pass Compiler 

• Der Editierzyklus ist kürzer als eine Minute 

• COROUTINEN werden unterstützt 

• Versionen für RTOS und OS/9 in Vorbereitung 

• Eine portable Windowschnittstelle: SSWiS 

• In Vorbereitung; Datenbank ADIPROG 


DM 348,- 

ADVANCED APPLICATIONS 
Viczena GmbH 

Sperlingweg 19 
D-7500 Karlsruhe 31 
Tel.: (0721) 70 09 12 



DEMODISKETTE für DM 10,00 anfordern 
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3711 


bsr setzead 

; schreiben 

3721 


nove.b letzt.a(a6).d2 

: SRA 

373: 


nove.b letzt_b(a6).d3 

: SRB 

374: 


move.b d2.d6 


375: 


andi.b ttX11160111.d0 

: evtl. Proganniersp. 

376: 


bsr sra 

; ausschalten 

377: 


nove.H til00.d6 


378: 


bsr zeit 

: 16 nS Marten 

379: 


nove.b odis«l(al),d6 


380: 


bsr srb 


381: 


nove.b page^r«l(al)«d0 


382: 


bsr srb 


383: 


nove.b odis«l(al),d0 


384: 


b^r srb 


385: 


nove.b d2,d6 


386: 


bsr sra 


387: 


nove.b d3.d0 


388: 


bsr srb 


389: 


nove.N 826,d0 


390: 


bsr zeit 

: 2nS Marten 

391: 


noveq tt0.d0 


392: 


bsr setzead 


393: 


noven.l (sp)^,d0-d3/a6'al 

394: 


rts 


395: 




396: 

sraus 

nove.b d2.d0 


397: 


bsr sra 


398: 


nove.b d3,d6 


399: 


bra srb 


4001 




401: 

: 

Legt Kontrollzustände bei 

A0 an den 



virtuellen Speicher 

402: 

setzst: 

nove.l a0.-(sp) 


403: 


nove.b (a0)««d0 


404: 


cnp.b Ietzt.a(a6),d0 


405: 


beq.s ubfl 


406: 


bsr sra 

1 Schieberegister a 

407: 

ubfl 

nove.b (a0)«.d0 


408: 


cnp.b Ietzt.b(a6).d0 


409: 


beq.s ubf2 


410: 


bsr srb 


411: 

ubf2 

nove.l (sp)^,a0 


412: 


rts 


413: 




414: 

1 

Zeitverzögerung 


415: 

zeit: 

beq.s nullzt 


416: 


nulu 1140. d6 

: in 6.1ns Schritten 

417: 


sub.l tt38,d0 


418: 

schleif subq.l t:i.d0 

: 12 Takte 

419: 


bne.s schleif 

: 8 Takte 

420: 

nullzt 

rts 


421: 




422: 




423: 

} Aktiviert den Speicher und löscht die Adresse 

424: 

elnsch: 

clr.l adrsra(a6) 


425: 


clr.l Ietztal0(a6) 


426: 


clr.N letzt-a(a6) 


427: 


cir.N Ietzt_a2(a6) 


428: 


clr.H letzt_b(a6) 


429: 


clr.N aseite(a6) 


430: 


noveq 00.d6 : Ausgangsschieberegister aus 

431: 


bsr setzead 


432: 


nove.l typzeig(a6).a0 : 

Aktuelles EPROM 

433: 


add.N ttodis.a0 : 

Betriebszustand 

434: 


bsr setzst 


435: 


bsr seltesz j Falls nötig. Seite löschen 

436: 


clr.l d6 : 

Adresse zurücksetzen 

437: 


bra setzadr 


438: 




439: 

: Inaktiviert den Speicher und löscht die Adresse 

440: 

aussch: 

noveq 00.d0 


441: 


bsr setzead 


442: 


nove.l typzeig(a6).a0 


443: 


add.N 0standby.a0 


444: 


bsr setzst 


445: 


clr.l d0 


446: 


bra setzadr 


447: 




448: 

1 Liest den Speicher in den des Rechners 

449: 

: Paraneter : 6/Adresse.1.4/EPR0Mstart.8/EPR0Mende 

450: 

lese: 

nove.l (aS).a2 : 

Speicheradresse 

451: 


nove.l 4(a5).d3 : 

EPROHstart 

452: 


nove.l 8(a5).d4 : 

EPROMende 

453: 


bsr elnsch : 

Speicher aktivieren 

454: 


nove.l typzeig(a6).a6 


455: 


add.N 0read.a0 


456: 


bsr setzst 


457: 

lesesc: 

nove.l d3.d0 


458: 


bsr setzadr ; 

Adresse setzen 

459: 


bsr srd : 

Oatennort reinschieben 

460: 


nove.b d0.(a2)^ 


461: 


addq.l 01.d3 


462: 


cnp.l d3.d4 


463: 


bcc.s lesesc 


464: 


bsr aussch 



465: 


noveq 00.d0 


466: 


rts 


467: 




468: 

t 

Macht Leertest des Speichers 

469: 

; 

Paraneter : 0/EPROMstart, 

,4/EPROMende 

470: 

Itest: 

nove.l 6(a5).d3 

i EPROHstart 

471: 


nove.l 4(a5).d4 

i EPROMende 

472: 


bsr elnsch 

i Speicher aktivieren 

473: 


nove.l typzeig(a6).a6 

474: 


add.N 0read.a0 


475: 


bsr setzst 


476: 

Itsc: 

nove.l d3.d0 


477: 


bsr setzadr 

i Adresse setzen 

478: 


bsr srd 

j Oatennort reinschieben 

479: 


cnp.b 0$ff.d0 

i Leertest 

480: 


bne.s itf 


481: 


addq.l 01.d3 


482: 


cnp.l d3.d4 


483: 


bcc.s itsc 


484: 


bsr aussch 


485: 


nove.l d3.d0 


486: 


subq.l 01.d0 


487: 


rts 


488: 

Itf: 

bsr aussch 


489: 


nove.l d3.d0 


490: 


subq.l 01.d0 


491: 


bset 031.dB 


492: 


rts 


493: 




494: 

} Vergleicht den Speicher nit den des Rechners 

495: 

1Paraneter : 0/Adresse.l.4/EPR0Mstart.8/EPR0Mende 

496: 

vergl: 

nove.l (a5).a2 

i Speicheradresse 

497: 

nove.l 4(a5).d3 

; EPROHstart 

498: 


nove.l 8(a5).d4 

i EPROMende 

499: 


bsr elnsch 

; Speicher aktivieren 

566: 


nove.l typzeig(a6).a0 


501: 


add.N 0read.a0 


562: 


bsr setzst 


503: 

vgsc: 

nove.l d3.d0 


504: 

bsr setzadr 

•* Adresse setzen 

565: 


bsr srd 

i OatenNort reinschieben 

506: 


cnp.b (a2)t.d0 


567: 


bne.s vgf 


508: 


addq.l 01.d3 


569: 


cnp.l d3.d4 


516: 


bcc.s vgsc 


511: 


bsr aussch 


512: 


nove.l d3.d0 


513: 


subq.l 01.d0 


514: 


rts 


515: 

vgf: 

bsr aussch 


516: 

nove.l d3.d0 


517: 


subq.l 01.dB 


518: 


bset 031.dB 


519: 


rts 


520: 




521: 

t Führt 

einen Verträglichkeitstest der Daten aus 

522: 

1 Paraneter : 0/Adresse.1.4/EPR0Mstart.8/EPR0Mende 

523: 

vtest: 

nove.l (a5).a2 i 

Speicheradresse 

524: 


nove.l 4(a5).d3 : 

EPROHstart 

525: 


nove.l 8(a5).d4 ; 

EPROMende 

526: 


bsr elnsch ; 

Speicher aktivieren 

527: 


nove.l typzeig(a6).a0 


528: 


add.N 0read.a6 


529: 


bsr setzst 


530: 

vtsc: 

nove.l d3.d6 


531: 


bsr setzadr i 

Adresse setzen 

532: 


bsr srd i 

Oatennort reinschieben 

533: 


not.b dB i 

Invertieren 

534: 


and.b (a0)^.d0 


535: 


bne.s vtf 


536: 


addq.l 01.d3 


537: 


cnp.l d3.d4 


538: 


bcc.s vtsc 


539: 


bsr aussch 


540: 


nove.l d3.d0 


541: 


subq.l 01.dB 


542: 


rts 


543: 

vtf: 

bsr aussch 


544: 


nove.l d3.d0 


545: 


subq.l 01.dB 


546: 


bset 031.dB 


547: 


rts 


548: 




549: 

; 

Progrannlerroutine 

550: 

ipro: 

nove.l (a5).a3 i 

Speicheradresse 

551: 

nove.l 4(a5).d3 i 

EPROMstartadresse 

552: 


nove.l 8(a5).d4 t 

EPROHendadresse 

553: 


nove.N 12(a5).d5 ; 

$ff-Flagge 

554: 


bsr elnsch : 

Speicher aktivieren 

555: 


nove.l typzeig(a6).a4 


556: 

progby: 



557: 


nove.l d3.d0 


558: 


bsr setzadr ; 

Adresse 
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PROJEKT 


559: 


moue.b (a3)«d0 



631: 


clr.l d0 

560: 


tst.N d5 

; $FF überspringen ?? 


632: 


bsr setzadr 

SSl: 


bne.s uff 



633: 


lea read(a4),a0 ; Lesestatus 

562: 


cmpl.b »$ff.d0 



634: 


bsr tstbd 

563: 


beq ladr 



635: 


cmp.b d3.d4 

564: 

uff: 

bsr src 

: An das EPROM 


636: 


bne.s fehl 

565: 


clr.N d2 

i Versuchszähler 


637: 


lea odls(a4).a0 

566: 

ippuis: 



638: 


bsr tstbd 

567: 


lea pr.lnh(a4).a0 



639: 


cmp.b d3,d4 

568: 


bsr setzst 



640: 


beq.s fehl 

569: 


ffioueq ttl.d0 



641: 


bsr aussch 

570: 


bsr setzead 



642: 


moueq »0.d0 

571: 


lea prograra(a4).d0 



643: 


rts 

572: 


bsr setzst 

i Programmierpuls 


644: 

fehl: 


573: 


noue.N l_zelt(a4).dB 



645: 


bsr aussch 

574: 


bsr zeit 

i Uerzögerung 


646: 


moueq »-l.dB 

575: 


lea pr.lnh(a4).a0 



647: 


rts 

576: 


bsr setzst 

; aus 


648: 



577: 


addq.N ttl.d2 

: Uersuchszähler 


649: 



578: 


cmp.N trlals(a4).d2 

: Vergleichen 


650: 

tstbd: 

moue.l a0.-(sp) 

579: 


beq.s Ipuls 



651: 


bclr »1.(a0) 

580: 


moueq tt0,d0 



652: 


bsr setzst 

581: 


bsr setzead 



653: 


bsr srd 

582: 


lea pr_uer(a4)«a0 

: Daten uerglelchen 


654: 


btst »7.dB 

583: 


bsr setzst 



655: 


seq d3 

584: 


bsr srd 



656: 


moue.l (sp)^.a0 

585: 


cmp.b (a3).d0 



657: 


bset »1.(a0) 

586: 


bne.s Ippuls 

; nochmal 


658: 


bsr setzst 

587: 

Ipuls: 

tst.N aL.zelt(a4) 

: Multlpllkatlonsfaktor 


659: 


bsr srd 

588: 


beq.s nichts 



660: 


btst »7.dB 

589: 


lea pr.lnh(a4),a0 



661: 


seq d4 

590: 


bsr setzst 



662: 


rts 

591: 


Boueq ttl.d0 



663: 



592: 


bsr setzead 



664: 



593: 


lea program(a4).a0 

; 2. ProgrammierImpuls 


665: 

Inlt 

clr.l Ietztal0(a6) 

594: 


bsr setzst 



666: 


clr.l adrsra(a6) 

595: 


noue.N d2.d0 



667: 


clr.l letzt.a(a6) 

596: 


mulu auzelt(a4)«d0 

; Multlpllkatlonsfaktor 


668: 


clr.N letzt_b(a6) 

597: 


bsr zeit 



669: 


lea lnaktlu(a6).a0 

598: 


lea pr.lnh(a4).a0 



670: 


bsr setzst 

599: 


bsr setzst 



671: 


clr.l dB 

600: 

nichts: 

cmp.N trlals(a4),d2 

1 Maximalzelt? 


672: 


bra setzadr 

601: 


bne.s ladr 



673: 



602: 


moueq »0.d0 



674: 

inaktlu 

dc.b 0 

603: 


bsr setzead 

i Daten elnlesen 


675: 


dc.b 0 

604: 


lea pr.uer(a4).a0 



676: 



605: 


bsr setzst 



677: 

stoplkb dc.b $13 

606 t 


bsr srd 



678: 

startlkb dc.b $11 

607: 


cmp.b (a3).d0 



679: 



608: 


bne pfeh 



680: 


allgn.N 

609: 

ladr: 




681: 



610: 


addq.l ttl.d3 

; EPROMadresse 


682: 


globale Variablen 

611: 


addq.l ttl.a3 

i Speicheradresse 


683: 



612: 


cmp.l d3,d4 



684: 

parbas 

dc.l $23334440 

613: 


bcc progby 

: Bis zur EPRDMendadresse 


685: 

ergebnls dc.l $23443333 

614: 


bsr aussch 

: Speicher abschalten 


686: 

alt_ssp dc.l $23334440 

615: 


moue.l d3.d0 



687: 

alt.sr 

dc.l $0 

616: 


subq.l »l,d0 



688: 

rNStat 

dc.N $2323 

617: 


rts 



689: 

aselte 

dc.N 0 

618: 

pfeh: 

bsr aussch 



690: 



619: 


moue.l d3.d0 



691: 

Istadr 

dc.l $44444444 

620: 


subq.l ttl.d0 



692: 

typzeig dc.l $44444444 

621: 


bset »31.dB 



693: 

adrsra 

dc.N 0 

622: 


rts 



694: 

adrsrb 

dc.N 0 

623: 





695: 

letzt.a 

dc.N 0 

624: 

Haltp: 

moue.l (a5).typzelg(a6) 

; Typenzeiger setzen 


696: 

letzt_a2 dc.N 0 

625: 


bsr elnsch 



697: 

letzt-J) 

dc.N 0 

626: 


bra aussch 



698: 



627: 





699: 

letztalB dc.l 1 

628: 

; Prüft 

die Treiberfähigkeit des eingesetzten Speichers 


700: 



629: 

tstest: 

bsr elnsch 

: Aktluleren 


701: 


end 

630: 


moue.l typzelg(a6).a4 







Listing 2: 

Die TypentabelU *TYPTAB,Q* der Juniorsoft’Funkiionen für 
Proßmat. Sie müssen ebenfalls ohne Programmkopf assembliert 


werden. 


1: 

: Typentabelle zu 

JUNIDR.Q 

2: 

: Typen 2716 bis : 

27011 

3: 



4: 

j Typ 2716. Index 

0 

5: 



6: 

dc.b •*2716 EPRDM 2Kb 25V 

7: 

dc.l 2048 1 

Kapazität ln Bytes 

8: 

dc.l 0 l 

Größe einer Seite 

9: 

dc.N 0 : 

Programmleralgorlthfflus 

10: 

dc.N 500 : 

l-zelt 

11: 

dc.N 00 : 

m_zelt 

12: 

dc.N 2 ; 

trlals 

13: 

{ AAAAAAAA 

BBBBBBBB 

14: 

t 76543210 

76543210 

15: 




: Beschreibung 


16: 

dc.b X000010e0.X01000311 

; Standby 

17: 

dc.b X00001010.X01060000 

: Read 

18: 

dc.b X00001010.X01600016 

: Odls 

19: 

dc.b X10001010.X01006011 

; Program 

20: 

dc.b X10001010.X01000000 

i Pr„uer 

21: 

dc.b X10001010.X01006610 

; Pr_lnh 

22: 

dc.b X00006060.X6008e600 

; Page^r 

23: 

dc.b 0 

i Manufacturer Code 

24: 

dc.b 0 

; Deulce Code 

25: 

dc.b X66066600 

: Tsmask 

26: 

dc.b 0 

; Frei 3 

27: 

dc.b X00000060.X0000B6e6 

; Frei 1 

28: 

dc.b X00000000.X00000000 

; Frei 2 

29: 



30: 

dc.b X00000000.X00001000 

; Tabelle A10 

31: 

dc.b X00000000.X00600000 

: All 

32: 

dc.b X00000000.X00000000 

: A12 

33: 

dc.b X00000000.X00000000 

: A13 

34: 

dc.b X00000000.X00000000 

: A14 

35: 

dc.b X00000000.X00000000 

: A15 
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ODATA 

l iisero Produkte sov^ie t'achlichc 
lind treundliehe Beratung erhallen 
Sie 11 .a. bei toloenden Fachhändlern: 


alpha Computer, Kurfürsien- 
damm 121a, 1(X)0 Berlin 31 
DATAPLAY, Bundcsallee 25, 
KKK) Berlin 31 

C'onipuiarc OHG, Keiihsir. 18- 
20, KKK) Berlin 30 
Behrendt Computer, Führ- 
bringerstr. 26, 1000 Berlin 61 
Karstadt Computer Center, Her¬ 
mannplatz, 1000 Berlin 61 
Bit C'ompulershop, Osterstr. 173, 
2(KK) Hamburg 20 
Computer & Zubehör Shop, Kie¬ 
ler Str. 623, 2000 Hamburg 54 
C'reateam, Bramfelder Chaussee 
3(K), 2(K)0 Hamburg 71 
CiMA, Wandsbeker Chaussee 58, 
2(KK) Hamburg 76 
MC'C, Dreieeksplatz 7, 2300 Kiel 
\\ öltje Computer-Center, Heili- 
gengeiststr. 6, 29(K) Oldenburg 
C omputer Haus Gifhorn, Pom¬ 
mernring 38, 3170 Gifhorn 
C’omputereenter Horten. Almstr. 
41, 32(K) Hildesheim 
C ity Computer, Kornturmgasse 
5, 4030 Ratingen 
Mega Team, Kirehhellener Str. 
262, 4250 Bottrop 
Karstadt C omp. Center, Große 
Weilstr. 18-20, 4320 Hattingen 
Basis C omputer Systeme, Daim¬ 
lerweg 39, 44(K) Münster 
CiDA'IA, Hattinger Str. 312, 
4630 Bochum l 

BO DATA, Ous'renburgcr Höhe 
209, 4630 Bochum 
C omputer Center, Buehholzstr. l, 
5060 Bergiseh-Gladbach 2 
Plasmann C omputer Center, 
Heerstr. 05-179, 5300 Bonn 1 
Megabyte. Friedrieh-Engels-Alloe 
162, 5600 Wuppertal-Barmen 
Llphotee, Walpodenstr. 10, 

65(K) Main/ 

Computer-Center am Haupt¬ 
bahnhof, 68(K) Mannheim 
BNT, Marktstr. 48, 

7(KK) Stuttgart 

Walliser & Co., Mönehseestr. 99, 
7HK) Heilbronn 

Vortex C'omputershop, Falterstr., 
7171 Flein 

Weeske C'omputcr, Potsdamer 
Ring 10, 7150 Backnang 
Computershop, Fedcrnseestr. 17, 
7410 Reutlingen 

Soft&Fasy C'omputcr, Am Rapp- 
gassle, 7480 Sigmaringen 
l.eonhardt Fleetronie, Gew.gebiet 
Waltersweier, 7600 Öffenburg 
U. Meier C'omp.syst., Am Post- 
halterswäldle 8, 7700 Singen 
Computertechnik Röslcr, Rhein- 
gutstr. 1. 7750 Konstanz 
Hettler, Len/burger Str. 4, 

7890 Waldshut I 
C SE, Baehstr. 52, 

7980 Ravensburg 
l:\pert Grahle, F.isenbahnstr. 33. 
7980 Ravensburg 
ABAC Münehen, Kcllerstr. 11. 
8(KK) .München 80 
Musik 4 Grafik Shop, Wasser¬ 
burger L\tr. 244, 8(KK) Mü. 82 
PRO CF. Pusiiiger Str. 94, 8032 
Ciräfeling 

EIcktroland /immermann, Mera- 
ner Str. 5, 8390 Passau 
EIcktroland Zimmermann, Dr.- 
Gessler-Str. 8, 8400 Regensburg 
A&P-SHOP, Auf der Schanze 4, 
8490 Cham 

Teehnoland Nürnberg, Rothen¬ 
burger ,Str. 451, 8500 Nürnberg 
Adolf&.Schmoll, Schwalbenstr. I, 
89(K) Augsburg 


Kieckbusch liefert 


Desktop Publishing 

♦ Calamus Professional deutsch 

Das non plus ultra in DTP 993 dm 

♦ Timeworks Publisher deutsch 

Das leicht bedienbare 1.08 389 DM 

Integrierte Programme 

♦ VIP Professional dt. Vers. 1.6 299 DM 

Wie Lotus 1a, aber unter QEM 

♦ VIP Handbuch deutsch 

Original aus Überschußproduktion 50 DM 

♦ LOQiSTiX deutsch Version 1.15C 
Kalkulation/Datenbank/Netzpian 


ausgeprägte Business-Qrafik 399 DM 

♦ Rechenblatt DM 

♦ STEVE 3.0 

Text/Datenbank/Zeichnen/Scannen 
schnell wie der Blitz 498 DM 

STEVE 3.0s Schrifterkennung 
98% mit Hawk Scanner 1198 DM 

♦ Standard Base III deutsch 

Wie DBase III auf IBM 698 DM 

Andere Programme 

♦ Art Director in Farbe 

Das Malprogramm schlechthin 70 DM 

♦ Film Director Animation in Farbe 

Für Video-Freunde 70 DM 

♦ Desk Assist ll-i-i-i- Version 4.0 


Multifurktionsprogramm im Desktop 


inkl. Disk-Ass. & Terminal-Progr. 149 dm 

♦ Multi Hardcopy Version 2.0 

Anpassung JEDEN Druckers 98 DM 

♦ Flight Simulator 

Spiel und Training 149 DM 

Hardware 

♦ Handy Scanner Version 3.1 

16 Qraustufen, 6.5 cm breit 898 DM 

♦ Hawk Scanner das Original 

Ausgefeilte Software inkl. 2495 DM 

♦ Turbo Dizer Videodigitalisierung 

16 Qraustufen. schnell 298 DM 

♦ Harddisk 60 MB VORTEX 

Die Zuverlässige 2398 DM 


♦ Marconi-Kugel als Maus-Ersatz 198 DM 

Wir bieten: 

Beratung. Verkauf. Service. 

In dieser Reihenfolge I 

Kieckbusch Aktion a 
F ordern Sie unser ausführliches 
Prospektmaterial mit dem 
Überraschungspfennig an. 


Computer Technik Kieckbusch GmbH 
Baumstammhaus. 5419 Vielbach 
W 02626 78336 FAX; 02626 78337 


Endlich da! 

Hard-disk-Drives der Spitzenklasse! 

Ein umfangreiches Programm, in dem auch Sie 
sicher Ihre Harddisk finden. Schon ab 748,- DM! 
Hier eines der Topmodelle: 

• L.A-49-1: 49MB. 28ms. Hardwareautopark. 

Flachgehäuse, umfangreiche Software für 
nur 2098.- DMI! 

UHRLl. die ST-Uhr füt nur 33.- DM! 

R0M~DISK 128K: Superschnelles Booten 
& Laden, komplett steckfertig: 139.- DM 

Ausführliche Unterlagen anfordern: 

Ilias Lazaridis 
Blumbergstr. 48 
4200 Oberhausen 1 


JkMle-‘Dcm0dn 

• Alle Programm« werden auf crttkleMlgem 
DIekettenmeterlal gellefertl 

• PO-Software, siehe PD-Uste dieser AMsgitoe. 
Jede Dnzeldlskette (SS oder DS formatiert) 

nur: DNi 5,99.“ 

Preis Je 10^ Bock OS formatierti S OleKetten 

nur: DM 29,99,~~ 

Preis Je 10er Bock SS formati^ 10 OiMcctten 

nur: DM 4-9,99,- 

Senden Sie Ihre BeeteUung bitte am 

[] Na ch naisnr . (Nur Inland suxügl. OM S,- 

n Nachn a hme 9 ebQhr). 

Scheck Ober DM-liegt bei. 

e Alle Preiee Inklusive Porto und Verpackung. 


TRAnSFILE 

Verbinden Sie Ihren SHARP Pocket- 
computer mit Ihrem ATARI ST... 

übertragen von Daten und Programmen des SHARP - 
Rechners in beide Richtungen, Editieren und Drucken 
ist auf allen ATARI ST möglich. Alle Daten und Pro¬ 
gramme können schnell und sicher auf Diskette abge¬ 
speichert werden. MERGE und RENUMBER für SHARP 
Programme. Schnittstelle für Editor. Disassembler XDIS 
Konvenerprogr. vom SHARP-Basic zum OMIKRON.Basic 
Für die SHARP-Pocket s PC 12XX. PC 13XX. PC 14XX. 
Ohne Kopierschutz, für MEGA ST u. Blitter-TOS geeignet 
TRANSFILE ST PLUS anschlußfertig und komplett mit 

Interface. Diskette und Anleitung nur .DM 129,00 

TRANSFILE ST 1600 für SHARP-PC 1600 komplett mit 

Interface. Diskette und Anleitung nur .DM 129,00 

* Bei Bestellung unbedingt Rechnertypen angeben * 
TRANSFILE ST 1500 für PC 1500 ist in Vorbereitung I 

Ausführliche. Info gegen adressierten Freiumschlag an¬ 
fordern. Versand ins Ausland nur gegen Vorkasse ! 

YELLOW-COMPUTING 

Wolfram Herzog & Joachim Kieser 

Im Weingarten 21 D-7101 HardlhausenS 
Telefon 07139 / 8355 


Die Hardware-Uhr 

für Atari ST 1040, 520r260 V1.3 

• SchallJahrwKennung 

• Sommerzett-Winterzeil-Umschaltung 

• automatische Jahrestortschattung 

• keine Änderung am Abschirmblech notwendig 

• Langzelt aKKugepuften 

• Prelsvortelie beim Einkauf geben wir weiter 

Dipl. Ing. A, Esch Hauptstr. 50 5405 Ochtendung 
Tel.: 02625 / 1231 Handlerantragen erwünscht I 


f DM 69.50 ] 

I « Porto u Verpodomo j 
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PROJEKT 


36: 

dc.b X6600O06O.X0O60006O 

2 A16 

37: 



38: 

; Typ 2732, Index 1 


39; 


46: 

dc.b "2732 EPROM 4Kb 25V 

2 Beschreibung 

41: 

dc.l 4696 ; Kapazität 

in Bytes 

42: 

dc.l 0 ; Größe einer Seite 

43: 

dc.N 0 ; Programm!eralgorithfnus 

44: 

dc.H 560 ; i_zeit 


45: 

dc.N 6 ; m_zeit 


46: 

dc.H 2 i trials 


47: 

: AAAAAAAA BBB66BBB 


48: 

; 76543216 76543216 


49: 



56: 

dc.b X06060066,X61066011 

2 Standby 

51: 

dc.b X00060016.X01600666 

2 Read 

52: 

dc.b X00600010,X01660610 

2 Odls 

53: 

dc.b X16666616,X616e6116 

2 Program 

54: 

dc.b X10606010.XB1006600 

2 Pr«uer 

55: 

dc.b X16606016,X61600610 

2 Pr_lnh 

56: 

dc.b X66660000.X06660600 

2 Page-Nr 

57: 

dc.b 0 

2 Manufacturer Code 

58: 

dc.b 0 

2 Oevice Code 

59: 

dc.b X00666060 

2 Tsmask 

60: 

dc.b 6 

2 Frei 3 

61: 

dc.b X0O66060O.X006066O6 

2 Frei 1 

62: 

dc.b X606606OO,X660O6OO6 

2 Frei 2 

63: 



64: 

dc.b X6000OOO6,XO6OO166O 

2 Tabelle A10 

65: 

dc.b X066660OO.X60O16060 

2 All 

66: 

dc.b X6066660O,X00606606 

2 A12 

67: 

dc.b X60600006,X0OO00060 

2 A13 

68: 

dc.b X6666666O,X6O6O600O 

2 A14 

69: 

dc.b X60006066.X8600606O 

2 A15 

70: 

dc.b X6060000O.X0660060O 

2 A16 

71: 



72: 

: Typ 2732 A, Index 2 


73: 



74: 

dc.b "2732A EPROM 4Kb 21V 

2 Beschreibung 

75: 

dc.l 4096 ; Kapazität in Bytes 

76: 

dc.l 6 : Größe einer Seite 

77: 

dc.N 0 1 Programmieralgorithmus 

78: 

dc.N 506 i l.zeit 


79: 

dc.N 6 t fluzeit 


86: 

dc.N 2 i trials 


81: 

! AAAAAAAA BBBBBBBB 


82: 

: 76543210 76543216 


83: 



84: 

dc.b XO0O60000.XO186O611 

2 Standby 

85: 

dc.b X60866010.XO108O880 

2 Read 

86: 

dc.b X60006O1O.X6100001O 

2 Odis 

87: 

dc.b X61660616.X0106O11O 

2 Program 

88: 

dc.b XO100061O.X0160000O 

2 Pr_ver 

89: 

dc.b X01606016.X6160601O 

2 Pr_lnh 

96: 

dc.b X6600O06O,XO6060O00 

2 Page«Nr 

91: 

dc.b 6 

2 Manufacturer Code 

92: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

93: 

dc.b X60OO6660 

2 Tsmask 

94: 

dc.b 6 

2 Frei 3 

95: 

dc.b X6660006O.X6B060060 

2 Frei 1 

96: 

dc.b X0OO06660.X006O600O 

2 Frei 2 

97: 



98: 

dc.b XO00OO660.XO60O106O 

2 Tabelle A10 

99: 

dc.b X06000006.XOOO16660 

2 All 

100: 

dc.b X660O0600,X66OO0600 

2 A12 

101: 

dc.b X60006O60,X60666O00 

2 A13 

162: 

dc.b X66066O0O.X6OO60060 

2 A14 

163: 

dc.b X00O66666.X0060O00O 

2 AIS 

104: 

dc.b X60600060.X00000600 

2 A16 

165: 



106: 

i Typ 2764, Index 3 


167: 



168: 

dc.b "2764 EPROM 8Kb 21V 

" 2 Beschreibung 

109: 

dc.l 8192 1 Kapazität in Bytes 

110: 

dc.l 0 2 Größe einer 

Seite 

111: 

dc.N 0 2 Programmieralgorithmus 

112: 

dc.N 16 2 i.zeit 


113: 

dc.N 40 2 fluzeit 


114: 

dc.N 15 2 trials 


115: 1 

; AAAAAAAA BBBBBBBB 


116: j 

1 76543210 76543210 


117: 



118: 

dc.b XO6O1001O,X1O6O6011 

2 Standby 

119: 

dc.b XO6O1BO10,X1600006O 

2 Read 

120: 

dc.b XO0O1O61O,X1066O0O1 

2 Odis 

121: 

dc.b XO161O01O,XO6600O1O 

2 Program 

122: 

dc.b XO1610O16,X1606O0OO 

2 Pr«ver 

123: 

dc.b X6161601O,X1600O01O 

2 Pr_lnh 

124: 

dc.b X6O60OOOO.X6000O600 

2 Pagejir 

125: 

dc.b 0 

2 Manufacturer Code 

126: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

127: 

dc.b X6OO06660 

2 Tsmask 

128: 

dc.b 6 

2 Frei 3 

12.9: 

dc.b XOO6OO06O.X66O600OO 

2 Frei 1 

130: 

dc.b X00600600,X66606660 

2 Frei 2 


131: 



132: 

dc.b XOOOOO06O,X666616OO 

i Tabelle AlO 

133: 

dc.b X006O0OO0.XOO01666O 

: All 

134: 

dc.b X666006O6,X6O166668 

} A12 

135: 

dc.b X0OO0O660.X6O0686OO 

i A13 

136: 

dc.b X0666O66O,X006666O6 

: A14 

137: 

dc.b X0O60606O,X06666OOO 

; A15 

138: 

dc.b X6O666666,X6O060066 

i AlO 

139: 



140: 

t Typ 2764A, Index 4 


141: 


142: 

dc.b "2764A EPROM 8Kb 12.5V " : Beschreibung 

143: 

dc.l 8192 ; Kapazität in Bytes 

144: 

dc.l 0 i Größe einer 

Seite 

145: 

dc.N 6 : Programmieralgorithmus 

146: 

dc.N 10 : i.zelt 


147: 

dc.N 40 : oL-zeit 


148: 

dc.N 15 1 trials 


149: 

] AAAAAAAA BBBBBBBB 


150: 

: 76543210 76543210 


151: 



152: 

dc.b X60010O1O,X16O6O611 

! Standby 

153: 

dc.b X00016816,X160660OO 

i Read 

154: 

dc.b X6OO1O616,X10OO0001 

; Odis 

155: 

dc.b X6O116010.X00606610 

; Program 

156: 

dc.b X0011661O,X10O6O866 

; Pr_uer 

157: 

dc.b X6O110616,X166O081O 

i Pr_lnh 

158: 

dc.b XO6666BOO.X06666066 

i Pagejir 

159: 

dc.b 6 

1 * Manufacturer Code 

160: 

dc.b 0 

; Oeuice Code 

161: 

dc.b X0666066O 

i Tsmask 

162: 

dc.b 0 

; Frei 3 

163: 

dc.b XO066060O,X0600O006 

: Frei 1 

164: 

dc.b XO00066OO.X6O600606 

: Frei 2 

165: 



166: 

dc.b X6066668O,X6O6016O6 

; Tabelle AlO 

167: 

dc.b X6O066666,X6O61606O 

: All 

168: 

dc.b X6O6O666O.X0O166660 

; A12 

169: 

dc.b X60O06080.X606680O6 

i A13 

170: 

dc.b X0O6O0O66,X660O0O00 

: A14 

171: 

dc.b X6B66O66O,X606O66OO 

i AIS 

172: 

dc.b XO66066O0,X6O666606 

; AlO 

173: 



174: 

1 Typ 27128, Index 5 


175: 



176: 

dc.b "27128 EPROM 16Kb 21V 

" ; Beschreibung 

177: 

dc.l 16384 ; Kapazität in Bytes 

178: 

dc.l 0 1 Größe einer 

Seite 

179: 

dc.N 0 ] Programmieralgorithmus 

180: 

dc.N 10 i i-zelt 


181: 

dc.N 40 i ouzeit 


182: 

dc.N 15 ; trials 


183: 

: AAAAAAAA BBBBBBBB 


184: 

i 76543210 76543210 


185: 



186: 

dc.b XO66166O6,X160O0811 

; Standby 

187: 

dc.b X00010616,X168600OO 

: Read 

188: 

dc.b X6061OO16,X16O66610 

; Odis 

189: 

dc.b X0161O616,X6O606010 

: Program 

190: 

dc.b X01616O10.X1O066660 

j Pr-uer 

191: 

dc.b X01016010,X1606O018 

; Pr_lnh 

192: 

dc.b X0O6O06OO.XO6OO6666 

i Page-hr 

193: 

dc.b 6 

; Manufacturer Code 

194: 

dc.b 0 

; Oeuice Code 

195: 

dc.b X6660O60O 

; Tsmask 

196: 

dc.b 0 

i Frei 3 

197: 

dc.b X6O66O606,XO0666O6O 

i Frei 1 

198: 

dc.b X6O66666O,X66O08O6O 

: Frei 2 

199: 



260: 

dc.b X06666O60.X6060160O 

i Tabelle A16 

261: 

dc.b X60OO6O60.XOO0166OO 

; All 

262: 

dc.b X00O6O00O,XOO1O606O 

i A12 

203: 

dc.b X060O6O66.X010066OO 

1 A13 

204: 

dc.b X66O6O6OO.X6600OO6O 

) A14 

265: 

dc.b X00686600,X66O06OO0 

i AIS 

206: 

dc.b X0OO6O66O.X66O6O660 

) A16 

207: 



288: 

; Typ 27128A, Index 6 


269: 



210: 

dc.b "27128A EPROM 16Kb 12.5V i Beschreibung 

211: 

dc.l 16384 ; Kapazität in Bytes 

212: 

dc.l 6 1 Größe einer 

Seite 

213: 

dc.N 0 ; Programm!eralgorithmus 

214: 

dc.N 10 ) i.zeit 


215: 

dc.N 40 : m_zelt 


216: 

dc.N 15 i trials 


217: 

1 AAAAAAAA BBBBBBBB 


218: 

; 76543216 76543216 


219: 



220: 

dc.b X66O1601O,X16O60O11 

: Standby 

221: 

dc.b XO0O16O16,X1OO60O06 

i Read 

222: 

dc.b X0O610O16.X16O08O01 

i Odis 

223: 

dc.b X00il6O16.X6660OB10 

j Program 

224: 

dc.b X66118O1O.X1O06O0OO 

: Pr_uer 

225: 

dc.b X6O11001O.X160O6O1O 

i Pr_inh 
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PROJEKT 


2261 

dc.b X0ee6606O,X00006e60 

; Page_Hr 

227: 

dc.b 0 

; Hanufacturer Code 

228: 

dc.b 0 

: Oeuice Code 

229: 

dc.b X00008000 

: Tsmask 

230: 

dc.b 0 

i Frei 3 

231: 

dc.b X08008000,X00000000 

i Frei 1 

232: 

dc.b X00000800,X00000800 

t Frei 2 

233: 



234: 

dc.b X00000000.X00081000 

: Tabelle A10 

235: 

dc.b X000800O0,X00016O08 

: All 

236: 

dc.b X00060000,X00160600 

i A12 

237: 

dc.b X00800060,X01000000 

; A13 

238: 

dc.b X00000600.X0O066668 

) A14 

239: 

dc.b X00000000.X00800860 

1 A15 

248: 

dc.b X00000000,X0O06OO60 

1 A16 

2411 



242: 

1 Typ 272561, Index 7 


243: 



244: 

dc.b **272561 6PR0H 16Kb 12.51^ ** : Beschreibung 

245: 

dc.l 32768 1 Kapazität 

ln Bytes 

246: 

de.) 0 f Grdpe einer Seite 

247: 

dc.H 0 1 Programnieralgorithmus 

248: 

dc.H 10 i i.zeit 


249: 

dc.H 38 1 m_zeit 


258: 

dc.H 25 : trials 


251: 

t AAAAAMA 6BBBBBBB 


2521 

i 76543210 76543210 


253: 



254: 

dc.b Xe0810068.X06000811 

1 Standby 

255: 

dc.b X00018010.X06006e0B 

1 Read 

256: 

dc.b xe00i00i8,xe60e60i0 

: Odis 

257: 

dc.b X60110010,X0e60e010 

: Program 

258: 

dc.b X68110010.X6e68O081 

1 Pr.ver 

259: 

dc.b X68110810.X60060811 

i Pr.lnh 

268: 

dc.b X8ee0B0O0,X0688B6O0 

1 Page.Hr 

261: 

dc.b 0 

1 Hanufacturer Code 

262: 

dc.b 0 

: Oeuice Code 

263: 

dc.b X06006080 

: Tsmask 

264: 

dc.b 0 

J Frei 3 

265: 

dc.b X68006008.X08860600 

1 Frei 1 

266: 

dc.b X00000000.X00000600 

; Frei 2 

267: 



268: 

dc.b Xe0608060.X80001080 

2 Tabelle A10 

269: 

dc.b X6068B600,X000180e0 

2 All 

270: 

dc.b X66900BB0.X0010eee0 

2 A12 

2711 

dc.b X6006B86B.X810006e0 

2 A13 

272: 

dc.b X88888888.Xie888888 

2 A14 

273: 

dc.b X888e8888,X88888889 

2 A15 

274: 

dc.b X88888888.X888888e0 

2 A16 

275: 



276: 

1 Typ 27256, Index 8 


277: 



278: 

dc.b **27256 EPROH 32Kb 21U 

** 2 Beschreibung 

279: 

dc.l 32768 ) Kapazität 

ln Bytes 

288: 

dc.l 0 i Größe einer Seite 

281: 

dc.H 8 i Programnieralgorithraus 

282: 

dc.H 10 1 i.zeit 


283: 

dc.H 30 1 euzeit 


284: 

dc.H 25 1 trials 


285: 

t AAAAAAAA BBBBBBBB 


286: 

} 76543210 76543210 


287: 



288: 

dc.b X68010000,X00060011 

2 Standby 

289: 

dc.b Xe801B010.X08808000 

2 Read 

2901 

dc.b X080ie010,X06666810 

2 Odis 

2911 

dc.b X01016010,X00000018 

2 Program 

292: 

dc.b X01010810,X00B60060 

2 Pr.ver 

293: 

dc.b X01010010,X68060011 

2 Pr.lnh 

294: 

dc.b Xe0066680.X00886060 

2 Page.Hr 

295: 

dc.b 0 

2 Hanufacturer Code 

296: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

297: 

dc.b X0e00e000 

2 Tsmask 

298: 

dc.b 0 

2 Frei 3 

299: 

dc.b X08000000,X080008O0 

2 Frei 1 

308: 

dc.b X08806800.X08000080 

2 Frei 2 

301: 



382: 

dc.b X00860Be0,X600810e8 

2 Tabelle AIB 

363: 

dc.b X88806880,X00010060 

2 All 

384: 

dc.b Xe0800800.X00168080 

2 A12 

305: 

dc.b X6e80000O.XO1008000 

2 A13 

386: 

dc.b X66000800.X18e08000 

f A14 

307: 

dc.b X86000800.X0B000600 

2 A15 

388: 

dc.b X6e668080,X00686800 

2 A16 

309: 



310: 

1 Typ 27512, Index 9 


311: 



312: 

dc.b **27512 EPROM 64Kb 12.5V ** : Beschreibung 

313: 

dc.l 65536 1 Kapazität 

in Bytes 

314: 

dc.l 0 i Größe einer Seite 

315: 

dc.H 0 i Prograrmiieralgorithmus 

316: 

dc.H 10 t I.zeit 


317: 

dc.H 30 1 A.zeit 


318: 

dc.H 25 ) trials 


319: 

1 AAAAAAAA BBBBBBBB 


328: 

1 76543210 76543210 



321: 



322: 

dc.b Xe0060060.X00080011 

2 Standby 

323: 

dc.b X00600010.X00808O00 

2 Read 

324: 

dc.b X00000018,X00600010 

1 Odis 

325: 

dc.b X00160010.X060001ie 

2 Program 

326: 

dc.b X08100010.X00800800 

2 Pr.ver 

327: 

dc.b X80108810.X00000001 

2 Pr.lnh 

328: 

dc.b X00000800.X00000000 

2 Page.Hr 

329: 

dc.b 0 

2 Hanufacturer Code 

330: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

331: 

dc.b X00000000 

2 Tsmask 

332: 

dc.b 0 

2 Frei 3 

333: 

dc.b X00000000,X00080000 

2 Frei 1 

334: 

dc.b X00000000.X00000000 

2 Frei 2 

335: 



336: 

dc.b X08000000.X00001000 

2 Tabelle A16 

337: 

dc.b X00000000,X00010000 

2 All 

338: 

dc.b X80008000,X00100080 

2 A12 

339: 

dc.b X80000000.X01000000 

2 A13 

348: 

dc.b X80000000.X10000060 

2 A14 

341: 

dc.b X80000001.X00000800 

2 A15 

342: 

dc.b X00000000.X00000000 

2 A16 

343: 



344: 

2 Typ 27513, Index 10 


345: 



346: 

dc.b *27513 EPROM 4K16KbX8 

12.5V ** 2 Beschreibung 

347: 

dc.l 65536 2 Kapazität 

ln Bytes 

348: 

dc.l 16384 2 Größe einer Seite 

349: 

dc.H 8 2 Programm!eralgorithmus 

350: 

dc.H 10 2 i_zeit 


351: 

dc.H 30 2 ouzeit 


352: 

dc.H 25 2 trials 


353: 

2 AAAAAAAA BBBBBBBB 


354: 

2 76543210 76543210 


355: 



356: 

dc.b X00000001.X10000011 

2 Standby 

357: 

dc.b X06000011.X10000000 

2 Read 

358: 

dc.b X0O080011,X18000010 

2 Odis 

359: 

dc.b X00100011.X10000116 

2 Program 

368: 

dc.b X00100011,X10800000 

2 Pr.ver 

361: 

dc.b X00100011.X16000011 

2 Pr.lnh 

362: 

dc.b X00000000.X00000010 

2 Page_Hr 

363: 

dc.b 0 

2 Hanufacturer Code 

364: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

365: 

dc.b X00000080 

2 Tsmask 

366: 

dc.b 0 

2 Frei 3 

367: 

dc.b X08000000.X00000860 

2 Frei 1 

368: 

dc.b X00800000.X00000080 

2 Frei 2 

369: 



370: 

dc.b X00060008.X80001000 

2 Tabelle A10 

371: 

dc.b X00000008.X80010000 

2 All 

372: 

dc.b X00000008,X00100008 

2 A12 

373: 

dc.b X00000080.X01000000 

2 A13 

374: 

dc.b X00000000.X00000800 

2 A14 

375: 

dc.b X00000000,X000000O0 

2 A15 

376: 

dc.b X80000000,X00000000 

2 A16 

377: 



378: 

2 Typ 27011, Index 11 


379: 



380: 

dc.b **27011 EPROM 8ifl6Kb»8 

12.5V ** 2 Beschreibung 

381: 

dc.l 131072 2 Kapazität 

in Bytes 

382: 

dc.l 16384 2 Größe einer Seite 

383: 

dc.H 0 2 Programmieraigorithmus 

384: 

dc.H 10 2 1-zelt 


385: 

dc.H 30 2 ouzeit 


386: 

dc.H 25 2 trials 


387: 

2 AAAAAAAA BBBBBBBB 


388: 

2 76543210 76543210 


389: 



390: 

dc.b X8O01B001,X10000011 

2 Standby 

391: 

dc.b X00010011,X10000000 

2 Read 

392: 

dc.b X00010011,X10000816 

2 Odis 

393: 

dc.b X00116011,X000O0016 

2 Program 

394: 

dc.b X00110811,X10000800 

2 Pr.ver 

395: 

dc.b X00118011,X10000O11 

2 Pr.lnh 

396: 

dc.b X00000000.X00000010 

2 Page.Hr 

397: 

dc.b 0 

2 Hanufacturer Code 

398: 

dc.b 0 

2 Oeuice Code 

399; 

dc.b X00000000 

2 Tsmask 

400: 

dc.b 0 

2 Frei 3 

401: 

dc.b X00000600,X00000008 

2 Frei 1 

402: 

dc.b X00O00600,X08080088 

2 Frei 2 

403: 



404: 

dc.b X60000000,X00001000 

2 Tabelle AlO 

405: 

dc.b X00000000.X00018000 

2 All 

406: 

dc.b X00000000,X00160O00 

2 A12 

407: 

dc.b X00000000,X010000B0 

2 A13 

408: 

dc.b X00000000,X80000060 

2 A14 

409: 

dc.b X00080000,X00000000 

2 A15 

4101 

dc.b X08008000.X00000000 

2 A16 

411: 



412: 

end 



n i-x^änn 
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Listing 3: 

Das CFA-BÄSIC'Programm *JVNIOR.DAS* zum Prüfen und Kali 
brUren des Juniorprommers. 

li * JUNIOR.6AS * funktlonstcst der H4rdri«re und Oeraon- 
2i * stratlon der Junlorsoft-Routlncn «us CfA-BASIC heraus. 

3i * Funktionsaufruf! 

frgcbnlsX ■ CiJunlorX(Funktlonsnr.X.ParaaetcrX....) 

4i * R.Nofftann 1/87 

Si Junlor$«Spacc$(186B) I Programm findet Platz JunlorS 
8: JunlorX*Uarptr(Junlor$) 

7i Bload "Junlorpro.b".JunlorX I Assemblerroutlnen 

nachladen 

8i * 

9i Tup8«SpaccS(36B8) I Typentabclle auch ln einem String 
IBi TypX>Uarptr(TypS) 

lli Bload **typtab.b*MypX 1 Typentabellc laden 

12t * Testichlelfe 

13i For TestX«! To 24 

14i Read TS.SraX.SrbX 

15i Print **Test Hr. ”iTestXri -»TSj 

18i OunalX«Ci JunlorX(B.SraX.B) I An SRA ausgeben 

17i OunalX«CiJunlorXlB.SrbX.l) I An SRB ausgeben 

18i Input ** Re turn** 2 Dumm IS 

19i Neit TestX 

2Bi * Testtabellc 


21i 

Data "Abglelchen der Programmierspannung 


auf 25U 

an 

Pin 

1" 

. 0.8 

22t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

1 

• 21U.**.0.0 

23t 

Data ‘Prüfen. 

ob 

Pin 

1 

• 12.5U.**.0.0 

24: 

Data "Prüfen. 

ob 

PI« 

1 

• 5U.".0.0 

2St 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

1 

• 4.3U.".0.0 

26t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

1 

• 6U.**.0.0 

27t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

2 

• 5U.",0.8 

28t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

2 

■ 0U.**.0.6 

29i 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

26 

• 5U.".O.0 

36t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

26 

* 6U.".0.8 

31t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

21 

• 5U.".8.0 

32t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

21 

■ 0U.".O.0 

33t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

22 

• 25U.".8.0 

34t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

22 

■ 4.3U. *.0.0 

35t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

22 

- 0U.**.0.0 

36t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

23 

■ 25U.".0.8 

37t 

Data "Prüfen. 

ob Pin 

23 

• 4.3U.**.0.0 

38: 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

23 

• 8U.".0.0 

39t 

Data “Prüfen. 

ob 

Pin 

26 

■ 5U.".0.8 

46i 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

26 

• 6U.".8.0 

41t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

27 

• 5U.".0.0 

42t 

Data "Prüfen. 

ob 

Pin 

27 

• eu.".0.0 

43t 

Data "Prüfen. 

ob 

die 

LEO leuchtet.".6.6 

44t 

Data "Prüfen. 

ob 

die 

LEO nicht leuchtet.**.6.6 


Listing 4: 

üas DcispUlprogramm ‘DEISPIEL.BAS’, welches alU Funktionen 
benutzt. 


li 

2t 

3t 

4t 

St 

6t 

7t 

8t 

9i 

18t 

11t 

12t 

13t 

14t 

ISt 

18t 

17t 

18t 

ist 

26t 

21t 

22t 

23t 

24t 

2St 

28t 

27t 

28t 

29t 

36t 

31t 

32t 

33t 

34t 

35t 

38t 

37t 

38t 

39t 

46i 

41t 


BEISPIEL.BAS 
• RH 1/87 
Junlor$«SpaceS(1866) 


Erläutert alle Junlorsoft-Funktlonen 


I 


JuniorX*Uarptr(JunlorS) 


Bload **JUNIOR.B** 


In JunlorS werden die 
Juniorsoft-Funktlonen geladen 
1 JunlorX enthält die Adresse 
der Zeichenkette 
JunlorX I Assemblercode laden 


TypS*SpaceS(3666) 
TypX*Uarptr(TypS) 
Bload **IYPTAB.ß‘*.TypX 


Ule oben. Jedoch für die 
Typentabelle 


Datenspeicher einrichten 


0atenS>SpaceS(18385) 

OatenX*Uarptr(OatenS) 

Zuerst Immer den Typ wählen 

•Typ(5) I Typindex 5 -> EPRQM 27128. 21 Uolt 

* Hardware Initialisieren 

DumlX-CtJuniorXdl) 

Print "Junlorprommer Demonstration.** 

* Prüfen, ob ein EPROH eingesetzt Ist 
•Typda 

* Lesen des EPR0H*s 
Print **Le5en des EPROMs.** 

0uTalX«CtJunior(4.LtOatenX.LtB.LtEndadrX) 

Do 

Print **81tte zu programmierendes Eprom elnsetzen.** 
tTypda I EPROM eingesetzt? 

* Leertest und UerträglIchkeltstest 

Print "Leertest des EPROMs." 

Exlt If Ct JunlorX(5.LtB.L:EndadrX)>0 I Leertest 
Print "Speicher nicht leer" 

Exlt If CtJunlorX(7.Lt0atenX.Lt6.LtEndadrX) 

I UerträglIchkeltstest 


42t 

43t 

44! 

45: 

4St 

47: 

48t 

49t 

SBt 

Sit 

52t 

S3t 

54t 

55: 

56t 

57t 

58t 

59: 

SB: 

Sit 

S2t 

S3t 

64: 

SSt 

SSt 

S7i 

SBt 

69: 

78: 

71: 

72t 

73! 

74t 

75t 

7St 

77t 

78t 

79! 

SBt 

8it 

82t 

83i 


Print Ein Programmieren Ist mit diesen Daten 
nicht möglich." 

Loop 


Programmieren 


Print ‘‘Programmieren ... **i 

If C:JunlorX(8.L:0atenX.Lt6.L!EndadrX.6)>B 


Print "erfolgreich.“ 
Eise 

Print "Fehlgeschlagen." 
End 
Endlf 


I Programmieren 


j Uerglelchen 

Print "Uerglelchen ... "; 

If C:JunlorX(S.Lt0atenX.L!6.L:EndadrX.8)>B 

I Uerglelchen 

Print "erfolgreich." 

Else 

Print "fehlerhaft." 

Endl f 
End 


Unterroutinen 

Procedure Typ(IndexX) 

DummlX*C:JunlorX(lB.LtTypX«IndexX882) 

I Typ einstellen 

KapazlX-Lpeek(TypXtIndexXK82t3B) 

I Kapazität ln der Tabelle 
EndadrX‘KapazlX-i I Resultierende Endadresse 

Return 


* Prüft, ob Speicher eingesetzt ist 

Procedure Typda 
Do 

Exlt If CtJunlorX(9)*6 
Print "Speicher elnsetzen** 

Do 

Exlt If Inkey$=Chr$(13) 

Loop 

Loop 

Return 


Listing S: ’JUNIOR.Q’ als UASiC-Datas 

16 * JUNIOR.B Lader (Zellennummern nicht notwendig) 

11 FllenameS» "JUNIOR.B" 

12 OPEN *0**.l.FllenameS 

13 REPEAT 

14 C«Cd 

15 REAO Uert 

16 IF Uert—1 THEN 

17 ENQ 

18 ENOIF 

19 IF (C HOO ll)-8 THEN 

20 IF Uert<>(Sumne AND 255) THEN , 


21 PRINT**Fehler ln Oatazelle "C/11 

22 ENO 

23 ENOIF 

24 Summe*6 

26 ELSE 

27 PRINT «1. CHR$(Wert)i 

28 Summe«Summen(Wert»C MOO 11)^2 

29 ENOIF 

3B UNTIL Wert—1 
31 CLOSE(l) 

108 DATA 72.231.127.254.77.250.255.258.75.239,23 

161 DATA 6.82.45.77.6,114.66.167.63.68.49 

162 DATA 8.32.78.85.92.143.45.64.6.122.258 
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PROJEKT 


163 DATA 65.238.6,112.47,8,66,163.63.66.143 

164 DATA 8.25,78,78.86,143.64.238.6.126,231 

165 DATA 48.66,6,166.97.6,3,112,6.124.143 

166 DATA 7,6.97,6.6.44.47.6,76.238,134 

167 DATA 6.126,65,238.6.113,47.8.66,183.13 

168 DATA 63.66,6.25,78.78,86.143.47.46,241 

169 DATA 6,122.63,68,6.32,78.65.92.143,86 
116 DATA 32.31,76,223.127.254.78.117.48.45.16 

111 DATA 255,254.74.64.187.246.176,124,6,11.52 

112 DATA 98.246,229.72,32.123.6,6.269.266.16 

113 DATA 78.268,6.6,1.36.6.6,1,196.219 

114 DATA 6,6,2.48.8,6.2,114,6.8.21 

115 DATA 4.2.6.6.4,58,8.6.4.116,241 

116 DATA 6.6,4.186,6,6.5,2,6,6,32 

117 DATA 5.246,6.6.5,228,6.6,6,86.63 

118 DATA 72,231.166.6,114,2,128.46.6,142,2 

119 DATA 63.6.97.6.6,118.48,23,18,6.156 

126 DATA 192,66,6,224.26.46,6.148,196,66,165 

121 DATA 6.224,186,6,163.18.85,194,48,66,127 

122 DATA 3.232,74,2,182,4,48,68,31,64,227 

123 DATA 97,6.2,192,194,66,6,1.16.46.153 

124 DATA 6.148,192.66.6.1,178.6,163.6,217 

125 DATA 112.58,97,6.2,176.48.31.29.64.146 

126 DATA 6.148.76.223,6,5.29.64,6.146.146 

127 DATA 78,117,114,4,29,64.6,156,128,46,269 

128 DATA 6,144.16,6.6,64.96.16,114.8,121 

129 DATA 96.12,48.21,114.1.227.73,83.169,135 
138 DATA 6,2.182,248.72.231.48,128,65.248,61 

131 DATA 136.2,17,124.6.15.255,254,54,46,264 

132 DATA 6.136.52,3,227,16,226,18.16,138,29 

133 DATA 132.1.16.136,52.3.227,16.226.18,158 

134 DATA 16.136,132.1.16.136.52.3,227.16,186 

135 DATA 226.18,16.136,132.1,16,138,52,3,143 

136 DATA 227,16,226.18.16.136.132.1.16,136,213 

137 DATA 52,3,227,16,226,18,16,138.132.1,142 

138 DATA 16.136,52,3,227.16,226,18.16,136.13 

139 DATA 132,1,16,136.52,3,227,16,226.18.158 
146 DATA 16,136.132.1.16,136,52.3,227,16,186 

141 DATA 226,18,16,138.132.1.16.136,17.124,37 

142 DATA 6.14.255,254,26,48.255,254.132,68.211 

143 DATA 8,32.16,136,196,66,6,223.16,136,138 

144 DATA 76.223,1,12,78,117,72,231.24.96.163 

145 DATA 67,248,136,2,19.124,6,14,255,254.178 

146 DATA 22.17,134,66,6,32.18,131.69,248,58 

147 DATA 258.6,198,66,6,223.18,131.118,32,175 

148 DATA 126.6.112,6.19.124.8,15.255.254.244 

149 DATA 228,216,18.131.269.64.18.132.228.216,213 
156 DATA 18.131,269.64.18.132.228.218.18.131,118 

151 DATA 269,64,18.132.228,216,18.131,269.64,132 

152 DATA 18.132.228,216.18,131,269,64,18,132.97 

153 DATA 228.218,18,131.269,64.18,132,228,216,213 

154 DATA 18,131,269.64,18,132,228,216,18,131,118 

155 DATA 269.64.76.6,76.223,6,24.78.117,222 

156 DATA 74,85,183,8,6.32,17,252,6,15,77 

157 DATA 136.6.48,46,6,136.226,72.6.6,193 

158 DATA 6,16.17,192.136,2.192.66.6,239.17 

159 DATA 17,192.136,2.78.117,17,252,8.15,249 
166 DATA 136,6.48.46.6.136,226.72.128,66,129 

161 DATA 6,64.17.192,136.2.192,66.6,191,113 

162 DATA 17,192,136.2,78,117.48.21,192,124.246 

163 DATA 9,1,17,252.8,15,136,6,17,192,149 

164 DATA 136i2,227.72.61,64,6,139,78,117,92 

165 DATA 72.231.129,192,36,9.34.118.6.138.38 

166 DATA 186.174.6.134,163.118.98.16.66.174.226 

167 DATA 6,134,97,178.96.8.6,8,82,174.172 

168 DATA 6.134.97,138,34,46.6.134.224,137,173 

169 DATA 228.137,178,174,6,152,163.218,74.169,239 
179 DATA 6,34,163,22,38,46,6.134.134.233,89 

171 DATA 8,36.182,118.6.132,183,8,61,67,136 

172 DATA 6,132,97,8,8.66,45.65,6,152,148 

173 DATA 32,73,268.252.9,68,112,6,66.67,215 

174 DATA 66,68.226.73,108.6,134.16,136,49.38 

175 DATA 6.1.84,136.81.268.255,242.29.67,232 

176 DATA 6,142,29,68,6,144,16,46.6,146,52 

177 DATA 97.8.253,176.16,46,6,150,97.6.214 

178 DATA 254,4,96,132,76,223,3,30,78,117,194 

179 DATA 72,231,240,192,34.110,6,138,48.46.250 
186 DATA 6,132.97,0.253,252.112,1,97.0,163 

181 DATA 255,78.26.46.6,146.22,46.6.156.28 

182 DATA 16,2.2.8.8,231.97.6.253.126.132 

183 DATA 48,66.6.166.97,6,6,166,16.41,269 

184 DATA 0,51.97,0,253,196,16,41,0,59,222 

185 DATA 97,0,253.188.16,41,0.51,97,0,244 

186 DATA 253,180,16,2,97,0.253.82,16.3,139 


187 DATA 97,8.253,168,48.68,8,26.97.6.158 

188 DATA 6.56.112.6,97,6.255,2,76,223.126 

189 DATA 3.15,78,117,16,2,97,0,253,50,176 
196 DATA 16.3.96.6,253,136,47,8.16.24.180 

191 DATA 176,46,6,146.163,4.97,6.253,36.116 

192 DATA 16.24.176,46.6.156,163,4,97,0,87 

193 DATA 253.116.32.95,78,117,163,14,192,252,53 

194 DATA 6.40,144,188,8,6,6,38.83.128,116 

195 DATA 162.252,78,117.66.174.6,142,66,174,78 

196 DATA 6,152.66,118,6,146.66.116,6,148,133 

197 DATA 66,116.8.156,66,118,6,132,112,6,141 

198 DATA 97.6,254.162.32,118,6,138,268,252,24 

199 DATA 6,56.97.168,97.6,255,58,66.128,158 
266 DATA 96.6.254.166,112.6,97,6.254.136,164 

261 DATA 32,116,6,138,268,252,6,46,97.142,76 

262 DATA 66.128,96.6.254.138.36,85,38.45,99 
283 DATA 6.4,46,45.6,8.97,172.32.116.61 

264 DATA 6,138,268,252.6,48,97,6,255,114,247 

265 DATA 32.3.97,6,254.168.97.6.253.156.143 

266 DATA 28.192.82,131.184.131.166,238,97,196.66 

267 DATA 112,6,78.117,38,45.8,6.46.45.188 

268 DATA 8,4.97.6.255.126.32.110.6.138.43 

269 DATA 268.252,6,48,97,6.255,66,32,3,266 
216 DATA 97,0.254,66.97.6.253,168.176.68,198 

211 DATA 6.255,162.14,82.131,184,131.168,234,44 

212 DATA 97,138.32.3,83,128.78,117,97,136.46 

213 DATA 32,3.83,128,8,192.6,31,78,117,267 

214 DATA 36.85,38.45,0,4.46.45.6.8.136 

215 DATA 97.6,255,58.32.116,6,138.268,252.123 

216 DATA 6.48.97.6.254,254,32,3.97,6,176 

217 DATA 253.248.97,6,253.46.176.26.162.16.176 

218 DATA 82.131,184.131.166,236,97,6.255,72.165 

219 DATA 32.3.83.128.78.117,97.6.255,62,86 
228 DATA 32,3,83.128,8.192.6.31,78,117.267 

221 DATA 36,85,38,45.6,4.46,45,8,8.136 

222 DATA 97.6.254.244,32,116,6.138.268.252.186 

223 DATA 6,48.97.6,254.184.32.3,97,6,164 

224 DATA 253.178,97,6,252,226.70.0,192.24,179 

225 DATA 162,16.82,131.184,131.160,234,97,6.198 

226 DATA 255,6,32,3.83.128.78.117,97.0,236 

227 DATA 254.246,32,3.83,128.8.192.6.31,162 

228 DATA 78,117,38.85,38,45,8.4.46,45.137 

229 DATA 6,8.58,45.6,12,97.6,254.168,33 
236 DATA 46,118.6,138,32,3.97,6.253,116,52 

231 DATA 16,19.74,69.162.8.12,6.6.255.156 

232 DATA 163,6,6.152,97,8,251.242.66.66,214 

233 DATA 65,236,6,56,97.6.254,82.112,1.144 

234 DATA 97.6.253.58,65.236.8.52.97.6.253 

235 DATA 254,68,48.44,8,40.97.6.254,96,168 

236 DATA 65.236.6.56.97.6,254.52,82,66,59 

237 DATA 188.168,6.44,163,22,112.6.97,8,191 

238 DATA 253,28,65.236.6.54,97.6.254.38.18 

239 DATA 97.6.252.78.176,19.162,188,74,168,253 

240 DATA 6.42.163.46.65,236.6.56.97.8.182 

241 DATA 254.8,112,1,97.0.252.240,65.236.0 

242 DATA 0,52,97,0,253,258,48.2,192.236.243 

243 DATA 8,42.97,0.254,14,65,236,6.56,111 

244 DATA 97,6.253.232.186.108,6,44,162,24.243 

245 DATA 112,6,97.6,252.262,65,236,6.54,39 

246 DATA 97,6,253,212,97,0.252,4.176,19,35 

247 DATA 162,6.6,22.82.131.82,139,184,131,136 

248 DATA 100.8,255,78,97.0,254.36.32,3,228 

249 DATA 83,128.78,117,97,0,254,26,32,3,145 
258 DATA 83.128,8,192.6,31,78.117.45,85,118 

251 DATA 6,138.97,6.253.268.96.6.253,254,222 

252 DATA 97,6,253,266,46,116,6,138,66,128,219 

253 DATA 97,0,252,142.65,236,0,48,97.0.110 

254 DATA 6.34,184.3.162.26,65,236,6.56.165 

255 DATA 97,6.6,22,184.3,163,8.97,6.155 

256 DATA 253,212,112,0,78.117.97.6.253,264,43 

257 DATA 112,255,78.117,47,8.8,144.6.1.243 

258 DATA 97,0.253,92,97,0,251,140,8.0,165 

259 DATA 0,7.87,195,32,95.8,208.0.1.196 

260 DATA 97,6,253,72.97,6,251.120.8.0.105 

261 DATA 0,7,87,196.78.117,66,174,6,152,210 

262 DATA 66,174,6,142,66.174.6,146,66.110.229 

263 DATA 6,156.65.238,6,110.97,0.253,36.54 

264 DATA 66,128,96,6,252.36.6,6,19,17.81 

265 DATA 35,51,68,64.35.68.51.51.35,51,68 

266 DATA 68.64,6,6,6.6.35,35,6.6.197 

267 DATA 68.68,68.68.68.68.68,68.6.6,33 

268 DATA 6.6.6,6,6,6.6,6.6.6.129 

269 DATA 6,1.6.6,6,6,6,6,6,6,134 
9999 Data -1 


Lhting 6: *TYPTAB.Q* als BASIC-Daias 

16 

17 

IF Uert»-1 THEN 

ENO 

18 * TYPTAB.B Lader (Zeilennummern nicht notwendig) 

18 

ENOIF 

11 FilenameS» "TYPTAB.B* 

19 

IF (C MOO ll)-0 THEN 

12 OPEN "0*M.Filename$ 

20 

IF WerKXSumne ANO 255) THEN 

13 REPEAT 

21 

PRINT'Tehler in Oatazeile ”C/11 

14 C-C^l 

22 

ENO 

15 READ Uert 

23 

ENOIF 
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"Sdinäde^JlV. ATARI 

' ^^UTEß Dll-'ISIOn gys^em•Fachhändler 

Vertragshanciler 


^'^xSzsÖ^TTOjeZOC^TR^ 


-RAUXEL 


^£L 

Qonipülfld)wckff 


Vertrags- 

händler 


Compuj:er^^^and.e. 


^Commodor« 

Veriiags Wetksiait 



lOTh Frame 

66.60 

Championship 


2218 Baker Street 

47.90 

Football 

76.60 

3D Galaxy 

54.10 

Championship 


500 CC Grand Prix 

58.80 

Wrestling 

71.20 

Addicta Ball 

47.90 

Checkmate 

33.60 

Advanced Art Studio 

76.60 

Chessmaster 

30.90 

Airball 

71.20 

Chopper X 

27.80 

Airball 


Clever & Smart 

58.80 

Construction Set 

47.90 

Colonial Conquest 

85.20 

Altair 

54.10 

Crafton& Xunk 

62.30 

Alternate Reality 


Crash Garet 

62.30 

City 

76.60 

Crazy Cars 

55.70 

Amazon 

54.10 

Creator 

62.30 

AnnalsofRome 

74.30 

Crystal Castles 

47.90 

Arena 

88.30 

Cutthroats 

91.00 

Arena/Braticass 

91.00 

Dark Castle 

71.20 

Arkanoid 

38.60 

Deathtrike 

33.60 

BRANDNEU: 


MEWILLO ST 


Deutsches 
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Adventure 


1 

AsphaiTrilogy 

76.60 

Deep Space 

105.40 

Astenx im 


Defenderofthe 


Morgenland 

61.90 

Crown 

77.40 

Autoduel 

58.80 

DejaVu 

66.60 

Backlash 

52.60 

Diablo 

62.30 

Bad Cat 

55.70 

Dizzy Wizzard 

55.70 

Balance of Power 

85.20 

Dungeon Master 

74.30 

Barbanan 

43.30 

Eco 

58.80 

Bard’sTalel 

82.80 

Eden Blues 

71.20 

Baseball Gamestar 

76.60 

Electronic Pool 

57.20 

Beyond Zork 

76.60 

Enduro Racer 

58.80 

Black Cauldron 

71.20 

Epyx (TheWorlds 


Black Lamp 

58.80 

Greatest) 

77.40 

Blue War 

54.10 

Extensor 

62.30 

Blueberry und das 


Extravaganza 

42.20 

Gespenst 

61.90 

Eye 

43.30 

Bob Moran 

62.30 

Fahrenheit 451 

54.10 

Bob Moran in 


Fire Blaster 

30.90 

Middle Age 

62.30 

Flight Sim. Scenery 


Borrowed Time 

61.90 

Disk 2 

57.20 

Boulderdash 


Flight Simulator 2 

138.00 

Construction Set 

71.20 

Fhght Simulator 


Brataccas 

105.40 

Scenery Disk 7 

57.20 

Brian Clough 


Football Fortunes 

71.20 

Football 

76.60 

Football Manager 

43.30 

Bubble Bobble 

58.80 

Frost Byte 

47.90 

Bubble Ghost 

62.30 

Gambier 

38.60 

Bureaucrazy 

99.10 

Gato 

85.20 

Chamomx Challenge 

58.80 

Gauntlet 

66.60 

Championship 


Gnome Ranger 

43.30 


Gold Runner 

Golden Path 

Guild ofTlneves 

Gunship 

Hacker 

Hacker 2 

Hardball 

Hellowoon 

Hitchhikers Guide to 

Galaxy 

Hollywood Hl Jinx 
Hollywood Poker 
Hot Ball 


71.20 

57.20 

71.20 

74.30 
61.90 
71.20 
66.60 

61.90 

83.30 

88.30 

47.90 
71.20 


Hunt for Red October 75.70 
Impact 43.30 

Indiana Jones 52.60 

Infidel 91.00 

International Karate 62.30 
Into the Eagles Nest 58.80 
Isnogud 62.30 

Jagd auf Roter 
Oktober 74.30 

Jewels of Darkness 62.30 
Jinxter 74.30 

Joe Blade 33.60 

Jump Jet 43.30 

Jupiter Probe 43.30 

Karate Kid 2 66.60 

Karate Master 42.20 

Karting Grand Prix 29.30 


Liberator 

Little Computer 

People 

Livmgstone 

Luky Luke 

Nitroglyzerin 

Lurkmg Horror 

MacAdam Bumper 

Marble Madness 

MeanlBGolf 

Mercenary 

Metrocross 

Metropolis 

MGT 

Microleague 
Wrestling 
Mmdshadow 
Mision One Droid 
Mission Elevator 
Moebius 
Moonmist 
Mordville Manor 
MouseTrap 
Music Studio 
Nme Prmcess 
in Amber 
Ninja Mission 
Nord & Bert 
Not a Penny More 
Ogre 


105.40 

47.90 

57.20 

88.30 

62.30 

83.60 
91.00 

66.60 
66.60 
35.50 

71.20 

58.80 

61.90 

33.60 
58.80 

74.30 
91.00 
71.20 

43.30 
105.40 

54.10 

30.90 

76.60 

62.30 

74.30 


Pirates of the 

Barbery Coast 

Planetfall 

Plundered Hearts 

Plutos 

Police Quest 

Pool/Shuffle Board 

Predator 

Protector 

Psion Chess 

QBall 


35.50 

91.00 

76.60 

47.90 

58.80 

47.90 
62.30 

30.90 
76.60 
57.20 


Quantum Paint Box 62.30 


Rampage 

Rana Rama 

Rings ofZilfin 

Roadrunner 

Roadwar2000 

Roadwar Europe 

Rockford 

Rogue 

Sapiens 

Scenery Disk 2 

Seastalker 

Seconds Out 

Sentinel 

Shanghai 

Shuttle 2 

Sidewalk 

Silicon Dreams 

Sky Blaster 

SkyFlighter 


47.90 

58.80 

66.60 

66.60 

76.60 

66.60 
58.80 
76.60 
58.80 

76.60 
91.00 
55.70 
58.80 
71.20 

66.60 
58.80 
62.30 

62.30 

43.30 


Telefonische Bestellung: 

(02305) 3770 

(Tag und Nacht) 


Kings Quest 3 


76.60 


Kings Quest 3er Pack 76.60 


Knight Qrc 
L'Affaire 
Las Vegas 
Leaderboard Golf 
Leaderbord 
Tournament 
Leather Goddess 
of Phobes 
Leisure Suit Larry 
Leviathan 


58.80 

76.60 

33.60 
71.20 

33.60 

82.10 

62.30 

43.30 


Outcast 

30.90 

Skyrider 

58.80 

Pacland 

58.80 

Slaygon Adventure 

55.70 

Passengers on the 


Solomons Key 

54.10 

Wind 

62.30 

Space Ace 

58.80 

Passengers onthe 


Space Baller 

29.30 

Wind 2 

62.30 

Space Pilot 

47.90 

Perfect Match 

33.60 

Space Port 

58.80 

Perry Mason 

54.10 

Space Quest 

76.60 

Phantasie 2 

76.60 

Space Quest 2 

58.80 

Phantasie 3 

66.60 

Space Station 

46.40 

Phoenix 

58.80 

Spiderman 

62.30 

Pinball Factory 

66.60 

Spy Versus Spy 

66.60 


HARDWARE 


Unser Superknüller 
Akustikkoppler Hitrans 300 P 

300 Baud, vollduplex, RS 232 C-Schnittstelle, 
flexibles Mittelteil, Stromversorgung über 
Batterie, Akku oder mitgeliefertem 
Netzteil möglich. Incl. FTZ-Nr. (Postzulassung), 
Handbuch und Netzteil. 


198 ,- 



Kunstlederhauben 

260 /520 ST 17.90 

520/1040 STF 21.90 

Mega ST Keyboard 21.90 

Mega ST Keyboard/SM 124 46.90 
Mega Keyboard/SM 125 48.90 

Floppy 314/354 14.90 

Monitor SM 124 27.90 

Monitor SM 125 29.80 

Monitor SC 1224 32.90 

Zweitlaufwerk 3 V 2 ”. 720 KB 
mit Netzteil 348,— 


Markendisketten: 
372” ID 24.90 

372 "-2 D 29.80 

Mouse-Pad 19,80 


Floppy-Stecker. 
14-pol. 7,90 

FIoppy-Kupplung 
14-pol. 7.90 

Monitor-Stecker 
13-pol. 7,90 

Monitor-Kuppl. 
13-pol. 7,90 


ST Classics 

62.30 

ST-Soccer 

55.70 

Star Raiders 

43.30 

Starglider 

71.20 

Startrek 

58.80 

Starwars 

58.80 

Stationfall 

88.30 

Stnke 

33.60 

Stnke Force Harrier 

71.20 

Strip Poker 

62.30 

Strip Poker 2 

43.30 

SubBattle 


Simulator 

66.60 

Super Cycle 

76.60 

Super Huey 

62.30 

Super Sprint 

43.30 

Superstar Icehockey 

71.20 

Suspect 

91.00 

Swooper 

62.30 

T.N.T 

52.60 

Taipan 

51.00 


Warzone 30.90 

Waterskiing 58.80 

Western Games 58.80 

Winter Olympiad ‘88 55.70 
Wintergames 71.20 

Wishbringer 91.00 

Wizball 55.70 

Wizzards Crown 76.60 

World Series 

Baseball 52.60 

Xenon 58.80 

Xevious 66.60 

Zork 1 89.80 


Anwender- 

Software 

GFA Basic 

Interpreter 99.0 


BRANDNEU: 

LEATHER NECKS 


ST 


49,90 

Tanglewood 

54.10 

GFA Basic Compiler 

99.00 

Tass Times 

71.20 

GFA Basic 68881 

349.00 

Tee up Golf 

43.30 

GFA Artist 

149.00 

Terramax 

62.30 

GFADrafl 

298.00 

Terrorpods 

66.60 

GFA Draft Plus 

349.00 

Tetris 

54.10 

GFA Objekt 

99.00 

Thai Boxing 

43.30 

GFA Starter 

59.00 

1 ThePawn 

71.20 

GFA Vektor 

149.00 

Time Bandit 

91.00 



Time Blast 

33.60 

Lattice C Ver. 


Tracker 

74.30 

3.04 deutsch 

298.00 

Trailblazer 

63.50 

Lisp Interpreter/ 


Trasheap 

58.80 

Compiler MCC 

350.00 

Trauma 

62.30 

Logistix 

399.00 

Trmity 

105.40 

Makro Assembler 


Trivial Genus Edit. 

62.30 

GST 

129.00 

TriviarTrove 

27.80 

Macro Assembler 


' Turbo 

27.80 

MCC 

159.00 

Turbo GT 

50.80 

UCSD-P Syst. incl. 


Turbo ST 

33.60 

UCSD Pascal 

198.00 

Twoon Two 


Publishing Partner 

498.00 

Basketball 

76.60 

AdimensST 

199.00 

Typhon 

62.30 

AditalkST 

189.00 

Ultima 2 

91.00 

Ist Word Plus/ 


Ultima 3 

71.20 

Ist Mail 

199.00 

Ultima 4 

74.30 

Star-Comm 

79.00 

Universal 


Fleet Street 


Military Sim. 

74.30 

Publisher 

348.00 

Vegas Gambier 

52.60 

Omikron Basic 

179.00 

Vermeer 

77.40 

Omikron Compiler 

179.00 


Diskettenbox 3 + 372” 
für 80 372 Disketten, 
abschließbar 


1790 



Ladengeschäftszeiten: 
Montag—Freitag 9.00 — 13.00 Uhr 
15.00 - 18.30 Uhr 
Samstag 9.00 - 14.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00 - 18.00 Uhr 

/ersand per Nachnahme zuzügl. Versandkosten. Oder Vorkasse 
luf Psch.-Kto. Nr. 69422-460 PschA Dortmund zuzügl. 5,- DM Ver- 
landkosten. 

\usland nur per Vorkasse auf Psch.-Kto. zuzügl. 10,- DM Versand- 
[osten. Bitte bei allen Bestellungen Computertyp angeben! 

besuchen Sie unser Ladengeschäft und lassen Sie sich durch 
inser Fachpersonal beraten. Wir haben laufend günstige 
Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte. 


O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2,- DM in Briefmarken liegen bei) 

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 
O Incl. kostenlosem Katalog 

Vorname. Name 

Straße. Hausnummer 

PLZ. Ort 


BESTELLSCHEIN 


Anz. 

Artikel 

Preis 























Datum. Unterschrift 












































PROJEKT 


24 Sunvne^B 

26 ELSE 

27 PRINT «1, CHR$(Uert)i 

28 Summe*Summe^(Mert^C MOO 11)^2 

29 ENDIF 

30 UNTIL Uert«-1 

31 CLOSE(l) 

lee DATA 58.55.49.54.32,32,69,80.82,79.165 

101 DATA 77.32.32.50.75.98.32.50.53.86.206 

102 DATA 32.32.32.32.32.32.32.32.32.32.65 

103 DATA 0.0.8.0.0.0.0,0.0.0.241 

104 DATA 1.244.0.0.0.2.8.67.10.64.129 

105 DATA 10.66.138.67.138,64.138.66.0.8.34 

106 DATA 0.6.0.0.0.0.0.8.6.8.97 

107 DATA 0.0.0.0.0.6.0,0.6.6.129 

168 DATA 6.8.50.55.51.50.32.32.69.86.176 

109 DATA 82.79.77.32.32.52.75.98.32.50.224 

110 DATA 53.86.32.32.32.32.32.32.32.32.32 

111 DATA 32.32.6.8.16.6.0.0.6.6.225 

112 DATA 0.6.1.244.8.0.0.2.0.67.161 

113 DATA 2.64.2.66.130.70.130,64.130.66.165 

114 DATA 6.6.0.6.6.6.6.0.0.8.129 

115 DATA 6.8.0.16.6.0.6.0.6.6,97 

116 DATA 6.0.6.6.50.55.51.50.65.32.8 

117 DATA 69.80.82.79.77.32.32,52.75.98.147 

118 DATA 32.56.49.86.32.32.32.32.32.32.168 

119 DATA 32.32.32.32.6.6.16.8,0.6.225 

120 DATA 0.0.0.6.1.244.6.6.0.2.184 

121 DATA 0.67.2.64.2.66.66.76.66.64.38 

122 DATA 66.66.0.6.6.0.6.0.6.6.21 

123 DATA 6.6.6.8.6.16.6.6.0.0.193 

124 DATA 6.6.8.0.0.6.50.55.54.52.18 

125 DATA 32.32.69.80.82.79.77.32.32.56.196 

126 DATA 75.98.32.50.49.86.32.32.32.32.231 

127 DATA 32.32.32.32.32.32.6.6.32.0.1 

128 DATA 6.6.6.6.0.0.0.10.0.46.229 

129 DATA 0.15.18.131.18.128.18.129.82.2.236 

130 DATA 82.128.82.130.0.0.8.0.6.6.173 

131 DATA 0.0.6.0.6.8.0.16.6.32.161 

132 DATA 6.8.0.6.6.6.0.6.50.55.230 

133 DATA 54.52.65.32.69.80.82.79.77.32.231 

134 DATA 32.56.75.98.32.49.50.46.53.86.16 

135 DATA 32.32.32.32.32.32.32.32.6.0.129 

136 DATA 32.0.6.6.6.6.6.6.6.16.237 

137 DATA 8.40.0.15.18.131.18.128.18.129.188 

138 DATA 50.2.50.128.56.138.0.0.6.6.121 

139 DATA 8.0.0.0.6.0.6.8,6.16.129 
146 DATA 6.32.6.0.6.0.6.6.6.6.1 

141 DATA 56.55.49,50.56.32.69.80.82.79.21 

142 DATA 77.32.49.54.75,98.32.56.49.86.117 

143 DATA 32.32.32.32.32.32.32.32.32.32.65 

144 DATA 0.6.64.6.6.0.0.6.0.0.1 

145 DATA 0.10.6.40.6.15.16.131.18.128.195 

146 DATA 18.130.82.2.82.128.82.136.6.6.149 


147 DATA 0.0.0.0.0.0,0.0.0.8,97 

148 DATA 0.16.0.32.0.64,0.0.0.0.193 

149 DATA 0.0.50.55.49.50.56.65.32.69.127 

150 DATA 80.82.79.77.32,19^4^5,98.32.79 

151 DATA 49.50.46.53.86.32.32.32.32.32.9 

152 DATA 32.32.8.6.64.6.0,0.0.6.193 

153 DATA 0.6.6.16.6.40.0.15.18.131.243 

154 DATA 18.128.18.129.50.2.50.128.50.130.106 

155 DATA 0.0.6.0.0.6.6.0.0.0.129 

156 DATA 6.8.0.16.0.32.6.64.0.0.225 

157 DATA 0.0.0,0.50.55.50.53.54.73.28 

158 DATA 32.69.80.82.79.77.32.49.54.75.148 

159 DATA 98.32.49.50.46.53.86.32.32.32.1 

160 DATA 32.32.32.32.0.0.128.0.0.0.1 

161 DATA 6.6.0.0.6.16.0.30.0.25.38 

162 DATA 16.3,18,0,18.2.50,2.50,1.123 

163 DATA 50.3.0.6.0.6.6.0.0.0.190 

164 DATA 6.0.0.8.0.16.0.32.0.64,193 

165 DATA 6.128.6.0.6.0.50.55.56,53.167 

166 DATA 54.32,69.80.82.79.77.32,51.50.223 

167 DATA 75.98.32.50.49.86.32,32.32,32,231 

168 DATA 32.32.32.32,32.32.0.0.128.0.193 

169 DATA 0.0.0.0.0.0.0.10.0.30.97 

170 DATA 0.25.16.3.18.0.18.2.82.2.103 

171 DATA 82.6.82.3.6,0.6.0.0.0.186 

172 DATA 6.0.6.0.6.8.0.16.8.32.161 

173 DATA 6.64.6.128.0.0.0.0.50.55.230 

174 DATA 53,49.50.32.69,80.82.79.77.32.40 

175 DATA 54.52.75.98.32.49.50.46.53.86.224 

176 DATA 32.32.32.32.32.32.32.32.0.1.150 


177 DATA 0.6.6,0.6.6.0.6.6.16.173 

178 DATA 0,30.0.25,0.3.2,0,2,2.87 

179 DATA 34.6.34.0.34.1.0.0.0.0.186 

180 DATA 6,0.0.0.0.0.0.8.6.16.129 

181 DATA 0.32.0.64.0,128.1.0.0.0.16 

182 DATA 50.55.53.49.51.32.69.80.82.79.17 

183 DATA 77.32,52.42,49.54.75.98.42.56.38 

184 DATA 32.49.50.46.53.86.32.32.32.32.1 

185 DATA 0.1.0.0.0.0.64.0.0.0.6 

186 DATA 0.10,0.30.0.25.1.131.3.128.165 

187 DATA 3.130.35.134.35.128.35.131.0.2.202 

188 DATA 0.0.0.0.0.0.0.0.6.8,97 

189 DATA 0.16.8.32.6.64.8.0.8.0.193 

190 DATA 0.0.50.55.48.49.49.32.69.80.73 

191 DATA 82.79.77.32.56.42.49,54.75,98.135 

192 DATA 42.56.32,49.50.46.53.86.32.32.137 

193 DATA 32.32,0.2.0.0.0,0.64,0.213 

194 DATA 0.0.0.10,0,30.0,25.17,131.186 

195 DATA 19.128.19.130.51.2.51.128,51.131.57 

196 DATA 0.2.0,0.0.0.0.8.0.0.141 

197 DATA 0.8.0.16.0.32,0.64.0.0.225 

198 DATA 0,0,0,0.0.0.0.0.0.0.129 
9999 Data -1 


1000 Berlin, Alpha Computers 

1000 Berlin. Behrendl’s Computershop 

1000 Berlin. Computare OHG 

1000 Berlin, Dataplay 

1000 Berlin, Digital Computer 

1000 Berlin, BH Garten des Wissens 

1000 Berlin. Gross 

1000 Berlin, Karstadt 

1000 Berlin, Schäfer 

1000 Berlin, Schlichting 

2000 Hamburg. Createam Computer 

2000 Hamburg. Ing.-Büro Kludasch 

2000 Hamburg, Kabs & Winterscheit 

2058 Lauenburg, Viktor-Soft 

2120 Lüneburg. Computer Notthoff 

2300 Kiel. MicroComputer Christ 

2300 Kiel. Reese 

2350 Neumünster. SCM GmbH 

2390 Flensburg, Elektronik Computerladen 

2390 Flensburg, Ernst Fabricius 

2400 Lübeck. Jessen & Lenz 

2800 Bremen. PS-Data 

2940 Wilhelmshaven, Radio Tiemann 

2950 Leer. S&F Datentechnik 

3000 Hannover. Data Division 

3000 Hannover, TrendDATA 

3170 Gifhorn. Computer-Haus Gifhorn 

3400 Göttingen, Wiederholdt 

3500 Kassel. Hermann Fischer GmbH 

4000 Düsseldorf. Borho + Partner 

4000 Düsseldorf. Rainer Driesen 

4010 Hilden. KaroSoft 

4060 Viersen. ROTA GmbH 



Software 


Händlerverzeichnis 

4200 Oberhausen, LaSch GbR 

4250 Bottrop. MEGA TEAM Computersys. 

4300 Essen. Karstadt 
4350 Recklinghausen. EDV Huber 
4410 Warendorf, Digital Works 
4500 Osnabrück, Heinecke Electronic 
4531 Lotte/Büren. Bruns Computerorgan. 

4600 Dortmund. Bürostudio Bolz 

4600 Dortmund, cc Computer Studio 

4600 Dortmund, Knupe 

4650 Gelsenkirchen. ComTron 

4800 Bielefeld, CSF Computer 

4800 Bielefeld. Microtec 

5000 Köln, Bollig 

5000 Köln. Büromaschinen Braun 

5000 Köln. Callsoft Koeln 

5000 Köln. HSS Harmel-ScoHar/Schmithals 

5010 Bergheim, Computerstudio Hölscher 

5090 Leverkusen. Rolf Rocke 

5130 Geilenkirchen. Franz Steinkirchner 


5130 Geilenkirchen, Schmitz Datentechnik 

5200 Siegburg, Computer Center 

5500 Trier. Bürocenter Lehr 

5540 Prüm. ATC Computer 

5600 Wuppertal. Buchhandlung Finke 

5620 Velbert. Nöthen Bürocenter 

5630 Remscheid. COM Soft 

5800 Hagen. Axel Böckem 

5860 Iserlohn, Compuvet, Dr. Sasum 

6000 Frankfurt, BCO 

6000 Frankfurt, Data Technics 

6000 Frankfurt. Schmitt Computersysteme 

6094 Bischofsheim, WDS Datensysteme 

6300 Giessen. Interface 

6330 Wetzlar. Computer Fachmarkt 

6340 Königstein. KFC Computersysteme 

6400 Fulda. Weinrich Büroorga. 

6500 Mainz, Schmitt Computersysteme 
6520 Worms, Orion Computer Systeme 
6600 Saarbrücken, Kaufhof AG 
6600 Saarbrücken. W. N. Pfeiffer 

6700 Ludwigshafen. MKV GmbH 

6701 Birkenheide. ACBR Riechen 
6720 Speyer. MKV GmbH 

6750 Kaiserslautern. Gotthold Bürocenter 
6900 Heidelberg. Hdbg. Computer Center 
6991 Igersheim, Gerald Köhler 
7100 Heilbronn. Fritz Seel 
7100 Heilbronn. Walliser & Co. 

7150 Backnang,Weeske 
7400 Tübingen, Brock Computerstudio 
7400 Tübingen. Neuner-Jehle 
7410 Reutlingen, Brock Computershop 


7440 Nüningen. Strommer & Soric 
7450 Hechingen. SRE Computer 
7450 Hechingen-Beuren. Rudolf Gärtig 
7475 Meßstetten. Scheurer Computermarkt 
7480 Sigmaringen, Soft & Easy 
7500 Karlsruhe. Papierhaus Erhard! 

7520 Bruchsal. Helmut Jöst 

7600 Offenburg, Leonhardt Elektronik 

7700 Singen. Udo Meier 

7730 VS-Schwenningen. BUS Brauch & Sauter 

7890 Waldshut-Tiengen. Hettler-Data 

7918 lllertissen. BICTECH GmbH 

7940 Riedlingen. Schlegel Datentechnik 

7980 Ravensburg. Grahle 

8000 München. Ludwig Computer 

8000 München. Musik+Grafik SW Shop 

8000 München. Philgerma GmbH 

8000 München. Schulz Computer 

8032 Gräfelfing. ProCE 

8052 Moosburg, Korber. M. Dipl.-Inform. 

8150 Holzkirchen. Münzenloher GmbH 
8170 Bad Tölz, Elektronik Center 
8230 Bad Reichenhall. Siegfried Melchart 
8400 Regensburg, Elektroland Zimmermann 
8500 Nürnberg, HIB Computer GmbH 
8500 Nürnberg. Schmitt Computersysteme 
8600 Bamberg, A+R Kutz 
8700 Würzburg. Schöll Computercenter 
8900 Augsburg, Adolf & Schmoll 
8900 Augsburg, Schmitt Computersysteme 
8940 Memmingen. EDV-Schweizer 
8960 Kempten, Staehlin 
A-1100 Wien. Vogler 


< C.A.$.H. GmbH • 8900 Augsburg • Robert-Bosch-Str. 20 a • Telefon 0821/703856 
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STATISTIK - Library 



NUMERIK - Library 



MIDI - Library 
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OMIKRON.BASIC: 

das 

Entwicklungssystem 

„Der OMDCRON.BASIC-Interpreter stellt zusammen mit dem Compiler 
das beste BASIC-Entwicklungssystem für den Atari ST dar." 

(ST Computer 9/87, S. 64) 

Der Interpreter 

Ein umfangreicher Befehlssatz, ein leistungsstarker Editor und höchste 
Ausführungsgeschwindigkeit kennzeichnen den OMKRON.Interpreter. 

• 19 Stellen Genauigkeit bei allen Funktionen 

• Matrizen-Algebra 

• Masken-INPUT, SORT-Befehl (mit deutschen Umlauten) 

• Strukturiertes Programmieren: rekursive Prozeduren, mehrzeilige Funk¬ 
tionen 

• 99 % MBASIC-kompatibel 

OMIKRON.BASIC auf Diskette DM 179,- 

OMIKRON.BASIC auf Modul DM 229,- 

Der Compiler 

Noch mehr Tempo erreichen Ihre in OMIKRON.BASIC geschriebenen 
Programme durch unseren OMIKRON. Compiler. 

Der Compiler erzeugt ein Assen±)lerprogramm (echte Maschinensprache, 
keinen P-Code!), das direkt vom Desktop aus angeklickt werden kann. 
Auch Accessories können Sie mit dem OMIKRON.Compiler erstellen. 
Durch CUTLIB werden nur diejenigen Ausführungsroutinen eingebunden, 
die tatsächlich gebraucht werden; die Folge sind außerordentlich kom¬ 
pakte Programme. Die Ablaufgeschwindigkeit der compilierten Programme 
ist außergewöhnlich. Der Tester in der mc meinte gar: Assembler 

ist schneller” 2/87, S. 122) 

OMIKRON.Compüer DM 179,- 

OMIKRON.Compiler für 68881 

(vollkompatibel zum normalen Compiler) DM 229,— 

Die Libraries 

Wer professionell Programme entwickelt, möchte nicht jedesmal das Rad 
neu erfinden. Mit neuen Libraries (Befehls-Bibliotheken) und Hilfs¬ 
programmen macht OMIKRON.BASIC Ihnen das Leben jetzt noch etwas 
leichter. Libraries erweitern den Befehlssatz: Sie laden einfach die Library, 
und die neuen Befehle stehen Ihnen sofort zur Verfügung. 

Außer den links abgebildeten Programmen gibt’s noch eine Robot-Library 
(ab Mai) und einen Integrierten Debugger Editor Assembler Linker 
(kurz IDEAL), mit dem Sie Maschinenprogramme erstellen und austesten 
können (ST Magazin 19, Seite 74: „Debugger der Superklasse”) 

Alle links abgebildeten Programme je DM 79,— 

IDEAL DM 99,- 

Geme schicken wir Ihnen nähere Informationen zu - Anruf genügt! 
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Programme für Programmierer 

OMIKRON.SOFTWARE 


Erlachstraße 15 • D-7534 Biikenfeld ■ ® (07082) 5386 

Frankreich: OMIKRON • France, 11 Rue Därodä, F-51100 Reims 

ELECOMP, 11 Avenue de la gare, L-4131 Esch-Alzette 
Terminal Software Publicaties, Postbus 111, NL-5110 Baarle-Nassau 
Ueberreuter Media, Laudongasse 29, A-1082 Wien 
Thali AG, Industriestrasse 6, CH-6285 Hitzkirch 


Luxemburg 


irg: 

Niederlande: 

Österreich: 

Schweiz: 






































































GRUNDLAGEN 


DIE FESTPLATTE 

TEIL 4 



“Zücken Sie den Schraubendreher 
und werfen Sie Ihren Lötkolben 
schon mal an...” - So sollte eigent¬ 
lich diese Folge der Artikelserie um 
die Festplatte anfangen. Da Sie 
dann aber noch einen Monat auf 
die notwendige Information zur 
Software hätten warten müssen, 
ziehe ich diese vor, damit wir uns in 
der nächsten (und letzten) Folge 
ausschließlich um den Umbau 
kümmern können. 

In der letzten Ausgabe haben Sie die 
Verbindung zwischen dem ATARl- 
ST und der Festplatte in Form des 
Hostadapters kennengelernt. Damit 
allein läßt sich die SH-204 oder SH- 
205 aber nicht betreiben, da das Be¬ 
triebssystem keine softwaremäßige 
Unterstützung bereitstellt. Hierzu 
wird bei den Festplatten eine Bootdis¬ 
kette mitgeliefert, deren Inhalt wir 
uns jetzt näher ansehen wollen. Bei 
der SH-204 waren folgende Program¬ 
me auf der Diskette: 


Bei der SH-205 sind noch einige 
dazugekommen, der Vollständigkeit 
halber liste ich sie noch einmal alle 
auf: 

AUTO Ordner 

204BOOT .IMG 512 Bytes 

204ROOT .IMG 512 

DIRSLEFT.PRG 357 

DIRSLEFT.TOS 416 

FOLDRIOO.PRG 820 

HDX .PRG 38036 

HDX .RSC 4576 

HINSTALL.PRG 19847 
HINSTALL.RSC 912 

SHIP .PRG 206 

WINCAP 1492 

Im AUTO-Ordner selbst sollte sich 
das AHDl.PRG befinden, das in der 
letzten Version eine Größe von 3806 
Bytes hat. Gegenüber der Programm¬ 
version, die bei der SH-204 mitgelie¬ 
fert wurde, hat sich ein Byte geändert, 
was aber nicht durch eine andere 
Programmgröße erkennbar ist. Da¬ 
durch kommt es zu einer falschen 
Abfrage nach den zulässigen TOS- 
Versionen - normalerweise bereitet 
das aber keine Probleme. 


Keine Hardware 
ohne Software 

Das AHDl.PRG ist Teil des Interfa¬ 
ces zwischen dem ST und dem Fest¬ 
platten-Controller. Die Hardware des 
I lostadapters habe ich in der letzten 
folge erklärt. Die Software über¬ 
nimmt die Kontrolle des DMA-Chips 
lur die Arbeit mit der Festplatte und 
beinhaltet noch zwei Routinen für die 
Fonnatierung. Diese Teile werden 
aber im normalen Betrieb nicht be¬ 
nutzt, entweder kommen sie speziell 
beim Fonnatkommando an die Fest¬ 
platte zum Zuge, oder sie sind einfach 
Überbleibsel aus der Urzeit, als noch 
mit anderen Controllern experimen¬ 
tiert wurde, und man das Laufwerk 
(durch Formatierung) erst zum Leben 
erwecken mußte. Dafür spricht, daß 
in den ersten Listings nur der Fonnat- 
und der Test-Unit-Ready-Befehl auf¬ 
tauchen... 

Wenn das AHDl.PRG (nachfolgend 
der Einfachheit halber Treiber ge¬ 
nannt) startet, fragt es als erstes an 
allen acht möglichen Geräten am 
ACSI-Port nach, ob es sich dabei 
vielleicht um eine Festplatte handelt. 
Ist dies nicht der Fall, dann installiert 
sich der Treiber nicht und bricht den 
weiteren Programmverlauf ab. Wenn 
eine Festplatte durch einen gemelde¬ 
ten Root-Sektor erkennbar ist, wer¬ 
den der Treiber fest installiert und die 
zuständigen Systemvektoren, mit 
denen in Programmen dann auf sol¬ 
che externen Geräte zugegriffen 
wird, auf die jeweiligen Einstieg¬ 
spunkte in den Treiber umgelenkt. 
Bei einem Aufruf über diese Vekto¬ 


AUTO 


Ordner 

HDX 

.PRG 

38036 

HDX 

.RSC 

4576 

SHIP 

.PRG 

2292 

WINCAP 


1408 


ren klärt der Treiber jetzt seine Zu¬ 
ständigkeit ab, um im Falle der Nicht¬ 
zuständigkeit die Anfrage abzuwei¬ 
sen und den Aufrufenden freundlich 
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auf dem normalen Dienstweg weiter¬ 
zuschicken. Im anderen Fall setzt er je 
nach Art der Anfrage die zuständigen 
Register des DMA-Chip und steuert 
den weiteren Datenaustausch zwi¬ 
schen ST und Festplatte. 

HDX 

Da die Festplatte vom Betriebssy¬ 
stem im Gegensatz zum Floppylauf- 
werk recht stiefmütterlich behandelt 
wird, müssen für die notwendigen 
Voreinstellungen separate Program¬ 
me herhalten. Das HDX.PRG mit 
dem zugehörigen Resource-File und 
dem WINCAP-File ist dabei mit das 
wichtigste. 

Wir haben in einer der ersten Folgen 
meines Kurses bereits gesehen, daß 
die Festplatte ebenso wie eine Disket¬ 
te vor Inbetriebnahme formatiert 
werden muß. Neben dieser Aufgabe 
erledigt das HDX-Programm mehr 
schlecht als recht noch weitere Dinge. 
Durch die Seelenverwandtschaft zu 
MS-DOS kann - nein, könnte das 
Betriebssystem des STs nur Partitions 
bis 32 MByte verwalten. Durch einen 
Fehler im Betriebssystem sind bei den 
alten ST aber nur Partition-Größen 
bis 16 MByte erlaubt; in den Mega- 
ST-Computern soll der Fehler aber 
behoben sein?! 

It'smypart 

Eine Partition ist ein definierter Ab¬ 
schnitt auf der Platte, der vom Be¬ 
triebssystem als eigenständiges Lauf¬ 
werk interpretiert wird - wieder ver¬ 
gleichbar mit einer Schallplatte, auf 
der z.B. eine Oper komplett enthalten 
ist, die einzelnen Akte durch die opti¬ 
sche Trennung aber auffindbar sind 
und separat angespielt werden kön¬ 
nen. 

Diese Aufteilung in Partitions über¬ 
nimmt ein Menüpunkt im HDX-Pro- 
gramm. Dabei werden über das 


Desk File Disk 



Bild 2: Die Menüleiste des UDX-Prot^ramms, 


WINCAP-File vordefinierte Auftei¬ 
lungen bereitgestellt. Dieses WIN- 
CAP ist so interessant, daß ich mich in 
einem separaten Artikel - dort aber 
ausführlich - damit beschäftige (wenn 
es in der Setzerei keine Probleme 
gegeben hat, müßte er eigentlich im 
Anschluß an diesen Artikel zu finden 
sein). 

Sehen wir uns jetzt noch die beiden 
restlichen Menüpunkte an. Mit 
ZERO können Sie Jede Partition für 
sich logisch löschen. Das ist deshalb 
interessant, weil Sie sonst nur die 
Möglichkeit hätten, die Platte neu zu 
formatieren und zu partitionieren. 
Allerdings habe ich persönlich diesen 
Programmpunkt noch kein einziges 
Mal benutzt... 

Fehlerhafte 

Fehlerbehandlung 

Der letzte Menüpunkt wäre einer 
der wichtigsten - wäre, wenn er funk¬ 
tionieren würde. Ich glaube, selbst bei 
einem Laufwerk, aus dem man die 
Platten entfernt hat, würde dieser 
Programmteil 0 Fehler melden. Er 
sollte normalerweise das Laufwerk 
probelesen - was er auch macht - und 
dann bei einem auftretenden Read- 
Error diesen Sektor als defekt markie¬ 
ren und in der FAT als belegt kenn¬ 
zeichnen. Die Summe der Fehler soll¬ 
te zusätzlich in einem Eintrag in der 
Spur 0 vermerkt werden, damit dem 
Laufwerk bei der Initialisierung diese 
Informationen zur Verfügung stehen. 
Denkste! Ich habe auf meiner Fest¬ 
platte echte fehlerhafte Stellen, an 
denen der Kopfschlitten - natürlich 
nicht mechanisch - hängen bleibt; in 
meiner Defektliste (also die vom 
Laufwerk...) aber lautet der Fchler- 
eintrag: 0 Fehler. 

Es geht auch anders... 

Fast Jeder Controller stellt eine viel 
interessantere Fehlerbehandlung be¬ 
reit. Dazu muß nach dem ersten For¬ 
matieren die Platte auf Fehler unter¬ 
sucht werden. Auf dem Deckel des 
Laufwerkes sind bereits diejenigen 
Defekte eingetragen, die bei der Her¬ 
stellung der Platte gefunden wurden. 


Freuen Sie sich, wenn dort “None” 
steht, dann ist Ihre Platte fehlerfrei. 
Ansonsten sind pro MByte Kapazität 
ein Fehler zulässig, bei der Bruttoka¬ 
pazität der TM-262 von 25 MByte 
wären das max. 25 fehlerhafte Stel¬ 
len. 

Die so definierten Fehler werden nach 
einem bestimmten Muster in eine 
Defekt-Liste eingetragen. Diese darf 
bis zu 1024 Bytes lang sein. Mit die¬ 
ser Defekt-Liste wird ein zweites Mal 
formatiert. Dabei versucht der Con¬ 
troller, die angegebenen Fehlerstellen 
zu umgehen, indem er innerhalb einer 
Spur die Information verrückt. Reicht 
der Platz hierzu nicht aus, setzt der 
Controller alle nachfolgenden Spuren 
um eine logische Adresse weiter und 
gibt dieser Stelle Jetzt die Nummer, 
welche vorher eigentlich den Defekt 
adressierte. Damit bleibt die logische 
Reihenfolge der Blöcke erhalten; die 
defekte Stelle auf der Platte ist ein¬ 
fach nicht mehr vorhanden. Dadurch 
verschiebt sich natürlich auch das 
logische Ende der Festplatte. Das 
wiederum ist durch einen Sicherheits¬ 
bereich möglich, da die Angabe über 
die maximale Zylinderzahl vom Her¬ 
steller sehr vorsichtig berechnet wird 
(kommen Ihnen da nicht schon Ideen 
zur Vergrößerung der Festplattenka¬ 
pazität?!). 

Wenn einer eine 
Reise tut 

Wie aufwendig Festplattenlaufwer¬ 
ke aufgebaut sind, haben Sie in der er¬ 
sten Folge bereits erfahren. Wenn Sie 
sich dabei noch an die Problematik 
um den Kopfschlitten und dessen 
Bändigung erinnern - nun, mit dem 
SHIP.PRG wird die Sicherstellung 
des Kopfschlittens vordem Abschal¬ 
ten erreicht. Dazu muß aber unbe¬ 
dingt bemerkt werden, daß hiermit 
nur der Schlitten in eine Landezone 
außerhalb des Datenbereiches gefah¬ 
ren wird! Die Köpfe landen also nach 
wie vor auf der Platte selbst. Ein soge¬ 
nannter Headlifter findet sich in der 
Regel nur bei teureren Laufwerken. 
Die Landezone bei dem TM-262 ist It. 
Handbuch auf dem Zylinder #663 - 
zum normalen Formatbereich bis 
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Zylinder #612 besteht also ein über¬ 
großer Sicherheitsabstand. Wenn Sie 
sich noch einmal die beiden o.g. In¬ 
halte der Boot-Disketten betrachten, 
wird Ihnen sicherlich die unterschied¬ 
liche Größe der SHIP-Programme 
auffallen - beide bewirken aber den¬ 
selben Effekt! Die alte Routine war 
wohl noch in C geschrieben und ent¬ 
hält wiederum viele (unnütze) Teile 
aus der Entwicklungszeit. Das neue 
SHIP.PRG mit 206 Bytes ist ein rei¬ 
nes Assemblerprogramm und erle¬ 
digt seine Aufgabe ebenso akkurat. 
Diese Programme sollten normaler¬ 
weise vor jedem Ausschalten und 
müssen vor jeder Bewegung (z.B. 
Transport) benutzt werden - es wäre 
doch zu schade, wenn Sie Ihre Fest¬ 
platte nach dem Umzug nur deshalb 
wegschmeißen müßten, weil die 
Köpfe im Ausschaltmoment zufällig 
über Spur 0 standen und dort dann mal 
eben ein paar Bits abgekratzt haben... 

DIRSLEFT • Allright 

Die Programme DIRSLEFT.TOS, 
DIRSLEFT.PRG und FOL- 
DERXXX. PRG sind Hilfsprogram¬ 
me, die das bekannte 40-Ordner-Pro- 
blem in den Griff bekommen sollen. 
Doch worum geht es bei diesem Pro¬ 
blem überhaupt? Der ATARI-ST legt 
sich bei einem Zugriff auf einen Da¬ 
tenträger in Form einer Diskette oder 
der Festplatte eine Tabelle an, in der 
nach dem jeweilig ersten Aufruf die 
Ordner mit ihrem zugehörigen Pfad 
eingetragen werden. Das ist deshalb 
notwendig, da ja nur die ersten Ordner 
im Original-Directory - also in Spur 0 
der Diskette - stehen. Alle weiteren 
Verzweigungen befinden sich wie die 
anderen Daten irgendwo auf dem 
Datenträger. Würde der ATARI-ST 
jetzt ohne diese Tabelle arbeiten, 
müßte er für jeden Zugriff auf be¬ 
stimmte, in verschlungenen Pfaden 
angelegte, Daten zuerst wieder in 
Spur 0 auf den ersten Ordner zugrei¬ 
fen, dann auf den zweiten usw. Mit 
dieser Tabelle spart er sich Arbeit und 
Zeit und kann sich jederzeit über die 
einzelnen Pfade informieren. Bei der 
Entwicklung ist man wohl von der 
Überlegung ausgegangen, daß auf 
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einer Diskette kaum mehr als 40 Pfa¬ 
de notwendig wären. Deswegen wird 
diese Tabelle auch erst gelöscht, 
wenn ein Diskettenwechsel erfolgt 
ist, vorher oder hinterher hätte das ja 
auch wenig Sinn - nur, wie bitteschön 
wollen Sie bei der ATARI-Festplatte 
einen Mediawechsel bewerkstelli¬ 
gen? Hier haben die Herren Program¬ 
mierer wohl nicht zu Ende gedacht. 
Aber wozu sind Programmierer sonst 
Programmierer, wenn sie sich nicht 
hinsetzten und flugs ein kleines Pro- 
grämmchen zimmerten, das das Pro¬ 
blem an sich zwar nicht beseitigt aber 
doch recht geschickt vertuscht. Mit 
dem FOLDRXXX.PRG wird einfach 
ein gewisser - nicht gerade kleiner - 
Speicherbereich für eine größere 
Tabelle reserviert. Das XXX im Pro¬ 
grammnamen können Sie selbst 
durch die von Ihnen gewünschte zu¬ 
sätzliche Anzahl von Ordnerpfaden 
ersetzen; wenn Sie also der Meinung 
sind, daß Sie mindestens 400 Ordner¬ 
pfade bei einer Sitzung am ST benöti¬ 
gen - bittesehr, mit der Umbenennung 
in FOLDR400.PRG ist das kein Pro¬ 
blem. Aber wie üblich kostet Sie das 
eine Kleinigkeit, nämlich 52800 By¬ 
tes Ihres kostbaren Speichers! Das 
Programm kann auch nachträglich 
aufgerufen werden, es muß aber im 
AUTO-Ordner stehen. 

Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob 
Sie das Programm benötigen, sehen 
Sie sich doch mit DIRSLEFT die 
verbleibende Anzcüil der Ordner an. 
Probieren Sie ruhig ein bißchen damit 
herum. Sie erkennen dann selbst sehr 
schnell, wieviel Pfade Sie zusätzlich 
gebrauchen können. Um es noch ein¬ 
mal klarzustellen: Ordner auf der 
Festplatte können Sie soviel wie nötig 
anlegen (natürlich durch die Kapazi¬ 
tät begrenzt) - nur wenn Sie in alle 
während einer Sitzung mal hinein¬ 
schauen wollen... 

Sollten Sie das FOLDRXXX.PRG 
noch nicht besitzen - dafür aber der 
stolze Besitzer eines Akkustikkop- 
plers sein - so können Sie dieses Pro¬ 
gramm und auch die neuen Treiber 
über die ATARI-Mailbox (Tel. 
06142/21161) abrufen. 


Buhten 

Da der oben beschriebene Treiber 
für die Festplatte nicht im Betriebssy¬ 
stem Ihres STs integriert ist, muß er 
beim Einschalten jedesmal neu auf¬ 
gerufen werden. Die normale und 
langsame Arbeitsweise ist das Benut¬ 
zen der Boot-Diskette, in deren 
AUTO-Ordner sich das AHDI.PRG 
befinden muß. Aber warum soll - was 
bei der Diskette ja funktioniert - nicht 
auch die Platte autobootfähig sein? 
Sieht man sich einmal die Initialisie¬ 
rungsroutinen des Betriebssystem an, 
so findet man dort tatsächlich eine 
Abfrage nach einer bootbaren Fest¬ 
platte. Nur - um mit der Festplatte 
arbeiten zu können, muß doch der 
Treiber installiert sein, oder?! 

Die Festplatte besitzt in Spur Null - 
ebenso wie die Diskette - einen Boot¬ 
sektor, aus dem ein Programm gela¬ 
den und gestartet werden kann. Au¬ 
ßerdem befindet sich hier noch die 
Information über die Aufteilung der 
Platte in Partitions, die Größe der 
Partitions mit ihren zugehörigen 
Stailclustern, einen Vermerk über die 
Autoboot-Möglichkeit einer Parti¬ 
tion (!) und die oben erwähnte, derzeit 
sinnlose Fehlerliste. Vor diesen gan¬ 
zen Daten ist Platz für ein Progrämm- 
chen von 448 Bytes. Findet der 
ATARI bei der Initialisierung hier am 
Anfang das berühmte magische 
Wort, dann verzweigt er die Startini¬ 
tialisierung hierher und versucht das 
dort stehende Programm zu starten. 
Leider ist unser Treiber mit seinen 
3806 Bytes aber etwas größer - was 
also tun? 

In der Liste der Programme, die auf 
der Boot-Diskette für die SH-2()5 zu 
finden sind, sehen Sie zwei Files mit 
den Bezeichnungen 204BOOT.IMG 
und 2()4ROOT. IMG. Dabei handelt 
es sich um zwei Minitreiber, die durch 
das Programm HINSTALL auf der 
Festplatte in Block 0 
(2()4ROOT.IMG) und Block 1 
(204BOOT.IMG) installiert werden. 
Block 1 ist der erste Block der Parti¬ 
tion 0, deswegen kann mit diesem 
Treiber die Festplatte auch nur für die 
Partition C autobootfähig gemacht 
werden. Jetzt installiert HINSTALL 
noch den Treiber als Datei mit dem 
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Namen SH204DVR. SYS in Partition 
C, diese wird beim Booten dann durch 
die zwei Minitreiber aufgerufen, und 
damit wird der vollständige Treiber 
installiert. So einfach geht das. 
Berechtigterweise können Sie jetzt 
einwerfen, daß die beiden IMG-Files 
Ja jeweils 512 Bytes lang sind und 
somit nach meiner Aussage nicht in 
die 448 Bytes passen - stimmt, an¬ 
scheinend liest HINSTALL erst die 
Information zur Festplatte aus Block 
0 aus, schreibt anschließend das 
IMG-File und überschreibt dieses 
File am Ende wieder mit den Daten 


der Festplatte. Das funktioniert, da 
sich am Ende der beiden Files nur eine 
- für den Programmablauf unnötige - 
Symboldatei befindet. 

Zum Schluß... 

möchte ich noch einmal auf den 
nachfolgenden Artikel zum WIN- 
CAP-File verweisen. Nur durch die¬ 
ses File sind wir in der Lage, Modifi¬ 
kationen an unserer Festplatte ohne 
großartige programmiertechnische 
Klimmzüge durchzuführen. In der 
nächsten Folge - ich verspreche es 


hoch und heilig - werden wir dann 
wirklich zum Schraubendreher grei¬ 
fen. Werden Sie sich aber jetzt schon 
darüber klar, daß Sie damit jegliche 
Garantieansprüche über den Haufen 
werfen. Sollten Sie Ihre Festplatte 
erst vor kurzem gekauft haben, schau¬ 
en Sie lieber noch einmal auf dem 
Rechnungsbeleg nach, wann sie 
wahrscheinlich sowieso kaputt geht - 
It. einem Gesetz von Murphy ist das 
genau ein Tag nach Ablaul'derGaran- 
tiezeit... 

hp 


In des Autors eigener 
Sache... 

Ich habe auf der CeBIT einiges an 
Kritik zu meiner Grundlagenserie 
“Die Festplatte” gehört und möchte 
deshalb ein paar Erklärungen geben, 
da sicher auch andere Leser den glei¬ 
chen Zorn haben. Hauptkritikpunkt 
war die ewige Hinaus.schieberei der 
Umbauanleitung. Stimmt, nur so 
umfangreich wie die Serie geworden 
ist, war sie von mir am Anfang nicht 
geplant (Es ist mein allererstes Werk 


als Schreiberling). Das hat sich erst 
im Laufe der Recherche so ergeben. 
Außerdem mußte ich jetzt noch ein¬ 
mal schieben, um die Software vor¬ 
zuziehen - was nutzt Ihnen ein umge¬ 
bautes Laufwerk, wenn die Informa¬ 
tion zur Formatierung einen Monat 
später kommt?! Dazu kommt noch, 
daß aufgrund des Platzmangels in 
Heft 4 mein Artikel rausgeflogen 
ist...(kein Kommentar). 

Also - Teil 4 haben Sie jetzt vorlie¬ 
gen und im nächsten Heft kommt de¬ 
finitiv der Umbau. Apropos Umbau - 


da scheint irgendwo noch ein .Miß¬ 
verständnis zu kursieren - es wird 
kein zweites Laufwerk eingebaut, 
sondern nur das alte gegen ein neues 
Laufwerk mit höherer Kapazität 
ausgetauscht. 

Wenn Sie noch am Zweifeln sind, 
welches Laufwerk Sie benutzen 
können, warten Sie den alleraller¬ 
letzten Teil 6 ab! Und - im Falle von 
Fragen, Anregungen oder Kritik - 
schreiben Sie bitte an die Redaktion; 
damit solch Zorn nicht Ihre Energien 
verbraucht... 
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ENDE 


Photo Workstation 1: mit Software i 
erweiicrtc und ergänzte Photographie. Das K 
:xzellente System für die digiule Bild- und ;• 
Graphikverarbeitung mit 8 Bits/pixel 498 DM 
Slide Maker 1 : Das neue Verfahren auf '; 
dem Monochrom Monitor zur Herstellung von Dias, bei 
voller Auflösung, nach Wahl mit 256 Grausiufcn oder 
256000 verschiedenen Farben. Zusätzliche 
Hardware wird nicht benötigt! 298 DM 

BildVision 1: Millionen (u.a. 

kaleidoskopische) Möglichkeiten der digitalen 
Bild Verarbeitung; Quellen-unabhängig (Easylizer, ; 
Scanner. Degas, P&T. STAD, etc.) 149 DM 
A~Frisur: die neue digitale Frisur, selbst ; 
entworfen, ohne die Schere anzusetzen! 249 DM 

Andere professionelle Systeme auf 
Anfrage! 


Computer Tfuftoßrapfty 
Stegemühlenweg 48 
3400 Götüngen 
Tel.: (0551)-7 70 07 08 
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"Katari st 


Anwendersoftware 


BS-Handel Vers. 2.0 498,-- 

BS-Fibu Vers. 2..0 598,- 

1 st Word Plus 189,- 

Signum Zwei 399,- 

Print Master Plus 99,- 

Superbase 249,- 

dB-MAN 398,- 

Adimens ST 189,- 

BTX-Manager Vers. 2.0 428,- 

Sprachen/Entwicklung/Grafik 
GFA Basic Vers. 2.0 89,- 

GFA Compiler 89,- 

GFA Draft plus CAD Prog. 329,- 
GFA Vektor 3D Grafik 89,- 

Lattice C-Compiler V. 3.04 289,- 
Megamax C-Compiler 398,- 

colorSTar 79,- 

Film Director 139,- 

Degas Elite 179,- 

Spiele 

Bad Cat 54,- 

Barbarian (Psygnosis) 66,- 

Bard’s Tale 79,- 

Bureaucracy 89,- 

California Games 72,- 

Championship Wrestling 49,- 

Defender of the Crown 79,- 

Deja Vu 79,- 

Dungeon Master 72,- 

Fire Blaster 56,- 

Flight Simulator II 119,- 

Gauntlet 69,- 

Gunship 72,- 

Goldrunner 69,- 

Hellowoon 62,- 


Dir Sofort kostenlos Preisliste 


Indiana Jones 

54,- 

Jagd auf Roter Oktober 

72,- 

Jinxter 

72,- 

Karate Kid II 

63,- 

Kings Quest III 

76,- 

Marble Madness 

79,- 

Mercenary 

69,- 

Metrocross 

66 ,- 

Mission Elevator 

59,- 

Passengers on the Wind 

69,- 

Phantasie III 

69,- 

Psion Schach (deutsch) 

69,- 

Road Runner 

64,- 

Sentinel 

59,- 

Shuttle II 

66 ,- 

Solomons Key 

54,- 

Starglider 

63,- 

Star Trek 

69,- 

Super Cycle 

69,- 

Tanglewood 

54,- 

Tass Time in Tonetown 

69,- 

Temple of Apshai 

69,- 

Terrorpods 

66 ,- 

Test Drive 

79,- 

The Black Couldron 

79,- 

The Guild of Thieves 

69,- 

The Pawn 

69,- 

Ultima II 

79,- 

Ultima III 

72,- 

Ultima IV 

69,- 

Vermeer 

76,- 

Drucker 


NEC P 2200 

1049,- 

Epson LQ-500 

998,- 

Epson LX-800 

699,- 

Star LC10 

649,- 


i Abteilung ST anfordern! -mi 


ComputerStZubehör Versand -9Q 

Gerhard und Bernd Waller GbR 


KielerStr. 623, 2000 Hamburg54, ^ 040/5706007 -i- 5705275 


® GALACTIC® 


Modulatoren für Jeden Zweck ^ 


HF (Fernsehanschluß) 

MOD 1, internes Gerät zum Einbau in 260/520/1040 160 DM 

MOD 2, externes Gerät zum außen Anstecken, alle Fernseh¬ 
farben werden dargestellt, Ton kommt aus dem Fernseher 170 DM 
AV (Videoanschluß für FBAS) 

MOD 1a, wie MOD 1, aber nur mit Videoausgang 130 DM 

MOD 2a, wie MOD 2, ebenfalls nur FBAS-Ausgang 140 DM 


Die Modelle MOD2/MOD 2a sind für 25 DM Aufpreis auch mit 
integrierter Monitorumschaltbox lieferbar! 

1 MB RAM, auch für 520 STM 

RAMs einzeln geprüft, schnelle Montage nUT 169 DM 

Auf Anfrage auch steckbar 

ln Vorbereitung: 1/2/4-MB-Erweiterungen. konfigurierbar. Preis und Lieferzeit auf Anfrage! 

UNSERE PROGRAMME: 

DEEP THOUGHT 1.1 

Das sensationelle Schachprogramm aus Deutschland. Neue, verbes¬ 
serte Version. Spielstarker Algorithmus, frei programmierbare Eröff¬ 
nungsbibliothek (bis 66.000 Positionen), echtes Blitzen möglich. Nach 
Aussage von Ligaspielern: Effektiv das beste r\aa 

Programm für Mikrocomputer! 1111 f 69 Ulvl 

Das Corewars-Programm für Ihren ST. (Siehe ST-Computer 11/87 für 
Details). Lassen Sie die Viren (kontrolliert) in Ihren Computer. Voller 
Weltmeisterschaftsstandard ’86. Integrierter Editor/Assembler, sehr 
schnell, gutes Handbuch. Dieses Programm wurde ASM-Hit im »Ak¬ 
tuellen Software Markt 12/87! llUr 69 DM 


Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR 

Burggrafenstr. 88 - 4300 Essen 1 - « (0201) 27 32 90/71 0 18 30 


Ist PROPORTIONAL 

siehe Testbericht ST-Computer 6/87 

Ist PROPORTIONAL ermöglicht den Ausdruck von Ist Word Plus 
Texten ln PROPORTIONALSCHRIFT Im BLOCKSATZ ! Unterstützt 
alle proportlonalschrlftfählgen Nadeldrucker (9,18, 24 Nadeln) 
und Typenraddrucker mit PS-Typenrad sowie Kyocera LASER. 

- läuft vollständig unter QEM (SW Monitor), unterstützt alle Ist Word Plus Optionen 

- verschiedene Zeilenlineale In ProportlonaJschrift Im BLOCKSATZ I 

• spezielle Grafiktreiber für 9,18,24 Nadeldrucker, dadurch endlich satte 
Schwärzen und unverzerrte Grafikausdrucke, auch auf 24 Nadeldruckern I 

- Verkettung von bis zu 25 Texten mH automatischer Seitennummerierung 

- Lieferumfang: einseitige Diskette mit 60-seltlgem deutschen Handbuch sowie 
Druckertreiber für NEC P5/0/7, EPSON LQ 800/850, FX 85. SEIKOSHA SL 80 Al, 

SP 1200, STAR NL 10 (parallel Interf.), TA GABI 9009, BROTHER HR 15,25. EM 711 

- 7-seitlges Info mit Probeausdrucken anfordern (bHte 2 DM In Briefmarken beilegen) 

Ist PROPORTIONAL kostet nur 95 DM 


fibuSTAT - Firmencontroiling 

Unabhängige Tabellenkalkulation auf Berechnungsgrundlage der 
Gewinn- und Verlustrechnung (GuV). 

- läuft vollständig unter QEM (SW MonHor) auf allen Atari ST 

- grafische Auswertung (Kuchen-, Linien- und Balkendiagramme) 

• Monats-, Quartals- und Jahresüberwachung Ihrer Finanzen 

- SchnHtstelle zur fibuMAN BuchhaHungsrelhe 

• fIbuSTAT DEMO (Hemdbuch + Diskette) 60 DM (wird beim Kauf angerechnet). 

fibuSTAT kostet nur 398 DM _ 

fibuMAN Buchhaltungsreihe 

(Test In ST-Computer 12/07, ST-Magazin 4/88, CT 4/88) 


fibuMAN e (Einnahmeüberschuß) 398 DM 

fibuMAN f (Rnanzbuchhaltung) 768 DM 

fibuMAN m (mandantenfähige FIBU mit BWA) 968 DM 

fibuMAN demo (wird bei Kauf angerechnet) 65 DM 


KNISS Soft - Adalbertstr. 44 - 5100 Aachen - 0241/24252 


Ecosoft Economy Software AG ]- 


Postfach 1905, Abt. A43, 7890 Waldshut, Tel. 07751-7920 


Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 

♦ Größtes Angebot Europas: Über 3'000 Disketten für IBM-PC/ 
Kompatible, Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple II. 

♦ Viele deutsche Programme, speziell für Firmen, Selbständige, 
Privatpersonen, Schulen. 

♦ Software gratis. Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebühr von 
DM 14.40 oder weniger je Diskette. 

♦ HOTLINE: Tel. Anwenderunterstützung (3 Techniker von 8-18 Uhr). 

Verzeichnis gratis 

Bitte Computermodell angeben. 

V___y 


Alexander-Ccmputer 

Beratung,Service und Verkauf 

Atari,Brother,Coniniodore,Epson,HPJVEC,Star,Schneider 

1040 STF,komplett mit Monitor SM 124 ....1495.- 


STFM ,512KB ,Maus, Laufwerk,Tos-Roms.729.- 

SM124 Monitor 439.- Multisync GS .598.- 

SH205 mit 20MB 1198.- Vortex HD20 .1198.- 

Mega ST-2/ST-4 . auf Anfrage 

Atari Laserdrucker komplett.auf Anfrage 

NEC P6 24 Nadel Drucker.1178.- 

NEC P2200 24 Nadel Drucker+Traktor.990.- 

STAR LC-IO 9-Nadel,deutsches Hand.589.- 

STAR NB24-10 24-Nadel-l-Traktor.1389.- 

STAR LC-IO Color mit 8 Farben.739.- 


Weitere Modelle sowie Software auf Anfrage .Fordern Sie unsere 
neuste Hard- und Softwareliste an. 

Alexander-Computer,5030Hürth,Postfachl 11 l,TEL02233/63329 

































DTP 


FÜR ALLE! 



Genug davon gehört: DTP, WYSIWYG, Setzerei auf dem 
Schreibtisch, Drucksachen mit dem Computer erstellen, und, 
und,... Jetzt heißt’s selber loslegen: Desktop Publishing für alle! 
Ab sofort gibt’s den Publisher für alle ATARI ST, der hält, was 
DTP verspricht: BECKERpage ST. 

Sie wollen es nicht glauben? Sehen Sie selbst: diese Anzeige 
wurde komplett mit BECKERpage ST realisiert. 

BECKERpage ST hat nicht nur alleTextverarbeitungsfunktionen 

drauf, schafft nicht nur verschiedene 
Schriftarten wie Helvetica, Times und 
Courier in allen Variationen (fett, kur¬ 
siv, negativ, outline, gesperrt), kann 
nicht nur eigene Schriftbilder entwer¬ 
fen (mit dem integrierten Schrifteditor 
FOMA) - nein, BECKERpage ermög¬ 
licht auch die Kreation und Integration 
beliebiger Grafiken.Die Illustration die¬ 
ser Anzeige wurde mit dem mitgelie¬ 
ferten Grafikprogramm 
PROFI PAINTER erstellt. Ebensogut können Grafiken und Bild¬ 
schirmausschnitte aus anderen Programmen übernommen und 
beliebig variiert werden. Dafür sorgt die integrierte Snap-Shot- 
Accessory PAINTER FOTO (siehe Hardcopy links in Anzeige). 
Nicht genug. BECKERpage ST ermöglicht vollständiges Seiten¬ 
layout am Bildschirm. Natürlich mit der Maus: mehrspaltiger 
Seitenumbruch, Blindtextfunktion, Picture Wrap, beliebig abge¬ 
stufte Raster, Kreise, Linien, Rechtecke, und, und ... 

Genug gehört? Dann ran an DTP! BECKERpage ST macht’s 
möglich. 

Minimalkonfiguration: ATARI ST mit ROM TOS und 1 MByte 
Speicher, ATARI-Laserdrucker oder NEC P6, P7, P 2200, Star 
NB 15, Epson 9- und 24-Nadeldrucker und Kompatible. 
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BECKERpage ST ^ n 

Version 1,0. -2 (1 _ 

inkl. PROFI PAINTER nur DM ^ ^ 

Gleich anfordern 

Legen auch Sie Wert auf perfekte Gestaltung bei 
gleichzeitiger Kostenreduzierung? Dann fordern Sie 
unverbindlich unseren kostenlosen Prospekt zu 
BECKERpage ST an. Hier finden Sie alles Wissens¬ 
werte über dieses leistungsstarke DTP-Programm. 

DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 31(X)10 








Hiermit bestelle ich 


Name, Vorname 


Straße 


Ort 






















GRUNDLAGEN 


DAS WINCAP-FILE 


OBJEKT mmi 
INDEX: 

_ 




K flUTO___ 

DESKTOP .INF 
HDX .PRO 
HDX .RSC 
SHIP .PRO 


MINCfiP_ 




MM.».».«.«.— I 


RusNahl: 
MINCfiP]--.-. 


i—SiU 




Man müßte es eigentlich als sträf¬ 
liche Nachlässigkeit ansehen, daß 
dieses unscheinbare Anhängsel an 
das HDX.PRG von der bisherigen 
Literatur zur Festplatte so stief¬ 
mütterlich behandelt wurde. Mit 
dieser kleinen Bit-Sammlung kann 
man nämlich herrlich in der Fest¬ 
platte herumspielen... 

Die Festplatte muß - wie wir bereits 
erfahren haben - vor der ersten Benut¬ 
zung eingestellt, d.h. formatiert wer¬ 
den. Da es natürlich unterschiedliche 
Größen - also Formate - gibt, müssen 
wir diese Werte irgendwie an den 
Controller übermitteln. Nur mit die¬ 
sen Daten kann er dann z.B. die An¬ 
steuerung der einzelnen Köpfe vor¬ 
nehmen. Ich habe in der dritten Folge 
der Serie um die Festplatte die Kom¬ 
mandos des Controllers aufgeführt. 
Darunter befindet sich der Befehl 
MODE SELECT ($15). Damit kann 
eine Parameter-Datei übertragen 
werden, anhand derer der Controller 


die Voreinstellung der Festplatte 

durch eine anschließende Formatie¬ 
rung vomimmt. Diesen Befehl sehen 
wir uns zunächst einmal näher an. 

$15 

Das MODE SELECT COMMAND 

sieht wie folgt aus: 

Byte 0: 0 0 0 1 0 1 0 1 

I I I_I_Kommando- 

I I Nummer $15 

I_I_^Gruppe 0 

Byte 1: 00000000 

I_I_Laufwerk- 

Nummer 

Byte 2: 00000000 

Byte 3: 00000000 

Byte 4: xxxxxxxx 

I_I_^Anzahl der 

zu übertragenden Bytes 
Byte 5: 00000000 

In Byte 4 wird die Anzahl der im An¬ 
schluß an die Command-Phase über¬ 
tragenen Bytes bekanntgegeben. Es 
müssen mindestens 12 Bytes sein; es 
können aber auch bis zu 22 Bytes bei 


softsektorierten und 24 Bytes bei 
hardsektorierten Laufwerken wer¬ 
den. Diese ersten 12 Bytes beinhalten 
die MODE-SELECT-PARAME- 
TER-LIST und die EXTENT-DE- 
SCRIPTOR-LIST. 

Die Parameter-Liste umfaßt vierBytes 
mit den Werten 0, 0, 0 und 8 und gibt 
nur Auskunft über die Länge der 
nachfolgenden EXTENT-DE- 
SCRIPTOR-LIST. Das hört sich na¬ 
türlich total unsinnig an, aber damit 
sollte eine spätere Erweiterung mög¬ 
lich sein. 

Die acht Bytes der EXTENT-DE- 
SCRIPTOR-LIST enthalten Infor¬ 
mationen über die Datendichte, die 
Anordnung, daß das ausgewählte 
Laufwerk formatiert werden soll und 
die Angabe über die Größe der Daten¬ 
blöcke (der Wert muß zwischen 256 
und 1024 liegen). Die beiden erstge¬ 
nannten Information werden übri¬ 
gens durch den Wert 0 ausgedrückt. 
Die eigentliche Liste mit den Forma¬ 
tierungsdaten wollen wir uns wieder 
etwas genauer ansehen. 

ByteO - List Format Code 
Hier muß entweder 0 für 
softsektorierte oder 1 für hard- 
sektorierte Laufwerke stehen. 

Byte 1 (MSB - Most significant, also 
höherwertiges Byte) und 
Byte 2 (LSB - Low significant Byte) - 
Cylinder Count 
Die beiden Bytes beschreiben 
die Anzahl der Zylinder auf der 
zu formatierenden Festplatte. 

Byte 3 - Data Head Count 
Die Anzahl der Köpfe. 

Byte 4 (MSB) und 
Byte 5 (LSB) - Reduced Write Cur¬ 
rent Cylinder 

Da der Kreisumfang der einzel¬ 
nen Zylinder zur Mitte der 
Platte hin abnimmt, rücken die 
magnetischen Informationen 
auf der Platte entsprechend 
enger zusammen. Damit das 

geht weiter... 
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GRUNDLAGEN 


magnetische Feld kein benach¬ 
bartes Bit beeinflußt, wird der 
Schreibstrom verringert. In 
diesen beiden Bytes wird jetzt 
die Nummer des Zylinders ein¬ 
getragen, ab der diese Strom¬ 
verminderung einsetzt. 

Byte 6 (MSB) und 
Byte 7 (LSB) - Write Precompensa- 
tion Cylinder 

Hier wird nun eine weitere Da¬ 
tensicherung eingebaut, die ich 
in Teil 3 der Festplattenserie 
schon kurz beschrieben habe. 
Die Vorkompensation verrückt 
die Flanken der Takt- und 
Datenfelder so, daß diese Infor¬ 
mationen beim Lesen richtig in¬ 
terpretiert werden. Es wird aber 
erst auf den inneren Spuren 
akut, daher bestimmen diese 
beiden Bytes die Zylinder¬ 
nummer für den Einsatz der 
Vorkompensation. 

Byte 8 - Landing Zone Position 
Mit diesem Byte wird die Lan¬ 
despur definiert, auf die der 
Kopfschlitten durch den 
START-/STOP-Befehl gefah¬ 
ren wird. Mit einer “ 1 ” in Bit 7 
parkt der Schlitten außerhalb 
von Spur 0, mit einer “0” fährt 
er die Köpfe in die Mitte der 
Platte. Die genaue Landeposi¬ 
tion errechnet sich durch die 
Addition der Zylinderanzahl 
und dem Wert, der in Bit 0 bis 
6 steht. 

Byte 9 - Step Pulse Output Rate Code 
Wie beim Diskettenlaufwerk 
kann für die Schrittgeschwin¬ 
digkeit des Kopfmotors eine 
unterschiedliche Steprate 
eingestellt werden. Das betrifft 
allerdings nur den SEEK- 
Befehl. Die drei verschiedenen 
Werte hierfür sind: 

0 = 3,0 ms (ungepuffert) 

1 = 28 |is (gepuffert) 

2=12 ps (gepuffert) 

Die Bytes 10 und 11 sind hier nicht so 
wichtig, da sie nur Angaben für hard- 
sektorierte Festplatten beinhalten. 


Klartext 

Für den normalen Benutzer der 
Festplatte wäre es natürlich viel zu 
aufwendig. Jedesmal den doch recht 
komplizierten Ablauf der Program¬ 
mierung vorzunehmen. Deshalb ha¬ 
ben die Entwickler der Festplatte dem 
Benutzer ein Programm zur Verfü¬ 
gung gestellt, mit welchem er diese 
Aufgabe einfach hinter sich bringt. 
Dieses Programm heißt HDX.PRG 
und wird auf der Boot-Diskette mit¬ 
geliefert. Vorweg möchte ich sagen, 
das innerhalb des Programmes bereits 
die Standardwerte, wie wir sie nach¬ 
her noch sehen werden, eingetragen 
sind. Nichtsdeslotrotz fragt das 
HDX-Programm nach dem Start das 
Vorhandensein des WINCAP-Files 
ab. Fragen Sie mich bitte nicht, was 


WINCAP bedeuten soll, ich weiß es 
nicht. Viel interessanter ist Ja auch, 
was man mit dem Daten-File für das 
HDX-Programm alles anstellen kann. 
Doch betrachten wir uns zunächst 
einmal das Original. 

Im nebenstehenden Kasten finden Sie 
das gleiche WINCAP, wie es z.Zt. mit 
der SH-205 ausgeliefert wird. Grund¬ 
sätzlich ist dazu zu sagen, das alle 
Kommentarzeilen an der ersten Stelle 
einer Zeile ein #-Symbol haben. Die 
Parameter dagegen werden von zwei 
Doppelpunkten eingeschlossen. 
Theoretisch können wir also ein kur¬ 
zes File erstellen, dessen Daten nur 
aus Informationen zwischen den 
Doppelpunkten bestehen. Gehen wir 
Jetzt aber das File Schritt für Schritt 
durch. 


# Hard disk format and partition configuration file. 

# Version 1.1: 29-May-1986 Imd • 

# Version 1.2: 23-Jun-1987 Imd SH205 menu entry 

# 

# Global Parameters: 

# ms#count Maximum partition size in sectors 

# (***DON'T CHANGE***) 

# 

:@@=Parameters:ms#32767: 

# 

# Format parameters: 

# 'mn' entries (default 

# mn=name 

# hd#count 

# cy#count 

# lz#n 

# rt#n 

# in#n 

# rw#cylno 

# wp#cylno 

# pt=name 

# sp#count 

# 

20 Mb Mitsubuishi 
10 Mb Mitsubuishi 
SH204 in plastic case 

# 

# Partition selections 

# 'pr' entries ('N' is '0', '1', '2', or '3'): 

# pr=name name of partition 

# pN#size size of partition N in bytes [0] 

# fN#number flag byte for partition N [0 if no pN. 

# 1 otherwise] 

# iN=ccc id bytes for partition N [GEM] 

# 

# Numbers are in bytes; may be followed by 'k' (xl024) or 

# 'm' (megabytes). 

# 

:pr=4-6-10:p0#4424k:pl#6m:p2#10m: 

:pr=10-10:p0#10404k:pl#10404k: 

:pr=16-4:p0#16383k:pl#4425k: 

:pr=4-16:pl#16383k:p0#4425k: 

:pr=5-5-10:p2#10568k:p0#5m:pl#5m: 

:pr=5-10-5:p0#5m:pl#10568k:p2#5m: 

:pr=10-5-5:p0#10568k:pl#5m:p2#5m: 

:pr=5-5-5-5:p0#5448k:pl#5m:p2#5m:p3#5m: 

:pr=10:p0#10m: 

:pr=5-5:p0#5m:pl#5m: 


Tabelle 1: So wird das WINCAP-File mit der SH205 ausgeliefert. 


values in [brackets]): 

appears in menu, name of format parms 

number of heads [4] 

number of cylinders [612] 

landing zone [4] 

seek rate code [2] 

interleave factor [1] 

reduced-write current cylinder [cy + 1] 
write precomp cylinder [cy + 1] 
name of default partition to use [4-6-10] 
number of sectors/track [17] 

:mn=SH204: 

:mn=SH104:hd#2:pt=10: 

:mn=SH205: 
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# wp#cylno 

write precomp cylinder [cy + 

1] 

# pt=name 

name of default partition to 

use [4-6-10] 

# sp#count 

number of sectors/track [17] 


ff 

20 Mb Mitsubuishi 

:mn=SH204: 


10 Mb Mitsubuishi 

:mn=SHl04:hd#2:pt=10: 


SH204 in plastic case 

:mn=SH205: 


Hier 

:mn=sehen: 


Sie 

:mn=einen: 


typischen 

:mn=und: 


unnützen 

:mn=Eintrag: 


# 

# Partition selections 

# 'pr' entries ('N' is 

' 0 \ ' 1 \ or '3' ): 



Hard disk formal and 
partition configuration 
file 

So die Überschrift und wohl offi¬ 
zielle Bezeichnung dieses Files. 

Version 

Hier werden die unterschiedlichen 
Versionen des Files eingetragen. Für 
eine fortlaufende Veränderung ist ein 
solcher Eintrag eigentlich unum¬ 
gänglich. Wenn Sie dieses File selbst 
verschiedentlich modifiziert haben, 
sind Sie irgendwann bestimmt froh, 
die einzelnen Versionen durch solche 
Kommentarzeilen noch auseinander¬ 
halten zu können. Machen Sie davon 
also regen Gebrauch! 

Global Parameters 

Es gibt gewisse Standardwerte, die 
sich nonnalerweise nicht ändern. Ein 
Beispiel dafür ist der Eintrag 
ms#count. Mit diesem Wert wird die 
maximale Größe einer Partition als 
Anzahl der Sektoren übergeben. Der 
Eintrag wurde notwendig, da bei dem 
älteren Betriebssystem ein Fehler die 
Einrichtung von Partitions bis 32 
MByte verhindert. Bei den Mega-STs 
soll dieser Fehler behoben sein, trotz¬ 
dem steht hier noch der Wert 
ms#32767. Wenn Sie jetzt nachrech¬ 
nen wollen: 

32.767 Sektoren x 512 Bytes = 
16.776.704 Bytes 


Tabelle 2: Sn u /zy/ 'v i^emacht! 
d.h. unsere Pariilions können eine 
Größe bis 16 MByte annehmen. 
Wozu die vorherige Eintragung von 
“:§§=Parameters:'’ dient, weiß ich 
nicht - da muß ich leider passen. 

Format parameters 

Dafür können wir uns aber jetzt so 
richtig austoben. Die folgende Liste 
enthält nämlich genau die Parameter, 
welche mit dem MODE-SELECT- 
Befehl an den Controller übertragen 
werden. Die nachstehenden Daten 
liegen bereits als - sagen wir einmal 
Mindesteinsatz - in dem HDX.Prg in 
den Data-Zeilen am Schluß des Pro¬ 
gramms vor. Das HDX wäre also 
theoretisch nicht auf das WINCAP 
angewiesen. Doch sehen wir uns die¬ 
se Tabelle wieder in der Reihenfolge 
an. 

mn=name 

Die Programmierer des HDX.PRG 
haben sich hier etwas feines ausge¬ 
dacht. Normalerweise wird in einem 


GEM-Programm die Information 
über die Bildschirmmaske im Re- 
source-File abgelegt. Das dient u.a. 
dazu, daß man Programmänderungen 
oder Ausführungen in anderer Spra¬ 
che nur durch den Neueintrag im 
Resourcefile erreicht. Nichts anderes 
geschieht soweit im HDX-Pro- 
gramm. Doch hier ist man einen 
Schritt weitergegangen. 

Im HDX.RSC wird zwar der Masken- 
auftau bereitgestellt, doch die Texte 
für die Auswahl der verschiedenen 
Versionen werden nicht hier sondern 
im WINCAP eingetragen. Dadurch 
kann man jetzt auch so herrliche und 
unnütze Spielchen, wie sie im neben¬ 
stehenden Bild zu sehen sind, treiben. 
Sehen Sie sich im Ausschnitt des 
WINCAP die Modifizierung an und 
vergleichen Sie damit das Resultat im 
Programmablauf. Sie können hier bis 
zu 16 verschiedene Einträge vorneh¬ 
men. Ich habe mir damit ein WIN¬ 
CAP geschrieben, in dem an dieser 
Stelle die verschiedenen Laufwerks¬ 
typen mit unterschiedlichen Forma¬ 
tangaben eingetragen sind. Das Bei¬ 
spiel hat aber noch keine Auswirkung 
auf die Formate selbst, dazu müssen 
noch weitere Parameter eingetragen 
werden. 

hd#count 

Hiermit wird die Anzahl der Köpfe 
unserer Festplatte eingestellt. Der 
Default-Wert, d.h. der voreingestellte 
Wert ist 4. 

cy#count 

Hiermit wird die Anzahl der Zylin¬ 
der angegeben. Die Werte brauchen 
dazu nicht in hexadezimale Angaben 
umgerechnet zu werden, das erledigt 
das Programm. Der Default-Wert ist 



















































★ kurze Einarbeitungszeit 

★ dialogorientiert 

★ menügesteuert 

★ GEM Oberfläche 

★ übersichtliche Eingabe¬ 
bildschirme 

★ kein Hardware-Kopier¬ 
schutz, kein Port belegt 

W Auswertungen jederzeit 
in Sekundenschnelle 
auf Bildschirm, Drucker 
oder Massenspeicher 

★ frei wählbares Wirt¬ 
schaftsjahr 

★ variable Mwst.-Sätze 

it integriertes Abschrei¬ 
bungsprogramm 

ir Journal. Saldenliste 

★ Kassenbuch, Finanz¬ 
konten 

★ Kosten- und Erlöselisten 

★ Wareneingangsliste 

ir USTvoranmeldung di¬ 
rekt auf das amtliche 
Formular 

★ Einnahme-Überschuß- 
Rechnung (fibuMAN e/m) 

it Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung nach 
dem Bilanzrichtllnien- 
gesetz (fibuMAN f/m) 

★ BWA - Betriebswirt¬ 
schaftliche Auswertung 
(fibuMAN m. optional 
fibuMAN f) 

★ Sammeldruck aller zum 
Monatsabschluß relevan¬ 
ter Auswertungen 

★ Kontoauszüge über das 
gesamte Jahr nach Kon¬ 
ten chronologisch geord¬ 
net 

★ Hinweis auf unsinnige 
Buchungen 

ir auf Mausklick automati¬ 
sches Anlegen einer 
Sternobuchung 

★ Automatikjournal zur ein¬ 
maligen Eingabe monat¬ 
lich wiederkehrender 
Buchungen 

★ diverse Schnittstellen 
(fibuSTAT, Faktura in 
Vorbereitung: faktuMAN) 

★ schnelles Suchen nach 
Buchungen mit optiona¬ 
ler Übernahme in das ak¬ 
tuelle Journal, z. B. Aus¬ 
buchungen von offenen 
Posten 

★ Kontenanlage mit optio¬ 
nalem Automatiktext und 
-UST auch während der 
Buchungen 

★ Hochrechnung der 
Mwst. von Nettobeträgen 

★ Kennwort auf 2 Ebenen 

★ Sicherheitskopien nach 
frei wählbarem Zeitraum 

★ komfortable Druckeran¬ 
passung 

★ Ordner vom Programm 
aus anzulegen 

★ Dateien vom Programm j 
aus zu löschen 


Ich bin mit 
keinem Buchhaltungs- 
Programm zufrieden!!! 


Ich brauche Zuverlässigkeit. 
Schnelligkeit. Übersichtlichkeit, 
aussagekräftige, gesetzlich 
anerkannte Auswertungen 


und habe keine Zeit, mich 
erst lange einarbeiten 
zu müssen... 


Kennt der 


noch nicht!! 
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Herausragende Beurteilung in: 

ST-Computer 12/87, Data Welt 3/88, CT 4/88, ST Magazin 4/88 


fibuMRN m 

fibuMRN f 

fibuMRN e 

BWA ZU fibuMAN f 
DM 98,- 

MANDANTENFÄHIGE 
FIBU MIT BWA 

FINANZ¬ 

BUCHHALTUNG 

EINNAHME-ÜBERSCHUSS¬ 

RECHNUNG 

DEMODISKEHE 
MIT HANDBUCH 

DM 968,- 

DM 768,- 

398,- 

DM 65.- 

Preise für MS Dos Versionen auf Anfrage 

PRODATA bietet Ihnen vollen professionellen Anwenderservice wie kostenlose telefonische Hotline, täglich von 10 - 23 Uhr, Schulun 
und individuelle Einarbeitung, ggf. Anpassung der Programme an Ihre Bedürfnisse, prompten Updateservice und, und, und... 

Ein Aufstieg in der fibuMAN-Reihe ist jederzeit unter Anrechnung des Preises der ursprünglichen Version möglich. Sie können alle hit 
aufgeführten Produkte direkt beim Entwickler PRODATA oder im autorisierten Fachhandel erwerben. 

fibuKURS 

DM 348,- 

fIbuSTAT 

DM 398,- 


Diskette mit ausführlichem Lehrbuch (weit über 100 Seiten) 
leichter Einstieg in eine eigene EDV-Buchführung 
Finanzbuchhaltung und Einnahme-Überschuß-Rechnung 
Nachschlagewerk für das spätere praktische Buchen 
Bibliothek von weit über 100 anschaulichen Fallbeispielen 
nach Abschluß des Kurses ist selbständiges Arbeiten möglich 


unabhängiges GEM-Statistikmodul zu allen fibuMAN Programmen 
Berechnung von betriebswirtschaftlich Interessanten Kennziffern 
diverse grafisch vergleichende Statistiken 
übersichtliche Grafiken für einen schnellen Einblick in Ihre jeweilige 
Finanzlage 

Balken- und Kuchendiagramme 


BROICHERSTRASSE 39 

5060 BERGISCH GLADBACH 1 

TEL. 0 22 04/514 56 - 0161/22157 91 



PROFESSIONELLE 

DATENVERARBEITUNC 



ENTWICKLUNG UND VERTRIEB INTELLIGENTER ANWENDERSYSTE M t 
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# iN=ccc id bytes for partition N [GEM] 

# 

# Numbers are in bytes; may be followed by 'k' (xl024) or 

# 'm' (megabytes). 

# 

:pr=4-6-10:p0#4424k;pl#6m:p2#10m: 

:pr=groß:p0#10404k:pl#10404k: 

:pr=16-4:p0#16383k;pl#4425k: 

: pr=KLEIN :pl#16383k:p0#4425k: 
:pr=5-5-10:p2#10568k:p0#5m:pl#5m: 

:pr=D I C K: p0#5m:pl#10568k:p2#5m: 

:pr=dünn:p0#10568k:pl#5m:p2#5m: 
:pr=5-5-5-5:p0#5448k:pl#5m:p2#5m:p3#5m: 

:pr=10:p0#10m: 

:pr=5-5:p0#5m:pl#5m: 


Listing 3: Hier werden die Daten zur Positionierung eingetragen 


nicht vergessen wird, führt das HDX- 
Programm schon mal eine Einteilung 
durch, diese kann ja Jederzeit wieder 
geändert werden. Der Name für diese 
Partitionsaufteilung kann mit 
pt=name bestimmt werden. Wichtig 
ist nur, daß für diesen Namen auch in 
der weiter unten stehenden Liste die 
Daten eingetragen sind. 

sp#count 

Hiermit wird die Anzahl der Sektoren 
pro Spur bestimmt. Der Default-Wert 
ist 17. Wie Sie bei dem Eintrag des 
Interleave-Faktors gesehen haben, 
könnte man hier auch 18 Sektoren 
verwenden, dann allerdings nur mit 
einem Interleave >1 (z.B. 2). 

Partitionierung 

Nachdem die Default-Werte im 
WINCAP beschrieben sind, finden 
wir die ersten Variationen. Auch 
wenn es verwunderlich erscheint, 
was hier ein 10-MByte-Laufwerk zu 
suchen hat - ATARI hatte ganz zu 
Anfang wirklich einmal vor, eine 
solche Spardose zu bringen. Über die 
Entwicklungszeit sind dann die Prei¬ 
se aber so stark gefallen (es hat halt 
doch eine ganze Weile gedauert...), 
daß zwar dieser Laufwerkstyp, aber 
nicht der Eintrag unter den Tisch 
gefallen ist. Uns bietet er einen Hin¬ 


weis, wie wir andere Daten eintragen 
können: 

:mn=SH104:hd#2:pt=10: 

Dazu müssen Sie noch wissen, daß 
das kleinere Laufwerk statt 2 nur 1 
Platte besitzt, die restlichen Daten 
(bis auf die Kapazität) aber identisch 
sind. Damit ist auch sofort klar, was 
hier geändert wird: erstens der Name 
für die Auswahlbox, zweitens statt 
vier nur zwei Köpfe und drittens eine 
andere Partition. 

Nach diesem Muster können Sie jetzt 
beliebige Laufwerke formatieren, als 
Beispiel nachfolgend die Daten, wie 
ich sie für das Laufwerk TM-755 ein¬ 
stelle: 

:mn=SH404:hd#5:cy#981 :pt= 
16-16-8: 

Für den letzten Eintrag muß natürlich 
auch eine entsprechende Formatauf¬ 
teilung in der Liste angegeben sein. 


Howmuch 

Die so übertragenen Formatinfor¬ 
mationen werden in Block 0 auf der 
Platte abgelegt. Die Eintragungen 
beinhalten im einzelnen: 

- Anzahl der Zylinder 

- Anzahl der Köpfe 

- Nummer des Reduced-Write- 
Current-Cylinders 

- Nummer des Write-Precom- 
pensation-Cylinders 

- Landeposition relativ zum letz¬ 
ten Zylinder 

- Seek-Rate 

- Interleave-Faktor 

- Anzahl der Sektoren pro Spur 

- und die Gesamtgröße der Fest¬ 
platte 

Danach folgen die Informationen 
über die einzelnen Partitions. Der 
Platz reicht für vier Eintragungen. 
Diese sind: 

- das Flagbyte: Es gibt an, ob 
diese Partition ein- oder 
ausgeschaltet ist und ob von 
hier gebootet werden kann. 

- die ASCII-Zeichen ‘‘GEM”, 
wenn es sich um eine Partition 
unter GEMDOS handelt 

- die Blocknummer des ersten 
Sektors der Partition und 

- die Länge der Partition in 
Blöcken 

Am Ende von Block 0 finden wir noch 
zwei Einträge: 

- die Nummer des Blockes, ab 
dem die Fehlerstellen aufgeli¬ 
stet sind und 

- die Länge dieser Fehlerliste. 
Steht hier der Wert 0, dann ist 
die Platte angeblich fehlerfrei. 



Bild 3: Auch die Partitionierung ist gegen Sabotage nicht gefeit. 


a-t 

5/88 

























































GRUNDLAGEN 


612. Schlagen wir in den Handbü¬ 
chern der Laufwerke nach, die bisher 
von ATARI verwendet wurden, so 
finden wir dort einen Wert von 615 
Zylindern. Warum werden also die 

3 Zyl. X 17 Sekt, x 4 Köpf, x 
512 Byte/Sekt. = 104.448 Bytes 

unterschlagen? Die Antwort können 
Sie im WINCAP-File nachlesen. 
Dort steht für die SH-204 als Lauf¬ 
werk noch ein 20-MByte-Typ von 
Mitsubuishi - und die haben wirklich 
612 Zylinder. Selbst bei der letzten 
Änderung vom 23.06.87 scheint das 
bei ATARI noch niemand aufgefallen 
zu sein... 

Iz#n 

Wie oben beschrieben, wird damit 
der Landezylinder in Relation zum 
ersten oder letzten Data-Zylinder an¬ 
gegeben. Hier ist der Default-Wert 4, 
d.h. die Köpfe landen innen (Bit7=0) 
auf Zylinder #616 bzw. #619. Bei 
Tandon finden wir als Landezylinder 
für die TM-262 die Nummer 663, bei 
Seagate für die ST-225 den Wert 670. 
Dazwischen haben wir reichlich 
Platz, um die Kapazität noch ein biß¬ 
chen zu erhöhen. Ähnlich wie bei den 
Diskettenlaufwerken geht Probieren 
über Studieren, hier muß jeder die 
Möglichkeit selbst austesten. Mir ist 
zwar noch nicht zu Ohren gekommen, 
daß dabei Probleme oder Defekte auf¬ 
getreten sind, aber das Risiko müssen 
Sie natürlich selber tragen. Mir sind 
Laufwerke bekannt, die mit 660 Zy¬ 
lindern formatiert wurden und ein¬ 
wandfrei funktionieren. Das ist dann 
immerhin eine Kapazität von ca. 23 
MByte. 

rt#n 

Hiermit stellt man den Kode für die 
Steprate beim SEEK-Befehl ein, er ist 
normalerweise 2 und steht damit 
schon auf der schnellsten Geschwin¬ 
digkeit. Mit dem SEEK-Befehl wird 
eine absolute Adresse auf der Platte 
angegeben. Während der Kopfschlit¬ 
ten auf diese Position fährt, kann der 
SCSI-Bus freigegeben werden, um 
anderen Teilnehmern den Datenver¬ 
kehr zu ermöglichen. Das funktio¬ 
niert bei den ATARI-Systemen leider 
nicht. 


in#n 

Der Interleavefaktor kann mit die¬ 
sem Kürzel verändert werden. Wir 
verwenden hier normalerweise einen 
Interleave von 1. Das bedeutet, daß 
die komplette Spur innerhalb einer 
Umdrehung der Platte gelesen wird. 
Dadurch erreicht man die schnellst¬ 
mögliche Datenübertragungsrate. Es 
gibt aber Systeme (z.B. IBM-PCs), 
deren Bus nicht so schnell arbeitet. 
Mit einem Interleave von > 1 verlang¬ 
samt sich die Übertragung, da jetzt 
zwei oder entsprechend mehr Umdre¬ 
hungen pro Spur benötigt werden. Für 
uns läßt sich hiermit - zugegebener- 
weise auf Kosten der Geschwindig¬ 
keit - nochmal die Kapazität erhöhen. 
Wie bei der Diskette muß jeder Sektor 
auf der Platte von einer bestimmten 
Anzahl sogenannter Synchronisa¬ 
tionsbytes eingeläutet werden, damit 
unser Controller den Sektoranfang 
erkennen kann. Für einen Interleave 
(I) von 1 sind dazu sicherheitshalber 
mehr Bytes notwendig als bei einem 
Faktor >1. Insgesamt beträgt die 
Sektorlänge für 1= 1 576 Bytes und für 
I>1 566 Bytes. Da eine Spur etwa 
10.500 Bytes aufnehmen kann, paßt 
bei 1>1 ein Sektor mehr auf die Spur, 
so daß wir die Kapazität von 

z.B. 17x4 Köpf. X 512 Bytes/S 

X 615 Sekt.= 21.411.840 Bytes 

auf 

18 X 4 X 512 X 615 = 

22.671.360 Bytes 

erhöhen können. Das funktioniert 
wirklich, probieren Sie es einmal aus. 

rw#cylno 

Ab diesem Zylinder wird normaler¬ 
weise der Schreibstrom vermindert. 
In unserem WINCAP sehen Sie als 
Eintrag cy+1. Das würde ja bedeuten, 
daß unser Laufwerk in jedem Fall erst 
nach dem offiziellen Ende des Daten¬ 
bereiches dieses Feature benutzt. Das 
liegt ganz einfach daran, daß die 
heutigen Laufwerke über ihren Mi¬ 
kroprozessor selbst den Schreibstrom 
kontrollieren. Damit ist eine Steuer¬ 
ung über den Controller hinfällig. 


wp^fcylno 

Bei der Vorkompensation steht 
ebenfalls als Zylindernummer für den 
Start cy+l. Hier wird die Steuerung 
nicht beeinflußt, weil auf der Control¬ 
lerplatine eine kleine Steckbrücke die 
Einstellung vomimmt und absolute 
Priorität vor der softwaremäßigen 
Angabe hat. Diese Brücke hat die 
Form eines T, da sie insgesamt drei 
Möglichkeiten zuläßt, aber jeweils 
nur eine selektiert werden darf. Man 
kann diese Steckleiste leicht an der 
Buchstabenkombination erkennen. 
Die Einstellungen bedeuten im ein¬ 
zelnen: 

R 

PU * S 

* T 

Die Vorkompensation ist für 
beide Laufwerke ausgeschaltet. 
ATARI gibt diese Stellung für 
das Tandon-Laufwerk an. 

R 

PU * * * S 

I 

* T 

Die Vorkompensation wird für 
beide Laufwerke auf allen 
Spuren eingeschaltet. 

R 

PU * *-* S 

* T 

Die Vorkompensation startet ab 
der Zylindernummer, ab der 
auch der Schreibstrom reduziert 
wird. Das trifft für das Seagate- 
Laufwerk zu. 

pt=name 

Nach dem Formatieren muß die 
Festplatte noch partitioniert werden. 
Wird dieser Vorgang versäumt und 
der Computer zwischenzeitlich aus¬ 
geschaltet, bekommen Sie gewalti¬ 
gen Ärger. Da die Festplatte als sol¬ 
che beim Booten zwar erkannt wird, 
der Treiber aber dann einen Fehler in¬ 
terpretiert - weil er keine Partition 
findet - führt er einen System-Reset 
durch. Aus dieser Schleife kommt 
man nur durch Klimmzüge wieder 
heraus (aber es geht). Damit die Par- 
titionierung nach dem Formatieren 
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Die Angaben, soweit sie die Partition- 
Aufteilung betrifft, können wir im 
WINCAP-File ebenfalls modifizie¬ 
ren: 

pr=name 

Das ist nur der Name der Partition. 
Neben einer sinnvollen Beschreibung 
können hier auch wieder reine Phan¬ 
tasienamen benutzt werden. Das ent¬ 
sprechende Beispiel sehen Sie im 
nebenstehenden Bild. 

pN#size 

Hiermit wird jetzt die Größe einer 
Partition bestimmt. Als Ersatz für den 
Buchstaben “N” muß natürlich die 
Nummer der Parttion eingesetzt 
werden und zwar Werte zwischen 0 
(entspricht später Laufwerk C) und 3 


(=Laufwerk F). Die Größe selbst 
kann entweder in MByte mit dem 
Zusatz “m’' oder in KBytes mit dem 
Zusatz “k” angegeben werden. Dabei 
ist 

lm= l()24k= 1.048.576 Bytes 

fN#number 

Hiermit könnte man die Partition 
ein- oder ausschalten. Das wird vom 
Programm aber alleine erledigt, da es 
ja aus der Liste die Anzahl der Parli- 
tions entnehmen kann. 

iN=ccc 

Auch hier sollte man nach Möglich¬ 
keit nichts ändern, da der Default- 
Wert mit den Buchstaben G, E und M 
bereits die richtigen Daten enthält. 


ENDE 


Spieltrieb 

Nach der Erklärung finden Sie am 
Schluß der WINCAP-Datei bereits 
eine Auswahlliste für verschiedene 
Aufteilungen Ihrer Festplatte. Hier 
muß auf jeden Fall der Eintrag vor¬ 
handen sein, der über den Default- 
Wert von pt=name angesprochen 
wird. Andere Einteilungen können 
Sie auch in der Menüwahl des 
HDX.PRG über das Fenster “Menu” 
von Hand frei bestimmen. Da zu Ihrer 
Sicherheit vor der endgültigen Parti- 
tionierung noch einmal eine Sicher¬ 
heitsabfrage erscheint, können Sie 
ruhig ein bißchen herumspielen; ach¬ 
ten Sie dabei bloß auf Ihren rechten 
Zeigefinger, daß er keinen Murks 
baut - für Datenverlu.ste jeglicher Art 
übernehme ich keine Garantie. 

hp 


Hendrik Haase Computersysteme 


präsentiert die Super-Hits 



für Atari: 


Hardware: 


Zubehör: 


Atari 520STM incl. Maus . 

569,- DM 

NEC P6 Drucker. 

1100,- DM 

Atari 520STM+SF314+Maus+SM 124 . 

1199,- DM 

Citizen 120D. 

420,- DM 

SM124 Monochrommonitor. 

439,- DM 

Signum-Textverarbeitung. 

368,- DM 

Vortex-Festplatte (neue Version)_ 

1198,- DM 

Megamax C-Compiler . 

. 349,- DM 

NEC Diskettenlaufwerk 1036 


dt. Anleitung für Megamax 


— komplett anschlußfertig (720 kB) 


3. Auflage (erheblich verbessert) ... 

. 49,- DM 

— incl. Netzteil & Gehäuse. 

348,- DM 

Lattice C-Compiler. 

. 298,- DM 

NEC 1036A Diskettenlaufwerk solo. 

228,- DM 

Aladin Mac-Emulator. 

390,- DM 

NEC Multisync Monitor. 

1350,- DM 

Mac-Roms dafür. 

190,- DM 


Speicherkarte 1 MByte für ST 199,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 2575 
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Wußten Sie eigentlich, wieviel Arbeit Ihnen 
k Ihr ST bei den täglichen Büro-Aufgaben abnehmen 

^ kann ? Immer vorausgesetzt, daß Sie über eine Software 

^ verfügen, die alle nötigen Funktionen besitzt, komfortabel 

und schnell ist; wie die von der GFE R. Becker KG entwickelten 
Programme der Reihe SYBEX ST-Kontor (jeweils mit Trainingsbuch). 

Ihr ATARI ST(260-1040. MegaST2-4) sollte einen Speicher von 1 MB RAM 
(für TOS-Manager und Kundenverwaltung reichen auch 512 KB) und das Betriebs¬ 
system TOS im ROM haben. Oie mächtige FiBu benötigt ein double-sided Laufwerk mit 

1 MB. optimal wäre eine Festplatte. 


So hilft Ihnen der ST-Kontor TOS-Manager 


Er ist die neue Verweltungszentrale Ihres ATARhRechners. Von hier aus können Sie alle übrigen ST Kontor-Programme ohne 
langes Suchen eufrufen. Viele Aceessories erleichtern Ihnen die Arbeit: RAMOisk. Taschenrechner. Terminkalender, ASCH- 
Tebelle. Notizblock usw. Die Oiskettenverweltung ersetzt die GEM-Benutzeroberfleche und bietet ihnen viele zusätzliche Mög¬ 
lichkeiten. wie: Formatieren und Kopieren von Disketten, Bearbeiten von Ordnern und Dateien. Suchen von Dateien. 
Restaurieren gelöschter Dateien. Druckereinstellung. Ein Programm, mit dem Sie Ihre tägliche Arbeit einfacher und effizienter 
gestalten. 

Best. 
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Als Besismodul derST-Kontor-Reihe ist die Kundenverwaltung für die Verwaltung Ihrer Adressen-Bestände zuständig: nur Ihre 
Festplatte bzw. das RAM können dabei Grenzen setzen. Die wichtigsten Features im Überblick: 


Und das kann die ST-Kontor Kundenverwaltung: 



W Superschnelles Suchen (Suchen nach Von-Bis-Werten in max. 0.5 Sekunden) 

V Optimierte Datenspeicherung 

V Mehrere Datenfelder pro Adresse (Stammdaten. Zusatzdaten. Notizen u. a.) 
W Umfangreiche Selektionsmöglichkeiten nach beliebig vielen Kriterien 

V Ausgabe auf Datei/Monitor/Drucker eis Liste, auf Etikett, als Serienbrief 


3429. DM 149.-'/sFr. 149.-jS 1326. 


Ein Bündel arbeitssparender Features'enthält die ST-Kontor Lagerverwaltung B Fakturierung: 


Mit diesem starken Kombi-Programm bringen Sie Ihr Sortiment auf Vordermann: Stücklisten. Etiketten. Preislisten. Kataloge und 
umfangreiche Angebote mit Textbausteinen sind jetzt kein Problem mehr für Sie. Ebenso selbstverständlich sind verschiedene 
Lagerbestands-Bewertungsmethoden. Übersicht über den aktuellen Lagerbestand mit Bestellvorschlägen. Fakturierungsüber¬ 
sicht mit Offenen Posten. Teilen und Zusammenlegen von Fakturierungen - und die Übernahme in die Finanzbuchhaltung. Nicht 
zu vergessen die Bildschirmkasse mit dem aktuellen Kassenstand. Anzeige des Wechselgeldes und Ausdruck eines Kaufbelegs. 
Und betriebswirtschaftliche Funktionen zur Betriebsoptimierung werden direkt mitgeliefert. 


3430. DM 398.-'rsFr398.'^S 3542.- 


Den aktuellen EG-Richtlinien entspricht die ST-Kontor Finanzbuchhaltung: 


Oie mehrfirmen- und mandantenfähige FiBu verdaut große Buchungsmengen mit einer erstaunlichen Geschwindigkeit. Unter 
anderem können Sie von ihr erwarten: 


Das erledigt ST-Kontor Lohn B Gehalt für Sie 


V Kontenrahmen SKR 04 mit 6000 Konten Einzeihandels-Kontenrahmen SKR 02 

W Verschiedene BUanzierungs- und Abschlußmöglichkeiten mit einfacher Kostenstellen-Rechnung. Anlagenspiegel. Abschrei¬ 
bungs-Verzeichnis und betriebswirtschaftlicher Auswertung 

W Verbuchen von Sammelbelegen mit maximal 10 Soll- und 10 Habenkonten sowie 4 Mehrwertsteuer-Sätzen pro Buchung 

V Abwicklung des Zahlungsverkehrs mit Offenen Posten und Mahnwesen ■ 

tr Übernahmedatei für Fakturierung/Lohn 6 Gehalt mit Korrekturmöglichkeiten | 

Best. 

' / 


Verwaltung der Mitarbeiterdaten samt Ausfüllen aller Versicherungs- und Finanzamts formulare 
Alle Lohn- und Gehaltskonten auf einen Blick 

Verwaltung von Zeitkonten einschließlich Krankheits- und Urlaubstagen 
Abrechnung von Vermögensbildung. Direktversicherung und Lohnpfändung 
Komplette Erstellung derLohnsteuer-Jahresdeten ohne Recheneufwand 

Abwickeln des Zahlungsverkehrs mit Mitarbeitern. Ämtern und Versicherungen inklusive Berechnung der Zahlungsbeträge 
und Vorbereitung der Buchung. Die Daten können von der ST-Kontor FiBu übernommen und weiter bearbeitet werden. 


Best.-Ni 



^Unverbindliche Preisempfehlung 
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SOFTWARE 


SED-DOC ST 

Eine Privatliquidation 



Wenn man als Arzt das Bedürfnis 
hat, auch technisch ‘up to date’ zu 
sein, wird man früher oder später 
ein elektronisches Abrechnungssy¬ 
stem anschaffen, denn die erfor¬ 
derlichen Aufwendungen machen 
sich schnell bezahlt. Ich bin nieder¬ 
gelassener Frauenarzt und habe 
mich nach einigen Vergleichen für 
das SED-DOC System entschieden. 
Meine Meinung und einiges über 
meine Erfahrungen mit dem Pro¬ 
gramm finden Sie im folgenden Ar¬ 
tikel. 

Eine ‘Privatliquidation’ 

Für den Laien möchte ich kurz den 
Begriff Privatliquidation erläutern: 
Für die erforderlichen Behandlungs¬ 
maßnahmen werden Honorare be¬ 
rechnet. 

Das Privatliquidationsprogramm 
verwaltet die Patientendaten, merkt 
sich die erfolgten Behandlungen, hilft 
bei der Erstellung von Rechnungen 
für die Privatpatienten und kümmert 
sich um das Rechnungschreiben und 
das Mahnungswesen. Außerdem 
werden alle Daten der Patienten ver¬ 
waltet. Somit wird die Arzthelferin 


entlastet und kann andere Tätigkeiten 
übernehmen. 

Erste Schritte mit 
SED-DOC 

Für mich als Arzt ist der Computer 
in der Praxis etwas Neues, aber auch 
Interessantes, so daß ich auch selbst 
manchmal die Bedienung überneh¬ 
me: 

Zunächst muß vom Desktop ein Start¬ 
programm gestartet werden, das zum 
Aufruf der Programmodule von SED- 
DOC (Schnelle Elektronische Daten¬ 
verarbeitung für DOCtoren) dient. 
Dieses Startprogramm kann auch als 
automatisch startend installiert wer¬ 
den (Rechner einschalten und los 
geht’s...). 

Von diesem Startprogramm aus wird 
nun die Leistungsstatistik mit der 
Maus oder durch eine Funktionstaste 
aufgerufen. Nachdem man dies getan 
hat, landet man in der Privatliquida¬ 
tion, die auch ohne das Startpro¬ 
gramm ausgeführt werden kann. Hier 
wird zunächst überprüft, ob alle Da¬ 
ten einwandfrei sind (dazu später). 
Außerdem verlangt das Programm 
eine Bestätigung des Datums, das für 


die Verwaltung der Patienten, Rech¬ 
nungen etc. wichtig ist. Angenehm 
fällt schon hier auf, das man sich nicht 
um einenKopierschutz kümmern 
muß, denn der Kopierschutz dieses 
Programms ist der festinstallierte 
Name des Arztes. Um diesen ändern 
zu können, benötigt man eine Kenn¬ 
zahl, die bei Bedarf telefonisch von 
der Firma mitgeteilt wird. 

Eingaben... 

Der normale Arbeitsablauf der 
Rechnungsschreibung wird in der 
Menüzeile mit dem Eintrag ‘Rech¬ 
nung schreiben’ ausgelöst. Daraufhin 
erscheint ein Patientenformular, das 
bei der Suche des Patienten/der Pa¬ 
tientin hilft. In diesem Formular 
braucht man nicht einmal den kom¬ 
pletten Namen einzugeben, schon ein 
Teil des Nachnamens reicht und das 
Programm stellt alle Patientendaten 
dar. Nachdem der Patient ausgewählt 
wurde, geht das Programm in das 
Rechnungsformular über. Dort wird 
die Diagnose eingegeben, wobei auch 
hier optional unter fertigen Diagno¬ 
sen gewählt werden kann, die dann 
individuell angepaßt werden können. 
Als nächstes müssen die Behand¬ 
lungsmaßnahmen eingegeben wer¬ 
den. Zu jeder Behandlungsmaßnah¬ 
me können dann die Anzahl und ein 
Faktor ausgewählt werden (z. B. f. 
Härtefälle). Gleichzeitig wird auto¬ 
matisch der Rechnungsendbetrag 
angezeigt. Die Eingabe der Behand¬ 
lungsmaßnahmen geschieht durch 
Eingabe der Kennziffern. Sollte eine 
Ziffer dem Programm nicht bekannt 
sein (eher eine Ausnahme), kann in 
einem sodann erscheinenden Formu¬ 
lar diese Ziffer neu angelegt werden. 
Das Programm erfordert kaum Instal¬ 
lation. Es lernt während der Eingabe 
und kann somit vom ersten Augen¬ 
blick an voll genutzt werden. 
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Mnzahl : 2 

1 "'1 

1 Suchen ^1 

1 0 «r 


1 Löschen 


1 Nndern ^«1 


1 Nnlegen '^•1 


1 RbbruchFi»! 



Patientenfornular : • « 

_ , 

Nachnane: Hustemannj- 

Uornane! Elkp-.—j - M/Wi H 

geb. an: 89,88.63 

Straße! TesterHeg 15- 

PLZ/8rt: 4711 Testhausen_ 

Tel. ! 877/8815_ 

Prbeitgeber: - 

Versicherung! P_ H/F/R! Status! ^ 

«.»•rsicl^rt durCi: I 

Nachnane! Mustemann- 

Vornane! Ernst_M/M/H! M 

Straße! Testerneg 15_ 

PLZ/8rt! 4711 Testhausen_ 


Bild 1: Das Patientenformular,.. 


Angenehm fällt auf, daß alle Formu¬ 
lare eine einheitliche Gestaltung auf¬ 
weisen. Man findet sich schnell zu¬ 
recht. Positiv anzumerken ist auch die 
Möglichkeit, in jedem Formular mit 
‘Help’ eine Hilfe holen oder mit 
‘Undo’ falsche Eingaben rückgängig 
machen zu können. Hat man alle Be¬ 
handlungsmaßnahmen eingetragen, 
wobei man in der Rechnung beliebig 
hin und herfahren und ändern kann, so 
erscheint ein neues Formular, in dem 
man noch zusätzliche Kosten oder 
auch Rabatte in DM oder Prozent 
eingeben kann. 

Oft auftretende zusätzliche Kosten 
können hier eingegeben werden. Das 
Programm merkt sie sich dann und 
wenn sie berechnet werden sollen, 
reicht dazu ein Mausklick oder ein 
Tastendruck zur Aktivierung. Hat 
man die Eingaben bestätigt, so kann 
die Rechnung gedruckt werden. Mit 
dem Ausdruck ist der normale Ar¬ 
beitsablauf abgeschlossen und die 
Daten werden in der Mahnungsdatei 
gespeichert. 

Die Dateien des Programmes, die für 
die Rechnungsschreibung verwandt 
wurden, können außer während des 
Rechnungschreibens auch über eige¬ 
ne Menüeinträge modifiziert werden. 
Das Programm unterscheidet Patien¬ 
ten, Versicherungen, Ziffern, Dia¬ 
gnosen und Mahnungen. Diese kann 
mansichjeweilsals Listen ausdrucken 
oder anzeigen lassen. Außerdem 
können alle Einträge individuell er¬ 
gänzt, ediert oder gelöscht werden. 


Dies geschieht wie im ganzen Pro¬ 
gramm über komfortabel gestaltete 
Formulare, die bei der Eingabe auf 
Fehler prüfen und darauf aufmerksam 
machen. Glücklicherweise kann das 
gesamte Programm auch mit der 
Tastatur bedient werden, so daß das 
ewige Hin und Her zwischen Tastatur 
und Maus erspart bleibt. 
Nichtautorisierter Benutzung des 
Programmes, z. B. Abfrage der Pa¬ 
tientendaten kann durch die Verwen¬ 
dung eines Paßwortes vorgebeugt 
werden, so daß in dieser Hinsicht 
auch der Datenschutz gewährleistet 
ist. 

Bei den Formularen fällt auf, daß 
einige Einträge vom Programm noch 
nicht benutzt werden. So kann z. B. 
der Arbeitgeber eines Patienten zur 


Zeit schon mit eingegeben werden, er 
wird im Programm Jedoch noch nicht 
benötigt. Für die zukünftigen Erwei¬ 
terungsprogramme wie Rezeptdruck, 
Kassenabrechnung, universelles 
Textprogramm für Formulardruck 
etc. ist Jedoch durch diese zusätzli¬ 
chen Einträge sichergestellt, daß alle 
eingegebenen Daten übemehmbar 
sind. Die Daten werden nach Anga¬ 
ben der Entwicklungsfirma von die¬ 
sen zukünftigen Programmen direkt 
benutzt. 

...und Ausgaben 

Nun zu den Ausgaben des Program¬ 
mes oder anders gesagt: Was bringt 
das Programm auf’s Papier? Da wä¬ 
ren zunächst einmal die Rechnungen, 
deren Text man auch frei ändern 
kann. Gleichzeitig fügt das Pro¬ 
gramm automatisch einen frei defi¬ 
nierbaren Briefkopf mit dem Namen 
des Arztes usw. ein. Am Ende der 
Rechnung werden die Konten für die 
Überweisung angegeben (oder Jeder 
x-beliebige Text...). 

Weiterhin interessant ist die Möglich¬ 
keit der automatischen Mahnung. 
Das Programm verwaltet die offenen 
und beglichenen Rechnungen und 
sorgt für die fristgerechte Mahnung. 
Der Benutzer kann eingeben, nach 
welcher Zeit die 1., 2., oder 3. Mah¬ 
nung gesandt werden soll. Weiterhin 
kann auch der mehr oder weniger 
freundliche Text dieser Mahnungen 
frei gestaltet werden. Durch die Funk- 


A Installation HHIHmBTW Dateipflege 

Ende 



1 Privatliquidation / Rechnung! | 

1 Rechnungsdatun! 

21.81.88 Patient! Hustcmann^Elke 


^1 

1 Diagnose! 

Erkältung, etc._ 

— 

— 

: 1 

1 1 Erfassen r7 1 
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2i##er 

•ezeiciwjna 

002 X hnx. 

X FeHtor « 

Sunne 

11,01.88 12.30 

1 

Beretuns^euch telefonisch 

7.20 J[ 

1,900 

13.00 DH IH 

11.01.88 12.30 

65 

einsehende Untersuchuns 

10.00 J[ 

1.900 , 

20. 14 OM IH 

11.81.88 12.38 

1184 

hu s sc haouns/'ho seusuns 

04.70 ^ 

2.288 8 

142.34 OM IH 

11.01.88 15.00 

1 

Beretuns#euch telefonisch 

7.20 ^ 

1,900 

13.00 DM IH 

11.01,88 15.00 

>T 

Te1efonKosten 

O.SO j[ 

1.000 

0.50 OM. IH 



Begründung! Hartefall 

347.09 OM IH 

n ^ F 1 n F 2 n 

000 ,r3 

n 0 Fofl EinfügenFsH Löschen 
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1 Heiter 

T7I 1 RbbruchFiol | 
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Bild 2a: Aus den Behandlungsmaßnahmen und... 
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Privatliquidation / Rechnung; 


Rec hnungsdatu«; 21,81.88 Patient; Husternann/EIke 


11,1 

11,1 

11.1 

11,1 

11,1 


Rechnungsendsunne ; 


Uersandkosten[. 


347 

♦ 10 


.09 DN 


.00 DN 


.- 

F2 

.— — 

F3 

__ ~ 

F4 

-- 

FS 


Rechnungsbetrag; 


357.es DM 


Meiter 


Rbbruch 


F10| 


^ II 999 II <x>6 II ^ i\ Linfugen || Loscncn i 


OH 
14 OH 
34 OH 
«8 OH 
50 OH 


Weiter 


Abbruch 


Bild 2b: ...Zusatzkosten... 

tionen des Programmes entfällt in der 
Praxis ein großer Teil stupider und 
zeitraubender Routinearbeiten. 
Wenn eine Rechnung beglichen wur¬ 
de, wird dies dem Programm mit dem 
Punkt ‘Mahnung löschen’ rasch mit¬ 
geteilt. 

Für den Notfall... 

Wenn man einmal versehentlich 
den Rechner ausgeschaltet hat, was 
natürlichauch durch Stromausfall 
oder Blitzschlag passieren kann, 
brauchen Sie sich keine Sorgen um 
Ihre Daten zu machen. Bei erneutem 
Aufruf erhält man von der Privatliqui¬ 
dation eine Mitteilung, daß eventuell 
Daten beschädigt oder nicht vollstän¬ 
dig gespeichert wurden. Für diesen 
Fall ist der Menüpunkt ‘Reorganisie¬ 
ren’ vorgesehen. 

Selbst Dateien, bei denen Fehler 
durch Hardwaremängel ausgelöst 
wurden, kann man meist durch das 
mitgelieferte Reorganisationspro¬ 
gramm retten. Mit diesem kann aus¬ 
gewählt werden, welche Datei (Zif¬ 
fern, Patienten, Diagnosen etc.) reor¬ 
ganisiert werden soll. Sodann zeigt es 
die Datensätze an und ermöglicht das 
Löschen, Übernehmen und Korrigie¬ 
ren der Informationen. 

Das Handbuch 

Ganz im Gegensatz zum Programm 
weiß ich über das Handbuch nicht viel 
Positives zu berichten. Glücklicher¬ 


weise ist die Bedienung des Pro¬ 
gramms relativ einfach, so daß man 
das Handbuch selten braucht. Denn 
wenn man es mal benötigen sollte, 
wird man seine Zeit brauchen, um die 
nötige Information zu finden. Die 
Autoren scheinen noch nichts von 
einem vernünftigen Inhaltsverzeich¬ 
nis oder einem Stichwortverzeichnis, 
geschweige denn von einer Quick- 
Reference-Tabelle gehört zu haben. 
Auch sonst scheint insgesamt eine 
Überarbeitung sehr sinnvoll. 

Wie ich jedoch kurz vor Fertigstel¬ 
lung dieses Berichts erfuhr, werde das 
Handbuch völlig überarbeitet. Das 
neue Handbuch, bei dessen Gestal¬ 
tung die Negativerfahrungen einge¬ 
flossen seien, soll ab Ende Februar 
mitgeliefert werden. SED-DOC 


Anwender erhalten es als kostenloses 
Update. 

Fazit 

Ich arbeite bereits mehrere Monate 
mit dem System und muß sagen, daß 
ich es heute in meiner Praxis nicht 
mehr missen möchte. Die Vereinfa¬ 
chung der täglichen Routinearbeit hat 
sich bezahlt gemacht. Das Programm 
ist so gestaltet, daß die verschieden¬ 
sten Fachärzte es benutzen können. 
Angenehm fällt mir die einfache Be¬ 
dienbarkeit auf, die ich von elektroni¬ 
schen Datenverarbeitungssystemen 
nicht erwartet hätte. Der Atari ST 
leistet hier auch einen Beitrag zur 
Humanisierung der Arbeit. Beson¬ 
ders schätze ich dabei die vielen Klei¬ 
nigkeiten, für die der Artikel keinen 
Platz bietet, die bei der Eingabe nütz¬ 
lich sind und Fehleingaben verhin¬ 
dern. Die Warnungen und Hilfen sind 
nützlich, um mögliche Eingabefehler 
zu beheben. 

Der Hauptmangel des Programmes 
ist für mich das Handbuch. Es ist nur 
zu hoffen, daß die Firma SED-DOC 
hier in der Zwischenzeit für Abhilfe 
sorgt. 

Der im Vergleich zu sonstigen Soft¬ 
wareprodukten auf dem ST (z. B. 
Textverarbeitung) hohe Preis ist mei¬ 
ner Meinung nach aufgrund der für 
Praxiseinsatz erforderlichen Fehler¬ 
freiheit, dem gebotenen Support usw. 
gerechtfertigt und kann steuerlich 
schnell abgesetzt werden. Die An- 
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Ziffernliste 

1 

1 


AnZ4Hl! 359 

Bexeichnuns 

oöe 

EGO 

BHÄ 

FaKtor 



45 Leichenschau 

15.20 

e.ee 

8.88 

1 



40 Beratung an Sanstagen ab 12Uhr 

11.40 

8 . 8 B 

0 . 00 

1 



4B Visite in Krankenhaus 

6.00 

8.88 

8.88 

1 



65 eingehende Untersuchung 

10.60 

8.88 

6 1 00 

1 



60 Besuch aus der Sprechst.heraus 

45.00 

8.88 

8.88 

1 



70 Schnangerschaftsuntersuchung 

24.00 

8.88 

0.00 

1 



70 Hachtbesuch 22-6ühr-Beratung 

62.00 

8.88 

0.00 

1 



90 Vorsorgeunters.einer Frau 

28.50 

8.88 

8.88 

1 



92 Zytologische Untersuchung 

13.00 

8.88 

8.88 

1 



94 Untersuchung auf Blut in Stuhl 

4.20 

8.88 

0.00 

1 



90 UerHeilgebühr an Tage 

9.50 

8.88 

8.88 

1 



9B UerHeilgebühr bei Nacht 20-8 

19.00 

8.88 

8.88 

1 



100 Konsiliun an Tage an Bett _ 

11.10 

8.88 

8.88 

1 



lOB Konsiliun b.Nacht an Bptt 20-8 

23.80 

0.00 

»mlil 

■ 

1 130 Rssistenz an Tage 

24.20 

0.00 

8.88 

1 i 




—i—— 


1 1 Sni 000 fJI «»Fall Suchen; L - 

Meiter 

fbII Obbruch Fiel 
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Bild 3: Mit der Listendarstellung... 
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Schaffung des Systems hat sich für 
mich bereits nach einem halben Jahr 
amortisiert. 

Interessant finde ich außerdem die 
vom Hersteller angekündigten Er¬ 
weiterungen. Da diese schon in der 
jetzigen Version berücksichtigt wur¬ 
den, kann der Datenbestand problem¬ 
los in den neuen Programmen weiter¬ 
verwandt werden. 

Leistungsstatistik 

Der Redaktion stand außer der Pri¬ 
vatliquidation noch das Programmo¬ 
dul Leistungsstatistik zum Testen zur 
Verfügung. 

Die folgende von der Redaktion ver¬ 
faßte Kurzbeschreibung soll nur an¬ 
deuten, was ein solches Programm 
leistet. 

Mit diesem Programm kann der Arzt 
Tages-, Monats- und Quartalsstatisti¬ 


ken über die von ihm erbrachten Lei¬ 
stungen abrufen. Da bekannt ist, daß 
die Krankenkassen bei einer Über¬ 
schreitung der abgerechneten Lei¬ 
stungen Nachforschungen anstellen, 
kann der Arzt bei Benutzung des 
Programmes diesen Rahmen besser 
ausnutzen. Beispielsweise kann er 
feststellen, daß er bei seinen Behand¬ 
lungen zu viele Beratungen berechnet 
hat. In diesem Fall sollte er bei zu¬ 
künftigen Behandlungen weniger 
Beratungen veranschlagen, um Ärger 
mit der Krankenkasse zu venneiden. 
Wie daraus leicht zu erkennen ist, 
entspricht die Anwendung der Stati¬ 
stikerkenntnisse nicht unbedingt den 
Wünschen der Krankenkassen. 

Ohne EDV ist eine solche Statistik 
nur schwer durchführbar, d. h. sehr 
zeitaufwendig. Mit EDV dagegen 
wird sie spielend einfach, zumal die 


ENDE 


gesamte Benutzerführung genau wie 
bei der Privatliquidation gestaltet 
wurde. 

Die besprochene Leistungsstatistik 
verwendet den EBM (Einheitlicher 
Bewertungsmaßstab in der 
Kassenabrechnung vom 1.10.87). 

Dr. med H. K. Bönning / jw 


Daten von SED-DOC 

Speichermöglichkeit: 

Disk: 2000 Patienten 

Harddisk: 50000 Patienten 
(empfehlenswert) 

Preise: 

Leistungsstatistik 598,- 

Privatliquidation 898,- 

Demo inkl. Handbuch 65,- 
(Dcmo wird beim Kauf angerechnet) 

Kontaktadresse: 

SED-DOC TEAM 
Postfach 4085 
5810 Witten 1 
Tel.: 02961/50170 


B 

PD-Soft^are 

für den Atari ST!!! 

B 

p 

«*» Uber 400 Public-Domain Disketten zu 

D 


TiefstpreisenIM 


u 

«e Riesiges Soft- & Hardwareangebotü! 
e» Uber 200 erstklassige PD-Spiele !lf 

O 

p 

e* Gratis- und 99-Pfennige-Aktionl 

e» PD-Software für Erwachsene u.v.m. 

M 

L 

Fordam Si* Hwhjlh unwran umlkngrtichMi Ontiilaiklog 4n. 

A 

1 

Oomput*!—Sof 

1 


R«lf Mairk*i-t 


BatMchtaletr. 71 eee 6970 Lwida 


C 

V 09S43 / 8269 

N 

B 

PS: Für 10.- DU (SeiMck odw Seh«n)«rhAiiM Sm 10 «it 
PD-Spiak «ul mm OualitäedialoMW!! 

Halürtich auch UMaran Oratkkaialog* 

B 


IfcX und METAFONT 

ZU erschwinglichen Preisen. 
198,- METAFONT 298,- 
Die Implementation des 
Textformatierprogramms 
und Fontgenerators von 
Donald E. Knuth 
für 

ATARI ST 
von ICÖiyGmbH. 
Informationsmaterial: 

Tools GmbH, 5300 Bonn 1, 
Kessenicher Straße 108. 

Preise zzgl. Mwst. u. Versand 


ATARI ST PROFI - SOFTWARE 


OMIKRON.BASIC (Disk) . DM 169,- 

OMIKRON.BASIC (Modul) . DM 219,- 

OMIKRON.BASIC (Compiler) . DM 169,- 

fibuMAN d (Demo m. Handbuch) . DM 65,- 

fibuMAN e (Einnahmen-Übersch.-Rechn.) . DM 388,- 

fibuMAN f (Finanzbuchhaltung) . DM 758,- 

fibuMAN m (mandantenfähige FIBU) . DM 958,- 

Weitere Angebote auf Anfrage. 


SC SYSTEMTECHNIK GDBR EDV-Systemlösungen - Softwarevertrieb 

Heinz Scholz & Dipl.-Kfm. Herbert Scholz 
Fr iedrich-Ebert“Straße 1e * D 8650 Kulmbach 
Tel.: (09221) 8 16 48 

Versand per VorausWasse (portofrei) • per Nachnahme zzgl. DM 5,- 
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Copydata GmbH 

8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 08141-6797 


Massenweise Massenspeicher von Profis 
für Profis und ungiaubiich Preiswert... 

...und wir iiefern auch weiterhin 
schneii und zuveriässigü 

Anschlußfertige Floppy-Stationen 
für ATARI-ST (Test in „ATARI SPECIAL“ 1/88) 


G3E-ST 3 1/2’ 720 KB . 298,- 

G3S-ST 2^3 1/2’ 2^720 KB. 598,- 


G5E-ST‘*’ 5 1/4’ 720 KB / 360 KB. 398,- 

(umschaltbar ATARI/IBM) 

G35-ST''’ 3 1/2’+ 5 1/4’-Mixecl-Station 2x720 KB, 
umschaltbar ATARI-IBM 

incl. Drive-Swap und Software. 648,- 

Bestellannahme: Mo - Fr 8°°-18°°, Sa 8°°-12°° 

Porto und Verpackung: Inland DM 7,50 
Ausland DM 15,00 



Versand Ausland nur Vorauskasse 


TE AC 

Made in Japan by Fanatics 


' . 

Unverb. Preisempfehlung: 
Cashflow DM 298,-; 
Handbuch DM 30,-*; 

Demo 10,-; 

•wird bei Direktkauf angerechnet. 


C.A.$.H. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 20 a 
8900 Augsburg 
Telefon 0821/703856 



//e^n-Vcrlas 

Kennwort: Autor 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Da.-Eberstadt 
Tel.: 06151/56057 



Schreiben Sie uns 































PADERCOMP — Walter Lodz 

Breslauer Straße 25 * 4790 Paderborn * Tel. (0 52 51) 7707 


Fleppystalienen 

PADERCOMP FL 1 

3.5", 1 MB. NEC FD1037A Laufwerk. 

anschiuSfertig. graues Metallgehäuse. flfl 

Abm* 153 X 103 X 26 mm . U*tU«UU 

PADERCOMP FL 2 cqq nR 

PADERCOMP FL 3 DU 

NEC FD 1037 A 991% nfl 

Steckernetzteil mq aa 

5V/1A. ideal für 2 NEC FD 1037 A. HJIbÜÜ 

Industrie-Floppystecker 7.90 

ST-Kabel an Shugart-8ü8 3.5". Z9bSÜ 



Drucker 

NEC P6 24 Nadeln. 216 Z/s. DIN A4 . . 1098 . 

NEC P7 24 Nadeln. 216 Z/s. DIN A3 . . 1448 . 

NEC P2200 24 Nadeln. P6-kompatibel. 948 . 

Star LC-10 9 Nadeln. 144 Z/s. DIN A4 . . 598 . 

EPSÖN LQ-850 24 Nadeln. 264 Z/s, DIN A4 1398 . 
EPSON LQ-500 24 Nadeln. 180 Z/s. DIN A4 948 . 


Zubehör 

FL-1-Adapter zum Anschluß von 2 FL-1- . . . 49.00 

Multlmatic Cut Sheet Feeder für P6 . . . . 598.00 

Dataphon S 21d-2 soo Bauo. ftz n. . 238.00 

Dataphon S 21/23 aoo bz«. 1200/75 Baud. BTX . , . 319a00 
Disk Box SS-50 für 50 Stück 3.5"-Disketten . . 19.90 

Media Box 1 für 150 Stück 3.5"-Disketten . . . 34.90 

Druckerkabei ST. 34.90 

Monitor-Ständer dreh-, schwenk- und kippbar . . 25.00 

Monitor-Stecker lor atari st . 6.90 

Preisliste. k<Ktenios 



Monitore 

EIZO FlexScan 8060 S alle Auflösungen. 1AQO 

kein Nachjustieren. 820 x 620 Punkte. 0.28 dct pitch. 1' 

NEC Multisync alle drei Auflösungen . . 1398. 

Mitsubishi Freescan Mcdeii 1471 ... 1448. 

Kabel EIZO/NEC an ATARI ST .... 75. 

Monitor-Umschaltbox 47. 


Die aktuellen Preise erfragen Sie unter der PCB-/V\ailbox Tel. 0 52 52-3413 (300 Bd., 8N1) 

Bestellungen per Nachnahme ab 30 DM, Auslondslieferungen nur gegen Vorkasse. Eingetragenes Worenzeichen: ATARI ST. Die Preise können günstiger liegen. Rufen Sie an! 

Händleranfragen erwünscht! 








































































































































































GRUNDLAGEN 


AUSORITHMEN & 
DATENSTRUKTUREN 

TEIL? 


Steuerspeicherung 


Nachdem wir den Bereich der 
Bäume in der letzten Folge endgül¬ 
tig verlassen haben, möchte ich 
Ihnen heute einige Hashing-Ver¬ 
fahren vorstellen. 

Begriffe 

Dazu gilt es zuvor den Begriff des 
Hashing genauer zu erläutern. Gehen 
wir davon aus, daß uns eine Tabelle 
(Hashingtabelle) zur Verfügung 
steht, die wir zur Informationsspei¬ 
cherung nutzen möchten. Einer sol¬ 
chen Tabelle, die in Pascal üblicher¬ 
weise in ARRAY-Notation beschrie¬ 
ben wird, liegt nun immer ein Index 
zugrunde, über den auf die einzelnen 
Komponenten zugegriffen werden 
kann. 

Beim Hashing, zu deutsch Streuspei¬ 
cherung, gibt man nun eine Funktion 
(Hashfunktion) vor, die eine Abbil¬ 
dung von den Datenschlüsseln in den 
Index der Tabelle beschreibt. Auf 
diese Weise wird jedem Schlüssel ein 
Platz in der Tabelle zugewiesen. 
Daraus resultiert auch der Begriff 
Schlüsseltransformation, der eben¬ 
falls synonym mit Hashing verwen¬ 
det wird. 

Wesentlich für die Güte der Informa¬ 
tionsverarbeitung mit Hashingtabel¬ 
len ist dabei die Hashfunktion. Es 
sollte bei der Wahl der Hashfunktion 
darauf geachtet werden, daß man eine 
möglichst gleichmäßige Streuung der 
Daten über die Hashingtabelle er- 
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reicht. Unter der Voraussetzung, daß 
die Schlüssel in etwa gleich verteilt 
sind und eine Ordinalfunktion (ord) 
auf den Schlüsseln definiert ist oder 
definiert werden kann, läßt sich als 
sehr günstige Hashfunktion folgende 
Anweisung notieren: 

hash (key) :=abs(ord(key)) 
MOD tabellenlänge 

Da diese Funktion Werte im Bereich 
0..tabellenlänge-1 annimmt, ist der 
Index der Hashingtabelle entspre¬ 
chend zu wählen (siehe auch Listing 
70- Aus weiter unten erläuterten 
Gründen, sollte die Tabellenlänge 
eine Primzahl (prim) sein. Der Index¬ 
bereich würde dann von 0..prim-l 
(primml) reichen. 


Anmerkung: 

Anliegend erhalten Sie ein, 
allerdings nicht näher erläuter¬ 
tes, Programm zur Generie¬ 
rung von Primzahlen (Listing 
7g). Nach der Eingabe einer 
beliebigen Integergröße mel¬ 
det sich dieses Programm mit 
der zugehörigen, nächstgröße¬ 
ren Primzahl, die Sie dann als 
Tabellengrenze übernehmen 
können. 

Kollisionsbehandlung 

Die spezielle Art der Informations¬ 
speicherung mit Hashingtabellen 
wird natürlich nur dann sinnvoll, 
wenn die Anzahl der möglichen 
Schlüssel, zumeist in hohem Maße, 
die Anzahl der Tabellenplätze über- 
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steigt. Andernfalls wäre es wesent¬ 
lich sinnvoller die Schlüsselmenge, 
oder eine einfache Ordinalmenge 
davon, als Indexmenge des Arrays zu 
benutzen und die Daten direkt abzu¬ 
speichern. 

Wenn wir aber davon ausgehen, daß 
die mögliche Anzahl der Schlüssel 
die Tabellenplätze übersteigt, so wird 
es zwangsläufig Situationen geben, 
wo unsere Funktion mehrere Schlüs¬ 
sel auf ein und denselben Tabellen¬ 
platz abbildet. Es sind also Verfah¬ 
rensweisen anzugeben, wie derartige 
Zusammentreffen, genannt Kollisio¬ 
nen, zu behandeln sind. 

Generell werden dazu zwei unter¬ 
schiedliche Strategien angewandt: 
Die erste Strategie geht davon aus, 
daß ein Tabellenplatz nicht nur ein 
Element, sondern eine ganze Liste 
von Elementen aufnehmen kann. 
Geht man nun bei der Listenverwal¬ 
tung mit dem Mittel der dynamischen 
Speicherverwaltung vor, so entstehen 
keine weiteren Probleme, da nun be¬ 
liebig viele Elemente auf einen Tabel¬ 
lenplatz abgebildet werden können. 
Dieses Verfahren wird offene Streu¬ 
speicherung genannt. 

Bei dem entgegengesetzten Ansatz, 
der geschlossenen Streuspeicherung, 
wird versucht, einen Ersatzplatz für 
eine belegte Stelle der Hashingtabelle 
zu finden. Dabei kommt es zum soge¬ 
nannten Rehashing, indem, als Funk¬ 
tion der Tabellenposition, eine Er¬ 
satzstelle berechnet wird. 

Geschlossene 

Streuspeicherung 

Befassen wir uns zunächst mit dem 
letztgenannten Ansatz, der geschlos¬ 
senen Streuspeicherung. 

Die dabei notwendigen Typdefinitio¬ 
nen finden Sie im Listing 7a. Die 
Hashtabelle enthält dabei jeweils 
Einträge (item_type), die sich aus 
Schlüssel (key), Daten (data), und 
einem zusätzlichen Flag (used), zur 
Markierung der belegten/unbelegten 
Tabelleneinträge, zusammensetzen. 
Diese Tabelle ist, wie Sie sicherlich 
bemerkt haben, nicht dynamisch ! 
Das ist auch DER große Nachteil des 
Verfahrens der geschlossenen Streu¬ 
speicherung: 


Von vornherein liegt die Obergrenze 
der Tabelle fest. 

Ein weiteres Problem liegt in der 
Wahl einer geeigneten Rehashing- 
funktion. 

Die einfachste mögliche Rehashing- 
funktion, die man zur Behandlung der 
Kollisionen angeben kann, ist das 
Überprüfen der nächsten Stelle in der 
Hashingtabelle. Dabei geht man, wie 
bei allen folgenden Überlegungen, 
davon aus, daß die Tabelle als Ring 
aufgefasst werden kann und alle Indi¬ 
zes somit modulo Tabellenlänge zu 
rechnen sind. Mithin ist es auch 
möglich, die Nachfolger für Positio¬ 
nen am Tabellenende zu bestimmen. 
Führt das Rehashing wiederum zu 
keinem Ergebnis, so ist es solange 
durchzuführen, bis ein unbenutzter 
Tabellenplatz gefunden wurde, oder 
eine gewisse Abbruchbedingung er¬ 
reicht wird. Im letzten Fall kann kein 
Einfügen vorgenommen werden. 

Die oben beschriebene Vorgehens¬ 
weise - Wahl des Tabellennachfol¬ 
gers als Rehashingergebnis - nennt 
man lineares Sondieren. Obwohl Sie 
die einfachste mögliche Rehashing- 
funktion ist, ist die Verwendung nicht 
unbedingt empfehlenswert. Beim li¬ 
nearen Sondieren neigt die Tabelle 
nämlich dazu, größere Gruppen von 
belegten Plätzen zu bilden. Wird 
nämlich einmal ein Rehashingvor- 
gang eingeleitet, so besitzt man schon 
eine Gruppe von zwei aufeinander¬ 
folgenden Tabellenpositionen. Beim 



lineares quadratisches 
Sondieren * Sondieren 

Geschlossene Streuspeicherung 



nächsten Treffer dieser Gruppe, der 
wegen wachsender Größe immer 
wahrscheinlicher wird, sind schon 
maximal zwei Rehashingschritte not¬ 
wendig ... 

Es kommt also zu größeren Gruppen 
von Elementen, die bei Einfüge- und 
Suchvorgängen in der Regel einige 
Rehashingschritte notwendig ma¬ 
chen. 

Ausweg aus dieser Situation ist die 
Wahl einer Rehashingfunktion, die 
größere Schrittweiten benutzt. Die 
nächst’höhere’ Funktion nach dem 
linearen Sondieren ist das quadrati¬ 
sche Sondieren. 

Hierbei wird nicht ein linear anstei¬ 
gender Wert (1,2,3,4,...) zur Aus¬ 
gangsposition addiert, sondern ein 
quadratisch ansteigender Wert 
(1,4,9,16,...). Die dabei lauernde Ge¬ 
fahr besteht in der Möglichkeit, beim 
Rehashing nicht alle Tabellenplätze 
zu erreichen und somit eventuell ein 
Element nicht einfügen zu können, 
obwohl in der Tabelle noch Plätze zu 
vergeben sind. Dies ist auch der 
Grund, weswegen man als Tabellen¬ 
größe gerade eine Primzahl benutzt, 
weil diese Begebenheit bei der Rest¬ 
klassenbildung über die Quadrate 
gewährleistet, daß nicht unnötig viele 
Tabellenplätze doppelt inspiziert 
werden (Die Mathematik läßt grüssen 
!). Trotzdem kommt es bei starkem 
Füllgrad der Hashingtabellen und 
quadratischem Sondieren manchmal 
zu dem Fall, daß trotz noch vorhande- 
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nem Platz die Einfügestelle nicht 
gefunden wird. Zu Ihrem Trost sei 
jedoch gesagt, daß dies nur in Grö¬ 
ßenordnungen von 98-100% Füllgrad 
auftritt, also prinzipiell vernachläs¬ 
sigt werden kann. 

Eine weitere Verbesserung erreicht 
man durch die Benutzung einer rekur¬ 
siven Formel zur Erzeugung der beim 
Sondieren notwendigen Quadratbe¬ 
rechnungen. Diese Formel hat fol¬ 
gendes Aussehen: 

rehash:=rehash+d; 

d:=d+2; 

So ergibt sich, mit Startwert für d:=l 
und rehash:=hash(key), zusätzlich 
zur einfacheren Berechnung der 
Quadrate sogar ein bequemes Ab¬ 
bruchkriterium (d=prim) für das 
Rehashing. 

Wie diese einzelnen Rehashing-Me- 
thoden zu implementieren sind, kön¬ 
nen sie den Listings 7b (lineares 
Sondieren) und 7c (normale und re¬ 
kursive Variante des quadratischen 
Sondierens) entnehmen. 

Einfügen und Suche 

beigeschlossener 

Streuspeicherung 

Das Einfügen (insert) gestaltet sich 
mit den beiden vorgegebenen Funk¬ 
tionen hash und rehash (Listing 7b) 
sehr einfach. Zunächst wird der ei¬ 
nem Schlüssel zugehörige Tabellen¬ 
wert ermittelt. Handelt es sich dabei 
um einen belegten Tabellenplatz, so 
ist mit rehash eine Ersatzstelle zu 
ermitteln. Konnte keine Ersatzstelle 
ermittelt werden, gehen wir davon 
aus, daß uns unsere rehash-Funktion 
als Ergebnis die alte Position zurück¬ 
liefert. In diesem Fall ist die Variable 
found entsprechend zu setzen. Ab¬ 
schließend ist nur noch, im Falle 
found, der entsprechende Tabellen¬ 
platz zu übergeben und insert der 
Erfolg oder Mißerfolg des Einfügens 
durch Zuweisung von found mitzutei¬ 
len. 

Die Suche (search) verläuft ähnlich. 
Auch hier ist zunächst mit hash eine 
Einfügestelle zu ermitteln. Wenn 
diese nicht leer ist und der Schlüssel 
auch noch nicht gefunden ist (Zeile 
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71), so ist mit rehash weiterzusuchen, 
bis entweder ein leerer Tabellenplatz 
oder ein Tabellenplatz mit bezeichne- 
tem Schlüssel gefunden wurde. In 
diesem Fall sind die Daten zuzuwei¬ 
sen. 

Offene 

Streuspeicherung 

Bei der offenen Streuspeicherung 
wird nun ein etwas verändertes Typ¬ 
konzept benutzt (Listing 7d). Die 
Tabelle wird nun nicht mehr als Auf- 
bewarungsort für die Schlüssel und 
Daten benutzt, sie dient lediglich der 
Referenz auf den Anfang der Ein¬ 
tragsliste (ptr_type). Diese Tabelle¬ 
norganisation macht es uns sehr 
leicht, ein Kriterium für einen leeren 
Tabellenplatz zu wählen: Wir neh¬ 
men dazu einfach die Zeigerkonstan¬ 
te nil. Die Einträge (item_type) sind 
nun, entsprechend Listenmanier, 
noch mit einem Zeiger next versehen. 
Dafür fehlt, im Gegensatz zum vorhe¬ 
rigen Konzept, das benutzt-Flag. 

Einfügen und 
Suchen bei offener 
Streuspeicherung 

Kollisionsbehandlung entfällt bei 
diesem Konzept vollständig. Ist ein¬ 
mal, mit einer Hashfunktion, eine 
Einfügestelle ermittelt worden, so ist 
das neue Element lediglich zu Beginn 
der Liste einzuhängen. Die alte Liste, 
bei leeren Listen nur der Zeiger nil, 
wird dabei als Nachfolger des neuen 
Elementes eingetragen. Dadurch ist 
auch bereits der komplette Einfüge- 
vorgang beschrieben (Listing 7e, 
Zeilen 23-36). Bei der Suche (eben¬ 
falls 7e, 38-58) ist nun zu beachten, 
daß es sich bei der durch das Einfügen 
erzeugten Liste um eine unsortierte 
Liste handelt. Deshalb ist die kom¬ 
plette Liste bis zum gesuchten Ele¬ 
ment zu durchlaufen. Auf eine kleine 
Inkonsistenz möchte ich Sie noch 
hinweisen: Doppelt auftretende Ta¬ 
bellenelemente können Sie auf diese 
Weise nicht auslesen. Benutzen Sie 
dazu am besten die search_first - 
search_next Taktik, die Ihnen aus den 
letzten Folgen sicherlich hinreichend 
vertraut ist. 


Verbesserungs¬ 

vorschläge 

Prinzipiell ist es bei offener Streu¬ 
speicherung auch möglich, Elemente 
aus der Hashingtabelle zu löschen, da 
dies einem reinen Listenausfügen 
entspricht. Von dieser Möglichkeit 
habe ich aber im Beispiel keinen 
Gebrauch gemacht. Dies sei ebenfalls 
dem interessierten Leser überlassen. 
Im Gegensatz zur offenen Streuspei¬ 
cherung wird man bei der geschlosse¬ 
nen Streuspeicherung vergeblich 
nach einer Möglichkeit suchen, Ele¬ 
mente zu löschen. Dies ist durch die 
Tatsache bedingt, daß durch das 
Ausfügen eines Elementes in den 
Rehashingstufen anderer Suchvor¬ 
gänge eine Lücke entsteht. Dadurch 
besteht kein eindeutiges Abbruchkri¬ 
terium für das Rehashing (leeres 
Tabellenelement) mehr. 

Einen weiteren, recht einfach zu rea¬ 
lisierenden Verbesserungsvorschlag 
möchte ich noch nennen. 

Gehen wir einmal davon aus, daß die 
Tabelle, im Vergleich mit der auftre¬ 
tenden Anzahl von Elementen, sehr 
klein ist. In diesem Fall wird die Liste 
recht lang werden und es empfiehlt 
sich die Nutzung einer höheren Struk¬ 
tur, zum Beispiel die eines AVL- 
Baumes, zur Organisation der ein¬ 
treffenden Elemente. Eventuell - aus¬ 
probiert habe ich es noch nicht - ergibt 
sich durch die Kombination dieser 
beiden unterschiedlichen Konzepte 
eine Suchstruktur, die nocheinmal 
wesentlich bessere Suchwege als die 
Suchbäume der vorhergehenden Fol¬ 
gen aufweist. 

Messungen 

Was ich allerdings ausgetestet habe, 
ist die Effizienz der einzelnen Has¬ 
hingmethoden. 

Als Kriterium für die Güte bei der 
geschlossenen Streuspeicherung 
habe ich die durchschnittliche Anzahl 
der einzelnen Rehashingschritte beim 
Einfügen, bis zur Erreichung eines 
gewissen Füllungsgrades, ermittelt 
(Abbildung 7b). 
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Abbildung 7b; Leistungsanalyse Hashingverfahren 

% Anteil 

Geschlossene Streuspeicherung 

Offene Streuspeicherung 


lineares 

quadratisches 



Sondieren 

Sondieren 



Anzahl der Rehashingschritte 

Tabellenfllllungsgrad 

50 

0.51 

0.43 

0.40 

70 

1.16 

0.87 

0.51 

80 

1.90 

1.13 

0.55 

90 

3.88 

1.77 

0.61 

95 

6.13 

2.06 

0.61 

97 

9.22 

2.71 

0.63 

98 

13.22 

3.18 

0.63 

99 

16.35 

3.88 

0.63 

100 

21.73 

(5.02) 

0.64 


Dabei stellte sich heraus, daß beide 
Sondierungen unterhalb 90% Füllung 
sehr gute Werte erreichen (lineares 
unterhalb 4 Rehashingschritte; qua¬ 
dratisches unterhalb 2 Rehashing¬ 
schritte). Besonders das quadratische 
Sondieren setzt seine gegenüber dem 
linearen Sondieren ohnehin positive 
Bilanz auch im Bereich von 90-100% 
fort. Der letzte Eintrag des quadrati¬ 
schen Sondierens - für einen Tabel¬ 
lenfüllgrad von 100% - ist allerdings 
mit Vorsicht zu genießen, da hier 
nicht mehr bei allen Versuchen die 
komplette Anzahl an Elementen ein¬ 
gefügt werden konnte. 

Als Gütekriterium für die offene 
Streuspeicherung wurde der Tabel¬ 
lenfüllungsgrad, also die Anzahl der 
besetzten im Vergleich zu den unbe¬ 
setzten Listen, ermittelt. Die Ergeb¬ 
nisse sind auch hier recht positiv, da 
bei gleichgroßem Verhältnis von 


Tabellenplätzen zu Elementen durch¬ 
schnittlich 64% der Listenplätze ver¬ 
geben waren. Dies bedeutet eine 
durchschnittliche Listenlänge von 
weit unter zwei! Die Suchzeiten dürf¬ 
ten also, bei nicht allzugroßer Über¬ 
füllung, noch unterhalb derjenigen 
der geschlossenen Streuspeicherung 
liegen. Ganz abgesehen von dem 
Vorteil, den man durch die dynami¬ 
sche Struktur erreicht. 

Die daraus resultierenden Anwen¬ 
dungsempfehlungen gehen in zwei 
Richtungen: 

A: Bei von vornherein bekannter 
Größe des Datenaufkommens und 
einem beschränkten Speicher - 
beispielsweise bei der Anwendung 
von Hashing Tabellen in Accesso- 
ries -, sollte man die geschlossene 
Streuspeicherung, mit quadrati¬ 
schem Sondieren, wählen. Die 


Tabellengröße ist dabei so vorzu¬ 
geben, daß bei maximalem Füll¬ 
grad etwa 90-95% belegt sind. 

B: Alle anderen Anwendungen ver¬ 
langen nach der offenen Streu¬ 
speicherung, eventuell mit einer 
höheren Struktur zur Sekundär¬ 
schlüsselverwaltung. 

Testumgebung 

Die Testumgebung (Listing 7f) er¬ 
laubt nun, entweder von Hand oder 
zufällig und in größeren Mengen, 
Elemente in die Hashingtabelle auf¬ 
zunehmen bzw. nach Elementen zu 
suchen. Sie ist geschrieben für die 
geschlossene Streuspeicherung. Bei 
der Umwandlung in eine Testumge¬ 
bung der offenen Streuspeicherung 
beachten Sie bitte die im Programm¬ 
kopf gegebenen Hinweise. 

Vorausschau 

In der nächsten Folge der Algorith¬ 
men & Datenstrukturen verlassen wir 
endgültig den Bereich der Informa¬ 
tionsstrukturen. Das nächste und letz¬ 
te größere Thema lautet Sortieralgo¬ 
rithmen. Hierbei werde ich Ihnen in 
den letzten drei Teilen dieser Serie, 
angefangen mit den einfachen Sor¬ 
tieralgorithmen bis hin zu den klassi¬ 
schen Algorithmen wie Shellsort, 
Heapsort und Quicksort, die ge¬ 
bräuchlichsten Formen des Sortie¬ 
rens vorstellen. 


0: 

{ Listing 7a : Typen einer Hashing-Tabelle mit 

1: 

2: 

3: 


geschlossener Streuspeicherung. 

programmiert : November 87 

4: 

von 

: Dirk Brockhaus 

5: 

mit 

: PASCAL* (CCD) 

6: 

} 


7: 



8: 


key_type » integer; 

9: 



10: 


data_type * integer; 

11: 



12: 


item_type * RECORD 

13: 


used : boolean: 

14: 


key : key.type; 

15: 


data : data_type: 

16: 


END; 

17: 



18: 


hash_range * 0..primml; 

19: 



20: 


hash_table = ARRAY Chash«range] OF itenutype; 


0: { Listing 7b : Unterroutinen zu den Hashing-Tabellen 
Is bei geschlossener Streuspeicherung. 

2 : 

3; programmiert : Nouember 87 

4: von : Dirk Brockhaus 

5: mit : PASCAL* (CCD) 

6 : > 

7: 

8: PROCEOURE init.table; 

9: 

10: DAR i : hash_range; 

11 : 

12: BEGIN {init.table} 

13: FOR l:=0 TO prinvnl 00 

14: tableCi].used:»false: 

15: END; {init.table} 

16: 

17: FUNCTION hash (key : key.type) : hash.range; 

18: 

19: BE6IN {hash} 

20: hash:-dbs(key) MOO prim: 

21: ENO; {hash} 

22 : 

23: FUNCTION rehash {linear}(pos : hash_range) : hash.range: 
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24: 

25: VAR i : integer; 

26: 

27: BEGIN {rehash} 

28: i:-pos>i: 

29: UHILE (tableCi HDO priml.used) AND 

38: (tableCi MOD prim].k^gOkey) AND 

31: (i MOD pri;» opos) 00 

32: i:=i+l; 

33: rehash:=i MOD prim; 

34: END; {rehash} 

35: 

36: FUNCTION insert (key : key.type: 

37: datd : data.type) : boolean; 

38: 

39: VAR pos 

40: nen^os : hasfurange; 

41: found : boolean; 

42: 

43: BEGIN {insert} 

44: pos:=hash(key); 

45: IF tableCposl.used THEN 

46: BEGIN 

47: neH_pos:»rehash(pos); 

48: found:»neH_|k>s<>pos; 

49: pos:=neH_pos; 

50: END 

51: ELSE 


0: 

{ Listing 7c : 

Znei Variationen zum quadratischen 
Sondieren. 

1: 

Anmerkung 

Dieses Sondieren führt ziemlich schnell 

2: 

zu sehr großen Merten in den lokalen 

3: 


Integergrößen, so daß bereits bei 

4: 


Tabellen unter 1000 Elementen im 
normalen* Integerbereich Überlauf 



stattfindet. 

6: 

programmiert : 

November 87 

7: 

uon : 

Dirk Brockhaus 

8: 

mit : 

Pascal♦ (CCD) 

9: 

10: 

} 


11: 

FUNCTION rehash {quadratisch} (pos : hasturange) 

12: 


: hash^ange; 

13: 

VAR i , 


14: 

15: 

d : integer; 

16: 

BEGIN {rehash} 


17: 

i :»pos; 


18: 

d:»l; 


19: 

REPEAT 


20: 

i:»pos^dKd: 

21: 

d:»d^l; 


22: 

UNTIL (NOT tableCl HOD prinl.used) OR 


0: 

{ Listing 7d : 

Typen einer Hashing-Tabelle mit offener 

1: 

2: 


Streuspeicherung. 

3: 

programmiert : 

November 87 

4: 

von : 

Dirk Brockhaus 

5: 

mit : 

PASCAL^ (CCD) 

6: 

7: 

} 


8: 

q* 

key_type 

= integer; 

10: 

11: 

data.type 

» integer; 


52: found:=true; 

53: IF found THEN 

54: BEGIN 

55: tableCpos].used:=true: 

56: tabletpos].key:»key; 

57: tableCpos].data:=data: 

58: END; 

59: insert:»found; 

60: END; {insert} 

61: 

62: FUNCTION search ( key : key_type: 

63: VAR data : data_type) : boolean; 

64: 

65 1 VAR- pos : hasiurange; 

66: found : boolean; 

67: 

68: BEGIN {search} 

69: pos:>hash(key); 

70: found:»(table[pos].key»key) AND tableCpos].used; 

71: IF NOT found THEN 

72: BEGIN 

73: pos:»rehash(pos); 

74: found:»(table[pos].key»key) AND tableCpos].used: 

75: EHO; 

76: IF found THEN 

77: data:»tableCpos].data; 

78: search:»found: 

79: END: {search} 


23: (tableCi MOD prim].key=key) OR 

24i 

((Hfd>=prim); 

25i 

IF d*d>»prim THEN 

26i 

rehash:»pos 

27: ELSE 

28: rehash:»i MOD prim; 

29 

END: {rehash} 

30 


31 

FUNCTION rehash {quadratisch mit Rekursion} 

32 

(pos : hash_range) : hash_range; 

33 


34 

VAR i , 

35 

d : integer; 

36 


37 

BEGIN {rehash} 

38 

i:»pos; 

39 

d:»l; 

40 

REPEAT 

41 

i:»i*d; 

42 

d:»d+2; 

43 

UNTIL (NOT tableCi MOD prim].used) OR 

44 

(tableCi MOD prim].key»key) OR 

45 

(d»prim); 

46 

IF d»prim THEN 

47 

rehash:»pos 

48 

ELSE 

49 

rehash:»i MOD prim; 

50 

END; {rehash} 


12: 

ptr_type » ^item_type; 

13: 



14: 

itenutype » RECORD 


15: 

key 

! key_type; 

16: 

data 1 

! data_type 

17: 

next 1 

1 ptr_type; 

18: 

END: 


19: 



20: 

hash.range » 0..primml; 

21: 



22: 

hash_table » ARRAY Chash_range] 


0: { Listing 7e : Untdfroutinen zu den Hashing-Tabellen 


12: BEGIN {init.table} 

1: bei Offener Streuspeicherung. 


13: FOR i:»0 TO prirrml DO 

2: 


14: tableCi]:»nil; 

3: programmiert : November 87 


15: END: {init.table} 

4: von : Dirk Brockhaus 


16: 

5: mit i PASCAL« (CCD) 


17: FUNCTION hash (key : key_type) : hash.range: 

6: } 


18: 

7! 


19: BEGIN {hash} 

8! PROCEDURE Init.tabl«) 


20: hash:»abs(key) MOD prim: 

9: 


21: END: {hash} 

10: VAR i : hash^ange: 


22: 

11: 


23: PROCEDURE insert (key : key_type: 



24: data : data.type): 
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ATARI 

ST 

GFA 

BASIC 


DATA BECKER 
Führer 

zum ATARI ST 
240 Seiten 
DM 29,80 


DATA BECKER 
Führer 

zu GFA-BASIC 
254 Seiten 
DM 24,80 


Auspacken und gleich loslegen. 
Atari ST für Einsteiger macht’s 
möglich. Vom Aufstellen und 
Anschliefien über die Arbeit mit 
dem GEM-Desktop bis hin zum ST- 
BASIC - mit diesem Buch haben 
Sie die optimale Einführung zu 
Ihrem neuen Rechner. So ist der 
Erfolg bei Ihrer späteren Arbeit 
sozusagen schon vorprogrammiert. 
ATARI ST für Einsteiger 
248 Seiten, DM 29,- 

Das meistverkaufte Buch zu GFA- 
BASIC - und das nicht ohne Grund. 
Denn hier lernen Sie den komplet¬ 
ten Befehlssatz des GFA-BASIC 
Version 2.0 und den GFA-Compiler 
anhand zahlreicher Beispielpro¬ 
gramme kennen. Ganz ohne die 
sonst übliche, nackte Befehlsüber¬ 
sicht. Das große GFA-BASIC-Buch - 
natürlich mit einem ausführlichen 
Einsteigerteil. 

Das große GFA-BASIC-Buch 
Hardcover, 574 Seiten 
DM 49,- 

Das Buch zum neuen Super-ST. 
Einstieg, DTP, Arbeiten mit Laser¬ 
drucker und Festplatte, TOS, Blit- 
ter, Betriebssystem-Programmie¬ 
rung - was Sie zum MEGA ST wis¬ 
sen müssen, finden Sie hier. Mit 
kommentiertem TOS-Blitter-Listing. 
Mit diesem Buch liegt Ihnen die 
gesamte Mega-Power zu Füßen. 
Das große MEGA-ST-Buch 
Hardcover, 511 Seiten 
inkl. Diskette, DM 69,- 

Drei Bücher zum ATARI ST ersparen 
Ihnen das lange Suchen im Hand¬ 
buch oder in der Fachliterotur. 

Fehlt Ihnen eine bestimmte 
Informotion, können Sie immer 
ganz gezielt nachschlogen: 

Die DATA BECKER Führer - die 
erfolgreichste und kompletteste 
Serie ihrer Art. Kompetent, zuver¬ 
lässig und immer griffbereit. 



Das Supergrafikbuch zum ST - 
vollgepackt mit dem Know-how, 
das jeder engagierte ST-Anwender 
braucht. Von den Grundlagen bis zu 
speziellen Problemlösungen wie 
Programmierung eines Rasterinter¬ 
rupts oder einer flockerfreien 
Animation finden Sie hier alles 
zum Thema Grafik. Mit zahlreichen 
Utilities in GFA-BASIC, C und 
Assembler. Ein Buch nicht nur für 
Grafik-Freaks. 

Das Supergrafikbuch zum 
ATARI ST 

Hardcover, 838 Seiten 
inkl. Diskette, DM 69,- 

Alles zu der Textverarbeitung 
Ist Word Plus - einschließlich der 
Zusatzprogramme Ist Mail, 

Ist Lektor, Ist Proportional und 
Ist Index. Mit vielen Tips und 
Lösungen aus der praktischen 
Arbeit. Nicht nur ein Lehrbuch, 
sondern auch ein hervorragendes 
Nachschlagewerk. 

Das große Buch zu 
Ist Word Plus 
Hardcover, 288 Seiten 
inkl. Diskette, DM 59,- 

Intern-Bönde von DATA BECKER sind 
seit jeher Informationspakete ganz 
besonderer Art. So auch hier: Von 
der Pinbelegung bis hin zum kom¬ 
mentierten BIOS-Listing wird jedes 
Detail Ihres Rechners ausführlich 
beschrieben - natürlich auch der 
Atari-Blitter. Einfach die Pflicht¬ 
lektüre für den ST-Profi. 

ATARI ST Intern 
Hardcover, 637 Seiten 
DM 69,- 

COUPOM 


DATA BECKER 
Führer 
zu Ist Word 
192 Selten 
DM 24,80 


HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 


DATA BECKER 

Merowingerstr. 30 * 4000 Düsseldorf Tel. (0211) 310010 


STRASSE, ORT 

zzgl. DM 5,- Versendkosten unabhängig von der bestellten Stückzahl 
□ per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 


























GRUNDLAGEN 


25 



42: 

Hork : ptr.type; 

26 

VAR POS : hasiurange; 


43: 

found : boolean; 

27 

element : ptr_type; 


44: 


28 



45: 

BEGIN {search} 

29 

BEGIN {insert} 


46: 

pos:=hash(key); 

30 

pos:=hash(key): 


47: 

Mork:=tableCpos]; 

31 

neN(element); 


48: 

found:=false; 

32 

element^.next:=tableCpos3; 


49: 

UHILE (HorkOnil) AND NOT found 00 

33 

element^.data:=data; 


50: 

IF Hork^.keyOkey THEN 

34 

element^.key:=key; 


51: 

Hork:=work'^.next 

35 

tableCpos]:=elefflent: 


52: 

ELSE 

36 

END; {insert} 


53: 

BEGIN 

37 



54: 

data:=Hork^.data; 

38 

FUNCTION search ( key : key^type; 


55: 

found:=true; 

39 

VAR data : data_type) : boolean; 


56: 

END; 

40 



57: 

search:=found; 

41 

UAR pos : hash^range; 


58: 

END; {search} 


0 

{ Listing 7f : Testumgebung zu den Hashing-Tabellen 

1 

2 

(soNohl offene, als auch geschlossene Streuspeicherung). 

3 

Anmerkung : Dieser Source verwaltet eine H-Tabelle mit 

4 

geschlossener Streuspeicherung. 

5 

Zur Umwandlung in eine Testumgebung für die offene 

6 

7 

Streuspeicherung beachten Sie bitte folgende Punkte: 

8 

A: Ersetzen der Include-Anweisungen 

9 

i g_typ.pas durch i o-typ.pas 

10 

i g_sub.pas durch i o^ub.pas 

11 

B: Umformulierung der Aufrufe der Funktion 'insert‘ 

12 

in Prozeduraufrufe, da eine offene Tabelle nicht 

13 

überläuft. 

14 


15 

Bei Benutzung des quadratischen Sondierens benutzen 

16 

Sie bitte die CompilerOption I^ vor PROGRAM, um 

17: den Integerbereich auf Long_Integer hochzusetzen. 

18 


19 

programmiert : November 87 

20 

von : Dirk Brockhaus 

21 

mit : PASCAL^ (CCD) 

22 

} 

23 


24 

PROGRAM hashing (input.output); 

25 


26 

CONST prim = 997; 

27 

primml = 996; 

28 


29 

TYPE {$i g«typ.pas} 

30 


31 

VAR table : hash.table; 

32 

key : key_type; 

33 

data : data_type; 

34 


35 

frage : char; 

36 

anz 

37 

i : integer; 

38 


39 

{$i g_sub.pas} 

40 


41 

FUNCTION random : integer; 

42 

XBI0S(17); 

43 



44: BEGIN {main} 

45 

init.table; 

46 

: REPEAT 

47 

: page(output); 

48 

: writelnCTest von Hashing-Tabellen ); 

49 

; writeln; 

50 

: writelnC'd) Einfuegen’); 

51 

: writeln(*(2) Suchen); 

52 

: writelnC(3) Random Einfuegen'); 

53 

: writeln('(4) Tabelle loeschen); 

54 

: writeln; 

55 

: writeln(‘(0) Beenden'); 

56 

: writeln; 

57: writeC—>‘); read(frage); 

58: writeln; 

59: writeln; 

60: CASE frage OF 

61: 1' : BEGIN 

62 

: writelnCElement einfuegen ); 

63 

writeCSchluessel 7 '); readln(key); 

64 

writeCOaten ? '); readln(data); 

65 

IF NOT insert(key.data) THEN 

66: writelnCTabelle voll 1 


==> Einfuegen nicht moeglich’); 

67 

ENO; 

68 

*2' : BEGIN 

69 

wrltelnCSchluessel suchen'); 

70 

writeCSchluessel ? '); readln(key); 

71 

IF search(key.data) THEN 

72 

writelnCZugehoerigen Daten: ‘.data) 

73 

ELSE 

74 

writelnCSchluessel nicht gefunden ); 

75 

ENO; 

76 

'3' : BEGIN 

77 

writelnCRandom Schluessel einfuegen); 

78 

writeCAnzahl ? '); readln(anz); 

79 

FOR i:=l TO anz 00 

80 

IF NOT insert(random.random) THEN 

81 

writelnCTabelle voll ); 

82 

ENO; 

83 

'4' : init.table; 

84 

ENO; 

85 

UNTIL frage»‘0'; 

86 

ENO. {main} 


0: { Listing 7g : Tabellenende berechnen 

1: programmiert : Nouember *87 

2: uon : Dirk Brockhaus 

3: mit : Pascal^ (CCD) 

4: > 

5: 

6: PRDGRAM tabellen_grenze.ermitteln (input,output): 
7; 

8: UAR anz : long_integer; 

9: 

10: FUNCTIDN primzahKx : long_integer) : boolean: 

11 : 

12: UAR i : long_integer: 

13: found : boolean; 

14: 

15: BE6IN {primzahl} 

16: IF x<*l THEN 

17: primzahl:-false 

18: ELSE 

19: IF X MOD 2=0 THEN 

20: primzahl:=x=2 

21: ELSE 

22: BEGIN 

23: i:=3; 

24: found:=false; 

25: UHILE (ii(i<=x) AND NOT found DO 

26: BEGIN 

27: found:=x MOD i=0; 

28: i:*i+2; 


29 

END; 

30 

primzahl:=N0T found; 

31 

END; 

32 

33 

34 

35 

ENO; {primzahl} 

PROCEOURE next_prim(VAR Start : long_integer); 

36 

37 

VAR found : boolean; 

38 

BEGIN {next_prim} 

39 

IF NOT odd(start) THEN 

40 

start:=start+l; 

41 

found:=false; 

42 

UHILE NOT found 00 

43 

BEGIN 

44 

found:=primzahl(start); 

45 

Start:=start+2; 

46 

ENO; 

47 

start:=start-2; 

48 

49 

ENO; {next 4 )rim} 

50 

BEGIN {main} 

51 

writeCMinimale Tabellengroesse ? '); readln(anz); 

52 

next.prim(anz); 

53 

writelnCEmpfohlene Tabel lengroesse : .anz); 

54 

writelnCWeiter mit <Return>'); 

55 

readln; 

56 

END. {main} 
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BETA SYSTEMSAG 

Der MS - DOS Emulator für Atari ST 

— volle PC - Kompatibilität, erweiterbar 

— Benutzung der Atari Peripherie 

— Maus Unterstützung 

— Multitaskingfähig 

— Netzwerk für Atari ST Rechner 

— 1 MB RAM - auch als Atari RAM - 
Disk nutzbar 

Bei Vorauskasse 3% Skonto DM 698.- 
Nähere Infos bitte anforclern (DM 2 - Ruckporto) 


S 5 s i=^ _ 
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+ ARC - Floppy 5 V," (AF-2) 

DM 999.- 

ARC - Floppy AF - 5 

57," Diskstation. 40/80 Spur umschalt- 
bar. komplett anschlußfertig, 
begrenzte Stückzahl nur 100 Stück 

Aktionspreis: DM 349.- 
ARC - Floppy AF - 3 

37 " Floppy, doppelseitig. 720 KB 
incl. Netzteil und Gehäuse 

DM 349.- 


ARC - Harddisk AD - 20 

20 MB Speicherkapazität. Atari-Interface. 
Zugriffszeit: 65 mS 

DM 998.- 

ADS - 20: Harddisk AD - 20 

mit 20 MB - Streamer DM 2398.- 

ARC - Harddisk AD - 30 

30 MB Speicherkapazität. Atari-Interface. 
Zugriffszeit: 65 mS 

DM 1298.- 

ADS - 30: Harddisk AD - 30 

incl. Streamer DM 2698.- 

ARC - Harddisk AD - 40 

40 MB Speicherkapazität. Atari-Interface. 
Zugriffszeit: 28 mS 

DM 2198.- 

ADS - 40: Harddisk AD - 40 

mit 40 MB Streamer DM 3598.- 


Für Profis; 

ARC - Harddisk AD - 80 

80 MB Speicherkapazität. Atari-Interface 
Zugriffszeit; 28 mS 

DM 3598.- 

ARC - Akustikkoppler 300 

flexibles Mittelteil: deshalb optimale 
Anpassung an verschiedene Telefonhö¬ 
rer. 300 Band. Stromversorgung 9V. 
Originate / Answer Modus 

DM 189.- 

BTX - Manager 

Nutzen Sie Ihren ST für die unendlich 
vielen BTX - Möglichkeiten. 

Die intelligente Komplettlösung. 

DM 399.- 


Arc Computervertriebs GmbH, Talstraße 16, 7158 Sulzbach 
Telefonische Bestellung und Beratung: 07193 / 8699 



07193/8699 


PROFI FIBU 

- schnelles Buchen 

- Kontenplan 

- Bilanz, G-i- V 

- Statistik 

- Kontenblätter 

- Kein Kopierschutz 

- Kontenplan 

- praktischer Maskeneditor 

- internationale Währungsbez 

- Formularbearbeitung 

- Konten anlegen beim Buchen 

- alle Mehrwertsteuersätze 

- Dialog orientiertes Buchen 

- 2000 Buchungen/Jahr 

- und. und, und... 



Ein Programm für Atari ST und Drucker 

Preis: nur DM 298, - 


DEMO inkl. Handbuch: DM 50.- 
(wird bei Bestellung einberechnet!) 


Auslandspreise auf ANFRAGE 


Lieferung per NN -i- DM 8. - 
bei Vorkasse. V.-Scheck frei! 




PROFISOFT 

Postfach 56 
A-6027 Innsbruck 


Das bewährte PC-Programm 
endlich auch für den ST! 


WIR MACHEN UNMÖGLICHES MÖGLICH 
- ATARI ST - 


’ST-Computer’ - Public-Oomain-Software zum fast unvorstellbaren Preis von ab DM 2,- 
pro PD-Disk-Nr. - gepackt zu Paketen von immer 4 kompletten Oisk-Nrs. auf einer 2 S - 3 5“-0iskette"' 
(Disk-Nr. 1-4/5-8/9-12/ ./125-128) 

Preisstaffel: 

Bei Abnahme von bis zu 4 Paketen - DM 10. - pro Paket; ab 5 Paketen kostet ledes Paket nur noch OM 8. -!!' 

WIR LIEFERN AUCH FÜR 1-SEITIGE LAUFWERKE PD-Disk-Nr - gepackt zu Paketen von immer 2 komplet¬ 
ten Disk-Nrs auf einer 1-S. - 3.5"-Diskette!!! (Disk-Nr. 1-^2/2-i-3/5-»-6/7-k8/ . 7121-»-122/123+124) 
Bei Abnahme von bis zu 5 Paketen OM 7.- pro Paket; ab 6 Paketen kostet iedes Paket nur noch OM 6 -!!! 

Das besondere Angebot - THE BEST - 

Spiele-Paket: die 20 besten SPIELE-Disks auf fünf 2-S. Disks nur DM 40,- 

Utllity-Paket: die 20 besten UTILITY-Disks auf fünf s-S -Disks nur DM 40.- 

Anwender-Paket: die 40 BESTEN ANWENDER-Disks auf zehn 2S.-Disks nur OM 80, - 

Porto und Verpackung, bei Scheck OM 2.50 / Per Nachn. OM 5.- 
Programmliste und Probedisk (mit vielen Prgs.) gegen OM 5, - 
(bitte geben Sie an. ob 1- oder 2-seitige Diskette!!) 



FsKS LUDWIG 


* Kastanienallee 24 - D-7600 Offenburg 
Hotline 18.30 bis 19.30 unter 'S? 07 81 / 5 83 45 



COMPUTERVERSAND WITTICH 

Tulpenstr. 16 - 8423 Abensberg - Tel. (0 9443) 4 53 


ATARI 520 STM . 498,- 

ATARI 1040 STF. 998,- 

MEGA ST.auf Anfrage 

ATARI SH 205 . 1098,- 

VORTEX HDPLUS 30 ... 1398,- 

MONITOR SM 124 . 398.- 

ORIGINAL MAUS.98.- 


SIGNUM. 369.- 

NEC P2200 . 979.- 

STAR LC 10 . 559.- 

DISK.-STATION SF 314 . 359.- 

NEC 1037-STATION. 359,- 

SCART-KABEL .38,- 

ARCHIMEDES. 3.598.- 


NEU: MODERN SAMPLING 128,- 

Der Sampler der Soundsampling preiswert macht Incl Software und deutscher Anleitung auf Diskette 





























SOFTWARE 


MEGAMAX 

MODULA-2 



Nach längerem Warten haben Mo- 
dula-2 Fans eine neue Alternative: 
Megamax Modula-2 ist erschienen. 
Das in der Bundesrepublik ent¬ 
wickelte Paket wartet mit einer 
ausgefeilten Arbeitsumgebung und 
umfangreichen Bibliotheken auf. 
Wir testeten, wie sich der Neuling 
in der inzwischen größer geworde¬ 
nen Konkurrenz der Modula-Sy- 
steme schlägt. 

Für DM 398,- erhält man von Appli¬ 
cation Systems Heidelberg vier Dis¬ 
ketten, davon zwei doppelseitig. 
Änderungen gegenüber dem Hand¬ 
buch sind in einer Info-Datei ver¬ 
merkt. 

Installation 

Bei Diskettensystemen ist keine 
weitere Installation notwendig. Beim 
Booten wird automatisch eine RAM- 
Disk erzeugt und einige Dateien hin¬ 
einkopiert. Das System wird dann 
von Diskette gestartet und greift auf 
die Dateien aus der RAM-Disk zu. 
Zur Installation auf Festplatte müssen 
die entsprechenden Dateien kopiert 
werden. Dieser Vorgang nimmt un¬ 
gefähr eine halbe Stunde in An¬ 
spruch, in der 1,5 MB an Dateien und 
Programmen bewegt werden. 

Bei der Installation kann die Ordner¬ 
struktur beliebig gewählt werden. Mit 
der Datei SHELL.INF können Such¬ 
pfade für alle Bestandteile frei festge¬ 
legt werden. Einen Ausschnitt aus 
dem File sehen Sie in Bild 1 bei der 
Bearbeitung im Editor. 


Die Umgebung 

Die über 200 KByte große Shell 
von Megamax Modula-2 (MM2) ver¬ 
hält sich auf den ersten Blick wie der 
Desktop mit einigen zusätzlichen 
Funktions-Icons (Bild 2). Laufwerke 
können durch Anklicken der Lauf¬ 
werkssymbole geöffnet werden. In 
den Dateifenstem können alle Desk- 
top-Operationen wie Kopieren, 
Umbenennen oder Info-Anzeige 
durchgeführt werden. 

Der Umgang mit dem Modula-Sy- 
stem ist sehr objektorientiert: Zum 
Edieren einer Source wird die Datei 
auf das “Edieren”-Icon geschoben 
und damit der Editor gestartet. Ana¬ 


log läuft der Aufruf des Compilers 
oder das Ausführen eines Programms 
ab. Wer intensiv Programme ent¬ 
wickelt, kann auf die Benutzung des 
GEM-Desktop völlig verzichten, da 
die Shell dessen Funktionen zur Da¬ 
teipflege beinhaltet. 

Da beim Programmieren die Mausbe¬ 
nutzung oftmals hinderlich ist, kann 
die Shell auch über die Tastatur be¬ 
nutzt werden. Anstelle des An- 
klickens auf Funktionssymbole treten 
Control-Tasten. 

Aber die Umgebung ist mehr als eine 
reine Unterstützung beim Turn- 
Around zwischen Editor und Compi¬ 
ler. Megamax Modula-2 benutzt das 
Load-Time-Linking Konzept, das es 
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SOFTWARE 


A Disk Fornat Finden Harke Block Edieren Drucker 
■T>xVn«n;i”SHElL.TH r— B 

* Bestinnung des Conpilers. 

Conpiler D:\HH\H2.H0D 

^ Bestinnung des Linkers. 

Linker D:\HH\H0DLINK.H0D 


DFÜ 


Fenster _ 


MODULfl-2 EDITOR (TOOLBOX) 1.1 


(c) 1387! Martin Backschat 
Vertrieb! Rpplication Systens 

Version 1.1 / Novenber 1987 


Martin BacKscnat 
Berggtr .IC 
«®71 H«pb«r9 


ein zu 


^ Bestinnung der si 
Link ♦M2INIT 
Link ♦GEMError.IMP 
Link ♦6EMI0.IMP 
Link -TOSIO.IMP 

# Oie folgenden Pfc 
^ startendes Modul 
DefaultPath 
D:\MM\ 

d:\mm\codes.mod\ 

Dl\MM\CODES.IMP\ 

^ Ruf den folgenden Pfaden sucht der Conpiler inportierte Definitions* 
^ Codes. 

^ Der erste Pfad Hird von Conpiler als Standardpfad zur Rbspeicherung 
^ von Definitionscodes vernendet. 


H. Braun 


J: Die Konjigurationsdatei im Editor 


in frühesten Modula-Zeiten schon 
einmal auf dem Apple II gab. Das 
Zusammenbinden der verwendeten 
Module geschieht erst beim Start des 
Hauptmoduls - im Gegensatz zum 
herkömmlichen Vorgehen, bei dem 
ein Linker ein komplettes Programm 
zur Ausführung erzeugt. 

Beim Start eines Moduls erkennt die 
Umgebung, und das ist hier die Shell, 
welche Module importiert werden 
und führt den Binde Vorgang beim 
Laden aus. Wenn drei Programme das 
InOut-Modul importieren, belegt es 
daher nur einmal Platz auf dem Mas¬ 
senspeicher. Der Linkerlauf mufS 
dafür bei jedem Programmstart aus¬ 
geführt werden, ist allerdings sehr 
schnell, da ja nur im RAM gearbeitet 
werden muß. 

Die Shell ist in der Lage, Module oder 
Programme resident im RAM bereit¬ 
zuhalten, so daß Diskettenzugriffe 
entfallen können. Da für das Load- 
Time-Linking die Shell erforderlich 
ist, gibt es auch einen konventionel¬ 
len Linker, der zum Abschluß der 
Programmentwicklung ein stand-a- 
lone Programm erzeugt. 

Die komplette Shell liegt im Modula- 
Quelltext bei, so daß individuelle 
Änderungen kein Problem sind. Ein 
erfreulicher Service von Application 
Systems, der einem auch Einblicke in 
interne Vorgänge des Systems er¬ 
laubt. 


Der Editor 

Application Systems legt als Editor 
eine Version des auch einzeln erhält¬ 
lichen Toolbox-Editors bei. Die Ein¬ 
bindung eines anderen Editors - die 
Anleitung schlägt hier Tempus vor - 
ist ohne weiteres über das genannte 
SHELL.INF möglich. 

Der Editor ist nicht speziell auf Mo- 
dula zugeschnitten. Er bietet alle 
Funktionen, die für das Programme¬ 
schreiben notwendig sind, wobei er 
erheblich schneller als der TDI-Mo- 
dula Editor ist. Die verschiedenen 
Menüs sehen Sie in Bild 3. Der Groß¬ 
teil der Funktionen ist erfreulicher¬ 
weise auch über Tastatur aufrufbar. 
Neben den Edierfunktionen finden 
sich einige zusätzliche Features, so 
z.B. zehn verschiedene Textfenster 
und eine Terminalemulation. Der 


Toolbox-Editor vervollständigt das 
System und ist für eine komfortable 
Programmentwicklung angemessen. 

Der Compiler 

Der in As.sembler geschriebene 
Compiler arbeitet mit einer erstaunli¬ 
chen Geschwindigkeit. Im Vergleich 
mit TDI ist er ungefähr doppelt so 
schnell (Bild 4a). 

Es handelt sich um einen Ein-Pass- 
Übersetzer nach dem neuesten Modu- 
la-Standard. Der REAL-Typ ist mit 
64 Bit implementiert, was eine Ge¬ 
nauigkeit von 13,5 Stellen eimög- 
licht. Dafür ist LONGREAL entfal¬ 
len, was bei der Übernahme von 
Modula-Programmen unpraktisch 
ist. 

Bei der Übersetzung können ver¬ 
schiedene Compileroptionen zur 
Überprüfung von Bereichsgrenzen 
etc. gesetzt werden. Das Einfügen 
von Sourcetext aus anderen Dateien 
ist überein Include möglich. Mit $P+ 
kann ein ausführliches Protokoll er¬ 
stellt werden, das sogar eine Angabe 
über die Compiliergeschwindigkeit 
enthält. 

Bei den schon von der Besprechung 
des Jefferson Modula-Compiler be¬ 
kannten Benchmarks schnitt Mega¬ 
max Modula schlecht ab (Bild 4b). 
Alle Operationen, bei denen Aus¬ 
drücke ausgewertet werden, laufen 
langsamer als bei TDI ab. Grund da¬ 
für ist die völlig stackorientierte Be¬ 
rechnung von Expressions. 

Der Code wird nicht weiter optimiert. 
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Disk Formt FIndtn 


Teit laden FÜ 

Text cInfUgtfl C*( 

Ttit •nhingen C*i 

Text sichern SFll 

Text sichern als 

Text drucken 

Text löschen E^l 

Textnane Indern E^r 

Schriftart groD CFl 

Schriftart klein CF2 

Textanfang SFl 

Textende SF2 
Block-Anfang SFS 
Block-Ende SF( 
Boto Zelle ... F4 
6oto Seite ... E*{ 

TAB Spalte 8 

TAB Spalte setzen CFl 

Text einfUgen Fl 

Text Ubersehr. FI 

Blldschirnanfang KONE 
Blldschlrnende SHONE 

Eine Seite zurUck Sc 
Eine Seite vor SC 

Text-Infos HELF 

Text verkl. zeigen 
Inhaltsverzeichnis 

Autonat. Etnrücken 
Einrückung setzen SFS 


Drbeit laden E*r 

Arbeit sichern E^o 

lingsaner Cursor SESC 
schneller Cursor CESC 

Akt. Uort suchen CF3 

Drucker-Anpassung 

ASIII-Konflguratlon 

Funkt.-Tasten IlenU 

Ausdruck finden SFl 
Heiterfinden Fl 
Ausdruck ersetzen SF4 
Heiterersetzen CM 

Cenpl Heren E^c 
Ausfuhren E*x 
Proaram beenden E*c 


Horke Block Edloren 


Harke «1 setzen E*1 

Harke H2 setzen E*2 
Harke >1 setzen E^l 
Harke M setzen EM 

Start definieren FS 

Ende definieren F( 
Text als Block E^T 
Block abschalten EM 

Zelle entfernen SF7 

Zelle elnfügen F7 
Seite entfernen SFl 
Seite e.infUgen FB 

Harke >1 anspringen A-1 
Harke H2 anspringen A-2 
Harke «1 anspringen A-1 
Harke M anspringen A-4 

Block löschen EM 
Block einrahnen EM 
Block einrücken EM 
Block kopieren EM 

... Zeilen elnfügen 

Bis Cursor löschen SDEl 
Ab Cursor löschen SIAS 
Akt. Hort löschen CUNOI 
Zeile löschen SUMDC 


Block Spaces -> Tabs 
Block Tabs -> Spaces 
Biock-UnlautMandlung 

Zelle zentrieren FB 

Block drucken EM 

Block sichern E^S 

TAB-Zelchen setzen STAl 



Drucker _ 

Biidschlm-Herdcopu 

Dusdruck wit Steuerkodes 


DFU Fenster 


Online... CFK 

Offline UHOO 

Anlegen... 

Löschen... 

Text enpfangen 
Text anhingen 

Fenster 1 
Fenster 2 

gr. Schrift Fl 
kl. Schrift F2 

Fenster 4 
Fenster 5 

Text senden Fl 
File senden F4 

Fenster 7 
Fenster 8 

DÜ'Parafteter FS 

Fenster 10 

F-Tasten-Henü Ff 



Bild 3: Die Editor-Funktionen 
benutzt keine Register für die Spei¬ 
cherung von Zwischenergebnissen 
und läßt konstante Ausdrücke zur 
Laufzeit berechnen. An dieser Stelle 
hat das System eine ordentliche Ver¬ 
besserung nötig. 

Hervorragend schnell hingegen sind 
die REAL-Berechnungen implemen¬ 
tiert. Megamax Modula hat im Ver¬ 
gleich mit den gleichlangen LONG- 
REAL von TDI um ein Viertel der 
Rechenzeit die Nase vorne. 

Die Bibliotheken sind, da teilweise in 
Assembler optimiert ebenfalls über¬ 
aus flink. Die getesteten String-Ope¬ 
rationen sind doppelt so schnell wie 
bei den anderen verfügbaren Modula- 
Systemen. 

Trifft der Compiler auf einen Fehler, 
wird die Übersetzung abgebrochen 
und man hat die Möglichkeit, sofort 
den Editor zu starten. Dabei wird der 
Cursor auf die entsprechende Stelle 
gesetzt und die Fehlermeldung ange¬ 
zeigt. Wer Turbo-Pascal kennt, weiß 
eine solche Integration zu schätzen. 
Allerdings wäre es wünschenswert, 
wenn der Compiler nach einem Feh¬ 
ler wieder aufsetzen könnte, um alle 
Fehler im Sourcecode zu ermitteln. 
Auch wenn der Wechsel Compiler- 
Editor-Compiler sehr schnell und 
ohne den Umweg über die Shell 
möglich ist, würde ein solches Vorge¬ 
hen in vielen Fällen zeitsparend sein. 

Der Assembler 

Megamax Modula-2 integriert ei¬ 
nen vollständigen 68000-Assembler. 
Dazu wurde als Statement ein 
ASSEMBLER...END-Block in die 
Syntax aufgenommen. Innerhalb die¬ 
ses Blocks kann ein Maschinenpro¬ 
gramm mit Motorola-Mnemonics 
notiert werden. 

In den Assemblerstatements lassen 
sich die im Modula-Programm defi¬ 


nierten Bezeichner verwenden; auch 
der Aufruf von Modula-Prozeduren 
ist kein Problem. Das Handbuch er¬ 
läutert detailliert Registerbenutzung, 
Parameterübergaben und den Zugriff 
auf Modula-Variablen und -Daten¬ 
strukturen wie Arrays oder Records. 
Gerade für die Geschwindigkeitsop¬ 
timierung ist der Assembler außeror¬ 
dentlich hilfreich. Da der volle 
68000-Befehlssatz unterstützt wird, 
kann das Modula-System auch als 
Assembler benutzt werden. Auch 
wenn Puristen wahrscheinlich wegen 
der Prozessorabhängigkeit aufschrei- 
en werden, ist diese Erweiterung 
ideal für schnelle Programme. Die 
Routinen werden hochsprachlich for¬ 
muliert und ausgetestet und dann in 
zeitkritischen Teilen mit Assembler 
ausprogrammiert. Überhaupt er¬ 
schließt sich hiermit für Modula-Pro- 
grammierer endlich die Assembler¬ 
welt. Bisher war eine Benutzung der 
bekannten Assembler-Systeme auf¬ 
grund der völlig unterschiedlichen 
Linkformate nicht möglich. 


Der Linker 

Da für das Load-Time-Linking die 
Shell benötigt wird, müssen Pro¬ 
gramme, die weitergegeben werden, 
mit einem herkömmlichen Linker zu 
.PRG-Dateien gemacht werden. 

Der Linkvorgang (Bild 5) dauert etwa 
so lange wie beim TDI-Linker. Aller¬ 
dings werden die Programme nicht 
optimiert - Routinen aus den externen 
Modulen werden auch dann einge¬ 
bunden, wenn sie nicht importiert 
werden. Das Ergebnis sind Program¬ 
me, die merkbar länger werden, als 
beim TDI-System. 

Beim TDI-Linker, der eine Option 
zum Ein- und Ausschalten der Opti¬ 
mierung besitzt, hat sich gezeigt, daß 
unoptimierte Programme zwischen 
20 und 40 Prozent länger als nötig 
sind. 

Der Linker erfüllt seine Aufgabe zu¬ 
friedenstellend; eine Optimierung 
wäre wünschenswert und soll wohl 
auch in Arbeit sein. 
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f1odula-2 Conpiler 3.5h for the Atari ST 
Copyright (C) 1586 Jürgen Hüller 

Conp11ing D: \HH\SQURCE .HQSNHSHELL.H 


4457 SQurce linesi 56134 bytes of code 
4riting to flle : D:\HH\BEHCH\HShell.HQD 


serial no. 5 



Bild 4a: Der Compiler bei der Arbeit . 
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Modula-2 Benchmarks 


Nr. 

TDIK 

Min. 

lodular2 

Ticks 

JS Mc 
Min. 

)dular2 

Ticks 

MMk 

Min. 

lodular2 

Ticks 

testet ... 

1 

0:07 

1334 

0:07 

1489 

0:07 

1480 

Prozeduraufnif 

2 

1:42 

20339 

1:33 

18548 

2:59 

35753 

Addition 

3 

1:21 

16277 

1:18 

15518 

1:58 

23506 

Increment 

4 

1:47 

21418 

1:38 

19634 

2:59 

35839 

Additionsoptimiening 

5 

1:27 

17311 

1:23 

16550 

2:08 

25554 

Increment als Vergleich 

6 

2:09 

25835 

1:57 

23480 

3:48 

45580 

INTEGERrAddition 

7 

2:09 

25833 

1:57 

23471 

3:48 

45581 

CARDINAL-Addition | 

8 

1:11 

14228 

1:18 

15543 

1:42 

20437 

FORrSchleife 

9 

1:21 

16278 

1:02 

12437 

1:42 

20398 

REPEAT-Schleife 

10 

1:21 

16191 

1:18 

1552 

1:57 

23487 

WHILE-Schleife 

11 

1:04 

12743 

0:54 

10791 

1:15 

15057 

INTEGERrParameter 

12 

1:04 

12739 

0:54 

10791 

1:17 

15472 

INTEGER VARrParameter 

13 

1:06 

13130 

0:59 

11821 

2:19 

27807 

RECORD-Parameter 

14 

0:34 

6755 

0:30 

5977 

0:41 

8167 

RECORD VARrParameter 

15 

0:49 

9837 

0:49 

9780 

1:33 

18556 

Konstanten-Optimierung 

16 

0:51 

10249 

0:51 

10201 

1:33 

18552 

Konst anten-Optimierung 

17 

1:28 

17655 

1:26 

17171 

2:06 

25117 

Expression-Optimierung 

18 

1:42 

16822 

1:22 

16354 

1:59 

23884 

Expression-Optimierung 

19 

0:37 

7431 

0:36 

7102 

0:55 

10933 

Zwischenergebnis-Optimierung 

20 

0:37 

7435 

0:35 

7099 

0:55 

10931 

Zwischenergebnis-Optimierung 

21 

0:09 

1831 

0:11 

2154 

0:13 

2608 

IF-Statement 

22 

0:13 

2645 

0:13 

2688 

0:16 

3226 

IF durch GASE ausgedruckt 

23 

0:38 

7689 

0:33 

6667 

0:41 

8188 

CASE-Statement 

24 

0:40 

7960 

0:39 

7804 

1:03 

12630 

GASE durch IF ausgedruckt 

25 

0:47 

9441 

1:03 

12636 

— 

— 

REAL-Arithmetik 

26 

2:05 

24924 

— 

— 

1:32 

18495 

LONGREAL-Arithmetik 

27 

1:52 

22380 

5:42 

68358 

— 

— 

REAL-Library 

27a 

5:39 

67797 

— 

— 

2:35 

30990 

LONGREAL-Library 

28 

1:21 

16264 

1:21 

16135 

0:40 

8016 

String-Library 

29 

2:10 

26075 

2:07 

25437 

2:13 

26618 

ARRAY-Zugriffe 

30 

0:09 

1896 

0:10 

2056 

0:17 

3398 

RECORD-Zugriffe 


Alle Zeiten mit time-Kommando von Gulam gemessen 


Die Modula-Standard-Module liegen 
in erweiterter Form vor. Das Filesy¬ 
stem kann mit mehreren Suchpfaden 
arbeiten, die Konvertierroutinen er¬ 
kennen automatisch Zahlen, die mit 
“$” oder als hexadezimal oder 
binär ausgezeichnet sind. Das InOut- 
Modul eröffnet für Textausgaben ein 
GEM-Textfenster, somit gehören 
TOS-Programme wohl der Vergan¬ 
genheit an. Dafür braucht der Pro¬ 
grammierer keinen Finger zu rühren; 
alle Routinen sind darauf vorbereitet. 
GEMDOS wird mit vielen Zusatz¬ 
funktionen unterstützt. So sind z.B. 
für Directory-Manipulationen eigene 
Prozeduren vorhanden, die das Än¬ 
dern von Dateiattributen, einfaches 
Ermitteln und Setzen des aktuellen 
Ordners oder auch das Aufteilen eines 
Filebezeichners in Namen und Exten¬ 
sion übernehmen. 

Zur einfacheren Übernahme von 
TDI-Programmen sind auch Module 
für GEMDOS, BIOS und XBIOS 
vorhanden, die identische Bezeichner 
verwenden. Allerdings wird ob der 
besseren Megamax-Unterstützung 
für GEMDOS von deren Verwen- 


Bild 4a: Die Benchmarks 

Die Bibliotheken 

Die über 70 Bibliotheksmodule ge¬ 
hen weit über die üblicherwei.se vor¬ 
handenen GEM-Module hinaus. Bei 
den AES- und VDl-Libraries werden 
für alle Datenstrukturen eigene Re¬ 
cord-Typen vordefiniert, die für eine 
übersichtliche GEM-Programmie- 
rung sorgen. So werden z.B. alle 
Messagearten eines EventMessage- 
Calls in einem Varianten Record dar¬ 
gestellt, so daß man beispielsweise 
bei einer Redraw-Aufforderung das 
neu zu zeichnende Rechteck in einem 
Rectangle-Typ erhält. Auch wenn 
sehr viele Bezeichner zu merken sind, 
werden GEM-Programme dadurch 
endlich lesbarer. 

Was man beim TDI-Compiler als 
Toolkit dazukaufen muß, ist hier stan¬ 
dardmäßig vorhanden. Es stehen 
Module für die Event-Verwaltung 
und Textfenster oder die Manipula¬ 
tion von Objektbäumen zur Verfü¬ 
gung. Ein Beispiel für den Komfort 
der Routinen ist die Anmeldung einer 


GEM-Applikation, die automatisch 
eine Workstation öffnet und alle not¬ 
wendigen Handles zurückgibt. 

Für systemnahe Programme gibt es 
Prozeduren, die in sauberem Hoch¬ 
sprachenstil z.B. das Setzen der Ex- 
ception-Routinen oder den Zugriff 
auf Systcmvariablen ennöglichen. 


düng abgeraten. 

Viele kleinere Module enthalten die 
Routinen, die man immer schon 
schreiben wollte und fast immer be¬ 
nötigt. So z.B. das Konvertieren eines 
Datums im GEMDOS-Format in ei¬ 
nen String wie “9. März 1988”. 

Auch weitere Module zur Bearbei¬ 
tung von komplexeren Datenstruktu- 


HShell Datei Optionen 



mM^aHodula-2 Linker 1.25^^mä 



Output file nane 

: D:\HH\BEHCH\HSHELL.PRG 

0 

Hodule nane 

: D:\HH\BEHCH\HSHELL.HQD 


d2IHIT 

GENShare 

RESHisc 


iosCtrl 

flESForns 

TextHlndoHS 


TOSPatch 

RESQbJects 

Strings 


HOSGlobals 

PESkindGHs 

UDIRasters 


— 

PESResources 



iSHELL 

RESGraphics 



Huntine 

RESHenus 



SysCtrl 

RESEvents 



SysTypes 

UDIControLs 



PrgCtrl 

UDIQutputs 



GrafBase 

UDlInputs 



GEHGlabals 

yoiRttrlbutes 



GENEnv 

QbJHandler 



Storaye 

EventHandler 






0 

: - 

mmmmmmmo 

R 


mid 5:... lind der Linker am Seliiiften 
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Bild 6: Ein Laufzeitfehler ... 
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Division durch Null 
lOuitI IConti |£ditI 


Bild 7 :... seine Folgen hei Megamax Modula-2 


A Disk Fornat Finden Harke Block Edieren Drucker DFÜ Fenster 

Division durch Null 

HODULE FailTest; 

VftR ij;INTEGER; 

HODULE FailingHodule; 

EXPORT Crash; 

m x,y:INTEGER; 

PROCEDURE Crash; 

BEGIN 

x;= X DIV y;| 

END Crash; ^ 

BEGIN 

x;=l; 

y:=o; 

END FailingHodule; 

BEGIN 

Crash; 

END FailTest. 


Bild 8 :... und seine Anzeige im Editor 


ren wie Listen und Bäume werden 
mitgeliefert. Der Umfang, die Kon¬ 
zeption und die Funktionalität der 
Bibliotheken ist beeindruckend und 
übertrifft das TDI-System bei wei¬ 
tem. Ein Modula-System lebt auch 
von den vorhandenen Libraries - 
Megamax Modula zeigt, wie ein Ent¬ 
wicklungssystem dem Programmie¬ 
rer Arbeit abnehmen sollte. 

Entwarnen 

Das Debugging ist bis jetzt bei kei¬ 
nem Entwicklungspaket befriedi¬ 
gend gelöst worden. Megamax Mo¬ 
dula-2 glänzt hier durch ausführliche 
Fehlermeldungen, die Anzeige der 
Fehlerstelle im Quelltext und eine 
Einzelschrittausführung mit Source- 
Anzeige. 

Beim Auftreten eines Laufzeitfehlers 
werden in einer Alertbox umfangrei¬ 
che Informationen über die Fehler¬ 
stelle gegeben (Bild 6). Angezeigt 
werden die Fehlerart, verursachendes 
Modul und die Prozedur, in der der 
Fehler entstand. Mit den Buttons 
“Back” und “Frwd” hat man dann die 
Möglichkeit, die Aufrufkette zu in¬ 
spizieren. 

Bei Abbruch durch “Exit” erscheint 
eine weiter Auswahl (Bild 7), mit der 
man entweder zur Shell zurückkeh¬ 
ren, das Programm unter Ignorierung 
des Fehlers weiterführen oder den 
Scanner starten kann. 

Der Scanner verbindet die Fehler- 
Informationen mit dem Quelltext und 
startet dann den Editor. Dieses Vor¬ 
gehen erinnert stark an Turbo-Pascal 
und führt zu einem Ergebnis wie in 
Bild 8. Der Editor zeigt die Stelle im 
Sourcetext samt der Fehlermeldung 
an. Schon damit wird das Debugging 
zum Kinderspiel und erspart viele 
Überlegungen. 

Falls die Fehlerursache nicht so of¬ 
fensichtlich ist, wie in dem abgebilde¬ 
ten Beispiel, bietet Megamax Modu¬ 
la-2 ein weiteres Bonbon: Durch 
Importieren des Debug-Moduls und 
Setzen der Compileroption $D+ las¬ 
sen sich die Programme im Einzel¬ 
schrittmodus ausführen (Bild 9). 
Dabei wird das Debug-Modul durch 
zusätzlich in den Code eingefügte 
Traps nach jedem Programmschritt 
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aufgerufen. In einem Fenster werden 
dabei die jeweilige Quelltext-Zeile 
und die Ergebnisse der gerade berech¬ 
neten Au.sdrücke angezeigt. 
Daraufhin mögliche Kommandos 
zeigen z.B. die aktuellen Registerin¬ 
halte oder die Codeadresse der In¬ 
struktionen an. Ausgaben können 
dezimal oder hexadezimal notiert 
werden. Durch verschiedene Steuer¬ 
variablen des Debug-Moduls lassen 
sich die Untersuchungen in einem 
Programm auf einen bestimmten 
Block oder Programmteile be¬ 
schränkten, so daß potentielle Fehler¬ 
quellen ausführlich überwacht wer¬ 
den können. 

Der Debugging-Teil des Systems ist 
für ein Compilersystem geradezu 
ideal. Die Fehlersuche läßt sich adä¬ 
quat abstufen und sollte jedes auch 
noch .so unerklärliches Problem lö¬ 
sen. Megamax Modula-2 übertrifft 
hier alle anderen Entwicklungspakete 
um Längen und bietet dem Program¬ 
mierer eine bisher unerreichte Unter¬ 
stützung. 

Was noch ? 

Inzwischen haben die Vertreiben 
von Entwicklungssystemen eingese¬ 
hen, daß zu einem Compiler für den 
Atari ST ein Resource-Construction- 
Set gehört. So enthält Megamax 
Modula-2 im Gegensatz zum TDI- 
Modula das schon von Lattice-C und 
anderen Entwicklungssystemen be¬ 
kannte NRSC (Bild 10). 

Das Programm ermöglicht auf sehr 


komfortable Weise die Erstellung 
von Resourcen, ohne die GEM-Pro- 
gramme nicht möglich sind. Die im 
Original von Kuma stammende Ap¬ 
plikation liegt in der Version 1.1 als 
deutschsprachige Anpassung vor, die 
auch mit dem Blitter und dem Mega 
ST arbeitet. 

Einige der Bibliotheksmodule sind in 
Source-Text beigelegt. Für Assem¬ 
blerprogrammierer befindet sich der 
aus der Public-Domain bekannte 
Maschinen-MonitorTEMPLMON in 
der Version 1.12. Kein Wunder, denn 
Thomas Tempelmann gehört neben 
Jürgen Müller und Manuel Chakra- 
varty zu den Entwicklern. 

Diverse Beispielprogramme demon¬ 
strieren die Fähigkeiten des Systems 
und geben Hilfestellung bei system¬ 
nahen Tricks. 

Das Handbuch 

Das Handbuch kommt in einem 
Ringbuch - leider keine Spiralbin¬ 
dung - und ist vorbildlich aufge¬ 
macht. Im Textteil werden auf über 
130 Seiten die Benutzung des Sy¬ 
stems, der Compiler, der Assembler 
und die Bibliothekskonzepte ausführ¬ 
lich beschrieben. Der sehr detailliert 
geschriebene Text bietet sowohl dem 
Einsteiger als auch dem Experten alle 
Informationen über das System. 

Die harten Fakten, wie Fehlermel¬ 
dungen oder der Aufbau der Codemo- 
dule, finden sich in dem umfangrei¬ 
chen Anhang. Dabei nehmen die Li- 
stings der Definitionsmodule der 


Libraries den größten Teil ein. Die 
hervorragenden Kommentierungen 
zu dem Routinen klären alle Fragen, 
die im Textteil eventuell noch offen 
geblieben sind. Beim Umfang der 
Bibliotheken wird der Anhang zu 
einer wahren Fundgrube. 

Die letzten beiden Anhänge enthalten 
eine Kreuzreferenz aller in den Bi¬ 
bliotheken verwendeten Bezeichner 
und ein 19-seitiges Register zum 
Textteil. Das Handbuch wird dadurch 
zu einem exzellent zu benutzenden 
Nachschlagewerk. 

Das Manual ist hervorragend gelun¬ 
gen. Wenn ein Handbuch ideal sein 
kann, dann dieses. Man würde sich 
wünschen, wenn andere Softwareher¬ 
steller sich hieran ein Vorbild nehmen 
würden. 

Support 

Von einem in der BRD entwickel¬ 
ten Produkt kann der Anwender zu 
Recht eine weiterreichende Unter¬ 
stützung erwarten. Übereine Münch¬ 
ner Mailbox ist es inzwischen mög¬ 
lich, direkten Kontakt mit den Ent¬ 
wicklern aufzunehmen. Sinnvolle 
Änderungswünsche sollen gegen 
eine geringe Aufwandsentschädi¬ 
gung durchgeführt werden. 

Die von Application Systems schon 
bei Signum! angewandte preiswerte 
Update-Politik soll auch bei Modula- 
2 weitergeführt werden. Der Distri¬ 
butor will bei Interesse den Vertrieb 
von nützlichen Utilities zum System - 
wie bei Megamax-C - übernehmen. 

Fazit 

Arbeitsumgebung der Shell ist sehr 
praktisch und konzeptuell neu. Sie ist 
weit besser, als der TDI-Desktop. Der 
Compiler arbeitet sehr flott und bietet 
schnelle und genaue Fließkomma¬ 
operationen. Der erzeugte Code ist 
etwas langsam und müßte besser op¬ 
timiert werden. 

Mit dem Assembler lassen sich auch 
zeitkritische Programme verwirkli¬ 
chen. Das Paket ist zudem als Hoch¬ 
sprache und als Übersetzer für Bitfa- 
naktiker doppelt nutzbar. 

Der Linker erfüllt seine Aufgabe; im 
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Ein-Pass-Ubersetzer für Modula-2 


Hinblick auf Optimierung läßt er sich 
noch verbessern. Das Debugging- 
Konzept sucht seinesgleichen; es läßt 
sich für den Atari ST kaum noch ver¬ 
bessern. 

Die mitgelieferten Bibliotheksmodu- 
le lassen kaum noch Wünsche offen, 
und auch wer viel programmiert wird 
selten zusätzliche Module schreiben 
müssen. Mit Editor und Resource- 
Construction-Set ausgerüstet ist das 
Paket für jede Programmieraufgabe 
optimal ausgestattet. Das Handbuch 
läßt keinen Wunsch offen und ergänzt 
das System nicht nur, sondern wertet 
es auf. 

Das lange Warten auf Megamax 
Modula-2 - hauptsächlich durch die 
Programmierung der Shell und der 
Bibliotheken verursacht - hat sich 
gelohnt. Es handelt sich im Ganzen 
auch trotz der genannten Wermut¬ 
stropfen Ausdruckauswertung und 
nichtoptimierender Linker um das 
beste Modula-2 System für den Atari 
ST. Der Support von Application- 
Systems läßt erwarten, daß auch diese 
letzten Flecke auf der ansonsten übe¬ 
raus weißen Weste beseitigt werden. 

Robert Tolksclorf 


Modula-2 hat eine längere Ent¬ 
wicklung hinter sich. Vater der Spra¬ 
che ist Niklaus Wirth, der auch schon 
Pascal entworfen hat. Die allererste 
Implementierung wurde auf der von 
Wirth konzipierten Workstation “Li- 
lith” vorgenommen. Zu diesem Zeit¬ 
punkt war die Sprache wohldefiniert 
und speziell auf die Architektur die¬ 
ses Rechners ausgelegt. In einer er¬ 
sten Revision wurde kleine Ände¬ 
rungen an der Syntax vorgenommen, 
die vorerst als Standard-Modula gal¬ 
ten. Der TDI-Compiler ist eine Im¬ 
plementierung dieser Version. 
Inzwischen existiert eine dritte 
Sprachdefinition, ebenfalls von 
Wirth, in der wiederum kleine Ände¬ 
rungen enthalten sind, die allerdings 
nur kosmetischer Natur sind. Die 
wirkliche Änderung liegt in der Ab¬ 
stimmung der Sprache auf Ein-Pass- 
Compiler. Dabei geht der Übersetzer 
nur einmal über den Quelltext. Das 
hat allerdings zur Folge, daß jeder 
benutzte Bezeichner, sei es für Pro¬ 
zeduren, Typen oder Variablen vor¬ 


herdefiniert werden muß (dies was in 
der “alten” Version nicht notwen¬ 
dig). 

Das neue Schlüsselwort FOR¬ 
WARD erlaubt es, einen Bezeichner 
zu deklarieren, ohne z.B. die Proze¬ 
dur schon auszuformulieren. Ein 
Name kann nur so auch dann verwen¬ 
det werden, wenn er textuell nach der 
Verwendung deklariert ist. 

Diese Änderung ist leider ein Schritt 
rückwärts und wohl mit Wirths Ei¬ 
genheit zu begründen, schon bei der 
Sprachdefinition die konkrete Im¬ 
plementierung im Auge zu haben. 
Denn durch die Einführung der FOR- 
WARD-Deklarationen wird es mög¬ 
lich, Ein-Pass-Compiler zu schrei¬ 
ben. Sie sind logischerweise schnel¬ 
ler als ihre Vorgänger mit mehreren 
Pässen, da ein Programmtext “in ei¬ 
nem Rutsch” übersetzt wird. 

Alle neueren Modula-Compiler hal¬ 
ten sich an den neuesten Standard, so 
auch Megamax und Jefferson. TDI- 
Modula soll inzwischen auch in einer 
Ein-Pass-Version erhältlich sein. 
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GRUNDLAGEN 


EXTEHDED 
VT52-EMULATOR 

TEILE 


Auch Grafiken 
lassen sich per 
DFÜ übertragen. 

Die Bilder nüssen 
lediglich in 
DOODLE-Fornat 
vorliegen und 
dürfen keine 

Bgtes 

entha1ten. 



In der letzen Folge ging es um die 
Installation des Emulators und die 
Problematik mit dem GEM-Vek- 
tor. Diesmal werde ich Ihnen u.a. 
einige der neuen bzw. erweiterten 
Escape-Sequenzen vorstellen. 

Bevor ich mit der weiteren Bespre¬ 
chung des Programms fortfahre, 
möchte ich Ihre Aufmerksamkeit 
zunächst einmal auf die in Tabelle la 
und Ib dargestellten globalen Varia¬ 
blen TCB und CCB lenken. Da fast 
alle Funktionen auf diese Strukturen 
zugreifen, ist es für das Verständnis 
des Programms nicht ganz unwichtig, 
zu wissen, welche Informationen sie 
enthalten. Im allgemeinen wird auf 
beide Strukturen nur über Offsets zur 
Basisadresse zugegriffen. Weil sich 
das so herzerfrischend wissenschaft¬ 
lich und also chinesisch anhört, hier 
ein Beispiel: Zu Beginn einer Funk¬ 
tion wird die Adresse des Cursor- 
Control-Blocks CCB mit dem Befehl 
“lea CCB,a4” in ein Adress-Register 
des MC68()00 geladen. Möchte man 
nun die absolute Cursoiposition (ir¬ 
gendeine Adresse im Video-RAM) 
eruieren, so kann man mit 6(a4) dar¬ 
auf zugreifen. Im Prinzip ist das 
nichts anderes als die Assembler- 
Variante des von Pascal und C her 
bekannten Zugriffs auf Records/ 
Structs und Unions, also z.B. 
abs_curs(:)=CCB.address. Sie sehen, 
daß das Verständnis der Maschinen¬ 
sprache manchmal ganz nützlich sein 
kann, wenn es darum geht, sich ab¬ 
strakte und damit nicht immer leicht 
verständliche Sprachkonstrukte zu 
vergegenwärtigen, wobei dies insbe¬ 
sondere für die leidigen Pointer gilt! 
Ich nehme an, daß Sie dank der 


Kommentare nun keine Schwierig¬ 
keiten mehr haben werden, die beiden 
Kontrollvariablen zu verstehen. Aber 
noch eine weitere fundamentale Vor¬ 
betrachtung ist zum Programmver¬ 
ständnis notwendig, nämlich die Or¬ 
ganisation der systemeigenen 

Fonts 

Was nützt ein mit allen gängigen 
Superlativen dekorierter Computer, 
wenn er sich nicht in der Lage sieht, 
sich im Klartext mit dem Benutzer zu 
unterhalten? Gewieft, wie die Her¬ 
steller nun ‘mal sind, haben sie Mittel 
und Wege ersonnen, die uns allen 
bekannten Schriftzeichen zur Dar¬ 
stellung zu bringen. Dabei gehen al¬ 
lerdings .sowohl Mittel wie Wege ihre 
eigenen ebemsolchen. Hersteller X 
zieht es beispielsweise vor, den gan¬ 
zen Zeichenkrempel der Hardware zu 
überlassen; entsprechende Chips hö¬ 
ren auf den Namen Character Genera¬ 
tors. Der Vorteil hierbei liegt sicher¬ 
lich in der Einfachheit der Bedienung 
und der Darstellungsgeschwindig¬ 


keit. Man übergibt dem Chip schlicht 
die Nummer des Zeichens, das darzu¬ 
stellen man sich wünscht - und läßt 
die Transistoren pfriemein. Die 
Nachteile sind aber auch nicht ganz 
ohne: abgesehen davon, daß selbst 
Chips “Made in Taiwan” nicht für 
umsonst zu haben sind, erlauben nur 
einige wenige den Gebrauch von 
Textattributen (hell, blinkend, kurs¬ 
iv...), und dann haben sie auch ihren 
Preis. Ergo gehen andere Hersteller 
den Weg über die Software. Die ist 
zwar auch nicht gerade billig, aber 
wenn sie erst einmal erstellt ist, kann 
man sie beliebig oft und quasi gratis 
ohne Qualitätsverlust vervielfältigen 
(was zugegebenermaßen nicht jedem 
gefällt - die verschiedensten Kopier¬ 
schutzmechanismen sprechen da eine 
deutliche Sprache...). Wie funktio¬ 
niert nun aber die softwaremäßige 
Zeichendarstellung? Die Vorausset¬ 
zung hierzu ist auf Jeden Fall, daß der 
Bildschirm zur Kategorie “bitmap- 
ped” gehört. 
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^^^.ftußerdcfi ist es jetzt entflieh nöglich, zwischen 8x16 und exs-Font 
‘«it einer ESC-Sequenz unzuschalten, ohne über das VOI laufen zu nussen. 

D*r Font eignet: »ich z.B. h»rvorrwod für B*»chr i f tung*n . . . (faste) 


Umschalten vom GEM-Fonts 


Bltmappmg? 

Weil man sich darunter wieder 
schrecklich viel vorstellen kann, sei’s 
kurz erläutert. Der SM 124 bringt am 
ST 640 mal 400 Pixel (Abk. für: pic- 
ture elements) zur Darstellung. Jeder 
dieser Bildpunkte wird durch ein Bit 
im Hauptspeicher des Rechners re¬ 
präsentiert, d.h., der Bildschirm ist 
nichts anderes als ein durchgehender 
RAM-Bereich einer durch die Auflö¬ 
sung bestimmten Länge. Beim Atari 
sind dies 640*400=256000 Bits 
durch 8 macht 32000 Bytes. Möchte 
man nun einen Punkt setzen, wird im 
mit diesem Punkt korrespondieren¬ 
den Byte einfach das entsprechende 
Bit auf“!” gesetzt (raten Sie mal, wie 
das Löschen funktioniert!). Ein be¬ 
sonderer Chip ist darauf spezialisiert, 
das Video-RAM ständig abzutasten 
und die entsprechenden Signale zu 
erzeugen, die der Bildschirm dann 
letztendlich darstellen kann. So funk- 
tioniert’s bei monochromatischer 
Darstellung; kommt Farbe ins Spiel, 
wird’s schon kniffliger. Will man 
beispielsweise vier Farben darstellen, 
so benötigt jeder Bildpunkt schon 2 
Bit an Information. Die entsprechen¬ 
de Bitkombination muß dann eben¬ 
falls von der Hardware interpretiert 
werden. Soll der Bildspeicher weiter¬ 
hin seine Größe von 32000 Bytes 
behalten, läßt es sich nicht vermeiden, 
daß sich die Anzahl der darstellbaren 
Pixel halbiert! Das ist auch derGrund, 
warum man in der mittleren Auflö¬ 
sung zwar vier Farben, aber nur noch 
640 mal 200 Bildpunkte darstellen 
kann. Übrigens nennt man die Ge¬ 
samtheit eines Bits über alle Pixel 
eine “bitplane” (bei Monochrombe¬ 
trieb gibt’s nur eine, bei vier Farben 
zwei, bei sechzehn Farben vier, bei... 
na. Sie wissen schon: Logarithmus 
dualis und so). 

Zeichen auf dem 
Monitor 

Nach diesem Ausflug in die Welt 
der “bitmapped devices” können Sie 
sich sicher leicht vorstellen, wie man 
nun Zeichen auf den Monitor bringt. 
Jedes Zeichen wird durch eine Kom¬ 
bination aus gesetzten oder eben nicht 
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gesetzten Bits repräsentiert, und zwar 
in einem Feld von soundsoviel mal 
soundsoviel Punkten. Im einfacheren 
Fall ist die Größe des Rasters für alle 
darstellbaren Zeichen konstant. Im 
Atari gibt’s gleich drei System-Zei¬ 
chensätze (Fonts), bei denen dies so 
gelöst ist (6x6,8x8 und 8x16). Daß es 
aber auch anders geht, wissen Kenner 
von Apple’s Mac zu berichten (hat da 
Jemand Aladin gesagt?). Bei diesen 
Rechnern hat man nicht nur beliebig 
viele Zeichensätze zur Verfügung, sie 
sind auch alle für Proportionalschrift 
ausgelegt, d.h. ein ‘i’ benötigt weni¬ 
ger Platz als ein ‘M’. Im Endeffekt 
sieht das dann zwar ein wenig ästheti¬ 
scher aus, ist aber wesentlich aufwen¬ 
diger. Stellen Sie sich vor. Sie müssen 
ein Zeichen löschen: abgesehen da¬ 
von, daß es nicht ganz einfach ist, den 
Cursor genau auf das Zeichen zu set¬ 
zen - wieviele Pixel sind’s denn nun, 
die auszuradieren sind? Ich nehme an, 
daß Franze “SIGNUM!” Schmerbeck 
(Tagchen auch) hier ein paar Klage¬ 
lieder anzustimmen weiß... Bleiben 
wir also lieber bei der Darstellung 
äquidistanter Zeichen. 

Fonts im ROM 

Problem: wie legt man die Font-Da¬ 
ten im ROM ab? Exemplarisch sei’s 
am 8x 16-Font erklärt (bei den ande¬ 
ren Fonts ist es genauso). Man zerlegt 
hierzu die Zeichen in sogenannte 
“scanlines”, wovon es logischerwei¬ 
se 16 gibt. Ab der Startadresse der 
Fontdaten stehen dann hintereinan¬ 
der: die oberste Zeile von chr(O), 
gefolgt von der obersten Zeile von 
chr( 1), gefolgt... und so geht das denn 
bis 255. Dann kommt die zweitober¬ 
ste Zeile von chr(O) und so weiter. 
Glücklicherweise ist nun eine Scan- 
line genau acht Bit breit, so daß man 
sehr simpel auf ein Zeichen zugreifen 
kann: die oberste Zeile findet man an 


der Adresse FontStartAdresse -i- 
ASCII-Nummer(Zeichen). Die zwei¬ 
te befindet sich 256 Bytes weiter, die 
dritte... Nun weiß man aber von 
GEMA^DI-Programmen, daß auch 
ein ST zu Textattributen bis hin zur 
Proportionalschrift befähigt ist. Zu 
diesem Behufe ist wie üblich wieder 
Verwaltung notwendig, welche im 
“Fontheader” residiert. Dort findet 
man z.B., welche Zeichen überhaupt 
im Font gespeichert sind, wo die Star¬ 
tadresse des Fonts liegt, wie er heißt 
und einen Zeiger auf die sogenannte 
“Offset-Tabelle”. 

In dieser ist nun gespeichert, wieviele 
Bits jedes Zeichen breit ist. Somit 
müssen nur die Scanlines des ersten 
darstellbaren Zeichens auf einer 
Wortgrenze (gerade Adresse) begin¬ 
nen; die restlichen Daten können über 
die Offset-Tabelle gefunden werden, 
was jedoch recht zeitaufwendig und 
rechenintensiv ist. Für den VT52- 
Emulator wie auch für die VDI-Esca- 
pes ist das aber alles vollkommen 
wurscht: sie erwarten, daß jedes Zei¬ 
chen exakt ein Byte breit ist und damit 
basta! Ich habe die Existenz der Off¬ 
set-Tabelle lediglich der Vollständig¬ 
keit halber erwähnt; sie ist, wie ge¬ 
sagt, für den Teil der Textausgabe, 
um den es hier geht, nicht relevant. 
Was ich Ihnen nun lang und breit 
erklärt habe, ist die in Prosa gefaßte 
Prozedur PUT, die Sie am Anfang des 
Listings wiederfinden können. Abge¬ 
sehen davon, daß sie ein Zeichen auf 
den Bildschirm bringt, sorgt sie auch 
dafür, daß - je nach eingestellten At¬ 
tributen - das Zeichen unterstrichen, 
halbhell (disabled) oder invertiert 
dargestellt wird, wobei diese Attribu¬ 
te auch kominiert werden können. 
Wie man diese Attribute wählen 
kann, erfahren Sie im folgenden 
Kapitel. 
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Massenweise 

Esc-Sequenzen! 

xVT52 erweitert die Anzahl der 
Steuerzeichen auf mehr als das Dop¬ 
pelte. Das bedeutet zwar, daß Pro¬ 
gramme, die von den neuen Möglich¬ 
keiten Gebrauch machen, nicht mehr 
ohne den erweiterten Emulator lauf¬ 
fähig sind (besser gesagt: sie laufen 
zwar auch unter dem normalen VT52- 
Emulator, weil dieser - Ausnahmen 
ausgenommen - die neuen ESC-Se- 
quenzen einfach ignoriert), anderer¬ 
seits dürfte es wohl keine Schwierig¬ 
keiten bereiten, xVT52.PRG mit sei¬ 
nen 4.5 Kilobytes Speicherbedarf mit 
auf die entsprechende Programmdis¬ 
kette zu kopieren, oder? 

An den folgenden Escapes hat sich 
nichts geändert (d.h. sie unterschei¬ 
den sich nicht von denen des Origi¬ 
nals): 

- ESC A, B, C, D, E, H, I, J, K, L, M, 
und Y 

- ESC d, e, f, 1, o, p, q, v und w. 

Im übrigen sind auch die normalen 
Steuerzeichen Carriage Return, Line 
Feed, VT, Backspace und Bell 
(Wau!) gleich geblieben. 

Folgende Steuerzeichen weichen von 
der VT52-Norm ab: 

- ESC b und c: Diese dienen dem 
Setzen der Vorder- und Hinter¬ 
grundfarbe. Da xVT52 jedoch ei¬ 
nen Monochrom-Monitor voraus¬ 
setzt, werden beide Sequenzen 
schlichtweg ignoriert. 

- ESC j und k: Mit der ersten Sequenz 
kann man die aktuelle Cursorposi¬ 
tion speichern und mit ESC k wie¬ 
der anspringen. Insofern sind sie 
zum Original kompatibel; aller¬ 
dings gestatten sie nun das Spei¬ 
chern von bis zu drei (bisher eine) 
Positionen. Dabei wird mit ESC k 
immer die zuletzt gespeicherte 
Position zurückgeholt; ist keine 
gespeichert, so passiert auch nichts! 
Möchte man eine zurückgeholte 
Position später wieder anspringen, 
muß sie zuerst wieder gespeichert 
werden. 


Von den gewöhnlichen Steuerzei¬ 
chen hat sich TAB (0x9) geändert. 
Während die Tabulatorweite beim 
VT52 konstant 8 Zeichen beträgt, 
gestattet x VT52 das Setzen von bis zu 
80 (!) Tabulatoren an beliebigen 
Spalten (zugegeben: bei Ausreizen 
der 80 Tabs ist die Beliebigkeit zu¬ 
mindest beim 80. natürlich etwas 
eingeschränkt!!). Standardmäßig ist 
jede achte Spalte mit einem Tabulator 
versehen, so daß man auch hier ohne 
weiteres zur Norm kompatibel blei¬ 
ben kann, sofern man’s möchte. Für 
den einfachen Aufbau von Tabellen 
ist es jedoch sicherlich nützlich, von 
den erweiterten Möglichkeiten Ge¬ 
brauch zu machen. Hierzu stehen vier 
Escapes bereit: 

- ESC N setzt auf jede achte Spalte 
einen Tabulator, was somit der 
VT52-Standardeinstellung ent¬ 
spricht. 

- ESC O löscht alle Tabulatoren. Das 
kann sinnvoll sein, wenn man neue 
Tabulatoren setzen möchte und 
nicht weiß, wo bereits welche ge¬ 
setzt sind, oder es mehr Aufwand 
bereiten würde, die bereits gesetz¬ 
ten und unerwünschten Tabs ein¬ 
zeln zu löschen. 

- ESC P n setzt an Spalte n-32 (die 
erste Spalte ist 0) einen Tabulator. 
Möchte man also beispielsweise ei¬ 
nen Tabulator auf Spalte 15 setzten, 
benutzt man z.B. in BASIC folgen¬ 
den Befehl: Print chr$(27); 
'T”;chr$( 15+32); 

- ESC Q n löscht einen an Spalte n-32 
befindlichen Tabulator, wobei es 
keine Rolle spielt, ob dort vorher 
einer gesetzt war; will heißen es 
passiert nichts, wenn Sie einen 
nicht existierenden Tabulator lö¬ 
schen (warum sollte auch??!). 

Wenn Sie sich über den Offset von 32 
wundern sollten: auch hierfür hat’s 
eine Erklärung. Wir reden hier die 
ganze Zeit von Emulatoren, als wären 
sie die natürlichsten Dinge der Welt 
neben Bananen und Bühnenlasem! 
Mal ganz ehrlich: Haben Sie ‘ne 
Ahnung, warum es VT52-Emulator 
heißt? Geschweige denn, was man 
sich darunter vorzustellen hat? If not 
then read Historie eise goto end. 


Historie 

Beginnen wir der Einfachheit hal¬ 
ber wieder mit dem Ende: Ein Emula¬ 
tor ist die Simulation von Hardware 
mittels Software, d.h. ein Programm 
tut so, als ob, ist es aber gar nicht! So 
ist es ist beispielsweise möglich, den 
guten alten ST per Programm in einen 
noch guteren und alteren Macintosh 
odergar in den allergutesten und aller- 
altesten Ih Bäh Mhh zu verwandeln, 
ohne auch nur ein Schräubchen be¬ 
rühren zu müssen. “Fein!”, werden 
Sie jetzt sagen, “Und was hat das alles 
mit meinem VT52 zu tun?”. Es hat. 
Sie müs.sen sich vorstellen, daß es 
Zeiten gab, in denen Computer sehr, 
.sehr teuer waren. Anstatt also jedem 
Mitarbeiter einen Mega ST4 mit 
60MB-Festplatte und Laserdrucker 
auf den Tisch zu stellen, gab es nur 
einen biederen grün leuchtenden 
Monitor, während sich der sogenann¬ 
te Mainframe irgendwo zwischen 
Waschküche und Heizungskeller 
befand (zum einen, weil er so laut 
war, und zum anderen, weil die 
Warmluft der Röhren sich vortreff¬ 
lich zum Wäschetrocknen eignete). 
Jaja, damals gab’s halt noch keine 
Stiftung Staren-Nest und der Begriff 
“71 Hertz” wurde noch vergeblich in 
Biologiebüchem gesucht. Zu dieser 
Zeit also trug es sich zu, daß man vor 
dem Problem stand, daß der Benutzer 
irgendwie mit dem Rechner in Ver¬ 
bindung treten mußte (darf ich’s 
kommunizieren nennen?). Also baute 
man eine Hardware, nannte sie Ter¬ 
minal und befahl ihr, Dolmetscher zu 
spielen. In ihrem Innersten gab es eine 
Schaltung (heute würde man ja 
“Chip” sagen, aber damals gab es nur 
solche aus Kartoffeln), also etwas 
ureigen Elektrisches, was mittels ei¬ 
nes Protokolls den Datenaustausch 
zwischen Tastatur, Mainframe und 
Monitor bewerkstelligte (Mäuse 
gab’s ja nur im Heizungskeller...). 
Natürlich ist die Problematik bis 
heute die gleiche geblieben; es gibt 
nach wie vor Zentralrechner, die eine 
bestimmte Anzahl von Terminals 
bedienen können. Nur werden die 
Protokolle nicht mehr nur über die 
Hardware realisiert - zunehmend 
übernehmen auch Programme diese 
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XUT52 DEMO 




Zufl Thena Schrift-fittribute: Es kofwt relativ häufig voPi daP nan 
etwas unterstreichen Möchte, uw es optisch hervorzuheben. 

Bisher wußte in solchen Fällen das unständlich und sehr aufwendig 

zu prograwwierende DPI benutzt werden. Es stellte sich die Fragei 

Pb das so sein MüSSi und sie wurde wit ESC m beantwortete 

öcneuso hat nan jetzt die Möglichkeit^ auf die halbhelle Schrift 
unzuschaltcn, ESC R »lacht’s nögllch,,. 

bt ielbstrjd^nd^ iai.j?i.f 

(Taste) 


Verschiedene Schriftattribute 


Aufgaben. Womit wir den Kreis ge¬ 
schlossen hätten, denn nun sind wir 
wieder beim Emulator. Bleibt immer 
noch die Frage nach dem ominösen 
Offset von 32. Er hängt halt zusam¬ 
men mit dem erwähnten Protokoll 
(keine Angst, das ist nichts Unanstän¬ 
diges und gibt auch keine Flensbur¬ 
ger!). Es regelt nämlich solch enorm 
wichtige Dinge wie etwa die Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit und Datensi¬ 
cherheit (Stichwort: Checksummen¬ 
bildung), unterstützt aber auch beson¬ 
dere Funktionen, die mit speziellen 
Steuerzeichen ausgelöst werden (wie 
z.B. mit ESC, OxlB). Damit nun aber 
unterschieden werden kann, was 
simpler Text ist und was nicht, hat 
man den Steuerzeichen einfach spe- 
zielleCodeszugeordnet. Beim ASCIl- 
Code zum Bleistift liegen die Steuer¬ 
zeichen im Bereich bis Ox 1F, Zahlen, 
Buchstaben und Sonderzeichen zwi¬ 
schen 0x20 und 0x7F. Das genau ist 
der Grund, warum der Offset unbe¬ 
dingt notwendig ist - ohne ihn würde 
man sonst ungewollt ein Steuerzei¬ 
chen abschicken, was schlimmsten¬ 
falls einen Abbruch der Datenüber¬ 
tragung zur Folge hätte! Das hätte ich 
Ihnen zwar alles viel kürzer verklik- 
kern können, aber warum sollte ich 
mich bremsen, wenn’s gerade gut aus 
der Feder läuft? Ich hoffe. Sie teilen 
meine Ansicht, nichts sei langweili¬ 
ger als geballtes Wissen im DIN- 
Format; und vom Schmunzeln ist ja 
wohl auch noch keine Muskelfaser 
gerissen... 

Zum Thema Textattribute stehen un¬ 
ter XVT52 folgende ESCapes zu Ihren 
Diensten: 


- ESC y: Schaltet den Unterstrei¬ 
chungsmodus ein. 

- ESC z: Schaltet den Unterstrei¬ 
chungsmodus aus. 

- ESC R: Schaltet die halbhelle Dar¬ 
stellung ein. 

- ESC S: Schaltet die halbhelle Dar¬ 
stellung aus. 

Halbhelle Darstellung ist dabei 
gleichbedeutend mit dem Attribut 
“disabled” bei Drop-Down-Menüs 
und Dialogboxen. Die für diesen Ef¬ 
fekt verantwortliche Funktion heißt 
LIGHTMASK und löscht für jede 
Scanline abwechselnd alle geraden 
und ungeraden Pixel, indem sie den 
ursprünglichen Inhalt mit 0x55 
(%0101010i) bzw. OxAA 
(% 10101010) verUNDet. Das Unter¬ 
streichen dagegen ist noch in der 
Routine PUT untergebracht, weil hier 


ja lediglich die unterste Scanline des 
Zeichens mit OxFF zu ersetzen ist - 
sehr ökonomisch. Zwei weitere neue 
Sequenzen kümmern sich um den 
Font: 

- ESC F: Schaltet auf den “normalen” 
8xl6-Font um. 

- ESC G: Umschalten auf den “klei¬ 
nen” 8x8-Font. 

Hierbei ist zu erwähnen, daß beim 
Umschalten vom 8x16 in den 8x8- 
Font die Zeile verdoppelt und umge¬ 
kehrt halbiert wird, damit die Cursor¬ 
position (zumindest bei geraden Zei¬ 
len) unverändert bleibt. Bereits zu 
Beginn des ersten Teils hatte ich ja 
bereits erwähnt, daß man mit ESC i 
die Ausgabeparameter zurücksetzen 
kann, so daß sich eine weitere Erklä¬ 
rung erübrigt. Ich verweise hier noch¬ 
mal auf die Funktion 
INIT.CONOUT, die sich in des Li- 
stings erstem Teil befindet und aus 
der Sie ersehen können, was alles 
initialisiert wird. Da fast jede Zeile 
des Listings dokumentiert ist (was ich 
Ihnen für Assemblerprogramme nur 
wärmstens zur Nachahmung empfeh¬ 
len kann!), hoffe ich, daß Sie mit dem 
Programm einigermaßen zurecht 
kommen - auch wenn Sie nicht gerade 
zu den Koryphäen des Motorola-Jar¬ 
gons zählen sollten... 


TCB: 



dc.w 0 


O(TCB) aktuelle Spalte 

dc.w 0 


2(TCB) aktuelle Zeile 

dc.w 79 

; 

4(TCB) maximale Spalte 

dc.w 24 

9 

6(TCB) maximale Zeile 

dc.b 2 

9 

8(TCB) Bitvektor für Attribute: 



Bit 0=1: Invertieren ein (ESC p) 

Bit 1=1: Wrapping ein (ESC v) 

Bit 2=1: Unterstrich ein (ESC y) 

Bit 3=1: Halbhell ein (ESC R) 

dc.bO 

; 

9(TCB) Grafikflag (ESC r; 0=aus, -l=ein) 

dc.w 0 

9 

lO(TCB) Anzahl gespeicherter Cursorpositionen (ESC j) 

dc.w 0,0 

9 

12(TCB) 1. gespeicherte Position (x, y) 

dc.w 0,0 

9 

16(TCB) 2. 

dc.w 0,0 

9 

20(TCB) 3. 

dc.lO 

; 

24(TCB) Zeiger auf 8xl6-Fontdaten (GEM). 

dc.l 0 

9 

28(TCB) Zeiger auf 8x8-Fontdaten (GEM) 

dc.lO 

9 

32(TCB) Zeiger auf aktuellen Font 

dc.w 16 

9 

36(TCB) Höhe eines Zeichens in Pixel 

dc.w 16*80 

9 

38(TCB) Bytes pro Textzeile 

Tabelle la: Aufbau der Variablen TCB (TerminalControlBlock) 
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Damit’s für diesmal nicht zu lang 
wird, möchte ich an dieser Stelle ei¬ 
nen Breakpoint setzen; jedoch nicht 
ohne Ihnen beim Abtippen viel Spaß 
und wenig Krämpfe gewünscht und 
Sie daraufhingewiesen zu haben, was 
Sie im dritten Teil erwartet: Einerseits 
die weitere Besprechung der neuen 
ESC-Sequenzen, andererseits will ich 
Ihnen verraten, wie man zeitkritische 
Programme auf Trab bringen kann 
und - naja, mal sehen... Alsdann 
tschüß bis neulich! 

MS 


CCB: 

dc.b 2 ; 

O(CCB) Bitvektor für Cursor-Status: 

dc.b 0 ; 

Bit 0=1: Cursor enable (für Interrupt!) 

Bit 1=1: Cursor darf blinken 

Bit 2=1: Cursorposition invertiert 

Bit 3=1: Cursor eingeschaltet 
l(CCB) Anzahl gespeicherter CUR_OFFs (ESC 0 

dc.w 20 ; 

2(CCB) Blinkrate 

dc.w 20 ; 

4(CCB) Zähler für Blinken (für Interrupt) 

dc.l 0 ; 

6(CCB) absolute Cursorposition (im Video-RAM) 

Tabelle Ib: Auflau 

der Variablen CCB (CursorControlBlock) 


1: 

PUT: 


: Zeichen in d0.N ausgeben 

2: 



; (uerändert: a0-a4/d0-d3) 

3: 

lea 

CCB.a4 

; ^Cursor-Controlblock 

4: 

bclr 

»0.(a4) 

: disable Cursor 

5: 

bclr 

tt2,(a4) 

: Cursorposition nicht 
inuertiert 

6: 

lea 

TCB.aB 

; ^TerminalControlBlock 

7: 

moue.1 

32(a0).al 

: ^aktuelle Fontdaten 

8: 

lea 

\Hr_16, a3 

: (18 Scan-Zeilen ausgeben) 

9: 

cmp. 1 

24(a0).al 

; aktueller Font=8xl6? 

10: 

beq.s 

\Nrlte 

; ja 

11: 

lea 

\Hr_end,a3 

; sonst nur 8 Scan-Zeilen 
ausgeben 

12: 

\Hrite: 



13: 

adda.H 

d0.al 

; Offset addieren 

14: 

moue.1 

6(a4).a2 

: abs. Cursorposition 

15: 

moue.b 

(al).(a2)* 

; Scan-Zeilen übertragen; 


16: 

17: 

18: 

19: 

20 : 

21 : 

22 : 

23: 


moue.b 
move.b 
moue.b 
moue.b 
moue.b 
moue.b 
moue.b 
Jmp 


01)(256(al), 

02«256(al), 

03M256(al), 

04«256(al), 

05«256(al), 

06)(256(al), 

07«56(al), 

(a3) 


00(86 

02)(80 

msB 

04^80 

05^(80 

Bsm 

071(80 


Spalte 
•l(a2) 
■l(a2) 
-l(a2) 
•l(a2) 
-l(a2) 
•l(a2) 
•l(a2) ; 


letzte Scan-Zeile 8x8 
Je nachdem, ob 8x8 
oder 8xl6-Font genählt 


24: 

\Hr„16: 


; ist. \Hr_end oder 

25: 

moue.b 

68)(256(al).68i(8e 

\Hr_16 anspringen 

-l(a2) 

26: 

moue.b 

09)(256(al).89)(8e 

-l(a2) 

27: 

moue.b 

10)(256(al).10)(80 

-l(a2) 

28: 

moue.b 

ll)(256(al).ll)(86 

-l(a2) 

29: 

moue.b 

12)(256(al).12i(86- 

-l(a2) 

30: 

moue.b 

13)(256(al).13i(80 

-l(a2) 

31: 

moue.b 

14i(256(al). 14*80 

-l(a2) 

32: 

moue.b 

15*256(al).15*80 

-l(a2) ; letzte Scan-Zeile 

33: 

34: 

\Hr_end: 

btst 

»2.8(a0) 

; Unterstrich ein? 

35: 

beq.s 

\half 

: nein 

36: 

moueq 

«80.dl 

: Bytes/Pixelzeile 

37: 

moue.N 

36(a0).d2 

: Zeichenhöhe in Pixel 

38: 

subq.H 

ttl,d2 

; -1 

39: 

mulu 

d2.dl 

; Offset bestimmen 

40: 

moue.b 

tt$FF.-l(a2.dl.H); letzte Scan-Zeile 

41: 

42: 

\half: 

btst 

tt3.8(a0) 

unterstreichen 

; halbe Helligkeit ein? 

43: 

beq.s 

\inu 

; nein 

44: 

bsr 

LIGHTMASK 

: sonst maskieren 

45: 

46: 

\inu: 

btst 

«0.8(a0) 

; inuerse Darstellung? 

47: 

beq.s 

\inc.col 

; nein 

48: 

bsr 

CUR_INU 

; sonst inuertieren 

49: 

bchg 

tt2.(a4) i 

! alten Cursor-Status 

50: 

51: 

\inc_col : 
moueq 

«80.dl 

restaurieren 

Bytes/Pixelzeile 

52: 

moue.1 

a2,6(a4) 

abs. Cursorposition++ 

53: 

addq.N 

«1.(a0) 

Spalte inkrementieren 

54: 

cmp.H 

(a0).dl 

letzte Spalte erreicht? 

55: 

bgt.s 

\return 

nein, fertig 

56: 

btst 

«1.8(a0) 

nrap eingeschaltet? 

57: 

bne. s 

\Hrap 

Ja 

58: 

subq.H 

«1.(a0) 

sonst letzte Spalte 

59: 

subq.1 

«1.6(a4) 

und abs. Cursorposition 

60: 

bra. s 

\return 

beibehalten 

Ende 

61: 

62: 

\Hrap: 

clr.H 

(a0) 

Spalte 0 

63: 

moue.N 

38(a0).d3 

Bytes/Textzeile 


64: 

ext.l 

d3 

: auf Langnort bringen 

65: 

add. 1 

d3.6(a4) 

; * abs. Cursorposition 

66: 

sub. 1 

dl.6(a4) 

; - 1 Pixelzeile = neue 

Position 

67: 

addq.N 

ttl,2(a0) 

; Zeile ♦♦ 

68: 

moue.N 

6(a0),d2 

: letzte Zeile 

69: 

cmp.N 

2(a0).d2 

; überschritten? 

70: 

bpi .s 

\return 

; nein, fertig 

71: 

subq.H 

«1.2(a0) 

; sonst letzte Zeile 
beibehalten 

72 

sub. 1 

d3.6(a4) 

: ebenso abs. Position 

73 

bsr 

SCROLL_UP 

: alles 1 Zeile hochschieben 

74 

bsr 

DEL_LINE 

: und letzte Zeile löschen 

75 

\return: 



76 

bset 

«0,(a4) 

; enable Cursor 

77 

clr. 1 

d0 

; "kein Fehler" 

78 

rts 


: tschau 

79 




86 

CUR_INU: 


; Cursorposition inuertieren 

81 



; (uerändert: dl/al-a2/a4) 

82 

moue.1 

a2.-(a7) 

; Register retten 

83 

lea 

TCB.a0 

; '^TerminalControlBlock 

84 

lea 

CCB.a4 

; '^CursorControlBlock 

85 

moue.1 

6(a4).al 

; abs. Cursor-Adresse 

86 

lea 

\inu_end,a2 

: 8*8 annehmen 

87 

moue.N 

36(a0).dl 

: Zeichenhöhe 

88 

subq.H 

«8. dl 

; -Offset für 8*8 

89 

beq.s 

\inu 

; ok. 8*8-Font 

90 

lea 

\inu_16.a2 

; sonst 16 Bytes NOTten 

91 

\inu: 



92 

not.b 

(al) 


93 

not.b 

0080(al) 


94 

not.b 

6160(al) 


95 

not.b 

0240(al) 


96 

not.b 

0320(al) 


97 

not.b 

0480(al) 


98 

not.b 

0480(al) 


99 

not.b 

0560(al) 


100 

jmp 

(a2) 


101 

\inu_16: 



102 

not.b 

0640(al) 


103 

not.b 

0720(al) 


104 

not.b 

0800(al) 


105 

not.b 

0880(al) 


106 

not.b 

0960(al) 


107 

not.b 

1040(al) 


108 

not.b 

1120(al) 


109 

not.b 

1200(al) 


110 

\inu_end: 



111 

bchg 

«2.(a4) 

; Cursorposition inuertiert 

112 

moue.1 

(a7)+.a2 

; Register zurück 

113 

rts 



114 




115 

LIGHTMASK: 

; Zeichen unter Cursor 




halbhell darstellen 

116: 

mouem.1 

d3/d4/a2.-(a7) 

; Register retten 

117: 

lea 

TCB,a0 

; '^TerminalControlBlock 

118: 

lea 

CCB.a4 

; ^CursorControlBlock 

119: 

moue.N 

«$AA.d3 

: Bitmaske für gerade 

Pixelzeilen 

126: 

moueq 

«$55.d4 

: Bitmaske für ungerade 

Pixelzeilen 

121: 

moue.1 

6(a4).al 

; abs. Cursor-Adresse 

122: 

lea 

\1ight_end.a2 

: 8*8 annehmen 

123: 

moue.N 

36(a0),dl 

: Zeichenhöhe 

124; 

subq.H 

«8,dl 

; -Offset für 8*8 

125: 

beq.s 

\light 

; ok. 8*8-Font 

126: 

lea 

\light_16.a2 

: sonst 16 Bytes maskieren 

127: 

\light: 



128: 

and.b 

d3.(al) 


129: 

and.b 

d4.0080(al) 
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138 

and.b 

d3.0160(al) 


131 

and.b 

d4,0240(al) 


132 

and.b 

d3.8320(al) 


133 

and.b 

d4.8480(31) 


134 

and.b 

d3,0480(al) 


135 

and.b 

d4.0560(al) 


136 

Imp 

(a2) 


137 

\light_16! 


138 

and.b 

d3.0640(al> 


139 

and.b 

d4.6720(al) 


140 

and.b 

d3,O80B(dl) 


141 

and.b 

d4.0880(al) 


142 

and.b 

d3.0968(al) 


143 

and.b 

d4,1040(al) 


144 

and.b 

d3.1120(al) 


145 

and.b 

d4,1200(31) 


146 

\1Ight^end: 


147 

mouem.1 

(a7)^.d3/d4/a2 ! 

Register zurück 

148 

rts 



149 




150 

0EL«5CRUP: j 

ESC M* 

151 

move.H 

6(a0).dl ; 

max. Zeile 

152 

sub.N 

2(a0).dl ; 

-akt. Zeile^Anzahl zu 
scrollender Zeilen 

153 

beq. s 

\del ; 

schon in letzter Zeile, nur 
noch löschen 

154 

moue.1 

6(a4).al : 

abs. Cursorposition 

155 

suba.N 

(aOl.al : 

-akt. Spalte='^Zeilenanfang 

156 

bsr.s 

SCR_UP«ENTRY : 

hochscrollen 

157 

\del: 



158 

move.w 

6(a0).d3 : 

letzte Zeile 

159 

bra 

0EL_ENTRY : 

löschen und zurückkehren 

160 




161! SCR0LL_UP! ; 

Bildschirminhalt incl. der 




akt. Zeile 

162: 

; 

um eine Zeile nach oben 




schieben 

163: moue.l 

LOGBASE,al : 

'^Video-RAM 

164 

move.H 

2(a0),dl ! 

aktuelle Zeile 

165: beq 

SCR_UP_EMD ! 

nicht Scrollen, falls schon 




oben 

166: SCIL.UP_ENTRY: 

Einsprung für ESC ’M* 

167 

subq.H 

«l.dl J 

dl in dbra-Zähler Handeln 

168 

move.H 

38(a8).d0 ! 

Bytes/Textzeile 

169: 

move.H 

36(a0),d2 : 

Zeichenhöhe 

170! Isr.H 

»2.d2 : 

div 4 (es Herden immer 4 




Pixelzeilen verschoben) 

171: subq.H 

ttl.d2 ! 

in dbra-Zähler Handeln 

172: 

move.l 

al,a2 : 

Zieladresse (al) 

173: adda.H 

d0,a2 : 

♦ Bytes/Textzeile = 




Quelladresse (a2) 

174: mouem.l 

a0/a4/a6.-(a7) ; 

Register retten 

175: \scr»lns: 

5 

dl^l Zeilen nach oben 




Scrollen 

176: move.N 

d2.d0 : 

Zeichenhöhe/4-1 

177: \scr»In: 

1 

1 Textzeile nach oben 




Scrollen 

178 

: movem.l 

(a2)^.REGISTER 


179 

movem.l 

REGISTER.(al) 


180 

: movem.l 

(a2)^ REGISTER 


181 

: movem.l 

REGISTER.40(al) : 

4 komplette Pixelzeilen 
verschieben 

182: mouem.l 

(a2)*.REGISTER 


183 

: movem.l 

REGISTER.80(al) 


184 

: movem.l 

(a2)*.REGISTER 


185 

: movem.l 

REGISTER.120(al) 


186 

: movem.l 

(a2)^.REGISTER 


187 

! movem.l 

REGISTER.160(al) 


188 

: movem.l 

(a2)^.REGISTER 


189 

: movem.l 

REGISTER.200(al) 


190 

: movem.l 

(a2)t.REGISTER 


191 

: movem.1 

REGISTER.240(al) 


192 

: movem.1 

(a2)^.REGISTER 


193 

: movem.l 

REGISTER.280(al) 


194: 

adda.H 

»320.al 


195: dbra 

d0.\scr_ln ; 

die nächsten 4 Pixelzeilen 




verschieben 

196 

dbra 

dl.\scr_lns : 

nächste Textzeile 

197 

movem.1 

(a7)^.a0/ff4/a6 : 

Register zurück 

198 

5CR.UP_END: 


199 

rts 



200 




201 

INS-SCRDN: : 

ESC ’l' 

202 

bsr.s 

SCROLL_DOaN 

Zeile einfügen 

203 

bra 

DEL_LINE ; 

und löschen 

284 




285 

OEL_SCRDNi 

1 ' ; 

ESC ’f 

206 

move.H 

2(a0).dl 

akt. Zeile 

207 

beq.s 

\del 

schon oben, nur noch löschen 

208 

move.l 

6(a4).al : 

abs. Cursorposition 

209 

suba.H 

(a0).al : 

-akt. 5palte='^Zeilenanfang 

210 

adda.H 

38(a0).al ; 

♦Bytes/Textzeile 
(1 Textzeile tiefer) 

211! 

suba.H 

»80.al : 

-80 Bytes (1 Pixelzeile 




höher) 


212: 

bsr.s 

5CR_DN_ENTRY 

! runterscrollen 

213: 

214: 

\del! 

clr.H 

d3 i 

! oberste Zeile (0) 

215: 

bra 

DEL_ENTRY i 

1 löschen und zurückkehren 

216: 

217: 

SCR0LL..D0UN: ; 

i Bildschirminhalt incl. der 

218: 



akt. Zeile 

um eine Zeile nach unten 

219: 

move.1 

LOGBASE,al 

schieben 

'^Video-RAM 

220: 

adda.1 

»32000-80,al 

'^letzte Pixel-Zeile 

221: 

move.H 

6(a0).dl ; 

max. Zeile 

222: 

sub.H 

2(a0),dl 

-aktuelle=Anzahl zu 

223: 

beq 

SCR_DN_END ; 

scrollender Zeilen 

nicht Scrollen, falls schon 

224: 

SCR«DN«ENTRY: ; 

unten 

Einsprung für ESC 't‘ 

225: 

subq.H 

»l.dl : 

sonst in dbra-Zähler Handeln 

226: 

move.H 

38(d0).d0 ; 

Anzahl Bytes/Textzeile = 

227: 

move.H 

36(a0).d2 

Offset 

Zeichenhöhe 

228: 

Isr.H 

»2.d2 ; 

div 4 (es Herden immer 4 

229: 

subq.H 

»l.d2 ! 

Pixelzeilen verschoben) 
in dbra-Zähler Handeln 

230: 

move.1 

al.a2 : 

Zieladresse (al) 

231: 

suba.H 

d0.a2 : 

- Offset = Quelladresse (a2) 

232: 

movem.1 

a0/a4/a6.-(a7) : 

Register retten 

233: 

\scr_lns: 

; 

dl+1 Zeilen nach unten 

234: 

move.H 

d2,d8 

Scrollen 

Zeichenhöhe/4-1 

235: 

\scr.ln: 

; 

1 Textzeile nach unten 

236: 

movem.1 

(a2)>.REGISTER 

Scrollen 

237: 

movem.1 

REGISTER.(al) 


238: 

movem.1 

(a2).REGISTER 


239: 

movem.1 

REGISTER.40(al) : 

4 komplette Pixelzeilen 

240! 

suba.H 

»120,a2 

verschieben 

241: 

movem.1 

(a2)^.REGISTER 


242: 

movem.1 

REGISTER.-80(al) 


243: 

movem.1 

(a2).REGISTER 


244: 

movem.1 

REGISTER.-40(al) 


245: 

suba.H 

»120.a2 


246: 

movem.1 

(a2)+.REGISTER 


247: 

movem.1 

REGISTER.-160(al) 


248: 

movem.1 

(a2),REGISTER 


249: 

movem.1 

REGISTER.-120(al) 


250: 

suba.H 

»120.a2 


251: 

movem.1 

(a2)^,REGISTER 


252: 

movem.1 

REGISTER.-240(al) 


253: 

movem.1 

(a2).REGISTER 


254: 

mouem. 1 

REGISTER.-200(al) 


255: 

suba.H 

»120.a2 


256: 

suba.H 

»320.al 


257: 

dbra 

d0,\scr_ln ; 

die nächsten 4 Pixelzeilen 

258: 

dbra 

dl,\scr«lns ; 

verschieben 
nächste Textzeile 

259: 

movem.1 

(a7)^,a0/a4/a6 ; 

Register zurück 

260: 

5CR_0N«END: 


261: 

262: 

263: 

rts 

DEL_LINE! 


akt. Zeile löschen, Cursor 

264: 

move.H 

2(a0).d3 : 

auf Spalte 0 
akt. Zeile 

265: 

0EL_ENTRY! ; 

Einsprung für Löschen 

266: 

move.l 

LOGBASE.al 

beliebiger Zeilen 
'^Uideo-RAM 

267: 

addq.H 

»l.d3 : 

♦♦ 

268: 

move.H 

38(a0).dl : 

Bytes/Textzeile 

269: 

mulu 

d3.dl ; 

(akt. Zeile+D* 

270! 

adda.1 

dl.al i 

(Bytes/Textzeile) 

= Bildschirm-Offset 

271: 

move.H 

36(a0).d2 ! 

Zeichenhöhe 

272: 

Isr.H 

»2,d2 : 

div 4 (es Herden immer 4 

273: 

subq.H 

»l.d2 ! 

Pixeizeilen gelöscht) 
in dbra-Zähler Handeln 

274: 

movem.l 

a0/a4/a6.-(a7) J 

Register retten 

275: 

movem.H 

ZER0E5.REGISTER ; 

Register löschen 

276: 

277: 

\lp: 
movem.1 

REGISTER.-(al) i 

4 komplette Pixelzeilen 

278: 

movem.1 

REGISTER.-(al) 

löschen 

279: 

movem.1 

REGISTER,-(al) 


280: 

movem.1 

REGISTER.-(al) 


281: 

movem.1 

REGISTER.-(al) 


282: 

movem.1 

REGISTER.-(al) 


283: 

movem.l 

REGISTER.-(al) 


284: 

movem.1 

REGISTER.-(al) 


285: 

dbra 

d2.\lp : 

nächste Pixelzeile 

286: 

movem.1 

(a7)«.a0/a4/a6 ; 

Register zurück 

287: 

clr.H 

(aO) ; 

Cursor in Spalte 0 

288: 

rts 

; 

fertig 

289: 

290: 

291: 

BEL: 


Control G (bingggg!) 
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292 

: suba.l 

a5.a5 

; A5 löschen 

293 

: moue. 1 

BEL_A0R.-(a7) 

; Original TOS-Routine 

294 

: rts 


: ansprIngen 

295 




296 

: CRS_LEFT; 


; ESC ‘C* (=Backspace BS) 

297 

: 65: 



298 

tSt.N 

(a8) 

; Spalte 07 

299 

: beq.s 

Xzurück 

; ja. BS nicht möglich 

300 

: subq.N 

ttl.(a0) 

j sonst Spalte— 

301 

: Xzurück: 



302 

! rts 


; das Nar's 

303 




304 

: CALC_P05: 


; nächste Tab-Position 
berechnen 

305 

: clr.l 

d7 

i Oefault-RückgabeNert: Kein 

Fehler 

306 

: moue.N 

dB. dl 

; Spalte retten für Byte-Offset 

307 

: moue.N 

dB.d2 

; nochmal retten für Bit-Offset 

308: moueq 

tt7.d3 

; Bit-Zahler initialisieren 

309 

: Isr.N 

»3. dl 

: Byteoffset berechnen 
(Spalte div 8) 

310 

: and.H 

d3.d2 

: Oivisionsrest (Spalte mod 8) 

311 

: sub.w 

d2.d3 

; von 7 subtrahiert = 

Bit-Offset 

312: \bit_lp: 



313 

: btst 

d3.0(al.dl.N) 

; Tab gesetzt? 

314 

: beq.s 

\Neiter 

; nein 

315 

: rts 


; sonst zurück 

316 

: \Heiter: 



317 

: addq.H 

»l.dB 

5 Spalte ♦♦ 

318: dbra 

d3.\bit_lp 

! und Neitersuchen 

319 

: \byte_lp: 



320: addq.N 

ni.dl 

; nächstes Byte des 




Tabulatoren-Bit-Vektors 

321 

cmpi.N 

»10.dl 

i schon letztes Byte 
überschritten? 

322: bge.s 

\fail 

; ja. mit Fehler zurück 

323: tst.b 

0(al.dl.N) 

; gibt's hier*n Tab? 

324 

bne.s 

\s_next 

: yeah! 

325 

addq.N 

»8, dB 

; sonst Spalte ♦= 

8 (!@$X"?C-Syntax!) 

326 

bra.s 

\byte_lp 

; und nächstes Byte untersuchen 

327 

\s_next: 



328 

ffloveq 

»7.d3 

; Nieder beim MSB mit der 

329 

bra.s 

\bit.lp 

: Suche beginnen 

330 

\fall: 



331 

moveq 

«-l.d7 

; nicht fündig geNorden... 

332 

rts 


: und tschüß 

333 




334 

TAB: 



335 

lea 

TABS.al 

; ^TabulatorenBitVektor 

336 

moue.M 

(a0).d0 

; akt. Spalte 

337 

addq.N 

»l,d0 

; ♦♦ 

338 

cmpi .N 

»80.d0 

; >=letzte? 

339 

bge.s 

\Nrap 

; ja. auf Urap testen 

340 

bsr. s 

CALC_P05 

; sonst nächsten Tab suchen 

341 

tst.l 

d7 

; gefunden? 

342 

bmi .s 

\Nrap 

; nö 

343 

moue.N 

d0.(a0) 

; sonst Spalte setzen 

344 

\ende: 



345 

rts 


; und zurück 

346 

\Nrap: 



347 

btst 

»1.8(a0) 

; Mrapping erlaubt? 

348 

beq.s 

\ende 

; nein, nichts ändern 

349 

clr .N 

dB 

; sonst ersten 

350 

bsr. s 

CALC_POS 

; Tabulator finden 

351 

tst.l 

d7 

: keiner da? 

352 

bmi .s 

\ende 

; letztendlich nicht, fertig 

353 

moue.N 

dB.(a0) 

: sonst Spalte setzen und LF 
ausführen 

354 




355 

LF: 



356 

moue.N 

2(a0).d0 

; akt. Zeile 

357 

cmp.N 

6(a0).d0 

; =letzte? 

358 

bmi. s 

\ok 

! nein 

359 

bsr 

SCR0LL_UP 

; sonst Scrollen 

360 

move.N 

(a0).-(a7) 

i akt. Spalte merken 

361 

bsr 

DEL_LINE 

: und letzte Zeile löschen 

362 

move.N 

(a7)^.(a0) 

: akt. Spalte zurück 

363 

rts 



364 

\ok: 



365 

addq.N 

»1.2(a0) 

j 2eile*+ 

366 

rts 



367 




368 

CR: 



369 

clr .N 

(a0) 

; Cursor in Spalte 0 setzen 

370 

rts 


; fertig 

371 




372 




373 

CLS: 


; Bildschirm löschen^Home 

374 

movem.1 

a0/a6.-(a7) 

1 Register retten 

375 

moveq 

»49.dB 

i 50 mal 8 Pixelzeilen löschen 

376 

move.1 

LOGBASE.a6 

; ^Video-RAM 

377 

adda.N 

»32000,a6 

: «32000=BiIdschirmende 

378 

CLS_ENTRY: 

: Entry point für teilNeises 


379: 

movem.N ZER0ES.dl-a2 

Löschen 

; 10 Register löschen 

380: 

\lp: 


381: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 

: 8 komplette Pixelzeilen 

382: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 

löschen 

: (jeder movem-Befehl löscht 

383: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 

40 Bytes) 

384: 

movem.1 dl-a2,-(a6) 


385: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


386: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


387: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


388: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


389: 

movem.1 dl-a2.-(d6) 


390: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


391: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


392: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


393: 

movem.1 dl-a2,-(a6) 


394: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


395: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


396: 

movem.1 dl-a2.-(a6) 


397: 

dbra d0.\lp 

: die nächste 10 Zeilen 

398: 

movem.1 (a7)^,a0/a6 

; Register zurück 

399: 

400: 

HOME: 

: Cursor nach 0.0 

401: 

clr.N (a0) 

: Spalte 0 

402: 

clr.N 2(a0) 

; Zeile 0 

403: 

rts 


404: 

405: 

406: 

E_BI6: 

; Offset-Tabelle für ESC 

407: 

dc.N 0 

"Großbuchstabe" 

: A Cursor rauf 

408: 

dc.N CR5»00«N-CR5«UP 

; B Cursor runter 

409: 

dc.N CRS_RI6HT-CRS_UP 

; C Cursor rechts 

410: 

dc.N CRS_LEFT-CR5_UP 

: 0 Cursor links 

411: 

dc.N CLS-CRS_UP 

: E Bildschirm löschen 

412: 

dc.N BIG_F0NT-CR5_UP 

• F 8xl6-Font aktivieren 

413: 

dc.N SML_F0NT-CR5_UP 

; G 8x8-Font aktivieren 

414: 

dc.N HOME-CRS.UP 

: H Home 

415: 

dc.N CRS_UP_SCR-CRS_UP 

; I Cursor rauf (Scrollen, 

416: 

dc.N 0EL_FR0M_CR5-CR5_UP 

falls in Zeile 0) 
i J Löschen ab Cursor bis 

417: 

dc.N L_T0«EN0-CR5_UP 

Bildschirm-Ende 
; K Löschen ab Cursor bis 

418: 

dc.N IN5_SCRDN-CRS_UP 

Zeilenende 

; L Zeile einfügen, Rest 

419: 

dc.N DEL_SCRUP-CRS_UP 

runterschieben 
; M Zeile löschen, Rest 

420: 

dc.N DEF_TABS-CRS_UP 

hochscrollen 
: N Tabulatoren an jede 

421: 

dc.N CLIL.TAB5-CRS_UP 

8. Spalte setzen 
: 0 alle Tabulatoren löschen 

422: 

dc.N SET_TAB-CRS_UP 

(Tabula rasa) 

; P Tabulator setzen 

423: 

dc.N CLR_TAB-CRS_UP 

! 0 Tabulator löschen 

424: 

dc.N LIGHT_ON-CRS_UP 

: R halbe Helligkeit 

425: 

dc.N LIGHT_OFF-CRS_UP 

einschalten 
; S volle Helligkeit 

426: 

dc.N FSCR_LEFT-CRS_UP 

einschalten 

; T akt. Zeile um 1 Pixel 

427: 

dc.N FSCR_RIGHT-CRS_UP 

nach links scrollen 
; U akt. Zeile um 1 Pixel 

428: 

dc.N FSCRON-CRS.UP 

nach rechts scrollen 
; 0 incl. akt. Zeile 

429: 

dc.N FOSCRUP-CRS.UP 

pixelNeise n. unten scrollen 
: W akt. Zeile löschen, Rest 

430: 

dc.N FSCRUP-CRS_UP 

pixelNeise hochscrollen 
; X incl. akt. Zeile 

431: 

dc.N DIR.CRS-CRS_UP 

pixelNeise n. oben scrollen 
; Y Cursor positionieren 

432: 

dc.N FDSCRON-CRS_UP 

(Zeile. Spalte) 

; Z akt. Zeile löschen, Rest 

433: 

434; 

435: 

E_SML; 

pixelneise runter 

: Offset-Tabelle für ESC 

436: 

dc.N CRS^0N_T-SET_C0L0R 

"Kleinbuchstabe" 

; a Cursor einschalten, falls 

437: 

dc.N 0 

ESC •f-Zähler=0 
; b Vordergrundfarbe setzen 

438: 

dc.N 0 

; c Hintergrundfarbe setzen 

439: 

dc.N 0EL_T0_CRS-5ET.C0L0R 

; d von Bildschirmanfang bis 

440: 

dc.N CR5_0N-5ET_C0L0R 

incl. Cursor löschen 
; e Cursor einschalten. ESC 

441: 

dc.N CRS_0FF-5ET_C0L0R 

'f‘-Zähler löschen 
: f Cursor ausschalten 

442: 

dc.N GET_TCB-5ET_C0L0R 

: g Pointer auf 

443: 

dc.N GET_CCB-SET_COLOR i 

TerminalControlßlock holen 
; h Pointer auf 

444: 

dc.N RE5ETC0-5ET_C0L0R i 

CursorControlBlock holen 
; i Terminal initialisieren 

445: 

dc.N SA0E_CRS-SET»C0L0R i 

1 j Cursorposition speichern 

446: 

dc.N REST.CRS-SET.COLOR i 

1 k Cursor an zuletzt 



gemerkte Stelle 


113 









GRUNDLAGEN 


447; 

dc.M DEL_LINE-SET_COLOR 

1 Zeile löschen 


481: 

lea VEC_ßASE.al 

i Vektor nieder 

448: 

dc.H UHITE_BLK-SET_COLOR 

m Heiße Schrift auf 


482: 

lea STD_UEC.a2 

! auf normale Ausgabe 



schnarzem Grund 


483: 

move.l a2.(al) 

: umschalten 

449: 

dc.H BLKJJHIIE-SET_COLOR 

n schnarze Schrift auf 


484: 

rts 




Heißem Grund 


485: 



458: 

dc.H L_T0_CRS-SET_C0L0R 

0 von Zeilenanfang bis incl. 


486: 

CRS_ÜN: 

J ESC e* 



Cursor löschen 


487: 

bset 43,(a4) 

: Cursor einschalten 

451: 

dc.H INV_0N-SET_C0L0R 

p inverse Darstellung ein 


488: 

clr.b l(a4) 

; Anzahl CRS_0FF löschen 

452: 

dc.H INU_0FF-SEI_C0L0R 

q inverse Darstellung aus 


489: 

rts 


453: 

dc.H CRAPHMOOE-SET-COLOR 

r Grafikmodus 


498: 



454: 

dc.H IHS_SCRUP-SET_COLOR 

s Zeile einfügen. Rest 


491: 

CRS.DFF: 

J ESC ’f 



hochschieben 


492: 

bclr 43.(a4) 

: Cursor ausschalten 

455: 

dc.H DEL_SCRDN-SET_COLOR 

t Zeile löschen, Rest 


493: 

addq.b 41.1(a4) 

: Anzahl der Aufrufe 



runterschieben 




Inkrementieren 

456: 

dc.H SCR_LEFT-SET_COLOR 

u akt. Zeile um 1 Spalte 


494: 

rts 




nach links scrollen 


495: 



457: 

dc.H URAP_0N-SET_C0L0R 

V automatischen 


496: 

INV_0N: 

: ESC ’p* 



Zeilenüberlauf einschalten 


497: 

bset 48,8(aB) 

! inverse Darstellung ein 

458: 

dc.H HRAP_OFF-SEI_COLOR 

H automatischen 


498: 

rts 




Zeilenüberlauf ausschalten 


499: 



459: 

dc.H 5CR.RI6HT-5ET»C0L0R 

X akt. Zeile um 1 Spalte 


588: 

INV_0FF: 

; ESC 'q* 



nach rechts scrollen 


581: 

bclr 4e.8(a8) 

: inverse Darstellung aus 

468: 

dc.H UNDER_0N-5ET_C0L0R i 

1 y Unterstrich ein 


582: 

rts 


461: 

dc.H UNDER_0FF-5ET_C0L0R i 

; z Unterstrich aus 


583: 



462: 




584: 

URAP.DN: 

; ESC ’v* 

463: 




505: 

bset 41,8(a8) 

: Urapping einschalten 

464: 




586: 

rts 


465: 

CRS_0N_T: i 

1 ESC ’a‘ 


587: 



466: 

tst.b l(a4) 

I liegt kein ESC 'f‘-Aufruf 


588: 

URAP_0FF: 

; ESC ’h* 



vor? 


589: 

bclr 41.8(a8) 

i Urapping ausschalten 

467: 

bcq.s Nein 

; nein, einschalten 


518: 

rts 


468: 

subq.b ni,l(a4) 

; sonst Anzahl der Aufrufe 


511: 





dekrementieren 


512: 

UNDER.0N: 

: ESC y’ 

469: 

bne.s Xzurück 

; nur bei 8 einschalten 


513: 

bset 42.8(a8) 

i Unterstrich einschalten 

478: 

Nein: 



514: 

rts 


471: 

bset tt3,(a4) 

: Cursor einschalten 


515: 



472: 

Nzurück: 



516: 

UNDER_DFF: 

; ESC z* 

473: 

rts 



517: 

bclr 42.8(d8) 

: Unterstrich ausschalten 

474: 

475: 

SET.COLOR: 

! ESC 'bVc* (nicht 


518: 

519: 

rts 




unterstützt) 


528: 

INS_SCRUP: 

: ESC ’s’ 

476: 

lea UEC_BA5E.al 

: Vektor 


521: 

bsr SCRDLL_UP 

: Zeile einfügen, Rest 

477: 

lea SET_C0L0R2.a2 

; auf Holen des Farbnertes 




hochschieben 

478: 

moue.l a2.(al) 

; umschalten 


522: 

bsr DEL_LINE 

: und neue Zeile löschen 

479: 

rts 



523: 

rts 


488: 

5ET-C0L0R2: 







ENDE 


Ohst-Software 

Versand 

JUTTA OHST 
NELKENSTRASSE 2 
4053 JÜCHEN 2 


Wir geben unseren Preisvorteil an Sie weiter! 

Public Domain je Disk nur noch 


DM 7,— 


NEU: Ca. 100 eigene ausgesuchte Public Domain Disk. Fordern Sie unseren umfang¬ 
reichen, gut erläuterten Katalog an. Es lohnt sich! Auslieferung innerhalb von 48 
Stunden. Wir liefern nur auf ausgesuchten Markendisketten. 

Alle Public Domain Dieser Ausgabe. Bis PD. It. Ausgabe 04/88. Auslieferung auch 
innerhalb von 48 Stunden! 


Spiele z.B. 

Chopper X.DM 39,— 

Artic Fox.DM 69,— 

Kaiser.DM 119,— 

Bad Cat.DM 54,— 

Street Gang.DM 55,— 

Ultima III .DM 69,— 

Bard’s Tale 1 .DM 79,— 

TurboST.DM 29,— 

Marble Madness.DM 79,— 

Gun Ship.DM 65,— 

Test Drive.DM 79,— 

Football Manager.DM 39,— 

Jump Jet.DM 49,— 

Skull-Diggery.DM 69,— 

Chessmaster 2000.DM 75,— 


Pro Sound Designer.DM 189,— 

Abtasten von Ton in hoher Qualität 

Flash Cache & Flash Bak.DM 159,— 

Harddisk-Utility 

Signumlzwei.auf Anfrage 

STAD .DM 159,— 

K-Graph 2 .DM 148,— 

Pro Pascal.DM 428,— 

Megamax C.DM 388,— 

GFA-Basic V 2.0.DM 88,— 

GFA-Basic-Computer.DM 88,— 

GFA-Basic V 3.0.auf Anfrage 


GFA-Artist .DM 140,— 

Lattice C.DM 288,— 

ST-Base.DM 698,— 

Ministaubsauger.DM 19,— 

Zur optimalen Reinigung Ihres Computers 
und Druckers. 

Stuft.DM 89,— 

22 interessante Utilitis 

Backup.DM 89,— 


Telefonische Bestellung: 

24-Stunden-Bestellannahme 
Telefon (0 21 64) 7898 
Preisliste anfordern! 
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( Handy-Scanner ^ 

Endlich ist die Grafikeingabe 

so leicht, daß sie ein wirk¬ 
liches Vergnügen ist! 

• Einsatz im Desktop-Publishing 

• Abrastern von Bildern (f oder sw) 

• Speichern von Unterschriften 

• Anfertigen von illustrierten Hand¬ 
büchern 

• Überarbeiten und Entwickeln von 
Logos und Typen 

• Abbildung auf dem Bildschirm er¬ 
folgt in weniger als 3 Sekunden 

• mit Grafikpaket CAME RON HANDY 
PAINTER2.0 (bei Atari nur s/w M.) 

• mit deutschem Handbuch 

• geeignet für Techniker, Lehrer, 
Werbefachleute, Redakteure... 

Einzelinfo anfordern! 

(bitte schriftlich, mit Angabe des 

Computertyps!) 

Schwarz-Weiß Version 798,- 

Typ 3 mit Graustufen 848,— 


^ Public-Domain-Service > 

Wir liefern auf erstklassigem Oisketienmalerial die PD-Soflware 1-heute 
dieses ST Computer Magazins (Liste anfordem!) und 1000-1042 (siehe unten; 
nur bei uns eihälllich) ! jede Diskette nur 8,— 


1000. Dixkettenvcrwaltiuig]^. 
1003. Btsicpr.,Terminal pr. 
1006.Filecapy. Convertieipr. 
für Monitor 

lOlO.Dirprint, Diskmon, 

Ramcopy 

lOlS.Mausedilor, Druckertreiber 
1017.Bilder, Druckereinstellung 
Star 

1021. Schach, Comiks 
1023. Mauseditor, GEM-Draw 
1026.DnickBrtreiber Panasonic u.a. 
1028. Moire-Bilder, Linjengrafik 
1030.Grmfikdemo 

1033. Pacth Inleipretcr, Logo 

1034. Basic-Piles, Megaramd. 
1037.GEM-Dcmo, Desk-Uhr 
1039.Ramdiaks, Cbpy-Pr., 

Printtelper EPSON 


lOOl.Digimusik Oxygpn 
1004. Pyramide, ST Pic 
Zeichenprogramm 
1008. Ports, Kcnnit GEM 
lOll.Hauienw. Accessories 
1013. Sounds, Spiele 
1016. Diskmonitor, Spooler, 
CommandTos 
1019.Digiinusik: Poreign 
AfEaire 

1024. Logo, versch. Basiepr. 
1027.Degasfonti, 

Pormatierprogramm 
1031. Assembler, Ports, 
KnifTel-Spiel 

1035. Source-Code-Lisler, 
Sound-Demos 
1040. Ramdisk, Spiele 
1042.Proff 


1002.TOS vom 2.6.86 
lOOS.Pinanzpr., Musikpr. 

1007. D iskmanitor 

1009. Sounds, Analoguhr, Calc 

1012.Druckcnreibcr Ist Word 

1014. Copyram, Diskmonkor, 
E>iuckcr 

1015. Profi-Painler Demo 
1020. Grsfikprogramme 
1022. Ramdisk, ST Grafik 
1025.Puzzle, Mramdisk, 

Schach, Text 
1029. viele Accessories 
1032. Video-Datei, Grafikdemo 
Druckertreiber Ist Word 
1036.Degas-Piles, Degasfonts 
1038.Label-Maker, Datetime 
1041. Basic-Utilities, PrintDir 


10er Blöcke: 10 Programme auf jeweils 5 Disketten IDD (1MB)!! 
1-10, 11-20, 21-20, 31-40, 41-50, 51-60, 61-70,71-80, 81-90 und 
101-110, 111-120, 1001-1010 usw... je Block nur 40,-- 


Monatsausgaben ST 28,— 

\^pdates (U1, U2, U3, U4) 8,— 


Bei Best Computertyp 
angeben. Liste anfordern 


Marconi RB2 
Trackerball 

Die Maus ist tot, 
es lebe derJjackerball 



Der Marconi Trackerball eignet 
sich hervorragend im CAD/CAM 
Bereich, in der Textverarbeitung 
und zur Positionierung des 
Cursors auf dem Bildschirm. 

Dank seines kompakten Gehäu¬ 
ses benötigen Sie keinen Platz 
mehr zum Bewegen einer Maus 
Händleranfragen erwünscht! 
Einzelinfo schriftlich anfordern! 

(Angabe des Computertyps) 


nur 


198,-7 


Alles aus einer Hand! 


APPLICATION 

SYSTEMS: 


Signum 2 

448,- 

Signum-Fontdisketten: 

Fontdiskette Julia 

100,- 

Eurofont Diskette 

69.- 

Professional Fontd. 

100,- 

Fontdisk. Rokwel 

100,- 

Signum! Utility 

89.- 

STAD 

178,- 

Megamax C-Comp. 398,- 

deutsches Handb. 

49.- 

Megamax Modula 

398,- 

Imagic 

498,- 

Creator (Demo) 

20.- 

FlexDisk (Ramdisk) 

69,- 

Harddisk Utility 

69.- 

Editor Toolbox 

149,- 

Kieckbusch: 


Timeworks Desk¬ 


top Publisher 

389,- 

VIP Professional 

298,- 

STEVE 

398,- 

^ STEVE-Lehrbuch 

58.- 


A-MAGIC Turbo 
Dizer 

Multi-Hardcopy 
Desk Assist ll-•- 


298 .- 

98,- 

139,- 


GFA Produkte: 

GFA Farbkonverter 59,- 

GFA Monochromkonvert. 59,- 
GFA Vektor 99.- 

GFA Starter 59,- 

monoST ar PLUS 149,- 

STDIGI-DRUM 79,- 

GFA BASIC Comp. 99.- 

GFA BASIC Interpr. 99.- 

GFA Objekt 198,- 

GFADRAFT 198,- 

GFADRAFTplus 349,- 

GFA MOVIE 149.- 

GFA ARTIST 149,- 

GFA Publisher 398,- 

GFA BAS. 68881 349,- 

Bücher: 

GFA Basic 

(Ostrowski) 79,- 

GFATOS&GEM 49.- 

GFA BASIC 

Programmierung_49,- 


Aladin 398,- 

Mac-BetriebMystem 
(ROM-Satz) 195,- 


Heim Produkte: 

Salix Prolog 

198,- 

Steuer Tax V2.7 

98.- 

ST Aktie 

69.- 

ST Plot/ST Print 

je 59.- 

Tommy Soft- 

wäre: 


1 ST Speeder 

89.- 

MusiX32 

89.- 

IST Freezer 

148,- 

Dizzy Wizard 

69.- 


KUMA: 


K-Spell 

118.- 

K-Seka 

198,- 

K-Spread 2 

198,- 

K-Graph 2 

148,- 

K-Comm 

148,- 

K-Resource 

118,- 

K-Word 2 

118,- 

K-RAM 

89,- 

K-Switch 

99,~ 

K:Minstrel 

89.- 


G-Data 

Produkte: 

G-Ramdisk II 48,- 

G-Diskmon II 98,- 

Harsddisk Help & 
Extension 129,- 

Interprint II 49,- 

Interprint II Ramdisk 99.- 

AS Sound 

Sampler (Softw.) 149,- 

Disk Help^ 


Omicron 

Produkte: 

Omicr. Basic (Disk.) 179,- 
Omicr. Bas. (Modul) 229,- 
Omicr. Compiler 179,- 
Omicr. Assembler 99,- 


Royal 

Produkte: 

Disk-Royal 
Katpro-Royal 
Wizard-Royal 
Voc-Royal 


89.- 

89.- 

139,- 

79,- 


Slde Click 


145,- 


WT 


Software 


Desktop 

Publishing 

Calamus 998,- 

Publ. Partner 498,- 
Fleet Str. Edit. 348,- 
Timeworks 
Publisher 389,- 


Textver¬ 

arbeitung: 

Ist Word 

99.- 

Ist Word plus 

199,- 

Ist Proport. 

95,- 

Wordstar 

199,- 

TextomatST 

99,- 

Protext ST 

148,- 

Becker Text 

199,- 

Megafont ST 

119,- 

Word Perfect 

910,- 

Typesetter 

Elite 

139,- 


Copystar 169,- 

TEMPUS2.0 109,- 
TIM1.1 298,- 


Grafik: 


Art D'rektor 

173,- 

Film Direktor 

188,- 

Degas 

169,- 

MICA 

298,- 

Animator 

119,- 

Campus 

998,- 

MCC: 


Lattice C omp. 

298,- 

Pascal Comp. 

248,- 

Makro Assembl. 

169,- 

MCC Make 

169,- 

MCCüsp 

448,- 

BCPL-Comp. 

329,- 

Pro Fortran 

448,- 

Pro Pascal 

448,- 

Modulall 

448.- 

Datenbanken 

Adimens ST 

199,- 

Aditalk 

189,- 

DBMandtsch. 

395,- 

Logistix 

398,- 

Profimat ST 

99.- / 


r Diskettenlaufwerk^ 

(NEC / TEAC) für Atari ST 





Erstklassige Verarbeitung • 
komplett mit Metallgehäuse, 
Netzteil und Kabel • leise • an¬ 
schlußfertig und vollkompatibel • 

3,5 - Floppy (720 KB) 348,' 

3.5- Doppelfl. (1,4 MB) 648,' 
5,25 Floppy (720 KB) 448,' 

3.5- +5,25- Fl. (1 ,4 MB) 798,' 

Einzelteile als Bausatz: 

Netzteil 39.- Gehdu&e 29,80 

Käbelsatz (Ix) 29.- Kabelsatz (2x) 39,80 
3.5‘Laufwerk (1x) 248 

i.25“ Laufwerk (Ix) 280 




r Zubehör 

Etiketten endl., 70x70 (200 Stk) 16,- 
10 Disketten 1 DD 39,- 

10 Disketten 2DD 49.- 

Diskettenbox 40/80 39.-/46,- 
Dmckerkabel 38,- 

Weide - Produkte: 

Echtzeituhr 129,- 

SpeichereoA/eiterung a. Anfr, 

Video Sound Box Anschluß ihres 
ST's an Farbfernseher 298,— 

Abdeckhauben; 

Konsole 520/1040 29,- 

Monitor (124/1224) 39- 

Farbbänder a.A. 
CSF-Gehäusefor 260/520 148,- 

ROM-Satz für alle ST's 148.- 
Akustikkoppler 300/1200 378,- 

Literatur a.A. 

THINGI-Konzepthalter 24,80 
Trackball von Atari 98,- 

Monitor-Box umschaltbar Mono¬ 
chrom/Coky 58,— 

Computertisch grau, eckig 298,- i: 
hochwertige Qualität rund 348,- 


f Atari-Schaltpläne 

260 ST/520 ST 

29.80 

520ST+/520STM 

29.80 

1040STF 

29.80 

1040 Erweiterung 

29.80 

SF314/SF354 

je 19.80 

SNM804/1050 

je 19.80 

600 XL/800 XL je 

19.80 

SC 1224/SM 124 je 

19.80 

Mouse Pad 

Super!! 

^leitmatte f. Maus 

DM 19,80^ 


PC-DITTO nur 178,- 

(Soflwareemulation) • verwandelt Ihren 
Atari ST in einen IBM-Klon • korrpalbel • 

Supercharger 698,- 

(Hardwareemulator) • Erweitert Ihren Atan 
ST um einen IBM XT (oder AT) • volle PC- 
Kompatbilrtät • sehr schneller Datentransfer • 

dBMAN 4.0 624,- 

(dBASE III + kompatible Datenbank mit 
GEM-Funktionen) 

Base III _ 698,^ 


Kart^Heinz Weeske ♦ Potsdamer Ring 10 * 

7160 Backnang »Telex 724410 weebad • Kreis- 
^rkasse Bac^enang (BLZ 60250020)74697« 
Postgtrp Stgt. 63326-707 * 



COnPUTER-ELEmROnif^ 


Bitte! iböi BesteHupg ir^(itor<ten)(!^ dtei Oomptiter^p ähgäteril . 

07191/1528-29 od. 60076 J) 































































































































































In der diesmaligen Folge unserer 
Programmierpraxis geht es wieder 
voll durch alle Sprachen durch. 
Alle ist natürlich etwas übertrie¬ 
ben, aber für die Freunde von C, 
Modula-2 und BASIC Ist diesmal 
etwas dabei. 


Mit der Harddisk-Info kann man sich 
die Aufteilung einer Festplatte anzei- 
gen lassen. Ausgegeben werden Ge¬ 
samtgröße der Festplatte, wieviel 
KBytes belegt und wieviel frei sind, 
wieviel defekte Sektoren markiert 
wurden und ... 

Wer einmal auf dem Macintosh gear¬ 
beitet hat, kennt die praktische Mög¬ 
lichkeit, nur den Inhalt eines Fenster 
auf dem Drucker auszugeben. Damit 
auch die ATARI ST-Benutzer ihr 
Papier nicht mehr nur überwiegend 



mit dem Graumuster des Desktops 
füllen müssen, wurde das Accessory 
PRINTTOP geschrieben. 

In compiliertem GFA-BASIC wird 
beim Laden des Programm-Codes 
grundsätzlich der Bild.schirm ge¬ 
löscht. Nun ist dies aber besonders bei 
Programmen, die mit einer GEM- 
Umgebung arbeiten, nicht gerade 
wünschenswert. Ein kleines Pro¬ 
gramm ändert deshalb ein compilier- 
tes Programm so ab, daß der Bild¬ 
schirm nach dem Laden erhalten 
bleibt. 

Das hier vorgestellte Listing zeigt 
Ihnen, wie Sie eine Uhr in der Spra¬ 
che C selbst programmieren und die 
selbst überwachte Uhrzeit auf dem 
Bildschirm anzeigen können, ohne 
auf vorgefertigte Uhr- und Ausgabe¬ 
funktionen zurückzugreifen. Neben 
anderen nützlichen Informationen 
erfahren Sie außerdem, wie eigene 
Funktionen in die VBL-Slots einge¬ 
bunden und wie Sy.stemvariablen 
benutzt werden. 

Zu guter Letzt haben wir noch eine 
Shell, also ein Manager-programm, 
zum Verwalten von BASIC-Interpre¬ 
ter und Compiler. Man erspart sich 
das lästige Doppelklicken im Desk- 
top, wenn man bei der Programment¬ 
wicklung mit den beiden arbeitet. 
Angewandt wird dabei die Pexec- 
Routine. 


INHALT 


Harddisk-Info 

- Was belegt wie Ihre Festplatte 

C.Seite 117 

Hardcopies von einzelnen Fenstern 

Modula-2.Seite 722 

NO_CLS 

- ein Patch für GFA-BASIC 

GFA-BASIC .Seite 124 

Eine Bildschirmuhr am ST 

- VBL-Queue und Systemvariablen 
im Einklang 

C.Seite 125 

BASIC-Shell 

- Übersichtlicher Zugriff auf Interpre¬ 
ter und Compiler 

GFA-BASIC.Seite 129 














PROGRAMMIERPRAXIS 


IMMER AUF DEM 
LAUFENDEN 

Was belegt wie Ihre Festplatte 


Festplatten als Massenspeicher er¬ 
freuen sich, besonders bei ST-An- 
wendern, wachsender Beliebtheit. 
Nachdem ein 2()-Megabvte-Schiih- 
karton mit der Aufschrift SH204 
sich viel Kritik über Lautstärke, 
Aussehen und kurze Kabel gefal¬ 
len lassen mußte, hat Atari die 
SH205 gebaut, die sehr gut in das 
Design der Mega-ST-Reihe paßt. 
Bei solchen Speicherkapazitäten ist 
es wichtig, stets den noch freien 
Platz auf der Festplatte zu wissen. 
Das folgende Programm gibt Ant¬ 
worten auf folgende Fragen aus: 

- Wie groß ist die gesamte Platte ? 

- Wieviel davon ist belegt, wieviel 
ist noch frei ? 

- Wieviele defekte Sektoren wur¬ 
den markiert ? 

- Wie groß sind die einzelnen Par- 
titions und wieviel Platz ist be¬ 
legt? 

Dazu benutzt die ‘HARDDISK-IN¬ 
FORMATION' die Information im 
Bootsektor der Festplatte und die 
GEMDOS-Funktion Dfree, die den 
freien Platz auf einem Massenspei¬ 
chermedium berechnet. Analog zum 
Bootsektor einer Diskette enthält der 
Bootsektor die vom Programm benö¬ 
tigte Information über Größe der 
Platte sowie Vorhandensein und 
Größen der einzelnen Partitionen. 
Der Bootsektor ist - wie bei den 
Disketten - der erste physikalische 
Sektor auf der Festplatte. Sein Auf¬ 
bau ist im Listing in der Struktur 
BOOTBLOCK definiert. 

Das Programm muß also den Boot¬ 
sektor lesen, um dessen Inhalt aus¬ 
werten zu können. Ein Problem be¬ 
steht in der Tatsache, daß der Boot¬ 


sektor einer Festplatte keinesfalls 
identisch ist mit dem ersten Sektorder 
ersten Partition (vom Benutzer meist 
als Laufwerk C angemeldet). Da man 
unter TOS nicht in der Lage ist, die 
gesamte Platte anzusprechen, muß 
der Programmierer einen anderen 
Weg, nämlich den, die Platte direkt 
anzusteuern, gehen. 

Anzusprechen ist eine Festplatte am 
Atari ST nur überden DMA-Chip. Er 
stellt die Hardware-Schnittstelle zu 
den externen Massenspeichern wie 
Diskettenlaufwerken und Festplatten 
dar und entlastet den Prozessor, in¬ 
dem er unabhängig von diesem arbei¬ 
tet. Man erreicht den DMA über fol¬ 
gende Hardware-Register (Achtung: 
nur im Supervisor-Modus ansprech¬ 
bar !!): 

FF8604 (diskctl): Allgemeines Ein- 
gabe-/Ausgaberegister 
FF86()6 (fifo): Das Modusregister. 
Hiermit wird der DMA-Chip gesteu¬ 
ert. 

FF8609 (dmahigh): DMA-Adres.se 
HI-Byte der zu schreibenden/lesen¬ 
den Daten. 

FF860B (dmamid): DMA-Adresse 
MID-Byte 

FF860D (dmalow): DMA-Adresse 
LO-Byte Die für den Harddisk-Be¬ 
trieb wichtigen Bits des Steuerregi¬ 
sters des DMA- Chips sind diese: 

Bit I: Adreßleitung AO, wenn gesetzt, 
wird der Controller angesprochen 

Bit 3: 0 = Zugriff auf den FDC (Flop- 
py-Disk-Controller) 

1 = Zugriff auf den HDC 
(Harddisk-Controller) 

Bit 4: 1 = Zugriff auf den DMA-Sek- 
tor-Zähler. 

Bit 7: 0 = Zugriff auf den HDC 
1 = Zugriff auf den FDC 


Bit (S: ü = DMA: in den Speicher ein¬ 
iesen 

1 = DMA: aus dem Speicher 
schreiben 

Wie muß das Programm Vorgehen, 
um den Bootsektor von der Festplatte 
lesen zu können ? 

Zunächst wird über DrvmapO ge¬ 
prüft, ob überhaupt Partitionen der 
Festplatte als zusätzliche Stationen 
angemeldet sind. Dies ist eine reine 
Sicherheitsmaßnahme, denn wäre die 
Harddisk nicht in Betrieb, würde der 
Computer beim Zugriff auf den nicht 
vorhandenen HDC abstürzen. 

Wie schon gesagt, haben alle Zugrif¬ 
fe auf den DMA-Chip im Supervisor- 
Modus zu erfolgen. Das Programm 
schaltet den Prozessor mittels 
super_on() um. Auch muß ein jetzt 
unerwünschter Eingriff des Betriebs¬ 
systems in den Datenaustausch mit 
dem DMA-Chip und dem Festplat¬ 
ten-Controller unterbunden werden. 
Dazu wird die Systemvariable 
FLOCK auf einen Wert ungleich 0 
gesetzt. Siehe dazu auch die Routine 
hd_read(). 

Mit set_buf() wird dem DMA-Chip 
die Adresse des Zielpuffers für den 
gelesenen Sektor mitgeteilt. Die 
Routine seek_block überträgt die 
Daten wie Sektomummer und An¬ 
zahl zum Plattencontroller. Er benö¬ 
tigt für den Lesezugriff eine Folge 
von fünf Bytes: (siehe Routine 
seek_block) 

1. Byte: Befehl (Lesen = $08), in die 
obersten 3 Bits ist die Controllernum¬ 
mer der Platte einzusetzen. 

2. Byte: Sektor-Adresse, High-Byte. 
In die oberen 3 Bits ist die Nummer 
des Laufwerkes einzusetzen. 

3. Byte: Sektor-Adresse, Mid-Byte 
(ohne Laufwerksnummer). 
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HflRDDISK-INFORHflTION V2.B Von Ulrich Heunann 


Gesante Größe : 4333S Sektoren = 21.482 MBytes 

Uahre Größe : 43338 Sektoren = 21.482 MBytes 

Davon belegt : 3.724 MBytes = 45.28 X 

Freier Platz ; 11.753 MBytes 

Keine defekten Sektoren vorhanden. 


Partition 1 
Größe : 
Belegt: 

: GEM und bootbar. 

1B880 Sektoren = 5.313 MBytes 

1.083 MBytes = 20.50 X 

Frei : 

4.224 Mbytes 


Partition 2 

: GEM 





Größe : 

10880 Sektoren = 

5.313 MBytes 




Belegt: 

3.881 MBytes = 

83.28 X 

Frei : 

1.832 Mbytes 


Partition 3 

: GEM 





Größe : 

22144 Sektoren = 

10.812 MBytes 




Belegt: 

4.303 MBytes = 

45.40 X 

Frei : 

5.303 Mbytes 


Partition 4 

: ?EM 





Größe : 

0 Sektoren = 

0.000 MBytes 




Belegt: 

0.000 MBytes = 

B.BO X 

Frei : 

0.000 Mbytes 


1 







Bild I: So meldet sich die Harddisk-Information 


4. Bvte: Sektor-Adresse, Low-Byte. 

5. Byte: Anzahl der zu lesenden Sek¬ 
toren. 

ö.Byte: Wird hier nicht benutzt. 

Dieses Protokoll entspricht übrigens 
dem des SCSl-Bus-Systems. Zusätz¬ 
lich muß der DM A-Chip bei jedem zu 
übertragenden Byte auf $8A gesetzt 
werden, damit die Daten auch wirk¬ 
lich an den richtigen Controller gelan¬ 
gen und nicht aus Versehen beim 
FDC landen. Auch ist zu sagen, daß 
die Sektoren einer Festplatte fortlau¬ 
fend durchnumeriert sind, also bei der 
Atari-Festplatte von #0 bis #41615. 
Zwischen den Übertragungen der 
einzelnen Bytes muß dem Controller 
etwas Zeit gelassen werden, um den 
Befehl zu verarbeiten. Wie auch der 
Floppycontroller meldet er, wenn er 
wieder empfangsbereit ist, indem er 
das Bit 5 im MFP-Register GPIP 
(Adresse FFFAOl) auf Null setzt 
(siehe Routine Timer). Tut er das 
innerhalb von 1/20 Sekunden jedoch 
nicht, so darf man davon ausgehen, 
daß bei ihm irgendetwas schiefgelau¬ 
fen ist. Die Routine seek_block wird 
dann mit einer Fehlermeldung verlas¬ 
sen. 

Hat der HDC jedoch alles geschluckt, 
was ihm der DMA-Chip hinüberge¬ 
schickt hat, so wird er nun den erhal¬ 
tenen Befehl ausführen, den Bootsek¬ 
tor von der Platte lesen und zum 
DMA-Chip senden. Zuerst muß aber 
auch der DMA-Chip noch darauf 
eingestellt werden, die Daten zu 
empfangen und an die gewünschte 
Adresse zu schreiben (siehe Routine 
dma_read()). Dazu muß einmal kurz 
mit der Schreib-Leseleitung in Bit 8 
des Modus-Registers ‘geklappert’ 
werden, damit der Status des DMA- 
Chips gelöscht wird. Nun noch die 
gewünschte Anzahl der zu übertra¬ 
genden Sektoren in FF8604 eintragen 
und die Übertragung kann beginnen. 
Nachdem der DMA-Chip die Daten, 
in diesem Falle den Bootsektor, in den 
Speicher geschrieben hat, überprüft 
die Routine status() noch, ob auch 
alles in Ordnung ist. Ist der Sektor¬ 
zähler (erreichbar in *diskctl) nicht 
gleich Null, so konnten die Daten 
nicht korrekt übertragen werden und 


die Routine gibt Null als Fehlercode 
zurück. 

Zu guter Letzt muß der DMA-Chip 
wieder in den Urzustand versetzt 
werden, indem man den FDC selek¬ 
tiert (Bit 7 setzen, alle anderen lö¬ 
schen). Außerdem sollte die Sperre 
für den Zugriff des TOS auf den 
DMA-Chip wieder aufgehoben wer¬ 
den, und zwar mit *flock = OFF. Da 
ab jetzt keine Zugriffe mehr auf ge¬ 
schützte Speicherbereiche erfolgen, 
kann der Supervisormodus mit 
super_off() verlassen werden. 

Auf diese Weise kommt das Pro¬ 
gramm also an die Information im 
Bootsektor heran und kann diese 
nunmehr auswerten: 

Es geht alle vier Partition-Einträge 
durch. Sollte eine der Partitionen den 
Id-Code ‘GEM’ haben, so handelt es 
sich hierbei um eine GEMDOS-Parti- 
tion und man kann über DfreeO den 
freien Platz auf ihr erhalten (siehe 
Routine do_info()). Aus diesen Wer¬ 
ten wird dann der noch freie Platz auf 
der gesamten Platte summiert. 

Die Routine disk_info() gibt zuerst 
die Informationen über die Festplatte 
als Gesamtes aus und die Routine 
partitionsO übernimmt die Ausgabe 
der Werte für die einzelnen Partitio¬ 
nen. Mit einem Tastendruck kehrt 
man schließlich ins Desktop zurück. 
Noch ein Wort zur Routine 
hd_read(): sie ist so programmiert, 
daß man auch beliebige andere Sekto¬ 
ren von der Harddisk lesen kann, auch 
mehrere. Da die SH205 die Möglich¬ 


keit bietet, mehrere Systeme hinter¬ 
einanderzuschalten, kann hd_read() 
auch alle weiteren Controller und 
Laufwerke ansprechen, indem man 
deren Nummern beim Aufruf über¬ 
gibt (siehe Listing). Zwei Beispiele 
hierzu stellen die Routinen 
hd_write() und hd_park() dar. 
Hd_write() in Verbindung mit 
dma_write() kann bis zu 255 Sektoren 
aus dem Speicher an beliebige Stel¬ 
len auf der Festplatte schreiben. Hier 
wird der Lese-Befehl $0A an den 
Festplatten-Controller gesendet. 
Aber Vorsicht: diese Funktion ist in 
ihrer Wirkung in etwa vergleichbar 
mit einem Skalpell oder einer Motor¬ 
säge, besonders weil die Festplatte im 
Gegensatz zur 3.5"-Diskette kein 
Schreibschutzloch hat. Also gilt: ab¬ 
solute Vorsicht beim Einsatz. Genau¬ 
so würde ich den Befehl $04 “Format 
Drive” nur dem HDX-Programm 
überlassen, wenn Sie ihre Daten noch 
einmal lebend Wiedersehen wollen! 
Ein weiteres, wesentlich harmloseres 
Beispiel, das eher zur Datensicherheit 
beiträgt, ist die Funktion hd_park(): 
Sie erfüllt die gleiche Aufgabe wie 
das SHIP-Programm von Atari - fährt 
also die Leseköpfe in die Parkposition 
- hat aber den Vorteil, daß sie auch in 
Accessories eingebaut werden kann. 
Nach dem Aufruf der Funktion sollte 
der Lesekopf nicht mehr angespro¬ 
chen werden. Erst nach erneutem 
Hochfahren der Festplatte (also aus- 
und wieder einschalten) macht er 
wieder, was der Computer will. 
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Diese Routinen kann sich jeder nach 
eigenem Gutdünken in seine Pro¬ 
gramme einbauen, ich denke da z.B. 
an einen Harddisk-Monitor. 

Das Programm wurde in Megamax C 
geschrieben, sollte aber auch auf den 
‘Kollegen’ wie DRI C oder Mark 


Williams C laufen. Eventuell mu(3 
man dann die Datentypen an den 
Compiler anpassen. 

Ich hoffe, daß dieses Programm dem 
geneigten Leser etwas Einsicht in den 
Betrieb mit der Atari-Festplatte ge¬ 
währt hat. Sollten noch Fragen auf¬ 


tauchen, so stehe Ich gerne zur Verfü¬ 
gung. Ich übernehme aber keine 
Verantwortung für ‘abgeschossene’ 
Bootsektoren oder ähnliche Schwie¬ 
rigkeiten, die z.B. durch Fehler beim 
Abtippen entstehen können. 

Ul rieh Mciimann 
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59: 
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61: 

62: 

63: 

64: 




HARDDISK - INFDRMATIDN TDS-Uersion 2.0 


*/ 

*/ 


/* Programm zum Ausgeben von Informationen über 
die Belegung von SH204/205 und Festplatten mit 
/* kompatiblen Controllern (ST506/412/SC5I) 
/ XXXX XXIHt XXXXXXXXXXXXXXXXXXX X XX XXX X lH a fIHtXXXXX X XXXK X X/ 

/# Geschrieben in Megamax C von 

/# */ 
/* Ulrich Meumann 

/* Lehnerneg 2. 7900 Ulm 

Tel. 0731/382100 

/ XXXXXX lHt XXXXXXXXXXXXX XX)H(XXX XXXXXXXX X XXX X XX XXXXXXX X / 

ttinclude <osbind.h> 

»define DN -1 
»define DFF 0 

ttdefine READ 0x08 Controller: Uon Platte lesen */ 


»define LANG 
»define KURZ 


400 

10 


27: 

char 

P-f lag: 

/» 

28: 

char 

P-idl; 

/» 

29: 

char 

p-id2; 


30: 

char 

P_id3; 


31: 

long 

p_starti 

/» 

32: 

long 

p_size: 

/» 


>; 

struct bootblock { 


Part, gültig »/ 


Partition #/ 
Länge in 
Sektoren */ 


>; 


char nutzlosC0xlc0]i 

/* Je nach Autobooter versch. 

char hi_spt; 

/* Sektoren pro Spur (SH205: 17)»/ 
long hd_size; 

/» Länge der Platte in Sektoren »/ 
struct partition p_tableC4]! 

/» Uier Partition-Einträge »/ 
long bsl.start: 

/» Anfang der defekten Sektoren »/ 
long bsl.count; 

/» Anzahl der defekten Sektoren »/ 
int checksum; 

/» Checksumme für den Autoboot »/ 


char pufferC512]; /» Hier kommt der Bootblock rein»/ 

struct bootblock »boot = puffer; 

char »gpip = 0xFFFA01L; /» I/D-Register im MFP »/ 

int »diskctl_H = 0xFF8604L; /» HDC-Register in der 

DMA »/ 

long »diskctl_l = 0 xFF8604Lj /» Das Gleiche in 

long »/ 

= 0XFF8606L; /» Steuerregister der 


int »fifo 

char »dmahigh 

char »dmamid 
char »dmalow 
int »hz_200 

int 


»flock 


long save_ssp; 


mainO 


DMA »/ 

= 0XFF8609L; /» DMA-Adresse. 

High-Byte »/ 

= 0XFF860BL; /» Mid-Byte »/ 

= 0XFF860DL; /» LoH-Byte »/ 

= 0X4BAL; /» Der 200Hz- 

Systemzähler »/ 
= 0X43EL; /» Sperren der 

Floppy-UBL’s »/ 

/» Supervisor-Stackpointer »/ 


65: { 

66 

: if (get_boot()) 

67 

: do_info(); 

68 

: eise 

69: CconHsC’Leider kann keine Information 


ausgegeben Herden !i\n\r'’): 

70: CconinOi 

71 

: > 

72 


73 

; /XX»X»»»»»XXXXXXXXXXXXXX»XX»X»»»»»»»/ 

74 

: /» Bootsektor von Harddisk lesen »/ 

75 

! /xxxxxxxx»xxxxx»»»»»xxxxxxxxxxxxxxxx/ 

76 


77 

: int get_boot() 

78 

: { 

79: if(Drvmap() & 60) /» Sind über Stationen 


angemeldet ?»/ 

80 

return(hd_read(0L.1.puffer,0.0)); 

81 

eise 

82 

return(0); 

83 

> 

84 


85 

/XXXKXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX»XXX»»»»»»»»»XXXXXXXXXXX»X/ 

86 

/» >anzahl< Sektoren ab >sektor< vom LaufH. >drv< »/ 

87 

/» mit dem Controller >crtl< in »/ 

88 

/» den Puffer >buf< laden »/ 

89 

/xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»»»xx»»xxxxxxxx»»»»xxxx»»»»»x»/ 

90 

int hd_read(Sektor, anzahl, buf, drv, crtl) 

91 

long Sektor, buf: 

92 

int anzahl, drv, crtl: 

93 

{ 

94 

int ok: 

95 

super_on(): /» Supervisor-Modus einschalten »/ 

96 

»flock = DN: /» Floppy-UBL sperren »/ 

97 

set_buf(buf): /» Adresse des Puffers eintragen »/ 

98 

ok = seek_block(READ, sektor, anzahl, drv, crtl): 


/» Sektoren suchen »/ 

99! if (ok) 

166: dfna_read(anzahl); /* DMA auf Lesen 


programmieren »/ 

101 

ok = statusO: /» Hat's auch geklappt ??? »/ 

102 

»fifo = 0x80: /» DMA nieder in Normalzustand »/ 

103 

»flock = OFF: /» Floppy-UBl nieder freigeben »/ 

104 

super_off(): /» Zurück in den User-Modus »/ 

105 

return(ok): /» Das nar'sü »/ 

106 

> 

107 


108 

set_buf(buf) /» Pufferadresse in DMA eintragen »/ 

109 

long buf: 

110 

{ 

111 

»dmalon = (char)(buf & 0xFF): 

112 

»dmamid = (char)((buf >> 8) & 0xFF): 

113 

»dmahigh= (char)((buf >> 16) & 0xFF): 

114 


115 

> 

116 


117 

/xxxxxxxxxxxxxxx»xxxxxxx»»»»xxxxxxxx»xxxx/ 

118 

/» Sektor(en) auf der Platte anfahren »/ 

119 

/xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»»»»xxxxxxxxx»»»»/ 

120 


121 

int seek_block(befehl, sektor, anzahl. 


drive, Controller): 

122: 

int befehl, anzahl, drive, Controller: 

123: 

long sektor: 

124: 

{ 

125: 

long kommando: 

126: 

int fehler: 

127: 


128: 

»fifo = 0x88: 

129: 


130: 

kommando = ((long)controller « 21) 1 


(nong)befehl << 16) 1 0x8a: 

131: 

»diskctl.l = kommando: /» l.Byte an den 


Controller schicken»/ 

132: 

if ((fehler = timer(KURZ)) == 0) /» 1/20 Sekunde 


Harten, bis »/ 

133: 

return(fehler): /» der Controller 


bereit ist »/ 

134: 


135: 

»diskctl.l = ((long)drive << 21) 1 


(sektor & 0xFF0000) I 0x8A: 
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136: if CCfehler = timerCKURZ)) == 0) 2.Byte senden 


uno Harten #/ 

137: returnCfehler); 

138: 

139: iidiskctl.l = Csektor & 0xFF00) « 8 I 0x8A; 


/* 3.Byte senden 

140: if ((fehler = tiroer(KURZ)) == 8) 

141 

: returnCfehler); 

142: 

143: »diskctl.I = (sektor & exFF) « 16 I 6x80; 


/* 4.Byte senden */ 

144: if ((fehler = timer(KURZ)) == 0) 

145 

! returnCfehler); 

146: 

147: *diskctl_l = CClong)anzahl & 0xFF) « 16 1 0x8A; 


Anzahl senden 

148: returnCtimerCKURZ)); 

149 

! } 

150 

: 

151 

: /»i^XXXXXXX^iXXXXXXXXXlHUiXXXXXXXliXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

152 

: /* Auf die Bereit-Meldung des Controllers Harten, */ 

153 

: aber höchstens zeit/20 Sek. V 

154 

: /XXXXXXXXXXXXXlfXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

155 

: timerCzeit) 

156 

: int zeit; 

157 

: { 

158 

: int Hert; 

159 

! 

160 

! Hert = *hz_200 ♦ zeit; 

161 

! Hhile C^ihz_200 1= nert) 

162: if COigpip & 0x20) == 0) /# Hat der Controller 


sich gemeldet ?*/ 

163 

returnC-1); 

164 

returnC0); /* Zeit abgelaufen; Fehler! */ 

165 

} 

166 


167 

/XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXÜXXXXXXXXXXXXX/ 

168 

/* DMA auf Lesen von >^nzahl< Blocks programmieren.if/ 

169 

/iHtiHi»Xi(XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX»»XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

170 


171 

dma_readCanzahl) 

172 

int anzahl; 

173 

{ 

174 

*fifo = 0x98; /* Mit der Schreib-Lese-Leitung 


klappern..*/ 

175 

*fifo = 0x198; 

176 

*fifo = 0x98; 

177 

*diskctl_H = anzahl; Anzahl eintragen...V 

178 

üfifo = 0x8A; 

179 

iidiskctl.l = 0L; 

180 

} 

181 


182 

/IHCNXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

183 

/IC Statusmeldung vom Controller holen */ 

184 

/XlHtiCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX^XXXXXXXXX/ 

185 


186 

int statusC) 

187 

{ 

188 

int fehler; 

189 


190 

if CCfehler = timerCLANG)) == 0) 


/# Znei Sekunden Harten 

191 

returnC0); /IC Fehler, Heil Zeit alle */ 

192 

#fifo = 0x8A; 

193 

fehler = lCdiskctl_H & 0xFF; 

194 

returnCIfehler); 

195 

} 

196 


197 

super.onC) /ic Supervisor-Modus einschalten #/ 

198 

{ 

199 

save_ssp = SuperC0L); 

200 

> 

201 


202 

super_offC) /# Zurück in den User-Modus */ 

203 

{ 

204 

SuperCsave_ssp); 

205 

> 

206 


207 

/XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

208 

/IC Information über die Festplatte ausgeben IC/ 

209 

/XiClCXXXXXXXXXlCXXXXXX^XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX/ 

210 


211 

long p_freiC4], hd_frei, p_langC4]; 

212 

char p_strC43; 

213 


214 

do-infoC) 

215 

{ 

216 

long pbuffC4]; 

217 

int i; 

218 


219 

hd_frei = 0; 

220 



221! CcooHsC' \033p HARDDISK-INFORMATION 

Ü2.0 Von Ulrich Meumann \033q\n\r‘*); 
222! CconHsC- 


224: for(i=0;i<4;i++) 

225! { 

226: 


227! 

228: 

229: 

230: 

231: 

232: 

233: 

234: 

235: } 

236: 

237: disk_info(); /* Information über die 

Gesamtbelegung */ 

238: partitionsO; /ü Informationen z.d.Partitions ü/ 

239: } 

240: 

242: Informationen zur gesamten Platte ausgeben 

243: / xxx xxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxxx xx x xx x x xxxxxxxxxxxx / 

244: 

245: disk.infoO 
246: { 

247: long hs: 

248: 

249: printf('‘ Gesamte Größe : X81d Sektoren". 

boot->hd_size); 

250: printfC* = X8.3f MBytesXn", 

((float)boot->hd_size#512)/1024/1024); 

251: 

252: NS = (boot->hd»size - boot->bsl«count); 

253: 

254: printfC" Wahre Größe : X81d Sektoren", hs) ; 

255: printfC" = X8.3f MBytesXn", 

CCfloat)HS«12)/1024/1024); 

256: 

257: printfC" Davon belegt : X8.3f MBytes", 

CCfloat)HS*512-hd_frei)/1024/1024); 

258: printfC" = X7.2f XX\n", 

CCfloat)CHS«12-hd_frei)/Cfloat)CHsif512)*100)); 

259: 

260! printfC" Freier Platz : X8.3f MBytesXn", 

CCfloat)hd-frei)/1024/1024)! 

261: 

262: if Cboot->bsl_count) 

263: { 

264: printfC" Defekte Sektoren: X51d", 

boot->bsl_count)j 

265: printfC" = X8.IfKBytesXn", 

CCfloat)boot->bsl_count#512)/1024); 

266: } 

267: eise 

268: printfC" Keine defekten Sektoren 

vorhanden.\n"); 

269: > 

270! 

271: / XXXXXXXXX XXlHtXlHtXlHi XXXX X XXX XXXXltX i e XX X XXXXX XX^ X lf XXXX / 
272: /^Informationen z.d. einzelnen Partitionen ausgebenl^/ 
273: / xxx x xx x xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx x xxxxxxxxxxxx xx x x/ 
274: 

275: partitionsO 
276: { 

277: 

278: 

279: 

280: 

281: 

282: 

283: 


284 

285 

286 

287 

288 

289 

290 

291 

292 

293 

294 

295 


int i: 

long belegt; 
char p_code[4]; 

forCi=0;i<4;i*+) 

{ 

CconNsC"- 

-\p"); 

p.code[0]=boot->p_tab1e Ci1.p-idl; 
p_code CI]=boot->p_table Ci].p-id2; 
p»codeC23=boot->p_tableCi].p_id3: 
p_codeC3]=‘\0*; 

printfC" Partition Xd : ",i+l)! 
if Cboot->p-tableCi].p_flag) 
printfC"Xs ",p_code); 
eise 

printfC"Nicht benutzt.\n"); 
if Cboot->p.tableCi].p_flag & 0x80) 
printfC"und bootbar.\n"); 
eise 


ifCboot->p.tableCi].p.flag && 
boot->p_tableCi].p«idl=='G' && 
boot->p_tableCi].p_id2==‘E’) 

DfreeCpbuff,i+3)! Freier Platz auf der 
Partition */ 

p_freiCi] = pbuffC0]*1024; 

} 

eise 

p_freiCil = 0; 

p.langCi] = boot->p_tableCi).p_size; 

Länge der Partition in Sektoren #/ 
hd_frei ♦= p»freiCi]; 

/* Freier Platz auf der ganzen Platte 
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296: 

297: 

298: 

299: 

300: 

301: 

302: 

303: 

304: 

305: 

306: 

307: 

308: 

309: 

310: 

311: 

312: 

313: 

314: 

315: 

316: 

317: 

318: 

319: 

320: 

321: 

322: 

323: 

324: 

325: 

326: 

327: 

328: 

329: 

330: 

331: 

332: 

333: 

334: 

335: 

336: 

337: 

338: 

339: 

340: 

341: 

342: 

343: 

344: 

345: 

346: 

347: 

348: 

349: 

350: 

351: 

352: 

353: 

354: 

355: 

356: 

357: 

358: 

359: 

360: 

361: 

362: 

363: 

364: 

365: 

366: 

367: 

368: 

369: 

370: 

371: 

372: 

373: 


printf ('*\n"); 

if (boot'>p-table[i].p-flag) 

{ 

printf('■ Größe : X81d Sektoren”,p.langCi)); 
printfC = X8.3f MBytesXn”, 

((float)p_langCi]«12)/1024/1024); ^ 
belegt » p_langCi]^512-p_freiCi]i 
printfC" Belegt: X8.3f MBytes". 

((float)belegt)/1024/1024); 
printfC" = X7.2f XX". 

CCfloat)belegt/Cfloat)Cp.lang[i]i(512))«100)i 
printfC" Frei : X8.3f MbytesXn", 
Cfloat)p_frei[i)/1024/1024)j 

> 

> 

} 

ZUSÄTZLICHE FUNKTIONEN:SCHREIBEN UNO PARKEN */ 


»define MRITE 0x0A 


/# >anzahl< Sektoren ab >sektor< vom Puffer >buf< #/ 
auf das Laufnerk >drv< mit dem Controller 
>crtl< schreiben. 

/ KKXXXMMXXMXKMXXX XXX MXXXKMXX X XXMXXXMX X X X XXX X M XiHi X XiHt/ 

int hd_jiriteCsektor. anzahl, buf, drv, crtl) 

long Sektor, buf; 

int anzahl, drv, crtl; 

{ 

int ok; 

super_onC); Supervisor-Modus einschalten */ 

pflock = ON; /* Floppy-UBL sperren */ 
set_bufCbuf); A Adresse des Puffers eintragen */ 
ok = seek^blockCURITE. sektor. anzahl. drv. crtl); 

A Sektoren suchen #/ 

if Cok) 

dma_writeCanzahl); DMA auf Schreiben 
programmieren */ 

ok = Hr_statusC); Hat's auch geklappt ??? V 

^tfifo = 0x80; /* DMA nieder i.d. Normalzustand */ 

pflock = OFF; /* Floppy-UBl nieder freigeben */ 
super_offC); /* Zurück in den User-Modus */ 
returnCok); Das nar’sl! 

} 

/ MXXWXXMXXXXXMXXKMMXXXXXXXXMXMMXMXXKXXX XitXiH iX X XXX XXX/ 

DMA auf Schreiben von >anzahl< Blocks progr. */ 

/ XXXXXMXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXXXXXXX X/ 

dma_nriteCanzahl) 
int anzahl; 

{ 

üfifo » 0x98; /* Mit der Schreib-Lese-Leitung 
klappern..#/ 

i^fifo * 0x198; 

Wiskctl-n = anzahl; /* Anzahl eintragen.. .ii/ 

Mfifo * 0xl8A; 
itdiskctl.l » 0X100L; 

> 

/ XXXXXXX X» XXXXXKXKXXXXXXMXXXXX X XXXXXX X X / 

/K Statusmeldung vom Controller holen */ 
/ KXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXKXXXXXXXX / 


int nr_statusC) 

{ 

int fehler; 

if CCfehler = timerCLANG)) »= 0) /* Znei Sekunden 

narten */ 

returnC0); /* Fehler, neil Zeit alle #/ 

Hifo « 0xl8A; 
fehler * ifdiskctl_n & 0xFF; 
returnCIfehler); 


Itdefine PARK 0xlB 


/ XXXXXXKXKXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX X/ 

/# Köpfe der Platte >drv< mit HOC >crtl< in 
/* die Parkposition fahren... 

/ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKKXXXXXXXXXXXXXXXX iHi/ 

int hd_parkCdrv,crtl) 


374: 

Int drv, crtl; 


375: 

{ 


376: 

int ok; 


377: 

super.onO; 

/K Supervisor-Modus einschalten */ 

378: 

Kflock = ON; 

/K Floppy-UBL sperren #/ 

379: 

ok = seek_block(PARK, 0L, 0, drv, crtl); 



/K Sektoren suchen K/ 

388: 

Kdiskctl»! = 

(long)0x0a; /K Noch ein Byte 



senden ..^/ 

381: 

ok * timer(KURZ); /K Und nochmal Harten... V 

382: 

ok = Status 0; /K Hat's auch geklappt ??? V 

383: 

Kfifo = 0x80; 

/* DMA Nieder in den 



Normalzustand */ 

384: 

Kflock = OFF; 

/K Floppy-UBl Nieder 



freigeben K/ 

385: 

super_off0; 

/K Zurück in den User-Modus V 

386: 

return(ok); 

/K Das Nar‘s!1 K/ 

387: 

> 



ENDEi 


starke SOFTWARE fo^ STarke COMPUTER 


TKC-EINNAHME/OBERSCHUSS plus (Buchführung) DM 149,- 

Automatische Führung von MWSt.-Konten. A.usgabe von Saldenliste. Bilanz. Journal. USt.* 
Voranmeldung. Bis zu 5 verschiedene MWSt.-Sätze, Abschlußzeitraum Monat. Quartal oder 
Jahr, universelle Druckeranpassung, ausführliches deutsches Handbuch! 

TKC-HAUSHALT PLUS (Haushaltsouchführung) DM 129,— 

Überwachung aller Einnahmen und Ausgaben im Privathaushalt mit max. 250 Konten. 
Monats- und Jahresabschlüsse, Bilanzen und Journal. Saldenlisten mit Teilsummen für wähl¬ 
bare Kontengruppen. Daueraufträge mit beliebiger Frequenz, universelle Druckeranpassung, 
ausführliches deutsches Handbuch! 

TKC-TERMIN/ADRESS {Terminplaner + Adressdatei) DM 149,— 

Terminplaner mit Adressverwaltung. umfangreiche Suchfunktionen. Serienbriefe in Verbin¬ 

dung rriit Ist Word. Terminfrequenz bei jedem Termin wählbar. Ausgabe von Termin- und 
Adresslisten. ausführliches deutsches Handbuch! 

TKC-VIDED {Videofilmverwaltung) DM 79,— 

Verwaltet Ihre Videofilme unter GEM. umfangreiche Sortier- und Suchfunktionen. J.isten- und 
Etikettendruck. Handbuch. 

TKC’MUSICBDX {Musiktitelverwaltung) DM 79,— 

Verwaltet bis zu 1500 LPs. CDs oder MCs. Titel-Suchfunktion. Listen- und Etikettendruck. 
Sortierung automatisch nach LP-Titeln! Druckeranpassung! 

ST-MATHETRAINER {Trainingsprogramm für Grundschüler) DM 59, — 

1x1. Grundrechnen. Umrechnung v. (Sewichten und Längenmaßen. Benotung! 

ST-RECHTSCHREIBEN {Trainingsprogramm für Grundschüler) DM 59, — 

Singular & Plural. Interpunktion, u. a. Schwerpunktdatei für falsche Antworten! 

ST-KEYMASTER {Tastaturbelegungskit) DM 49,— 

Tastaturbelegung in den Modi normal, shift und caps {nur S/W)! 

ST-VDKABELTRAINER {Lernprogramm) DM 49,— 

Sonderdatei für falsche Antworten. Druckerausgabe. %-Auswertung 

ST-GIRD {Utility für bargeldlosen Zahlungsverkehr) DM 39, — 

Bedruckt Überweisungsträger. Formularinhalte speicherbar. ACC. 


TK COMPUTER TECHNIK THOMAS KASCHADT 

BiSCHOFSHEIMER STRASSE 17 • 6097 TREBUR ASTHEIM • TELEFON (06147) 550 
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HARDCOPIES VOM 
EINZELNEN 
FENSTERN 


Wer einmal auf dem Macintosh ge¬ 
arbeitet hat, kennt die praktische 
Möglichkeit, nur den Inhalt eines 
Fenster auf dem Drucker auszuge¬ 
ben. Damit auch die ATARI ST- 
Benutzer ihr Papier nicht mehr nur 
überwiegend mit dem Graumuster 
des Desktops füllen müssen, wurde 
das Accessory PRINTTOP ge¬ 
schrieben. 

Mit ihm kann das jeweils aktive Fen¬ 
ster an den Drucker als Hardcopy 
geschickt werden. Dazu brauchen Sie 
nur den Eintrag “Print Window” im 
Deskmenü auszuwählen und zu be¬ 
stätigen. 

Das Programm baut dazu einen Bild¬ 
schirm auf, der nur im Speicher vor¬ 
handen ist, aber nicht angezeigt wird. 
In ihn wird der Inhalt des obersten 
Fensters kopiert und dann die norma¬ 
le Hardcopy-Routine des Betriebssy¬ 
stems aufgerufen. 

Aber zunächst müssen natürlich die 
Kennzahl sowie Größe und Lage des 
Fensters festgestellt werden. Das 
geschieht in den (nur zur Orientierung 
numerierten) Zeilen 66 bis 70. 
Graf_Handle liefert die Kennzahl der 
VDI-Arbeitsstation, auf der das AES 
zeichnet. Der erste WindowGet-Auf- 
ruf ergibt die Kennzahl des obersten 
Fensters, dessen Dimensionen im 
zweiten WindowGet-Call abgefragt 
werden. 

Falls ein Fenster vorhanden war, wird 
es zunächst zurechtgestutzt, wenn es 
teilweise außerhalb des Bildschirms 
lag. Um den privaten Bildschirm zu 
löschen, teilt das Programm dem 
Betriebssystem zunächst mit, daß er 


ab jetzt an einer anderen Speicher¬ 
adresse liegt. Die VT52-Sequenz 
ESC E arbeitet dann wie gewünscht. 
Mit einem Rastercopy kann nun der 
Fensterinhalt in den Privatbildschirm 
kopiert werden. Das Ausdrucken 
geschieht dann einfach mit einem 
ScreenDump-Aufruf, der den logi¬ 
schen und nicht den sichtbaren Bild¬ 
schirmspeicher ausgibt. Schließlich 
muß natürlich noch die Bildschirm¬ 
adresse auf den urspünglichen Wert 
gebracht werden. 

Bei der Einrichtung des privaten 
Bildschirms im Speicher wird zu¬ 
nächst ein entsprechender Block von 
GEMDOS angefordert und dann die 
Adresse so aufgerundet, daß der Bild¬ 
schirm an einer 512-Byte Grenze 
beginnt (Zeilen 41 bis 59). Das muß 
geschehen, da die Systemroutinen 
mit dem Bildschimi nur unter dieser 
Voraussetzung arbeiten können. 


Der Rest des Programms besteht aus 
den üblichen Befehlen bei der Instal¬ 
lation einen Accessories und Fehler¬ 
behandlungen. Falls für den privaten 
Bildschirm nicht genügend Speicher 
frei war, sollten Sie andere Accesso¬ 
ries entfernen oder die RAM-Disk 
verkleinern. Wenn Ihr System aber 
keine 32 KByte nach dem Booten 
mehr frei hat, können Sie sowieso 
kaum etwas starten, so daß dieser Fall 
praktisch nie auftreten wird. 

Da die Standard-Hardcopy benutzt 
wird, ist keine Druckeranpassung' 
notwendig. Wenn Sie z.B. einen 24- 
Nadel-Drucker oder einen anderen 
nicht EPSON-kompatiblen besitzen, 
kann PRINTTOP dann arbeiten, 
wenn ein spezieller Hardcopytreiber 
installiert ist. Für die P6/P2200- 
Drucker von NEC ist ein solches Pro¬ 
gramm als public-domain verfügbar, 
wie auch für andere. 



Ausdruck eines Fensters mit dem PRINTTOP-Accessory 
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Wenn es Sie stört, da(3 der Fensterrah¬ 
men mitausgedruckt wird, brauchen 
Sie nur in Zeile 70 ‘‘CurrXYWH’’ und 
“WorkXYWH” auszutauschen. Das 
AES liefert dann die Dimensionen der 
inneren Fensterlläche beim Window- 
Get-Aufruf. 


Im Bild sehen Sie eine Fensterhard¬ 
copy, die mit PRINTTOP erstellt 
wurde. Dabei mußten keine stören¬ 
den grauen Flächen vom Desktop- 
Hintergrund mehr entfernt werden. 

Robert Tolksdorf 
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MOOULE PrintlopUindoN! 

(# Robert Tolksdorf 5.2.88 


Ot Optimieren *) 


FROM SYSTEM IMPORT ADR, ADDRESS ; 

PROM DEMAESbase IMPORT AccessoryOpen. Top, CurrXYUH, 
MouseOff, MouseOn, AESCalIResult ; 
FROM AESAppllcations IMPORT Appllnltialise! 

FROM AESForms IMPORT FormAlert; 

FROM AESGraphlcs IMPORT GrafHandle, GrafMouse ; 

FROM AESMenus IMPORT MenuReglster; 

FROM AESEvents IMPORT EventMessage; 

FROM AESUindo»is IMPORT UindoHGet; 

FROM GEMUDIbase IMPORT BlgPxyArrayType; 

FROM VDIRasters IMPORT MFDBType, CopyRasterOpaque ! 
FROM GEMOOS IMPORT Alloc, ConOut : 

FROM XBIOS IMPORT ScreenLogicalBase, 

SetScreenBase, ScreenOump : 


CONST Title = ‘ Print WindoH'; 

NoMemAlert = *[13[Nicht genug! Speicher frei] 
COK] •; 

RebootAlert = 'Sorgen Sie für mehr Speicherlund 
booten Sie neu][OK]'! 
ReallyAlert = '[33[Fensterlausdrucken ?] 
[OKICANCEL]'; 

NoWlndAlert = '[13[Kein FensterIvorhanden 13 
[0K3 •; 

VAR 

Msg : ARRAY [0..163 OF INTEGER: 

SHandle, tophandle. 
applID, menuIO, 

X, y, N, h : INTEGER: 

mymemory : ADDRESS: 

ScreenMFDB. MyMFDB : MFDBType: 

pxyarray : BlgPxyArrayType: 


BEGIN 

(it Application initialisieren u. Accessory anmelden 30 
applID := AppllnitialiseO: 
menuID := MenuReglsterCapplID,Title): 

Speicher für Privatbildschirm anfordern 30 
Al loc(32511,mymemory): 

IF mymemory<=0 THEN 

(3f Kein Speicher frei ... 30 
X:=FormAlert(1,NoMemAlert)♦ 

FormAlert(1,RebootAlert): 

LOOP EventMessage(ADR(Msg)) END 
ELSE 

(3f MFDB's setzen 3^) 

UITH ScreenMFDB DO 

pointer:=ScreenLogicalBase(): 

Nidth:=639: (3t mono-Bildschirm I! 30 

height:=399: 

NidthU:=40: 
formet:=1: 
planes:-! 

END: 

MyMF0B:=5creenMFDB: 

(3t Privatbildschirm an 1/2 KByte-Grenze setzen 3t) 
MyMFDB.pol nter: = 

ADDRESS(LONGCARO(mymemory)♦512-(LONGCARO 
(mymemory) MOD 512)); 

LOOR 

(3t Auf Mitteilung Harten 3t) 

EventMessage(ADR(Msg)); 

(3t Fenster ausdrucken ??? 3t) 

IF (Msg[03=AccessoryOpen) AND (FormAlert(1. 
ReallyAlert)=l) THEN 
(3( AES VOI-Handle holen 3t) 

SHandle:=GrafHandle(x,x,x,x); 

(3t Handle des obersten Fensters in tophandle 
holen 3t) 


68: UindonGet(SHandle.Top,tophandle.x.x.x): 

69: (3t Größe des obersten Fensters holen 3t) 

70: UindoHGet(tophandle,CurrXYUH,x,y.N,h): 

71: IF AESCallResult>0 THEN 

72: (3t Clippen 3t) 

73: IF x*H>INTEGER(ScreenMFOB.Hidth) THEN 

74: w:=INTEGER(ScreenMFDB.Hidth)-x^l: 

75: END: 

76: IF y^h>INTEGER(5creenMFDB.helght) THEN 

77: h:=INTEGER(ScreenMFOB.height)-y+l: 

78: END: 

79: (3t Maus ausschalten 3t) 

80: GrafMouse(MouseOff,NIL): 

81: (3t logisch auf Privatbildschirm umschalten 3t) 

82: SetScreenBase(MyMFDB.pointer,NIL.-1): 

83: (3t Privatbildschirm löschen 3t) 

84: ConOut(CHR(27)): ConOut(E'): 

85: (3t Fenster ln Privatbildschirm kopieren 3t) 

86: pxyarray[03;=x: pxyarray[13:=y: 

87: pxyarray[23:=x*N-l: pxyarray[33:=y+h-l; 

88: pxyarray[43:=0: pxyarray [53:=0: 

89: pxyarray[63 :*H-1: pxyarray[73 :=h-l: 

90: CopyRasterOpaque(SHandle,3,pxyarray, 

ADR(ScreenMFDB).ADR(MyMFDB)): 

91: (3t Dumpen 3t) 

92: ScreenOump: 

93: (3t logisch Nieder auf eigentlichen Bildschirm 

umschalten 3t) 

94: SetScreenBase(ScreenMFDB.pointer.NIL,-l): 

95: (3t Maus einschalten 3t) 

96: GrafMouse(MouseOn,NIL): 

97: ELSE 

98: x:=FormAlert(l.NoUindAlert) 

99: END: 

100: END 

101: END 

102: END 

103: END PrintTopUindoH. 
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HO_CLS 

ein Patch für GFA-BASIC 


In compiliertem (iFA-BASIC wird 
beim Laden des Programm-Codes 
grundsätzlich der Bildschirm ge¬ 
löscht. Dafür sorgt ein ‘Initialisie¬ 
rungs-String’, der in dem Compilat 
ab dem 30. Byte enthalten Ist. Nun 
ist es aber besonders bei Program¬ 
men, die mit einer GEM-Umge- 
bung arbeiten nicht wünschens¬ 
wert, daß der Bildschirm gelöscht 
wird, da es stümperhaft aussieht, 
wenn der Hintergrund erst ge¬ 
löscht und dann wieder aufgebaut 
wird. Mein kleines Programm 
ändert deshalb ein compiliertes 
Programm so ab, daß der Bild¬ 
schirm nach dem Laden erhalten 
bleibt. 

Die Arbeitsweise des 
Programmes 

In einer Fileselektorbox wird der 
Name eines (compilierten GFA- 
BASIC-) Programmes eingegeben. 
Dieses Programm wird dann ‘geöff¬ 
net’ und der Dateipointer mittels des 
SEEK-Befehles auf das 30. Byte ge¬ 
setzt. An dieser Stelle beginnt nun 
normalerweise der String, der den 
Bildschirm mit Hilfe einer Escape- 
Sequenz (wie ‘Print Chr$(27); 
Chr$(69)’ oder auch ‘Cls’) löscht 
(siehe Tabelle). Als Kennung für das 
Ende dieses Strings gilt das ASCII- 
Zeichen mit der Nummer 0. Also 
müssen wir nur das erste Byte dieses 
Strings ‘Auf Null setzen’, damit auf 
dem Schirm nichts passiert. 


Das erledigt für uns der Befehl OUT 
#1,0. Dieser Befehl schreibt das Byte 
Null an die Stelle, auf die der Datei¬ 
pointerzeigt. Da wir den Dateipointer 
bereits auf das 30. Byte gesetzt haben, 
wird es folglich mit Null überschrie¬ 
ben. 

Wenn Sie das ‘behandelte’ Pro¬ 
gramm dann das nächste Mal laden, 
werden Sie feststellen, daß Ihnen der 
Bildschirm erhallen bleibt. Die Me¬ 
nüzeile, in der während des Ladevor¬ 
ganges der Name des Programmes 
steht, ist dann leer. Darunter bleibt der 
Schirm im grauen Farbton des GEM- 
Desktops. 

Dieses Verändern des Compilats 
wird in einer READ_ME-Datei auf 
der GFA-BASIC-Compiler-Diskette 
vorgeschlagen. Somit brauchen Sie 
keine Angst zu haben, daß ein solches 
Vorgehen zu Datenverlusten o.ä. 
führen könnte. 

Obwohl sich der Zeitaufwand für das 
Behandeln eines Programmes in en¬ 
gem Rahmen hält, wäre es doch sehr 
wünschenswert, direkt in den Compi¬ 
ler-Optionen einstellen zu können, ob 


der Bildschirm gelöscht oder ‘nor¬ 
mal’ übergeben wird. Auch dies wäre 
eine kleine, aber doch sehr nützliche 
Option. 

Einen weiteren Nebeneffekt dieses 
‘Patches’ bemerkte ich bei einigen 
Programmen, die in meinen Auto- 
Ordnern ihren Dienst versehen. 
Wenn diese Programme nämlich eine 
Eingabe (Datum o.ä.) verlangen, so 
kann man die Daten schon vor dem 
Start des Programmes (immer hübsch 
langsam) eingeben. Normalerweise 
übernimmt das Programm das Einge¬ 
tippte dann richtig; man sollte die 
Return-Taste jedoch erst dann betäti¬ 
gen, wenn man die Eingaben kontrol¬ 
liert hat, denn beim Tippen ohne Bild¬ 
schirm-Echo kann doch leicht etwas 
schief gehen... 

So erspart man sich unter Umständen 
etwas Wartezeit. Womit dieser Effekt 
wohl zusammenhängt? Nun, daß ver¬ 
mag auch ich nicht zu sagen, aller¬ 
dings schätze ich, daß das Löschen 
des Bildschirmes auch gleichzeitig 
den Tastaturpuffer leert. Wie gesagt, 
reine Spekulation... 

Martin Fangmeyer 


Byte Inhalt Funktion 

30 27 Escape (ASCII-Zeichen 27) kennzeichnet 

einen Grafik-Befehl (Escape-Sequenz) 

31 69 Bildschirm löschen, Cursor in Home-Position 

32 27 Escape-Sequenz 

33 102 Sollte der Text-Cursor auf dem Bildschirm zu 

sehen sein, so wird er ausgeschaltet 
33 27 Escape-Sequenz 

35 118 Automatischer ‘Überlauf am rechten Rand aus 

36 0 Ende des auszugebenden Strings 


Tabelle : Aufbau des Initialisierungsstrings (ab 30. Byte) 

1: 

Text 60,13/"Bildschirm beim 

Laden von compiliertem 


6: 

Seek #1/30 

! Pointer auf 30. Byte 


GFA-BASIC nicht 

löschen..." 




setzen 

2: 

Do 

! Endlosschleife 


7: 

Out #1/0 

! Byte löschen 

3: 

Fileselect "\*.PRG",A$ 

! Datei auswählen 


8: 

Close 

! Datei schließen 

4: 

Exit If Not Exist(A$) 

! Schleife verlassen 


9: 

Loop 

! Zurück zum Anfang 

5: 

Open "U"/#l/A$ 

! Datei zum korrigieren 


10: 

End 

! Programm beenden 



öffnen 



“AO_C/..S^ 

’-ralch für GFA-BASIC 


124 5/88 










PROGRAMMIERPRAXIS 


EIME BILDSCHIRM- 
UHR AM ST 



Das hier vorgestellte Listing zeigt 
Ihnen, wie Sie eine Uhr in der Spra¬ 
che C selbst programmieren und 
die selbst überwachte Uhr/eit auf 
dem Bildschirm anzeigen können, 
ohne auf vorgefertigte Uhr- und 
Ausgabefunktionen zurückzugrei¬ 
fen. Neben anderen nützlichen In¬ 
formationen erfahren Sie auber- 
dem, wie eigene Funktionen in die 
VBL-Slots eingebunden und wie 
Systemvariablen benutzt werden. 

Noch ‘ne Uhr, werden einige von 
Ihnen sagen, denn schon in der Aus¬ 
gabe 10/86 der ST-Computer-Zeit- 
schrift wurde eine Bildschirmuhr als 
Lisling vorgestelll. Aber warum 
nicht? Denn wie sich auch Armband¬ 
uhren, Wanduhren und Digitaluhren 
von ihrem Innenleben her unterschei¬ 
den, so können sich auch Bildschirm¬ 
uhren von Ihrer Funktionsweise her 
unterscheiden. 

Daß das hiervorgestellte Listing nicht 
nur eine interessante Alternative im 
Hinblick auf die programmtechni¬ 
sche Realisierung einer vom eigenen 
Programm überwachten Uhrzeit und 
deren Darstellung auf dem Bild¬ 
schirm zeigt, sondern auch gleichzei¬ 
tig einen kleinen Einblick in die Be¬ 
nutzung von Systemvariablen und 
Interrupts ermöglicht und darüber 
hinaus auch ohne Schwierigkeiten in 
eigene Programme eingebunden wer¬ 
den kann, möchte ich Ihnen im fol¬ 
genden erläutern. 

Eine Möglichkeit, die Uhrzeit auf 
dem Bildschirm darzustcllen, wurde 
schon in der Ausgabe 10/86 vorge¬ 
stellt, wobei ein Desk-Accessory 
programmiert wurde, um die quasi¬ 
parallele Abarbeitung der Uhranzei¬ 
ge zu gewährleisten. 


Doch leider wurde der Programmteil 
zur Berechnung und Darstellung der 
Systemzeit mit in die evnt_multi()- 
Schleife eingebaut, was den Nachteil 
mit sich brachte, daß bei Diskettenzu¬ 
griffen, die Zeit nicht mehr angezeigt 
wurde, und somit der ebenfalls pro¬ 
grammierte Wecker nicht lief, und 
manchmal nach Beendigung des 
Schreib- oder Lesezugriffs die Zeit- 
anzeige auf dem Bildschirm erst dann 
wieder funktionierte, wenn man das 
Desk-Accessory erneut mit der Maus 
aktivierte. 

Der Anzeigetakt der dort realisierten 
Uhr konnte im geringsten Fall zwei 
Sekunden betragen, die Uhrzeit wur¬ 
de nur bei Benutzung des Desktops 
angezeigt. Die Ursachen dieser Pro¬ 
bleme liegen bei der Verwaltung der 
Accessories im Betriebssystem des 
ST. 

Ich möchte mich an die.ser Stelle aber 
nicht über die Accessoryverwaltung 
auslassen, das könnte vielleicht das 
Thema eines anderen Artikels wer¬ 
den, sondern nur soviel dazu sagen, 
daß die Accessories nicht in regelmä¬ 


ßigen Abständen aufgerufen werden 
und sind daher für die periodische 
Darstellung einer Uhrzeit nicht unbe¬ 
dingt geeignet. 

Wo könnte dann aber eine Uhranzei¬ 
ge eingebunden werden, die die be¬ 
sagten Nachteile nicht mit sich bringt 
und die die Uhrzeit auch bei Disket¬ 
tenzugriffen und auch in einem 
Kommandointeipreter, wie z.B. der 
DOS-Shell anzeigt? 

Einem/einer aufmerksamen Le.ser/in 
der Rubriken ‘Software’ und ‘Pro- 
grammier-Praxis’ in der ST-Compu- 
ter-Zeitschrift wird eine Antwort 
dazu nicht schwerfallen: 

“Natürlich kann ich Funktionen als 
Interruptroutinen vom Betriebssy¬ 
stem aufrufen lassen, z.B. wenn ich 
sie in die Liste der VBL-Interrupt- 
Routinen einfüge!” 

Gut, aber das ist, wenn überhaupt, nur 
die halbe Miete. Denn, wie bekomme 
ich mein Programm dazu, die Zeit in 
Sekundentakten anzuzeigen, wenn 
.sogar die XBIOS-F^unktion 23 na¬ 
mens ‘GettimeO’ nur alle zwei Se¬ 
kunden eine veränderte Zeit ausgibt? 
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Nachdenken.... irgendwo muß es eine 
Variable geben, die in einem be¬ 
stimmten Takt verändert wird, denn 
wie sollte das Betriebssystem sonst 
seine periodischen Aufgaben durch¬ 
führen, wenn es nicht wüßte, wann 
eine Periode vorüber ist? 

Also Suchen bei den Systemvariablen 
... such, such, such - aha, da ist sie. 
_HZ_200 wird sie genannt, steht an 
der Speicherstelle $4ba und wird 200 
Mal in der Sekunde um den Wert 1 
erhöht. Also immer wenn _HZ_200 
um 200 erhöht wurde, ist eine Sekun¬ 
de vergangen und eine neue Zeitan¬ 
gabe sollte auf dem Bildschirm er¬ 
scheinen. 

Wir könnten nun zu Anfang des Pro¬ 
gramms, in der Funktion ‘main()’, 
einmal die Zeit mit einer üblichen 
Funktion wie ‘GettimeO’, ‘getclkO’ 
beim Lattice C-Compiler oder in ei¬ 
ner anderen Sprache mit einer ande¬ 
ren Funktion holen, und diese nach 
jeder vergangenen Sekunde erhöhen. 
Damit wäre die selbstverwaltete Uhr¬ 
zeit realisiert. 

So ist es auch im Listing geschehen, 
welches übrigens mit dem Lattice C- 
Compiler V 3.04 geschrieben wurde. 
Die Ausgabe unserer internen Pro¬ 
grammzeit auf den Bildschirm stellt 
uns vor ein weiteres, aber auch nicht 
unlösbares Problem. 

Die GEM-Funktion v_gtext() kann 
nicht benutzt werden, woher soll das 
‘handle’ kommen, welches sie als 
Parameter benötigt? Ein Versuch, in 
der Interruptroutine ein neues 
‘handle’ mit der Funktion 
graf_handle() zu erhalten, endet mit 
Bombenhagel. 

Auch die C-Standard-Bibliotheks- 
Funktion printf() verhält sich da nicht 
freundlicher. Abhilfe schafft eine 
eigene Ausgaberoutine, die uns die 
Ziffern der Systemzeit direkt in den 
Bildschirmspeicher schreibt. 

Dazu benötigen wir noch die Bytes, 
aus denen die Ziffern zusammenge¬ 
stellt sind, im Listing ist das der Buf¬ 
fer ‘clfont[]’, in dem der Reihe nach 
die Ziffern ‘0’ bis ‘9’ und ein 
(Doppelpunkt) definiert sind. Eine 
Ziffer besteht hier aus Jeweils 16 
Bytes, die, untereinander auf dem 
Bildschirm ausgegeben, das entspre¬ 


chende Bild der Ziffer ergeben. So, 
das Grundprinzip des Programms 
sollte nun klar sein, begeben wir uns 
also zum Listing. 

Das Listing 

Das Listing ist für den Lattice C- 
Compiler, Version 3.04, geschrieben 
und sollte sich ohne große Änderun¬ 
gen auch mit anderen C-Compilern 
compilieren lassen. Beachten Sie, daß 
die im Listing benutzten Funktionen 
‘getclkO’ und ‘stch_i()’ der Lattice C- 
Bibliothek entnommen sind, und bei 
anderen Compilern wahrscheinlich 
andere Namen haben. 

Zu Anfang werden, wie üblich, die 
Includedateien und Definitionen für 
den Präprozessor aufgeführt. Die 
Bedeutung der darauf folgenden Va¬ 
riablen entnehmen Sie bitte dem Li¬ 
sting. 

main() 

Hier werden zunächst die an das 
Programm übergebenen Koordinaten 
geprüft und die y-Koordinate in Bild¬ 
schirmzeilen umgerechnet. Dann 
wird die Adresse des Bildschirms 
geholt und die tatsächliche Ausgabe¬ 
stelle auf dem Bildschirm berechnet. 
Mit der Funktion getclk() aus der 
Lattice C-Bibliothek schreibt man die 
aktuelle Systemzeit in den Buffer 
‘clock’, ln ‘clockKl’ befinden sich 
die Stunden, in ‘clock[5]’ die Minu¬ 
ten und in ‘clock|6]’ die Sekunden. 
Danach wird der Inhalt von _HZ_200 
der Variablen ‘start’ zugeordnet, an¬ 
schließend die Adresse der Funktion 
‘do_it()’ mit der Funktion 
‘to_vbl_list()’ in die Liste der Routi¬ 
nen eingefügt, die bei einem VBL 
(Vertical Blank) ausgeführt werden 
sollen. 

‘to_vbUist()’ holt sich dazu die 
Anzahl der auszuführenden Funktio¬ 
nen aus der Systemvariablen 
‘NVBLS’ an der Adresse $454 und 
einen Zeiger auf die Liste dieser 
Funktionen aus der Systemvariablen 
‘_VBLQUEUE’ mit der Adresse 
$4ce. 

Vom Ende der Liste bis zu deren 
Anfang wird nach einem Wert ‘OL’ 


gesucht, welches einen freien Slot 
kennzeichnet, an dem ein Zeiger auf 
eine eigene Routine eingetragen wer¬ 
den kann. Nach dem Auffinden von 
‘OL’ wird die Adresse von ‘do_it()’ 
eingetragen und die Funktion mit 
dem Rückgabewert ‘TRUE’ beendet. 
Die Benutzung dieser Funktion ge¬ 
währleistet, daß schon vorhandene 
Zeiger nicht überschrieben werden. 
Am Ende der Funktion ‘mainO’ wird 
das Programm verlassen, aber im 
Speicher behalten. Von Jetzt an wird 
nach Jedem VBL unsere Funktion 
‘do_it()’ ausgeführt, ‘mainO’ hat kei¬ 
ne Aufgaben mehr. 

In der Funktion ‘doJtO’ wird zuerst 
überprüft, ob mindestens eine Sekun¬ 
de seit der letzten Überprüfung ver¬ 
gangen ist, indem der Inhalt der Va¬ 
riablen ‘Start’ (ist Ja der Inhalt der 
Systemvariablen _HZ_200 vom letz¬ 
ten vollen Durchlaufen der Funktion 
‘do_it()’) mit dem aktuellen Inhalt 
von _HZ_200 verglichen wird. 

Wenn weniger als eine Sekunde ver¬ 
gangen ist, wird ‘do_it()’ nicht weiter 
ausgeführt, ansonsten addiert man die 
Anzahl der ganzen vergangenen Se¬ 
kunden mit Hilfe der Funktion 
‘add_second()’ ebenfalls zum Buffer 
‘clock[41’ und gibt mit der Funktion 
‘put_to_screen()' die Uhrzeit auf dem 
Bildschimi aus. Den Vergleichswert 
für den nächsten Aufruf von ‘doJtO’ 
in ‘Start’ korrigiert man mit den ver¬ 
gangenen Sekundenbruchteilen 
‘diff’, da sonst unsere Uhr nach- oder 
Vorgehen würde. 

put_to_screen() zerlegt die ersten 
drei Bytes des Buffers ‘clock’ in 
Zehner- und Einerstelle und übergibt 
diese als Zeiger auf die zugehörige 
Bytefolge im Buffer ‘clfont[]’, der 
hier durch den Zeiger ‘dig’ repräsen¬ 
tiert wird, an die Funktion 
‘dig_copy()’. Diese kopiert nun 16 
Bytes ab der Adresse, auf die ‘dig’ 
zeigt, an die Adresse, auf die ‘schinn’ 
zeigt, und addiert zwischen Jedem 
Byte 80 (Anzahl der Zeichen pro 
Zeile) zu ‘schirm’. Dadurch werden 
die zusammengehörigen Bytes unter¬ 
einander dargestellt. 
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CompiHeren und 
Linken 

Die Linkdalei und das Makefile für 
die Lattice C-Unigebung sind milab- 
gedruckt. Das fertige Programm soll¬ 
te die Endung ‘.TTP' erhalten, damit 
Parameter vom Desktop aus überge¬ 
ben werden können. Möchten Sie die 
Routinen in eigene Programme ein¬ 
binden, sollten Sie der Funktion 
‘mainO’ einen anderen Namen ge¬ 
ben, z.B. ‘uhr()’. Compilieren Sie 
dann das Programm und linken Sie es 
mit Ihren eigenen Routinen zusam¬ 
men. 


Starten des 
Programms 

Kopieren Sie das Programm in den 
Auto-Ordner, wird die Uhranzeige 
bei jedem Rechnerstart automatisch 
aktiviert. Wollen Sie das Programm 
vom Desktop aus starten, sollte es die 
Endung \TOS’ haben, damit Sie als 
ersten Parameter die x- Koordinate 
(zwischen 0 und 71) und als zweiten 
Parameter die y- Koordinate (zwi¬ 
schen 0 und 24) eingeben können. 
Übergeben Sie aber keine Koordina¬ 
ten, so benutzt das Programm die 
Defaultwerte, die Sie im Quellcode 
natürlich nach Belieben ändern kön¬ 
nen. 


So, nun bleibt mir noch Ihnen viel Spaß 
beim Abtippen zu wünschen. 

Uwe Gohlke 


10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 
19 
28 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 
421 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 

50: 

51: 

52: 

53: 




/X 

clock for autostart-ordner, 1/88. vl.0 

X/ 

/X 

(c) UHe gohlke 

X/ 

/X 

burgnedeler str. 26 

X/ 

/X 

3604 Isernhagen 2 

X/ 

/X 

für st-computer Zeitschrift 

X/ 


«inelüde “dos.h” 
tUnclude "osbind.h'* 


typedef unsigned char UBYTE; /* unsigned 8 bit int */ 
typedef short WORD; signed 16 bit int */ 
typedef long L0N6: /X signed 32 bit int K/ 
typedef void UOIO; 


ttdefine TRUE 1 
ttdefine PALSE 0 


ttdefine .UBLOUEUE 0x456L 
ttdefine .HZ.200 0x4bdL 
ttdefine NUBLS 0x454L 


ttdefine F0NT5IZE 16 
ttdefine CH_PER_LINE 80 
ttdefine RPS 199 
ttdefine OKARGS 3 
ttdefine NORMXPOS 71 
ttdefine NORMYPOS 0 
ttdefine MAXXPOS 71 
ttdefine MAXYPOS 24 


extern LONG _32K; /X nur für lattice c-compiler X/ 
LONG _32K = 0x8000: /X v 3.04 benötigt. X/ 

UBYTE clockC8]. /X buffer für lokale zeit X/ 
Xschlrm; /x pointer auf biIdschirmspeicherX/ 


LONG 

Start; /x 

zeit der ietzten abfrage 

X/ 

int 

posx.posy; /x 

clockposition 

X/ 

UBYTE 

clfont[]={ /X 

fontdaten 

X/ 


0.0.0x3c.0x7e.0x66.0x66.0x66,0x6e.0x76,0x66.0x66, 
0x66.6x7e.6x3c.0.0. 

0.0,0x18.0x18.0x38.0x38.0x18.0x18,0x18.0x18.0x18. 
0x18.0x7e,0x7e.0.0. 

0.0.0x3c.0x7e.0x66.0x66. 0X0C.0X0C, 0x18,0x18.0x30. 
0x30,Ox7e,0x7e.0.0. 

0.0.0x7e.0x7e.0x0c,0x0c.0x18,0x18. 0X0C.0X0C. 0x66. 
0x66.0x7e.0x3c.0.0. 

0.0,0x0c.0x0c.0xlc.0xlc,0x3c.0x3c.0x6c.0x6c.0x7e. 
0x7e.0x6c.0x0c. 0.0. 


54: 

55: 

56: 

57: 

58: 

59: 

60: 

61: 

62: 

63: 

64: 

65: 

66 : 

67: 

68 : 

69: 

70: 

71: 

72: 

73: 

74: 

75: 

76: 

77: 

78: 

79: 

80: 

81: 

82: 

83: 

84: 

85: 

86 : 

87: 

88: 

89: 

90: 

91: 

92: 

93: 

94: 

95: 

96: 

97: 

98: 

99: 

100: 

161: 

102 : 

163: 

104: 


0.0.0x7e.0x7e.0x60.0x60.0x7c.0x7e.0x06,0x06.0x06 
0x66.0x7e.0x3c,0,0. 

0.0.0xlc.0x3c. 0x70,0x60.0x60.0x7c.0x7e.0x66,0x66. 
0x66.0x7e.0x3c.0.0. 

0.0,0x7e.0x7e.0x06.0x06.0x0c,0x0c.0x18.0x18.0x30 
0x30.6x30.0x30.0.0. 

0.0.0x3c.0x7e.0x66.0x66.0x3c,0x3c.0x66.0x66.0x66, 
6x66,0x7e.0x3c.0.0, 

0,0.0x3c.0x7e.0x66.0x66,0x7e.0x3e.0x06,0x06,0x06, 
6x6e.0x3c,6x38,0.0. 

0.0.0x00.0x00.0x18.0x18.0x18.0x18.0x00,0x00.0x18 

6x18,0x18,0x18.0.0 

>; 


UOIO do_it0.put_to_screen(),dig_copy(), 

add.secondO; 

WORD to-vbl.listO; 

/* installiere die funktion 'do-it' in die ubl- 
/# funktionenliste. setze koordinaten für uhren- 
/ü ausgabe. hole die systemzeit & ordne sie dem 
/tt buffer clock’ zu. verlasse die funktion (das 
/Jf Programm), aber behaite es im Speicher 

mdin(argc.argv) 

UBYTE iWargu; 
int arge; 

LONG oldstack; 




lf(argc«OKARGS) { /tt koordinaten setzen tt/ 

stch.i(argvCll,&posx); /tt Handle string ->int tt/ 
stch«l(argv[2].Äposy); 

if(posx<6) /# teste koordinaten »/ 

posx) f=-l; A auf gültigkeit »/ 

if(posy<0) 

posy) (=-l; 
if(posx>MAXXP0S) 

posx=MAXXP0S; /ü defaultnert »/ 

if(posy>MAXYP0S) 

^ posy=MAXYP0S; 

®*5e { /if defaultposition »/ 

posx=N0RMXP0S; 

^ posy=N0RMYP0S; 

posy#=CH_PER_LINEttFONTSIZE; /tt konvertiere zu 

1 inienhöheif/ 

printf("Uhranzeige aktiv! (c) une gohlke l/88\n”); 
schlrm=Logbase()^posx+posy; biIdschirmadresse X/ 
getclk(clock); /» hole systemzeit #/ 

oldstack=Super(0L); /* supervisormodus an */ 

start=)f(L0NG #) J1Z>200; /X 200 hz zaehler x/ 

Super(oldstack); /x supervisormodus aus X/ 

tO-vbl_list(&do_it); /x m vbl-liste einordnenX/ 
Ptermres(15000L.0); /x Programm verlassen & X/ 
/X im Speicher behalten X/ 
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185: 

186: 

187: 

188: 

189: 

118: 

111 : 

112 : 

113: 

114: 

115: 

116: 

117: 

118: 

119: 

128: 

121 : 

122 : 

123: 

124: 

125: 

126: 

127: 

128: 

129: 

138: 

131: 

132: 

133: 

134 

135 

136 

137 

138 

139 
148 

141 

142 

143 

144 

145 

146 

147 

148 

149 
158 

151 

152 

153 

154 

155 

156 
-157 

158 

159 
168 
161 
162 

163 

164 

165 

166 

167: 

168: 

169: 

178: 

171: 

172: 

173: 

174: 

175: 

176: 

177: 

178: 

179: 

188 

181 

182 

183 

184 

185 

186 

187 

188 
189 
198 
191 



UOIO 

do_it() 

{ 

register 


diff. 

noch, 

neu: 


if((diff=((neu*lf(L0N6 #)_HZ_289))-start)>=RPS) 


{ 


> 


/* prüfe, ob 
/* mindestens 1 Sekunde */ 

/* seit dem letzten */ 

/« aufruf vergangen ist.#/ 

/# aufruf. #/ 

noch*dlff/RP5: /# anzahl der vergan- #/ 

/# genen Sekunden. #/ 

dlff-*noch#RPS; /# sekundenbruchtei1. #/ 

start=neu-diff*l: /# Start für naechsten #/ 
Hhile(noch—) /# addiere Sekunden zur #/ 

add_second(&clockC4]): /# lokalen 
zeit. #/ 

put_to«screen(schirm,&clockC4].clfont); 

/# ausgabe auf schirm #/ 


#/ 


> 


/# addiere 1 Sekunde zum zeitbuffer clock' und 
/# aktualisiere gegebenenfalls die minuten und 
stunden 

UOID 

add-second(clock) 

UBYTE #clock; 

^ if(♦♦#(clock^2)*«68) { /# Sekunden #/ 

#(clock^2)=9; 

if(♦♦#(clock+l)==69) { /# minuten #/ 

#(clockn)=8; 

if(♦♦#clock==24) { /# stunden #/ 
#clock=8; 

> 

> 

> 

/# schreibe 'clock* zur biIdschirmposition #/ 

/# 'schirm* mit den Zeichen#/ in ’dig'. #/ 


ÜOID 

put.to-screen(schirm,clock,dig) 

UBYTE #clock. 

#schirm, 

#dig; 

{ 

register i, 

ten, 
one: 

for(l*B; i<3; (♦♦.clock^+) { /# 3: minuten, #/ 

/# Sekunden, stunden #/ 
ten=(#clock)/lB: /# dezimaistelle #/ 

dig.copy(schirm,dig«ten#FONTSIZE): 

/# auf schirm #/ 

schlrm^^; 

one=(#clock)-ten#lB: 

dlg_copy(schirm,dig^one#FONTSIZE); 

schirm^*; 

lf(l<2) { /# schreibe *:' daznlschen#/ 

dlg.copy(schirm.dig*lB#F0NT5IZE): 
schirm++; 

> 

> 

/# kopiere F0NT5IZE bytes vom buffer dig* zur 
adresse 'schirm' 

/# addiere znI sehen jedem byte CH_PER-LINE zu 

'schirm* #/ 

UOIO 

dig.copy(schirm,dig) 

UBYTE #schirm. 

#dig: 

{ 

register 1: 


#/ 


for(i=B: 1<F0NTSIZE; (♦♦.dlg+O { 

#(sch1rm^1#CH«PER_LINE)=#dig; 

> 


192: 

193: 

194: 

195: 

196; 

197: 

198: 

199: 

288: 

281: 

282: 

283: 

284: 

285: 

286: 

287: 

288: 

289; 

218: 

211 : 

212 : 

213: 

214: 

215: 

216: 

217: 


/# schreibe den nert 'rein* in die vbl-routinen- 
liste an eine stelle, an der eine '8L* steht #/ 
/# und gib TRUE(l) zurück #/ 

/# Henn keine '8L' vorhanden, gib FALSE (8) zurück #/ 


um 

to_vbl_list(rein) 
register rein; 

{ 

register i: 

register oldstack; 

L0N6 #lnh; 


oldstack=Super(8L); /# supervisor-mode an #/ 

inh=#(L0NG #) .VBLQUEUE; /# zeiger auf vblqueue #/ 
for(i*8,lnh^=(#(U0RD #) NUBLS); i< #(U0R0 #) NUBLS; 
i^^,inh—) { 

if(!#inh) { /# nenn Inhalt 8 #/ 

#inh=rein; /# neuer Inhalt rein #/ 
Super(oldstack); 

/# Supervisormode aus #/ 
return(TRUE); 

> 

} 

5uper(oldstack); /# usermode aus #/ 

return(FALSE); 


AB-COMPUTERSYSTEME 

AMIGA 
ATARI 

PC kompatibel 

IHR FACHHÄNDLER IN KÖLN 


A. BUDENBENDER 

Wildenburgstraße 21 
5000 Köln 41 
Telefon (0221)4301442 

FÜR AMIGA / ATARI / PC. 


Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 

AB Doppelfloppy 2*726 KB graues Metallgehäuse o. Schrauben an den Seiten, eingebaute Stromversor¬ 
gung Spitzenqualität mit NEC FD1036a voll modifiz. 598,— 

AB Einzelfloppy 1 *726 KB mit NEC FD 1037 noch kleiner 28 mmh * 170 mm T. mit externem Steckernetzteil 

komplett anschlußfertig die kleinsten z. Zeit. 309,— 

AB mit FD1037 Einzellaufwerk mit Buchse zum Anschluß eines 2. Laufw. 3.5 Zoll oder 5.25 Zoll 349,— 

AB Einzelfloppy 5.25 Zoll 40/80 Track. Anschlußfertig komplett eingeb. Netzteil . 398,— 

NEC FD1037 NEU 3.5 Zoll SV Vers. 28*140 mmH*T o. Geh. 205,- 

ST Floppystecker 6.— / Buchse 10.— / Monitor St. 6.— / Mon.-Buchse 10,— 

ST Floppykabel fertig für Lw. A 30.— Lw. A-i-B 35.— Netzteil Floppy 6V und 12V . 40,— 

EIZO Multimonitor beste Qualität für St alle drei /\ufl. 0.28 Oot. SUPER, kein durchlaufen mehr beim Umschal¬ 
ten wie bei dem NEC Monitor 820X620 . 1498,— 

EIZO Multimonitor 16 Zoll Neu 1280 * 800 alle drei Auflös. an St 1900,— 

Farbmonitor für St 698.— / HF Modulator für St’s steckbar mit Netzteil 189,— 

Monitor Kabel für Multisync 75.— / Scart Kabel fertig 1.5 m 39.— / Scart Kabel fertig 1,5 m 39.— / Scart 3 

m fertig . 55,— 

Switchptatine 2 Mon. an einem St o. Geh. 39.— I Monitorständer 13 Zoll . 29,— 

SM 121 Monitor 440.— / Multinync GS NEU alle 3 Aufl. an St schwarw. 548,— 


ST Speichererweiterung 512 KB für 260/520 STM Computer steckbar 

auf Anfrage 

ST Epromsatz 27256 pro Stück 14.— / Rom Satz St 98.— / U7 2* schneller Laden 
Eprommer für Romport komplett für alle Eproms mit Software. Anschlußfertig 

25,- 

149,- 

Atari Festplatte 40 MB SH 205 mit Seagate 28ms Platte. Superschnell, anschlf. 

ST Festplatte SH 205 20 MB 1200.- / Vortex HD 20 -h 1200.- / Vortex 30 MB 

ST 1040 + SM 124 + Maus 1549.- / Mega St 2 Mega St 4 

ST 520 STM mit Maus inkl. Roms 512 KB 569.- inkl. Lw. 726 KB NEC 

1998,- 
1380,- 
auf Anfrage 
869,- 

NEC P6 Drucker Deutsche Version. 12 Mon. Garantie auf ALLE Teile, nur 

NEC P6 Color 4 Farben für Pc/Amiga/St. beide Drucker mit Treiber Disk 

NEC P7 Drucker DIN A3. 24 Nadeln. COLOR 1898.— / NEC P7 normal A3 
NEC P2200 NEU, 24 Nadeln, voll P6. kompl. inkl. Traktor/Einzelblatt 

EPSON LQ 500 Neu 24 Nadeln 180Z/S. 60Z/S. NLQ inkl. Tractor komplett 

STAR NB24-10. 24 Nadeln mit neuen Roms, daher voll P6 kompat. m. Trakt. 

STAR LC 10 Drucker 9 Nadeln, deutsches Handb. 598.— / Color Version 

ATARI Laserdrucker. 8 Seiten pro Minute, komplett anschlußfertig. 

ACHTUNG; Alle NEC Drucker mit Treiberdisk/9 Nadeln. Anpassung. 12 Mon. Garantie 

1198,- 
1598,- 
1548,- 
998,- 
899,- 
1498,- 
748,- 
Preis auf Anfrage 


Adimens 2.1 Datenbank 195.— / Signum 2 388.— / Stad Grafik 159.— / PC Ditto. 198,— 

Freesoftware alle Progr. aus St Computer pro Stück 8.—. Versand innerhalb 48 Stunden. Disk 2DD Fuji 39.— 
/ Zdd No Name 26.—/ Software-Liste anfordern. Wir liefern für Ihre Firma die richtige Soft/Hardware/Beratung 
nach Wunsch. Händleranfragen erwünscht. Die Preise sind unverbindl. Richtjireise. /Vari St / ST / IBM / Amiga 
sind eingetragene Warenzeichen. Versand ins Ausland nur per Vorkasse. Überweisung aufs Konto. 
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BASIC-SHBU 

Übersichtlicher Zugriff auf Interpreter und Compiler 


Über diese BASIC-Shell kann man 
auf einfache Art und Weise den 
GFA-Interpreter und -Compiler 
benutzen. Man erspart sich das 
lästige Suchen im Inhaltsverzeich¬ 
nis und kann so auf Tastendruck 
das gewünschte Programm laden 
und starten. Natürlich funktioniert 
das auch mit anderen Programmen 
wie in unserem Beispiel das OMI¬ 
KRON-BASIC. 

Das Programm besteht im wesentli¬ 
chen aus vier Teilen. Der erste Teil 
(Zeilennummer 1-7) trifft die wich¬ 
tigsten Vorbereitungen für das ge¬ 
samte Programm. VOID FRE(O) er¬ 
laubt es dem Compiler, einen beson¬ 
ders effektiven Kode zu produzieren - 
wie auch im GFA-BASIC-Handbuch 
auf Seite F 34 beschrieben. Dieser 
Befehl hat für das Programm anson¬ 
sten keine Bedeutung. Wichtiger ist 
hingegen die Zeile 2, die 10000 Bytes 
für das Programm reserviert und 
dadurch dafür sorgt, daß es nicht sel¬ 
ber durch die gestarteten Programme 
zerstört wird. 

Die Tex$()-Variable hat eine zentrale 
Rolle im Programm. Sie enthält ne¬ 
ben dem Text für den Monitor 
(GFA_BASIC { Editor...)) standard¬ 
mäßig eine “0” für ein existierendes 
Programm (Näheres im 3. Teil) und 
den Dateinamen inklusive des Pfa¬ 
des, da von verschiedenen Laufwer¬ 
ken (A und O) geladen wird. Diese 
eine Variable enthält afso drei Varia¬ 
blen. Das habe ich so gelöst, damit 
nicht unnötig viele Variablenfelder 
aufgebaut werden müssen. 

Der zweite Teil (Zeilennummern 8- 
24 und 37-39) sorgt für den Bild¬ 
schirmaufbau. also den großen Ka¬ 
sten in der Mitte mit dem Programm¬ 
namen “BASIC_SHELL” und dem 
fünften Menüpunkt, der Beendigung 


des Programmes, denn dieser ist 
immer anwählbar. 

Der dritte Teil ist mit im zweiten ein¬ 
gebaut (Zeilennummer 25-36). Hier 
werden die Programmnamen aufgeli¬ 
stet und gleichzeitig kontrolliert, ob 
das entsprechende Programm über¬ 
haupt anwählbar ist, d.h. ob sich die 
richtige Diskette im Laufwerk befin¬ 
det. Dieses wird durch den Befehl 
EXIST(“Dateiname”) (s. GFA- 
Handbuch Anhang A) ermöglicht. Ist 
das Programm nicht auf der Diskette, 
ist also^‘IF NOT EXIST(...) THEN” 
wahr, wird die Textausgabe auf hell 
(Zeile 27) und die Teilvariable von 
Tex$() von “0” auf “1” geändert 
(Zeile 28). Ist das Programm vorhan¬ 
den, wird die Teilvariable von Tex$() 
auf ‘‘0” gesetzt. Das 24. Zeichen der 
Variablen Tex$() gibt also Auskunft 
darüber, ob die Datei geladen und 
gestartet werden kann. 

Im vierten und letzten Teil kann man 
das Programm auswählen, mit dem 
man gerne arbeiten möchte. Dazu 
muß man die Variable 1$ löschen 
(Zeile 41) und warten, bis eine Taste 
gedrückt wird (Zeile 42-44). Der 


Inhalt der Taste ist 1$ bzw. der Wert 
(Zahl) in 1% (Zeile 45). 

Ich habe mich absichtlich auf eine 
einfache Tastatureingabe beschränkt, 
da das Programm selber nicht zu 
kompliziert werden sollte, und dieses 
für diesen Zweck voll und ganz ge¬ 
nügt. Darum habe ich auch die Maus 
in Zeile 9 ausgeschaltet, damit der 
Pfeil nicht irritiert. 

Falls eine “5” gedrückt wird, erfolgt 
der Abbruch des Programms. (Zeile 
46-48). Wenn eine ungültige Taste 
gedrückt wird, also ein Buchstabe 
oder Sonderzeichen, eine “0” oder 
eine Zahl größer als fünf, wird wieder 
auf eine neue Tastatureingabe gewar¬ 
tet. 

Ist jetzt eine Zahl zwischen “1” und 
“4” gedrückt worden, kommt wieder 
das 24. Zeichen zur Geltung. Ist es 
gleich “1”, also Datei nicht vorhan¬ 
den (Zeile 52), wird kein Programm 
gestartet, sondern es wird auf eine 
neue Tastatureingabe gewartet 
(GOTO Starten_2). Mit IF 
BIOS(9,())>0 THEN wird gleichzei¬ 
tig noch überprüft, ob nicht zwischen¬ 
zeitlich die Diskette gewechselt wur- 
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de. Wenn ja, dann muß der Bild¬ 
schirm neu aufgebaut und das 24. 
Zeichen in Tex$() komgiert werden, 
d.h. prüfen, ob die Dateien noch 
immer auf einer Diskette im Lauf¬ 
werk sind (Zeile 54 GOTO star- 
ten_l). 

Ist Jetzt ein Programmstart möglich. 


wird dieser in Zeile 60 durch den 
Befehl EXEC 0,’'Dateiname”,””,”” 
erledigt. 

EXEC flg,nam,cmd,env: “flg” kann 
“0” oder “3” sein. In diesem Pro¬ 
gramm ist jedoch nur “0” sinnvoll, da 
das Programm nicht nur geladen 
(flg=3), sondern auch gestartet wer¬ 


den soll, “nam” ist der Dateiname, 
“cmd” ist eine zu übergebende Kom¬ 
mandozeile, auf die im Normalfall 
verzichtet werden kann; daher ein 
Leerstring “env” ist der Environ¬ 
ment-String, der jedoch auch hier 
unwichtig ist. 

Lars Reinirkens 


31 

Endif 

32 

Box 210,110+T%*40,230,130+T%*40 

33 

Text 217,125+T%*40,T%+1 

34 

Text 240,125+T%*40,Left$(Tex$(T%),23) 

35 

Deftext 1,0,0,13 

36 

Next T% 

37 

Box 210,270,230,290 

38 

Text 217,285,5 

39 

Text 240,285,"E N D E {zum Desktop}" 

40 

Starten_2: 

41 


42 

While 1$-"" 

43 

I$-Inkey$ 

44 

Wend 

45 

1%-Val(1$) 

46 

If I%-5 

47 

End 

48. 

^ Endif 

49 

If I%<1 Or I%>4 Then 

50 

Goto Starten_2 

51 

Else 

52 

If Val(Mid$(Tex$(I%-1),24,1))-l Then 

53 

If Blos(9,0)>0 Then 

54 

Goto Startenj^l 

55 

Else 

56 

Goto Starten_2 

57 

Endif 

58 

Else 

59 

Showm 

60 

Exec 0,Rights(TexS(I%-1), 15), 

61 

Endif 

62 

Endif 

63 

Goto Starten_l 




Listing fiir die Basic-Shell 


1 

Void Fre(O) 


2 

Reserve 10000 


3 

Dirn TexS (3) 


4 

TexS(O)-"GFA BASIC { Editor... 

)0A:\GFABASIC.PRG" 

5 

TexS(l)-''GFA BASIC { Compiler. 

}OA: \GFA_BCOM. PRG" 

6 

TexS(2)-"GFA__BASIC { Run__only. 

}0A:\GFABASRO.PRG" 

7 

TexS (3) -"OMIKRON_Interpreter.. 

..0O:\OM-BASIC.PRG" 

8 

Starten_l: 


9 

Hi dem 


10 

Cls 


11 

Deffill 1,2,4 


12 

Box 1,1, 638,398 


13 

Box 2,2, 637,397 


14 

Box .4,4, 635,395 


15 

Pbox 7,7,632,392 


16 

Deffill 1,0,0 


17 

Pbox 200,100,439,299 


18 

Graphmode 2 


19 

Deftext 1,17,2700,6 


20 

Text 445,110,''(c) by L.REINIRKENS" 

21 

Deftext 0,16,0,32 


22 

Text 220,90,"BASIC_SHELL" 


23 

Graphmode 0 


24 

Deftext 1,0,0,13 


25 

For T%-0 To 3 


26 

If Not Exist(Rights(TexS(T%) ,15)) Then 

27 

Deftext 1,2,0,13 


28 



TexS (T%) »LeftS (TexS (T%), 23) +''l'*+RightS (TexS (T%) ,15) 

29: 

: Else 


30; 



TexS(T%)-LeftS(TexS(T%),23)+"0"+RightS(TexS(T%) ,15) 


ENDE 


-- i ^ 

Betr.: Programmier Praxis 

Die “Progammier Praxis” ist ein fester Bestandteil der ST Computer geworden. Gedacht 
ist sie für all diejenigen, die ihren Rechner selbst programmieren, und dazu Tips und 
Anregungen gebrauchen können. Diese Rubrik kann aber nur dann bestehen, solange viele 
Leser (Sie eingeschlossen) sich daran beteilligen. Wir fordern Sie deshalb auf, Ihre Ideen 
in einen Umschlag zu stecken und auf dem schnellsten Weg zu uns zu schicken. 
Voraussetzungen gibt es praktisch keine: es muß lediglich interessant sein und so 
dokumentiert, daß auch andere Anwender daraus einen Nutzen ziehen können. Auch bei 
den Sprachen gibt es keinerlei Einschränkungen: PASCAL, C, BASIC; A.ssembler, 
Modula 2, APL, Fortan, LISP, Prolog, PEARL,... und sogar LOGO ist erwünscht. 
Verölfentliche Programme werden natürlich angemessen honoriert. Bitte beachten Sie bei 
der Einsendung: Schicken Sie den Quelltext und das evtl, compilierte Programm, sowie 
die Dokumentation auf Papier und Diskette. Die Diskette wird zurückerstattet. 
Einsendungen direkt an die Redaktion: 

“MERLIN” Computer GmbH 
ST Computer Redaktion 
Programmier Praxis' 

Industriestraße 26 

D-6236 Eschborn Tel.: 0 61 96 / 48 18 11 
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//e/m-Verlag 

Heidelberger Landstr. 194 
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Abonnement 


X 


/I 




Ja. bitte Minden Ste mir die AlARl-Computcr l achzeitwhriJt .tb__ 

für mindesten> 1 Jahr (11 Hefte) /um ermäßigten Preis von jährlich DM 7C. - trei Haus. 

(Ausland: Nur gegen Scheck-Voreinsendung DM 9C,- Normalpost. D.M l’C.- l.ultptist) 

Der Bczugszeitraum verlängert sich nur dann um ein Jahr, wenn nicht (> Wochen vor Ablaut des Abonnementx gekündict wird. 


Name 


Ciewunsvhte /.thlungsweise bitte .inkreu/en 

Bequem und bargeldlos durch B.inkeinzug 

L__11_' 

KontivNr. Bl / 


\'orname 


Straße/Nr. 


PI./. Ort 


Institut Ort 

C Ein Verrechnungsscheck über DM._ 

liegt bei. 

□ Vorauskasse per 

Post-Einzahlung (Zahlkarte) 

Garantie: 

Diese Bestellung kann ich schriftlich innerhalb einer 
Woche (rechtzeitige Absentiung genügt) widerrufen. 
Dies bestätige ich durch meine 2. Unterschrift. 


ABO 


Datum 


L'ntfrsvhnlt 


Datum 


L'ntersv-hntt 



i=:"n=^=» 


Einzelheft- 
u. Monatsdisketten 


Bestellung 


I 





ST-Computer können Sie direkt beim HEIM-VERLAG zum Einzelheft-Preis von DM 6,— (1986 -b 1987) 
DM 7,-- (1988) nachbestellen. Bearbeitung nur gegen beigefügten Scheck über den entsprechenden Betrag 
(keine Überweisung). 



1986 = DM 

1987 = DM 

1988 = DM 
= DM 


(1 Heft DM 2,-, ab 2 Hefte DM 5,-) 
n Scheck in Höhe 


zus. DM liegt bei 


Einzelheft- u. 

Monatsdisketten 

Bestellung 


Disketten Service 

Alle Programme, die in ST-Computer veröffentlicht wurden, sind auf Disketten erhältlich. Die Disketten 
enthalten die Programme von jeweils 2 ST-Computer-.Ausgaben. Bestellen Sie durch ankreuzen die ge¬ 
wünschten Disketten 


Preis je 
Diskette 
28,-DM 

Jan./Febr. 

März/Apr. 

M.ii/Juni 

Juli/Aug. 

Sept./Okt. 

Kov./Dez. 

Jan./Febr. 

MärzVApr. 

M.ii/Juni 

87 

87 

87 

87 

87 

87 

88 

SS 

88 


Lieferung: gegen beigefügten Scheck zuzügl. 5DM Versand kosten, 
unabhängig der bestellten Menge. 


/I 
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Kleinanzeigen-Auftrag 


X 



=; i iiä= » 


Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik 

Biete an Hardware Ich suche □ Hardware □ Tausch Verschiedenes 

C Software □ Software □ Kontakte 

30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 

Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, fettgedruckte Wörter unterstreichen. 



Bearbeitung nur gegen Vorausscheck über den entsprechenden Betrag (keine Überweisung) 


privat = DM 7, - je Zeile incl. MwSt. 

□ gewerblich = DM 15.- je Zeile -i- MwSt. 

□ Chiffregebühr = DM 10.- 


Bei Angeboten; Ich bestätige, daß ich alle 
Rechte an den angebotenen Sachen besitze. 


Scheck über DM _ 

ist beigefügt 


Unterschrift 


Kleinanzeigen 


Datum 


At>srn<]crangaD«n au* Oer Ruckseiie n>cM verges%er' 

























































































Kontaktkarte 


Postkarte 


/I 




/I 




Kontaktkarte 


Bitte Adresse der Firma, bei der Sie Informatio¬ 
nen, oder etwas bestellen möchten, auf der 
rechten Seite eintragen — — — 

Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Stralüe/Nr. 


VlV./Ori 


Telefon Vorwahl/Rut'nummer 


wii=!=m 


Kurzmitteilung 


/I 




Kurzmitteilung 


Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Straße/Nr. 


PI 7JOn 


Telefon 


/r™ 

PD Bestellung 


/I 




PD Bestellung 


Absender 

(Bitte deutlich schreiben) 


V<»rnanie/Name 


Straße/Nr. 


PI Z/Ort 


Bitte 

freimachen 


Firma 


Straße/Post fach 


PLZ Ort 


Bitte 

freimachen 

Postkarte 


Merlin Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
Industriestraße 26 

6236 Eschborn 


Bitte 

freimachen 

Postkarte 


Merlin Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
Industriestraße 26 

6236 Eschborn 









































/I 


aissüs 


□ Ich bitte um weitere Informationen 

□ Ich gebe folgende Bestellung auf 

in Bezug auf Ihre Anzeige in ST-Computer Heft 


Seite _ 


Menge 

Produkt/Bestellnummer 

DM 

gesamt DM 






































t 


Abgesandt am: i 


Firma: 


Bemerkungen: 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


/I 


iiai=:ind=« 


Meine Meinung 


t 





Zu dem Artikel _ in Heft _ , Seite _ 

hätte ich folgendes zu bemerken: 

□ Ich möchte Ihnen folgendes Programm zur Veröffentli¬ 
chung anbieten: (Kurzbeschreibung, Sprache, Länge in 
Druckerseiten, GEM/TOS) 

□ Ich kann über folgendes Thema berichten: (Tips & Tricks 
am ST, Hardware, Software, etc.) 

□ Ich möchte gerne Autor in der ST-Computer werden. Meine 
Fachgebiete: (z.B. LISP, Pearl, Modula-2, Assembler ...) 

□ Ich möchte, daß folgendes Public-Domain Programm in Ihre 
Sammlung aufgenommen wird. 

□ Sonstiges 

Bei weiteren Angaben oder Fragen wenden Sie sich bitte schrift¬ 
lich oder telefonisch an die Redaktion. Tel. 0 61 96/48 18 11 


/¥ PUBLIC DOMAIN SERVICE 

Ich bestelle folgende PD-Disketten: 

(Siehe PD Service in dieser Ausgabe) 


- Zahlung erfolgt: 

□ per Scheck 

□ per Nachnahme 


Kurzmitteilung 


X 


/I 




PD Bestellung 


Je Diskette fügen Sie bitte einen Betrag von DM 10,- bei, 

für Porto und Verpackung je Sendung DM 5,- (Ausland DM 10,-) 


Datum 


Unterschrift 


Datum 


























































































FÜR DEN 

PROFESSIONELLEN 

EINSATZ ! 

• Die GEM Technik wird voii ausgenutzt • Einfachste Bedienung - d. h. keine Computerkenntnisse 
erforderiich • Universeiier Aufbau-problemlos auf ihren Betrieb anpassbar • Update Service 


PBS FIBU 

PBS FIBU ist eine sehr komfortable doppelte Buchfüh¬ 
rung. PBS FIBU ist sehr universell, d. h. sämtliche Fir¬ 
mendaten, Konten etc. sind frei definierbar. 

PBS FIBU In Stichworten: 

• Mandantenfähig • Sachkonten • Personenkonten (Debito¬ 
ren, Keditoren) • Variable MwSt. Sätze • Druckeran¬ 
passung • Journaldruck • Eröffnungsbilanz • Hauptbuch • 
Summen- / Saldendaten-Bilanz • GuV • Umsatzsteuer- 
auswerlung • Kontenblätter • Mahnwesen • u. v. m. 

PBS FIBU für alle ATARI ST DM 498,“ 

PBS FIBU mandantenfähig 

nur für Festplatte DM 598,“ 


PBS FAKT 

PBS FAKT ist eine völlig frei definierbare Fakturierung 
und somit auf Ihre Bedürfnisse anpassbar. Offene Pos¬ 
tenverwaltung, Mahnbuchhaltung sind bei diesem komfor¬ 
tablen Programm genauso selbstverständlich wie Ange¬ 
botserstellung, Rechnungsschreibung und Mahnungen. 

PBS FAKT in Stich Worten: 

• Artikel- Kunden- Lieferantenverwaltung • frei definierba¬ 
re Firmendafen • Druckeranpasssung • offene Postenver¬ 
waltung • Rechnungserstellung • Angebotserstellung • Mah¬ 
nungsschreibung • Stücklisten • Preislisten • Bestellvor¬ 
schläge • Kunden- Lieferantenlisten • Artikel- Kunden- 
Lieferantenstatistiken 'Inventur' u. v. m. 

PBS FAKT für alle ATARI ST DM 248,- 


PBS EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG 

PBS EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG ist für Anwender geeignet, die nicht zur doppelten Buchführung verpflich¬ 
tet sind. Das Programm ist sehr einfach in der Bedienung und bietet neben den gesetzlich vorgeschriebenen Funktionen noch 
verschiedene Auswertungen, die Ihnen einen Überblick über Ihren Betrieb ermöglichen. 

PBS- EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG In Stichworten: 

Bankkonten • Kassenkonten • Sonstige Konten • Firmendaten • Druckeranpassung • Buchen • Banken und Kasse automatisch • 
Journaldruck • Saldenlisten • Bilanz • Kontenblätter • Kassenliste • Bankliste • Hauptbuch • GuV • Umsatzsteuerauswertung. 

PBS EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG für den ATARI ST DM 198,“ 


PBS LAGER 

PBS LAGER erspart Ihnen einige Arbeitsstunden, 
außerdem gibt IHnen das Programm genaue Auskunft 
über Ihre Artikel und Lieferanten, somit können Sie 
Ladenhüter schnell erkennen. Funktionen wie Inventur 
oder Bestellvorschläge sind bei PBS LAGER 
selbstverständlich. 

PBS LAGER In Stichworten: 

• Artikel- und Lieferantenverwaltung • Druckeranpass¬ 
sung • Stücklisten • Preislisten • Etiketten • Bestellvor¬ 
schläge • Lieferantenlisten • Artikel- und Lieferantensta¬ 
tistik • Inventurliste • Inventurbewertung • u. v. m. 

PBS LAGER für alle ATARI ST DM 198,“ 


PBS ADRESS 

PBS ADRESS eignet sich hervorragend für die Pflege 
von Kunden-und sonstigen Adressbeständen. Mühseliges 
Suchen von Karteikarten, Abtippen von Adressen ge¬ 
hört mit PBS ADRESS der Vergangenheit an. 

PBS ADRESS In Stichworten: 

• Auswertungen nach Kundennummer' PLZ- Namen • 
Adresslisten • Etiketten ein- und zweibahnig ■ ASCII- 
Schnittstelle für Serienbriefe 

PBS ADRESS für alle ATARI ST DM 99,-- 

RAAB-Bürotechnik - Friedhofstr. 36 
8605 Hallstadt - Tel.: 0951 / 20 00 55 
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Einkaufsführer 

Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler 


Anzeigenschluß für Heft 7-8/88 ist der 13.05.88 


1000 Berlin 




^!{^puters 3.m.b.h. 

u. a. alphatronic, atarl, commocJore, 
ilai^epson, sord mit pips, nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfürstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/8911082 


Compiplare 


Keithstr. 18-20 • 1000 Berlin 30 
m 030/21390 21 
186 346<omd 


DÄTAPUY 

Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 
Telefon: 030/861 91 61 



AAIARI 

.. Wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


DIGII4L 

CQ41PUTER 



VerkaufsbOro (1.00) 1 Berlin 12 
Kneeebeckitr.76 • Tel. M27791 
Software Hentwere Beraturig ZubehSr Service Literatur 


IhreTi^ 


Zukunft’. 




^ Berlin, Hetm 


1000 Berlin 


m 


Steglitz Schloßstraße 
030/79001-418 


Ihr» Tür auf Zuktmfti 


harstadt- 


CDsapuiBf-cEntBf 

hafdkuaf^soUwafB-problenilöskjngEn 


^ nunouj 

Büroelektronik 
Keithstraße 26 • 1000 Berlin 30 
'S* 26111 26 


Computershop 
Edith Behrendt 

Fürbringerstraße 26 • 1000 Berlin 61 
Telefon 0 30/69176 66 


AAT/tRI 

... wir machen Spitzeniechnologie preiswert. 


Vertragshändler 

UNION ZEISS 

Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 
Telefon 32 30 61 


COMPUTER-STUDIO 

chlichting 

.. . die etwas andere Compulerei w 
ATARI-Fachmarkt 

MS-DOS Fachmarkt * NEC-Fachhandel 

Katzbachstraße 8 • 1000 Berlin 61 
-2* 030/7864340 


2000 Hamburg 


'^Bit Computer Shop' 

OstefStra8et73*2000 Hamt)urg20 
lelefon: 040/494400 

Creatcam 

Computer Hard & Software 

Bramfelder Chaussee 300 * 2000 Hamburg 71 
L Telefon Sa. Nr. 040/641 5091 ^ 


Hardware 

Software 

Beratung 

Service 


HCAG 


HABA 

COMPUTER AG 



ATARI Systemfachhändler 

Münslerslraße 9 • 2000 Hamburg 54 
Telefon 040/56 60 1-1 


— 

Gerhard u. Bernd Waller GbR 
Computer & Zubehör-Shop 

Kieler Straße 623 
2000 Hamburg 54 

© 040/5706007 + 57052 75 


NEl/: Software Shop 

RADIX Bürotechnik 

Heinrich Barth Str. 13 
2000 Hamburg 13 
Telefon: 040-441695 



2000 Norderstedt 



Sienknecht 

Bürokommunikation 

Beratung - Verkauf - Werkstatt 

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /46122, Btx 4024 22 
Mo.-Fr. aoo-IB“® und Sa. 9““-13°° 
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2800 Bremen 

PS-DATA 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Telefon 0421-170577 


2850 Bremerhaven 



HEIM- UNO PERSONALCOMPUTER 


hurt Jl/eumann 

„Bürger“ 160 

2850 Bremerhaven 
Tel. 04 71/4 20 06 

HARDWARE 

• SOFTWARE • PAPIERWARE 


2940 Wilhelmshaven 


Radio Tiemann 

ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 

2940 Wilhelmshaven 

Telefon 044 21 -2 61 45 


2950 Leer 



• HAROWARESOFTWARE • EOV-SCHULUNG 

• SYSTEM-ENTWICKLUNG • EDV-BERATUNG 

• ORGANISATION • SERVICE-WARTUNG 


Augustenstraße 3 • 2950 Leer 
Telefon 04 91-45 89 


3000 Hannover 


COM DATA 

Am Schiffgraben 19 ■ 3000 Hannover 1 
Telefon 0511-326736 


Computer 

GmbH 



fv 


Großer Hillen 6 3000 Hannover 71 

Telefon (0511) 52 25 79 



OATALOGIC 

COMPUTERSYSTEME 

ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE 

CALENBERGER STR. 26 
3000 HANNOVER 1 
TEL 0511 - 32 64 89 


fcrEndvÄia 

IBM • EPSON • TRIUMPH ADLER 
HEWLETT PACKARO • ATARI*lc. WWl I 


trendOATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 • 3000 Hannover 1 
Telefon (05 11) 1 66 05-0 , 


3040 Soltau 


F & T Computervertrieb 

Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe) 
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522 


3150 Peine 


Wieckenberg & Schräge GmbH 
Computertechnik 
Hard- u. Software 

Woltorfer Sti 8, 3150 Pelna 

Tel. 0 5171 / 60 52/3 o. 0 5173/ 79 09 


3170 Gifhorn 


COMPUTER-HAUS 

GIFHORN 

Braunschweigerstr. 50 
3170 Gifhorn 
Telefon 05371-54498 


3300 Braunschweig 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


Rebenring 49-50 
3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 3332 77/78 


3400 Göttingen 


Büroeinrichtungs-Zentrum 

^iederholdt 

3400 Göttingen-Ween<j 0 
Wagenstieg 14 - Tel. 0551/3857-0 


3470 Höxter 



3500 Kassel 


Hermann Fischer GmbH 

autorisierter ATARI-Fachhändler 

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 

3500 Kassel 

Tel. (05 61) 70 00 00 


4000 Düsseldorf 


BERNSHAUS GmbH 
Bürotechnik - Bürobedarf 

Cäcilienstraße 2 

4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 
Telefon 0211 - 719181 
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4000 Düsseldorf 


HOCO 

EDV ANLAGEN GMBH 

Flügelstr. 47 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211*7762 70 


4050 Mohcheriglädbach 


mmiiiecc® 


Hindenburgstr. 249 
4050 Mönchengladbach 
Tel. 0 2161-18764 


4100 Moers 



Computer Service GmbH 
Eseenberger Str. 2H 
4130 Moers 
Tel. 02841 723 58 5 


e Service-Center 
e Hardware 
• Software 
e Erweiterungen 


4i5ö Krefeld 


COP 

Computer Service Gmbt 
Lewerentz StL 111 

4150 Krefeld 

Tel. 02151/773042 

t a Service-Center 
|| a Hardware 
^ • Software 

• Erweiterungen 

4250 Bottrop 


Megateam-Computer-Systeme 

KIrchhellenerstraße 262 
4250 Bottrop 


4300 Essen 


ATARI Syst#mfachhindler 






KARSTADT Aktlengesettschaft 
Llmbeckar Platz 4300 Eaaen 1 
Tai.; (0201) 1763 99 


4356 Hattingen 


iKraTürzurZukunt^ 


CDTOpUtEr-CSl*^ 



4330 Mülheim 


Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH 

OfekswaHTt 4330 MOihsIm TsItfoH 0201/340 34 


Computer Hsrd- und Software euch Im Leastno 
iBrtdOn C GiNSNiwtfG Wr AariNfW mi f snf mMw» 

C aenpu — >» 

VICTÄR jrSEL-Femkoplerer 

SEC ATARI OKI 


4400 Münster 



COMPUTER SYSTEME GMBH 
Daimlirwag 39 • 4400 Münstar 
Talafon 02 51 / 71 99 75 • 9 



4410 Warendorf 


Digital Wortes^' 


© 




Computer-Fachhandel - Hardware & Software 

Jörg Kellert - Helmut Müller GbR 
Brünebrede 17 • 4410 Warendorf 
Tel. 02581/61126 


4422 Ahaus 


ATARI • Epson • Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan- 
don ‘ Schneider • Star 


OCB 


OCB-Computorshop 
WanotriB« 3 
4422 Ahaua 
ToL 02561/5021 


OCB-Hard- und Software 
Wasaumaratrafta 49 
4422 Ahaua 
TaL 02561/5021 


4430 Steinfurt 


ATARI SCHNEIDER STAR NEC SEIKOSHA PANASONIC EPSON 


©omputer 
[l^üromaschinen 
Service 


Talafon 02551/2555 


Tecklenburger St». 27 • 4430 Steinfurt 


4500 Osnabrück 


Heinicke-Electronic 

Kommcndcricstr. 120*4500 Osnabrück 
Telefon 05 41 - 8 27 99 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978 


4600 Dortmund 


Bürostudio BOLZ 

Brauhausstraße 4 • 4600 Dortmund 
Telefon 0231-527713-16 


4600 Dortmund 




Atari, 6eala, teHaeMer, Tkedy, Irttiwr. Star. Mtaiam, 
lAiF. Vtraaflra 

oc Computer Studio GmbH 
Softwara-Hardware-Baratung 
Sarvlca-Ellvaraand 
Ihre Anaprachpartnar: EllaabathatraSa 5 

V. Schabllnaki 4600 Dortmund 1 

Jan P. Schnaidar T. 0231/528184 Tx 822631 cccad 



Elektronik 

Computer 

Fachliteratur 

ATARI-System-Fachhändler 

4600 Dortmund 1. Guntherstraße 75. Tel. (02 31) 57 22 84 

city-elektrenik 


4620 Castrop-Rauxel 


R, Schuster Electronic 

oaixr irtfMrTBifTB. »la»e« jTTto eaia CAfTirop-jucrm 


A ATARI 

System-Fachhändler 


4650 Gelsenkirchen-Horst 


iamMi*nu 

Htrd- und Software, Literatur 
Bautaila. Sarvic«, Versand 

Groß- und Einzelhandel 
Postitr. 15 • 4650 Galsanklrchan-Horat 
Tal. 0209/52572 


4700 Hamm 


compulcf cenlcf 



4800 Bielefeld 


hardwara 

aoftwara 

organlaatlon 

•arvica 



CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663 


134 ST^ 5/88 
























































































































































4800 Bielefeld 


Carl-S9v0ring-Str 190 
4800 Bielefeld 14 

Telefon: 0521/4599-150^^^^^^^^ 
Telex : 937340 krab d 
Telefax: 0521/4599-123 Software 
Hardware 
Beratung 
Service 


5000 Köln 


BÜRCi/W^HINEN 
AM RUDöSlAS^bH 

5000 KÖLN 1 

RICHARD-WAGNER-STR. 39 
RUF: 0221/219171 


5010"Berghe!m 


E0y-6eratung • Organisation 
Programmierung • Home/Personal-Computer 
Software • Zubehör * Fachliteratur 

Zeppelinstr. 7 * 5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096 


SOSOTeverkuse'n 


Rolf Rocke 

Computer-Fachgeschäft 
Auestraße 1 

5090 Leverkusen 3 

Telefon 021 71/2624 


52ÜD~srebgiirg 


Computer Center 

Luisenstraße 26 
5200 Siegburg 
Telefon 022 41/6 68 54 


5^20 Waldbröl 


tni 


ih! 


r'mmn 

m «MT 

COMPUnMSYSTIM£ M 

Waldstraße 1 • 5220 Waldbröl 
g(Q2291) 4408/3386 


5300 Bonn 


Gesellsctiaft für Computer- und CorTirwnicatiOfistechnologie mbH 

Hardware • Software • EDV-Zubehör 



Telefon 0228/: 

?22408 


I COCO Gmb 

H ■ Schumannsti 

raße 2 • 53( 

CiO Bonn 11 


[] 

Computerstudio 

HÖLSCHER 



AI 


5457 Straßenhaus 


DR. AUMANN GMBH 
Computer-Systeme 

Schulstr. 12 
5457 Straßenbaus 
Telefon 02634-4081/2 


5500 Trier 



büfocenter 

LEHR 


Güterstr. 82 - 5500 Trier 
'S? 0651-25044 

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an. 


5540 Prüm 


' COMPUTER 
• J. M. ZABELL 
Ritzstraße 13 • Pf. 1051 
5540 PRÜM 
- Tel.: 0 65 51*30 39 - 


5600 Wuppertal 


Jung am Wall 

Wall 31—33 
5600 Wuppertal 1 

Telefon 0202/450330 


MEGABYTE 

Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 
Telefon (02 02) 81917 


5630 Remscheid 


COM SOFT 

Schelderstr. 12 • 5630 Remscheid 
Telefon (0 2191) 210 33-34 


5650 Solinoen 


MegaTeam 

Hardware - Software 
Zubehör - Service 

Hauptstraße 1 - 3 
5650 Solingen 1 
Tel. 0212/4 58 88 


5800 Hagen 

AATARI 

wir machen Spittcntcchnolog« pftuwen. 

Vertragshändler AXGI BÖCkGITI 
Computer + Textsysteme 

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 

Tel. 0 2331/73490 

5900 Siegen 

^rHcc/ C®iipwl€#n 

Vemxbs Ilicmbfl 

Mardwa«« Sonwaft Schulung 

^Siegen • Weldenauer Str. 72 • s 02 71/7 34 95^ 

6000 Frankfurt 

Müller & Nemecek 

Kaiserstraße 44 

6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44 

WAIZENEGGER 

Büroeinrichtungen 

Kaiserstraße 41 

6000 Frankfurt/M. 

^ 0 69 / 273 06-0 

■COMPUTER 

Büro-Computer * Organlsatlons GmbH 

Oederweg 7-9 

6000 Frankfurt am Main 1 
'S* (069) 5504 56-57 

Qz Commodore OKI ATARI TOSHIBA 

i 6100 Darmstadt 

Büro- und Computermarkt 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

061 51 /56057 

ATARI Systemfachhändler 

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Elisabethenstr. 15 * 6100 Darmstadt 
Luisencenter • Tel. 0 6151-10 94 20 

6240 Köniasteln 

KFC 

COMPUTERSYSTEME 

Wiesenstraße 18 

6240 Königstein 

Tel. 0 6174-30 33 

Mail-Box 0 6174-5355 
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6300 Gießen 




mreTi^ 


gSSivABV'CBrt^ 


LVnsung^ 




G^el^e»^ 




^Tetelon 


Schneider ATARI Commodore 

BAUMS 

BÜRO • ORGANISATION 

Bahnhofstr. 26 ■ 6300 Gießen 
Telefon; 06 41/710 96 


m 


iriTcocorc 

■| 11 LI \l I ILL 

Whftitimlli t>iiui>t« limcii lliri T»»iwt»r~Ml 

Thomas Heß 
Asterweg 10 • 6300 Gießen 
Telefon 06 41/3 91 53 


6330 Wetzlar 


E Fachmarkt 

für 

Computer u. 
Unterhaltungs- 
electronic in Wetzlar. 
Einkaufszentrum Bahnhotstraße, Tel. (0 64 41) 4 85 66 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 

WEINRICH 

BÜRO • ORGANISATION 

Ronsbachstraße 32 • 6400 Fulda 
Telefon: 06 61/4 92-0 


6457 Mainlal 


Landolt-Computer 

Beratung • Service • Verkauf • Leasing 


Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dömigheim 
Telefon 06181-45293 


6500 Mainz 


Computer Systeme 

Ihr Atari Systemhändler 
mit eigenem Service-Center 

Walpodenstraße 10 
6500 Mainz 

Telefon 0 61 31 - 23 19 47 


6520 Worms 


ORION 

Computersysteme GmbH 
Friedrichstraße 22 
65 20 WORMS 
Tel. 0 62 41/67 57-67 58 


6700 Ludwigshafen 

MKV Computermarkt 

Bismarck-Zentrum 

6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596 

6720 Speyer 

MKV Computermarkt 

Gilgenstraße 4 

6720 Speyer 

Telefon 06232-77216 

6750 Kaiserslautern 

c.o.s 

Computer 

Organisation GmbH 

Frfedrichstr. 4 • 6750 Kaiserslautern 
Telefon (06 31)9 20 51 

6800 Mannheim 

Computersysteme -t- Textsysteme 

6800 Mannheim 24 

Casterfeldstraße 74-76 
'S* (0621) 850040- Teletex 6211912 

, 1 Computer-Center 

' * am Hauptbahnhof GmbH 

^ ^ ^ *—> 

L 14, 16-17 

6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84 

6900 Heidelberg 

JACOM COMPUTERWELT 

Hardware ■ Software 
Schulung * Service 

MönchhofstraBe 3 * 6900 Heidelberg 
Telefon 0 62 21/410514-550 


KINIBDICEII 

COMPUTER CENTER 

BahnhofstraAe 1 

6900 Heidelbei^ 

Telefon 06221/27132 


7022 L-Echterdingen 


Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler 

ATARI ST 


iMatmii 

;camputer;[ 


Matrai Computer 
GmbH 

Bernhauser Sir 8 
7022 L -Echterdingen 

'S* (0711) 797049 


7030 Böblingen 


Verkauf - Service - Software 



Norbert HIawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen COMPUTER 
Tel. 0 70 31/22 6015 CENTER 


7100 Heilbronn 


Unser Wissen ist ihr Vorteil 

Walliser & Co. 

Mönchseestraße 99 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/60048 


Computer-Welt 


Am Wollhaus 6 
Co 7100 Heilbronn 
Tel. 07131-684 01-02 


7101 Flein 


der COMPUTERLADEN von 

^yoPTex 

in der Falteretraße 
7101 Flein 

Beratung, Service, Verkauf, 
Software-Entwicklung 
direkt beim Peripherie-Hersteller 


7150 Backnang 


Comouter-Fans finden bei uns alles von 



7400 TuEIngen 


Werner Brock 

COMPUTERSSTUDIO 

Poststraße 2 - 4 • D-7400 Tübingen 
Tel. 07071-34348 • Fax 070 21-34792 

Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI, Schneider, Commodore, Panasonic, 
Kaypro, Sharp, NEC, OKI. STAR.... 
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7410 Reutlingen 


Werner Brock 

COMPUTERSHOP 

Federnseestr. 17 • 7410 Reutlingen 
Tel. 07121-342 87 

Tx 1 72 414 024 RMI D box:rmi laisott Fax 0 7121 ■ 33 97 79 

Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI, Schneider, Commodore, Panasonic, 
Kaypro, Sharp, NEC, OKI, STAR,... 


7450 Hechingen 



Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh 

Computer • Drucker 
Zubehör • Fachliteratur 

Schloßplatz 3 • 7450 Hechingen 
Telefon 0 7471/14507 

7475 Meßsteflen 


Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis 

H C/m ^ oi\ rnmoi itco^iQOixT 

Cm ^ iL LuiiruiLKiini\ni 

S HARDWARE ■ SOFTWARE • LITERATUR 

CHEMRER 

ATARI COMMODORE CUMANA OAIA BECKER 
MULllIECH RllEMAN SCHNEIDER THOMSON 

7475 Meßsletien 1 Hauptstraße 10 0 7431/61280 


7480 Sigmaringen 


Wir stellen uns für Sie 
auf den Kopf! 

Wir führen: 

Hardware - Software - Zubehör 
2^eitschriften - Bücher 

Wir sind autoriii^ne Fachhindlar von: 

A ATARI ^DSchneider 

lanaon 


COMPUTER GMBH ,,,, 

AmRjppqjs&ie t-i nJk'aT'itoÄ 

Tel 075n/»?483 07S8» ?S9fl 


7500 Karlsruhe 


papierhaus erhardt 

Am Ludwigsplatz • 7500 Karlsruhe 
Tel. 0721-1608-16 


MKV GMBH 

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon 0721-84613 


7600 Offenburg 


FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC 

Ihr Fachgeschäft für Microcomputer * Hifi - Funk 

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 81/5 79 74 


7640 Kehl/Rhein 


•adstraita 12 
Tfl. 07107/122 
Tain: 7S2I13 
7607 NEUniED 2 

Flliala: 

Hauptstrma 44 
Ttl. 07051/1022 
eigener Service * eigene Softwere 7540 KEHUR HEIN 

ELEKTRO-MUNTZER OmbH 


7700 Singen’ 


U. MEIER 

Computersysteme 

7700 Singen-HtwI. 

Am Posthalterswäldle 8 
Telefon 0 7731-44211 



773d i/i>-;)cnwenningen 


BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK 

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72 


7750 Konstanz 



r 7800 Freiburg 


CDS 

EDV-Scrvice GmbH 

Windausstraße 2 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61-81047 



7800 Freiburg 


p md 

iiiliilii 


C 

diiiMiiiPiiiUiiiiri 

iiiiK 

!: 6 M 1 H 


KARTÄUSERSTRASSE 59 
D-7800 FREIBUR6/BRST. 
TELEFON 0761-382038 


7890 Waldshut-Tiengen 



/orvico gmbh 

Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/ 3094 

7900 Ulm ” 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GHBH 

Ulms großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Herrenkellergasse 16 • 7900 Ulm/Donau 
Telefon 07 31/ 6 2699 


EOV-Sysieme 

Soflware- 

erstellung 

Schulung 


••MV* 

•••***•• 

Systemhaus: ^ — gl P ^ ^ 

Frauenslr 28 ^ ^ M ® ^ 

7900 Ulm/Oonau ^ ^ ^ ^ # 

Tel 0731/28076 
Telex 712 973 csulm-d 


7918 lllertissen 


bidCzch gnnbh 

technische Informationsysteme 
Computerladen 

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
073 03/5045 

7950 Biberach 


HARD AND SOFT 
COMPUTER GMBH 

Biberachs großes Fachgeschäft 
für BTX, Heim- u. Personalcomputer 

Schulstraße 6 • Bei der VHF 
7950 Biberach • Tel. 07351/12221 

7980 Ravensburg^ 


GRAHLE 

Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr. 33 
7980 Ravensburg 
Tel.: 0751/15955 

VertragshärxJler für ATARI. Schneider und Star 
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8000 München 



COMPUTER + BÜROTECHNIK 

COMPUTER. SOFTWARE • PERIPHERIE 
BERATUNG - TECHN. KUNDENDIENST 

INOOLSTÄOTER STR. 62 L 
EURO-INOUSTRIE-PARK • 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 • TELETEX 898341 


Schulz Computer 

SchillerstraBe 22 
8000 München 2 
Telefon (089) 59 7339 

Beratung • Verkauf • Kundendienst 


8032 Graf elf Ing 



COMPUTERSSERq 

Am Haag 5 

8032 Cräfelfing 

Tel. 089-8545464.851043 


8100 Garmisch-PartTI 


Uwe Langheinrich 
Elektronik Center 

Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
Tel. 088 21-71555 
Bitte Gratisllste anfordern 



8150 Holzkirchen 


ATARI 

Besu€r)en 
S« uns* 

Fordern Sic 
unseren Sott* 
ware*Katalog 
(520ST) an! 



MÜNZENLOHER GMBH 

Tölzer Strafii 5 
D-8150 Holzkirchen 
Telefon: (0 80 24) 1814 


IT7DBadmr~| 


Uwe Langheinrich 
Elektronik Center 

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 
Tel. 08041-41565 
Bitte Gratisllste anfordern 


8330 Eggenfelden 




Computer-Centrum 
R. Lanfermann 

Scheltenbruckstraße 6 
8330 Eggenfelden 
Telefon 087 21/65 73 

AltOltinger Straße 2 
8265 Neüötting 
Telefon 0 86 71/71610 

Innslraße 4 
8341 Simbach 
Telefon 0 85 71/44 10 


8400 Regehspurg 


Zimmermann 

GiGktroland 


8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
© 0941/95085 


8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
^ 0851/520 07 


8423 Abensberg 


COMPUTERVERSAND 

WITTICH 

Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg 

'S 0 94 43/453 



8500 Nürnberg 


EINE IDEE ANDERS 

aiK«RtTADT NtmillM All OEA IIAEIIZAIACAE 


C El Kill# 

Elri.H% 


CENTER 


I. KUSSE EINKÄUFEN IM HEITSTADTNKUS 



8520 Erlangen 


wir vertreiben 
markenprexiukte für 
IBM AT/386 
EPSON » NEC 
ATARI ST • AMIGA 
APPLE II 


/ ' ' - • • ; • 


loewenichstr. 30 - d - 8520 erlangen 

telefon 09131/25018 

telex 62 9765 atron d 


8520 Erlangen 


Computerservice 

Decker 

Meisenweg 29 • 8520 Erlangen 
Telefon 09131/42076 


Zimmermann 

GiGktroland 

8520 Erlangen 8500 Nürnberg 

Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel. (0 9131) 3 45 68 Tel. (0911) 2 07 98 


8600 Bamberg 


BÜRO-Il ZENTRUM 

2 

Bamberg 161.0951/2/808-09 


8700 Würzburg 


SCH® 

Hardware • Software 
Service ■ Schulung 


Computer center 

am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 504 88 


Wi/mAatA 

Computer -f Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154 


8900 Augsburg 



Unser Plus: Beratung u. Service 

Schwalbenstr. 1 • 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder^52 80 87 
Computer Vertriebs- und Software GmbH 
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8900 Augsburg 


ATARI Systemfachhändler 


fsir” 


KARSTADT Aktiengesellschaft 
Bürgermelster-Fischer-Str. 6-10 
8900 Augsburg • Tel. (0821)3153-416 


8940 Memmingen 


EDV-Organisation 
Hard- -i- Software 

Manfred Schweizer KG 

Ulmer Str. 2, Tel. 08331/12220 

8940 Memmingen 


Österreich 


A-1020 Wien 


W + H. 

Computerhandel Ges m.b.H. 


Förstergasse 6/3/2 • 1020 Wien 
Tel. 0222-3509 68 


A-1040 Wien 


Ihr ST-Fachhändler in Wien 

Computer-Studio 

Wehsner Gesellschaft m.b.H. 

1040 Wien - Panigigasse 18-20 
Telefon 02 22 - 65 78 08, 65 88 93 


A-8010 Graz 


iiiiiii} mniip 

dZ. lilliiii 



Tel.: (0316) / 70 28 40-0*. 70 28 93-0* 
- Tx.: 31 25 34 2 upana - 


Schweiz 


CH-1205 Geneve 


PIMENT ROUGE 

INFORMATIQUE S.A. 

8, RUE DES MARAICHERS 
. 1205 GENEVE TEL. 022/28 56 24 


CH-1700 Fribourg 


CH-8001 Zürich 


IFRIDATSA INFOR/VAATIQUE 

ehern. Softy Hard's Computershop 

VOTRE SPECIALISTE 
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
^Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06 




CH-2503 Biel 

UE 

URWA Electronic 

Ihr ATARI ST Spezialist in 
der Schweiz. 

0 32 / 25 45 53 

Lindenweg 24, 2503 Biel 

CH-3084 Bern | 

CompuUry^CofAcr 

Ihr ATARI ST-Partner in Bern 

Hard-Soflware Beratung 

Midi-Schulung Service 

Seftigenslr 240 3084 Bern-Wabern 

Zenirum Wabern 0 Tel.031/54 5i 00 

CH-4054 Basel 

Wir sind 
Amiga- 

und ST-Freaks. 

Unsere Öffnungszeiten: 

Von Dienstag bis Freitag 

9.30 - 12.30 und 14.00 - 18.30 und 
am Samstag 9.30-16.00 

SySAG 

IClOlMiPlUlTiEIRiSIlIZlDtlC] 

Basel Tel 061/39 25 25 • Holeestrasse 87 • 4054 Basel 
Aarau Tel 064/22 6333 • Kasernensirasse 26 • 5000 Aarau 

CH-4625 Oberbuchsiten 

STECTRONIC M. Steck 

Electronic-Computer-Shop 

Hauptstr. 104/137 

CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 062/631727 + 631027 

-^r4'3Ü"WeI?rngen'"^ 

Senn Computer AG 

# # 

Zentralstrasse 93 Tel. 056 / 27 1660 

CH-5430 Wettingen Telex 814 193 seco 


ADAG LASERLADEN 


SEILERGRABEN 41 . 8001 ZÜRICH 
MO-FR:12-18.30 TEL.01/251 49 34 

DTP... LASERPRINTS ... ET CETERAI 


CH-8006 Zürich 


-ADAG 

COMPUTER-SHOP 

UNIVERSITÄTSSTR. 25 
8006 ZÜRICH TEL. 01/252 18 68 


Computer-Center P. Fisch 

Stampfenbachplatz 4 
8006 ZÜRICH 
^ 01/36367 67 


CH-8021 Zürich 


m 

Senn Computer AG 

# # 

Langstrasse 31 

Postfach Tel. 01/24173 73 

CH-8021 Zürich Telex 814 193 seco 


CH-8021 Zürich 


Ol \\\AJI/ 


Das Warenhaus der neuen Ideen 

Ihr Computer-Fachhandel an der 
Bahnhofstrasse 75 • Zürich 


CH-8050 Zürich 
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CAIVIPUS ART 



Das leistungsstarke Farbgraphiksystem für kreative Menschen! 

• Arbeitstechniken wie im Graphicstudio 

(colorieren, schattieren, fotokopieren, ausschneiden, etc...) 

• Eigenschaften der Stifte werden berücksichtigt 

• Dreidimensionale Objektverarbeitung 

• Benutzerfreundlichkeit durch Online Help 
System: Atari ST, Farb-Bildschirm, Maus 


CAIVIPUS DRAFT 



Vektororientiertes Zeichenprogramm mit allen Vorzügen 
professioneller CAD Systeme! 

• Leichte Bedienung durch Maus, Menüs und Piktogramme 

• Alle notwendigen Zeichenfunktionen (Lot, Parallele etc...) 

• Vollständige Bemaßung, ausgereifte Symboltechnik 

• Inclusive Drucker- und Plottertreiber 
System: Atari ST, Monochrommonitor, Maus 


CAIVIPUS CAD VI. 



PKW-Servolenkung .n chm-cm K>.g 


Neue Zusatzprogramme für das bewährte CAD-System! 

• CAMPUS ASC: Konvertiert CAD -- ASCII 248- DM 

• CAMPUS PLT: Konvertiert HPGL— CAD 248,- DM 

• CAMPUS SYM: Symbolbibliotheken für Elektronik, 

Elektrotechnik, Hydraulik/Pneumatik u.a. 248,— DM 

• Universeller Plottertreiber 

System: Atari 1040ST, Monochrommonitor, Maus 

Technobox 

Kornharpener Str.l22a • 4630 Bochum 1 
Telefon: 0234/503060 • FAX: 503061 

CH: Senn Computer AG Zürich, Tel. 01/2428088 
A: Steco Data, Dornbirn. Tel. 05572/65812 






CH-8052 Zürich 




Compulttrsi 

zentral In Soebach. Schaffhauser Str. ATZ, 8052 Zürich 
Tdefon: 01-302 2S 00 
Versandkatalog anfordem 


CH-8200 Schaffhausen 


CAR-AUDIO 

COMPUTER + ELECTRONIC 
Bachstraße 28 • 8200 Schaff hausen 
Tel.: 053/55224 

Montag—Fr*il«g 
Samttag 


9 00—12 00 
13 30-18 30 
9.00-16 00 


CH-9001 St. Gallen 


-^ADAG 

COMPUTER-SHOP 
TORSTR. 25 
9001 ST.GALLEN 
■ ■ -TEL. 071/25 43 42 

CH<9400 Rorschach 




Computer 8 Software 
Kirchstrasse 38 
CH-9400 Rorschach 
Tel. 071/41 18 85 



HflUS'SLSC’tronic 

Hardware Software Systementwicklung 


Luxemburg 
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KFZ - Handel 


Die 

prorcssionellc Lösung 
Tür den Kralirahr/eughandler 

30 Minuten, das ist die Zeit, die Sie für die 
Einarbeitung in KFZ-Handel benötigen. 

Nur 30 Minuten und ... 

KFZ-Handel verwaltet Ihre Fahrzeuge 
KFZ-Handel kalkuliert für Sie Aufwendungen. 
Umsatz. Preise. Steuern und Gewinne 
- KFZ-Handel führt Feder bei Verträgen, 
Rechnungen. Quittungen und Agentur¬ 
abrechnungen 

KFZ-Handel auch dann, wenn perfekter 
Datenschutz gefordert ist. mehrere Betriebe 
geführt werden oder... RufenSieunsan! 

KFZ - Handel Softwarepaket kostet DM 1790.- 


WDS Datensysteme 


Dan/iüciMinLk* * V. (>0^)4 RiNclu'lshcim 

Teleron 06144 - 4 15 05 



ATARI BT ALS PREISWERTES PROFISYSTEM 


KOMPLETT-SYSTEME 

Die berühmten Computer der ATARI ST-Serie. 
die modernste Technologien einsetzen. zu 
niedrigsten Preisen, sind jetzt als PROFESSIO¬ 
NELLES KOMPLETT-SYSTEM zu erhalten. 

Das Herz dieses Systems, wie rechts abgebil¬ 
det. ist der ATARI 1040 STF mit 1-MB-AR- 
BEITSSPEICHER und einer modernen 3.5" 
DOPPELSEITIGER DISKDRIVE. Ein HOCH¬ 
AUFLÖSENDER S/VJ MONITOR (SM 124). 
MAUS und BASIC machen die Grundversion 
komplett. Natürlich wird auch eine Version mit 
20-MB-FESTPLATTE (SH 205) angeboten. 

Die Vielfalt der PROFESSIONELLEN SOFTWA¬ 
RE. die nun für die ATARI-Rechner zur Verfü¬ 
gung steht, ist natürlich 100% lauffähig, und 
das flexible und geräumige Gehäuse erlaubt 
den Einbau von System-Erweiterungen. 

Für den Kenner sind viele serienmäßige Extras 
eingebaut. 

• Der Rechner wird beim Einschaltvorgang 
automatisch nach der Festplatte geordnet. 

• Das sondergefertigte Hauptgehäuse verfügt 
über alle originalen Schnittstellen. 

• Das Komplett-Gerät wird über einen Schal¬ 
ter geschaltet, die Festplatte kann jedoch 
bei Bedarf ausbleiben. 

• Einbaumöglichkeit für ein weiteres 3.5”- 
oder 5.25”-Laufwerk und Harddisk bis zu 
120 MB. 

• FREIBEWEGLICHE TASTATUR mit Reset¬ 
knopf und vieles mehr 

L. H. 100 (System ohne Harddisk) 1998,- 
L. H. 120 (mit 20-MB-Atari-Harddisk) 3300,- 
L. H. 160 (mit 60-MB-Vortex Harddisk) 4498,- ^ 



BAUSÄTZE 

beinhalten HAUPTGEHÄUSE. TASTATURGE¬ 
HÄUSE und allen benötigten Platinen. Kabel 
und Kleinteile, um Ihren vorhandenen ATARI 
260/520 oder 1040-Rechner, in das links be¬ 
schriebene Profi-System umzubauen. Eine Um¬ 
bauanleitung und technische Unterlagen sind 
beigefügt. 

Der KOMPAKT-KIT 2 ist eine NEUENTWICK¬ 
LUNG und ersetzt seinen populären Vorgänger, 
den die Atari-Fans seit Jahren erfolgreich 
einsetzen. Zu dem Umbau sind KEINERLEI 
LÖTARBEITEN erforderlich und er ist auch mit 
geringsten technischen Kenntnissen schnell 
und problemlos durchzuführen. 

Alle HARDDISKS der Firmen ATARI und VOR¬ 
TEX sind ohne Zusatzteile einzubauen und un¬ 
sere ZEIT'/ERZÖGERUNG ist in jedem Kit se- 
riPfimaßig labei. Dazu passen alle gängigen 
3.5"-LAUF\VERKE. es wird sogar eine Blende 
für ein 5.25 -Laufwerk beigefügt. Bei dem KK2 
260/520 w.rd ein SCHALTNETZTEIL mitgelie¬ 
fert. diese ersetzt das vorherige Gewirr von 
Netzteilen ♦ur Rechner und Floppies und erlaubt 
die Versorgung des kompletten Systems (außer 
Monitor) über ein zentrales Netzkabel und einen 
Schalter. 

Unser F'_ACHES ABGESETZTES TASTATUR- 
GEHÄUSE. mit RESETKNOPF, voll entstörter 
SchmttfJellenplatine und SPIRALKABEL, ist 
auch einzeln zu erhalten. 

KK2 260/520 498.— 

KK2 1040 398,— 

Tastaturgehäuse für 260/520 128,— 

Tastaturgehäuse 128,- 


Bestellen Sie sofort oder fordern Sie Informationen an • Bei unserem VERSAND oder bei jedem guten FACHHANDEL • OEM-Anfragen erwünscht. 




LD(l[}=!lTlKl©y 



A & G SEKTON GMBH 


EINFÜHRUNGS-ANGEBOT BEI DIREKTBESTELLUNG: 

Komplettsystem 

• Atari 1040 STF, Maus u. Basic mit 

Versand-Anschrift 

LH 120 beinhaltet: 

• doppelseitigem Diskettenlaufwerk 3 V 2 ” 

Riedstraße 2 


• Kompaktkitgehäusesystem 

7100 Heilbronn 

2998 DM 

• Atari SM 124 Monitor 

Telefon 071 31/784 80 

• Atari SH 205 Harddisk 

Telefax 071 31/79778 





























Kleinanzeigen 


BllTI HÄRBWARE 

OKI Microlinc 182 incl. Druck- 

Anpassung für Ist_Word+ , Orig. 

Handbuch, Ersaizfarbband: 

DM 500,- Tel.: 06251/76703 


Drucker Panasonic KX-P1092 G 
fast neuwertig - Originalverpackt 
DM 390,- 

Telephon: 089-8341503 ab 19.00 h 


SF 354-FIoppy 150,- 06269/759 


Drucker Brother M-1509, DIN A3 
DM 800,- Tel. 0911-560511 


Citizen 120D. 

Tel. 07721-59937 


SF354 Tel. 0541-596539 


Durchsichtig! 260 ST im Plexige¬ 
häuse: 1MB -K SF314 -t- 5 1/4-Teac 
(MS-DOS-fähig) + alt. u. neu-TOS 
umschaltbar + c’t-Uhr + Schalt¬ 
netzteil SM 124 -h Soft. VB 1900 
069/618370 


Systemwechsel (berufl.) SF 314 
NEC P6 + Traktor (3 Mon.) FP 
1300 DM. Org. Softw. NP 5000 DM 
VB 1600 DM, bei Kauf viele Bü¬ 
cher + Zeits. gratis. Rufen Sie an, 
abends 0221/372793 


SF314, VHP 350 DM, Abh., 
06353/2419 


SF354 100,- Druckerkabel 25,- 
NEC 1036A 175,- Tel: 0851/44415 


Computer-Electronic-Zubehör 
Computer, ST-Tastaturgehäuse, 
Laufwerke, Floppy’s, Disketten, 
Adapter a. Art, CBM-Ersatzchips, 
Software und vieles mehr bei: 

I. Herges, Obere Rischbachstr. 88 
Tel. 06894/383178 
6670 St. Ingbert 


5 1/4” Fl-Station, neuw.-f Garantie 
anschlf. VB 3W,- Tel: 07191/53689 


Drucker OKI.ML-182 incl. Kabel 
Traktor + Einzelblattzuführung 
VB 700 DM. Tel: 04 71/3 39 21 


Monitor Sml24, ungebraucht, 
originalverpackt 300 DM 
Tel.: 05534/768 


SF354 DM 150, ca. 1 Jahr, kaum 
gebraucht, Th. Resch, 02103-55148 


BBBBB Festplatten BBBBB 
B für ATARI ST nach c't 2.88 B 
BPlatten von 10-80MB; zB: lOMBB 
B598DM,20MB 880DM,-^ Versand 
BCmos Ram f. Easyprommer 139,- 
BContec Inh.A.Niemann 1 Bln.44 
BMainzer Str. 3 Tel: 030/6227229 


MEGA ST2, SH 205, LASER 
SLM804 günstig Tel. 08139/6444 


James Seite 141 


HDVORTEX 20 890,- 

09131/990754 


2xSF354. DM 200,- 
T. 0911/268379 


OOO TOP-ANGEBOT OOO 
Brenne TOS+ BlitterTOS - billig! 
Auch beide Systeme zusammen 
im ST! Kinderleichter Einbau! 
Gratisinfo: M. Meyer / G. Rohlfs- 
Str. 54 c / 2820 Bremen 70 


BIETE MFTWÄRE 

Von Lehrer für Lehrer! Noten- 
verw.prg Markbook plus in GEM. 
Über 20 versch. Funkt, f. alle gäng. 
Notensyst. Spez. vers. auf Wunsch; 

Info gegen Freiumschlag. 

H. J. Merkel/Nahestr. 28/6600 SBR 

Von Bauleiter für Bauleiter!! 
Aufmass-Massen-Abrechnungs-Prg 
f. Atari-ST 245,- T. 0821-499518 


Wärmebedarf DIN4701 + K-Zahl 
★ Heizflächenauslegung ★ Rohr¬ 
netz ★ Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von j. Binder 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth 


•k Atari Lemkurs für Anfänger k 
k Disk, Info: B. BifBger, Dammw.25 
★ CH-3904 Naters (Rückporto)* 


ATARIE ST-LOTTOSTATISTIK 
39 DM, 20 seit. Dokumentation 
vorab gegen 2,40 in Briefmark. 
F. Klein, Zur Fröhn 15, 

6601 Heusweiler, Tel. 06806/8901 

B ★ Atari ★ Schulmeister STB 
B Die komfortable Noten- u. B 
B Klassenverwaltung mit ca. 40 B 
B Menüpunkten/GEM. Editier-B 
B bare Masken und Parameter: B 
B (Fächer, Unterbereiche, Ge- B 
Bwichtung, Notentyp, Sonierkri-B 
B terien ect.) 500 Kbyte Ram B 
Bmonochrom-Monitor. VersionB 
Bfür BRD und SCHWEIZ. Aus-B 
B führ!. Info/Freiumschlag. B 
B M. Heber-Knobloch B 
B Auf der Stelle 27 B 

B 7030 Sindelfingen B 


Public-Domain-Blitzversand! 
Riesenauswahl! Preise: 
ab DM 4,- einseitige Disketten 
ab DM 6,- doppelseitige 
Inclusive Diskette!!! 

Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 
disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordern bei: 

A. Gauger Software 
Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen 
07243/31828 

Bitte Computertyp angeben!! 
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* Super-Lohn-Einkommensteuer 
Jahresausgleich 87 neu m. Daten¬ 
speicher, Kundenverw. Formular- 
diruck, Analyse ab 70,- jährl. Aktu 
(10,-) Info gg. RP PC-Demodisk 
10,- H-I-Software H-Ilchen Nie- 
derfelderstr. 44, 8072 Manching 
08459-1669 


OOO TOP-ANGEBOT OOO 

1. SUPER PD-SOFTWARE... 

2. Lernsystem, GEM, viele Modi 

3. GfA-Basic Shell 4. Speedchip 
Gratisinfo: M. Meyer / G. Rohlfs- 
Str. 54c / 2820 Bremen 70 


STAR NL-10 Utility für Atari ST 
Kursivschrift in NLQ und Draft: 
Accessory m. Druckeranpassungen 
Handbuch & Disk: DM 30,- 
040/868779 


• ST-Guitarman/ST-Keyboardman 
Beide Programme stellen Musik¬ 
akkorde grafisch dar. Nur 38,- DM. 
Info bei: A. Labermaier 
Bozener Str. 34, 8200 Rosenheim 


PD-Grafik-Bilder, Art-Lib für Degas 
+ Stad Katalog: Frey, Rheinstr. 12A 
6538 Münster-Sarmsheim 


888888888888888888888888888888 
8 Acht Zeilen pro Artikel! 8 
8 das bietet Ihnen HAROFAKT! 8 
8 DEMO 20,-Tel. 07346/3845 8 
888888888888888888888888888888 


BSchweizB DISKETTENB 
3 1/2” No-Name DS/DD 

ab 10 Stk FR 2,40/STK 
3 1/2” Marke Brown SS/DD 

ab 10 Stk FR 2,10/STK 
Preise inkl. Versandkosten. 

Nur solange Vorrat. Bestellen bei: 
Thomas Brendler, CH-7403 Rhäzüns 


★ ★ ★ HANDWERKER ★ ★ ★ 

★ HAROFAKT ist die perfekte ★ 

★ Fakturierung für Handwerker* 

* Kinderleicht! Mausgesteucrt * 

* DM 698,- DEMO: 20,- DM * 

* Telefon: 07346/3845 * 


- Assembler 6502 - Programm 
für Commodore und Atari ST, 
incl. Einführung in Soft- und Hard¬ 
ware, Info 1,- R. Rosin, 

Peter-Spahn-Str. 4 • 6227 Winkel 


PD-MB: 0571/710141 • 300/8/N/l 


Wärmebedarf DIN4701 + K-Zahl 
* Heizflächenauslegung * Rohr¬ 
netz * Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder, 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth 


* Public-Domain-Kopierservice * 
Wieder NEUE PD-Programme ein¬ 
getroffen * Alle PD’s dieser Aus¬ 
gabe * einseitig 5,50 * zweiseitig 
6,50 * Info kostenlos * 

Tel. 02954-1050 


PD-Software ab 2,- DM/Diskette 
Angebot wie PD dieser Ausgabe 
Tel. 02721/2432 


* * * * PD-SERVICE * * * * 
Gratisinfo anfordern bei: 
Roland Audritz • Braunschweiger 
Str. 21 • 3340 WF-Salzdahlum 


STatiST - das modulare Statistik 
Programmpaket für den Atari ST 
z.Z. 16 Tests * Gern * Updates * 
Info anfordem (frank. Rückumschl.) 
* DM 198,- * Dr. K. Fröhlich, 
Wormser Str. 18, 6054 Rodgau 3 
BBBBBPD ab DM 3,50BBBBB 
B PD 1 bis PD dieser Ausgabe B 
B INFO-Liste gegen DM 0,80 B 
B G. Grasberger, C-Orff-Str. 9 B 
BBBB8221 TraunwalchenBBBB 
Flightsimulator II für ATARI ST 
DM 120,- 02206/6456 


BB Brandneue PD-Software BB 
BFast täglich neue Programme,B 
B direkt vom Autor, die es nurB 
B bei mir gibt! Riesiges Ange- B 
B bot auf über 30 Seiten, u. a. B 
B alle PD’s dieser Zeitschrift B 
BProgramme sind einzeln aus-B 
B wählbar!!! Der absolute Hit: B 
BBNUR 1,5 PF PRO KBYTEBB 
B Sie können eigene Disketten B 
Bsenden oder auf MarkendisksB 
B bestellen!! Jedem PD-Katalog B 
B liegt ein Extrablatt mit den B 
Ballerneusten Programmen, dieB 
B ständig erfaßt werden, bei!! B 
B Bearbeitung erfolgt selbst- B 
B verständlich postwendend!!! B 
B Jetzt wieder ein erneuerter B 
GRATISkatalog bei Arne Zingel, 
Vermehrenring 11a, 24 Lübeck 1 


PLOT_ST für Pro-FORTRAN! 
Einfachste Ausgabe grafischer Dar¬ 
stellungen auf Bildschirm und 
Drucker. Mehrere Funktionen 
gleichzeitig darstellbar. 
Kompatibel mit Großrechner 
Standard (Plot-79). DM 95,-. 
Handbuch DM 15,- (wird ver¬ 
rechnet); Info gratis. 

M. Gamer, Friedrichsring 26, 
6050 Offenbach 
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* STatistik * Analyse wiss. Daten 
f. ST * Lin. Nichtlin. Regression 

* alle übl. stat Tests * Info geg. 
Rückumschlag * 

Dr. Th. Rupprecht * 852 Erlangen 
Mozartstr. 63 (159,-) 


PD Service Nord DS Disk ab 2,- 
Paket z. B. 81-90 auf 5 DS Disk 
nur 22,50 DM Angebot wie PD 
dieser Ausgabe Tel. 0431/94427 


HEIM FIBU-ST! 

Die Fibu für den ST nur 125 DM, 
Demo 20 DM-Schein bei: MTC, 
Postfach 56 • A-6027 Innsbruck 


* * * * PD-SERVICE * * * * 

* PD-Angebot dieser Ausgabe * 

* Einzeldiskette SS DM 5,00 * 

* Doppeldiskette DS z. B. 1 + 2 * 
*33-^34, 89 + 90 usw. DM 7,00* 

* Pakete 1-10, 11-20, usw. * 

* auf je 10 Disk. DM 40,00 * 

* auf je 5 D. (DS) DM 30,00 * 

* Porto u. Verpack. DM 3,50 * 

* V.-Scheck o. I'W (+ DM 3,50) * 

* N. Twardoch, Gröchteweg 22 * 

* 4902 Bad Salzuflen 1 * 


* * KFZ-ST * * Berechnung u. 
grafische Dokum. aller KFZ-Kosten 
unter GEM. Jeder Drucker an- 
schließb. Disk 59 DM, Demo 10 DM 
Dipl. Ing. M. Heydrich, 

Lange Zeile 84 • 8520 Erlangen 


Mainstream - ST - Mainstream 
User-Club für Atari-ST-Anwend. 
Info gegen Rückporto von: 
Kay-Üwe Berghof 
Roseggerstraße 5 
5600 Wuppertal 2 

Platinen-Layouts! von Elektro- 
niksch., Atari-ST Plotterservice 
f. alle CAD Progr.. 0431-180975 
U. Tams, Westring 273, 2300 Kiel 


ST-PD Disketten dieser Ausgabe 
/eigene PD ab 2 DM, 10er Pakete 
ab 35 DM, INFO: Witaseck, Josef- 
Neuberger-Str. 26, 4000 Düsseldorf 


B Alice Pascal-Interpreter B 
Orig., 150 DM, Tel. 06021/460101 


Lohnsteuerjahresausgleich/Ein- 
kommensteuer 87/88. Grunddaten 
+ Ergebnis speichern /WasWäre- 
Wenn 30 DM Vork. J. Höfer, 
Grunewald 2a, 5272 Wipperfürth 
02192/3368 
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Becker-Text DM 100,-0821-706819 


* I have what you search !! * 
Tel.: 030/7820545 
The Sunnyboys/TSB !! 


Orig/Textomat-50-, Datamat-50- 
K-Spread 2-120-, K-Graph 2-70- 
TLDU-70-, Side Click-70-, Kalkum 
AT-100- Tel. 09131/31653 


Deluxe Vokabelprogr. unter GEM 
mit 20000 engl. Vok., 5 Lern¬ 
modi, schnelles Laden. 79,- DM 
Info, Best.: Wolf, 02 61-4099 59 


Flugsimulator II ausführliche deut¬ 
sche Übersetzung DM 20,- 
od. Verr.-Scheck an Pf 1365, 

7312 Kirchheim 


Fibu-MAN m. Orig. m. Handbuch 
zu verk. Tel. 07305/22174 


□ □ SUCHEN SIE PD-SOFT? 

□ □ Dann fordern Sie 

□□ unseren Gratiskatalog 

□ □ 

□ □ Klaus Köhler 

Don-Carlos-Str. 33B 
7 Stuttgart 80 


* Public-Domain-Kopierservice * 
Gratisinfo * Disketten ab 4 DM * 
M. Schönfelder * Tlf. 02954-1050 


GROSSE GRAFIKSAMMLUNG! 
ca. 2000 IMG-Grafiken (z. B. für 
Wordplus) DM 20,- 06302-3338 


* * PD-Aktuell, das Infomagazin 
für den PD-Anwender. Probeheft 
bei EUSAX PD 4018 Langenfeld 
Haus Gravener Str. 85 T. 81232 


Epson LQ-850 Druckertreiber f. 
WORDPLUS. Proport.Ischrift im 
Blocksatz, IBM + Eps. Zeichensatz, 
verschied. Zeilenabstände, v. zu- 
sätzl. Steuerbef. HEX + CFG, uvam. 
42,- incl. Anl. 02323/46329 
K. Plüher, 4690 Herne 1, 
K.-F.-Friesenstr. 26 - Demo? - 


Kassenbuch + Banküberweisung je 
49 DM B. Eichhorn T. 030/667277 


PD aus „ST“ nur 4,80 DM incl. 
Disk. Ab Nr. 1. 24-h-Bestell- 
Serv’icc. Schneider 0281/61772 


BB PD-Express - J. Rangnow BB 

BBPublic-Domain ohne MüllüB 
BB Anzeige jetzt an anderer B 
BB Stelle dieser Ausgabe B 
Anschauen, Staunen - B 

BBBPD-Express- VersandBBB 
Original Publish.Partner u. BTX- 
Manager Tel. 08139/6444 


ST-MAIL - DAS Mailboxprogr. 
Referenzliste / Info anfordern hei 
M. Nitschke 

Softw.-Entwicklung u. -Vertrieb 
Bahnhofstraße 21 • 6330 Wetzlar 


LERNPROGRAMME 
für den ATARI ST 

1. Kommerzielle ST-Lernprogr. 

2. PD-Lernprogramme für den ST 

3. PD-Lernprogramme für den PC 

Katalog anfordern bei; 

LTA - LERNSOFT 
Friedenstr. 7 • 8032 Lochham 
089/8545531 


Minerale-Prg. m. Druckerausgabe 
von Achat bis Zoisit über 250 Mi¬ 
nerale. Best, mit Überweisung v. 
25,-; George Pskto 90203-107 
PGA Bin. West 100 100 10. 

Abs. nicht vergessen! Prg a. IDD, 
Verp.-Versandk. incl. 


Suche NEC-P6. Tel: 0641/34533 


SBCHE SOFTWARE 

SKAT mit Null + Ramsch gesucht 
Hendricks, Oberwinzerfeld 27, 
4320 Hattingen, Tel. 02324/81408 


Suche ST-Softwarc: Liste an — 
Patricia Purdy Bleichstr. 19 
7562 Gernsbach Danke! 


ST-Soft-Tausch! Tel: 04292/1669 


Su. Wordpl. Treiber f. Citizen 120D 
sowie Landkarten Mitteleuropa. 
0551-77370 M. Bartmann 


TABSCH 

Ich digitalisiere Eure Fotos 
Tausche auch PD-Soft (Grafik usw.) 
Tel. bei Frank 05241/28015 


FRIVOLE SOFTWARE, üste gegen 
50 Pf. Rückumschl;^. Tausche keine 
Raubkopien. Fischer, Postfach 1619 
4830 Gütersloh 


KONTAKTE 

! 3-D PROGRAMMIERER 
Team für 3-D Programmierung 
aus ASCII-Schnittstelle ges. 
Architektur-EDV Chiffre ST-588 


* * ST-Softwareentwicklung * * 
Schreibe Software, die speziell auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Ksl. Info anford. Thomas Leufkes, 
Knappenstr. 10, 4353 Oer-Erken¬ 
schwick, 02368/55020 


VERSCHIEDENES 

Übernehme Progr.ini mieraufgaben 
in GFA-BSIC P. Neurohr 

Eschersheimer Landstr. 273 
6 Frankfurt 1 Tel. 069/567298 


* NEC-1037 Diskstationen * 

* Einzel- und Doppellaufw. * 

* Vortex Festpl. Billiger * 

* als anderswo. Verhandelt * 

* mit uns. Software billig * 

* - Liste STAD, Signum u.a. * 

* STEVE 3.0 mit Handyscan * 

* ATARIPOINT 07031/52607 * 


FLUGSIMULATOR II f. Atari ST 
ausführl. deutsche Übersetzung. 
INFO Pf 1365, 7312 KIRCHHEIM 
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Suche Kontakte zu Programmier¬ 
freaks die Lust und Energie haben 
den Atari ST aus seiner ^Spieler-Ecke 
zu holen. Motto: es steckt viel drin, 
holen wir cs raus. Entwicklung an¬ 
wenderfreundlicher Softwaremodu- 
le für Dicnstleistungsbranchen. 
Stuttgart 07 11 / 46 54 85. 
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ST-ECKE 






SÄ 


AUF BAUME ^ 
BEKLETTEBT... ^ 


Schon vor einigen Ausgaben be¬ 
schäftigte ich mich mit der ßaum- 
struktur der Dialogboxen. Oft stellt 
sich dabei das Problem, daß in ei¬ 
ner Baumstruktur eine Vielzahl 
von Objekten bearbeitet werden 
muß. Eine einfache aber unsaubere 
Möglichkeit besteht darin, den 
Baum von Objekt 0 bis zum letzten 
Objekt hintereinander ‘abzugra¬ 
sen', aber dazu muß man die 
Baumlange kennen. Viel besser 
und auch immer anwendbar ist das 
strukturierte Bearbeiten der 
Baumstruktur. Wie man ein sol¬ 
ches Bearbeiten realisiert, soll die¬ 
sen Monat an der Routine 
work_tree() gezeigt werden. 

Einigen Lesern wird der Aufbau einer 
Objektstruktur bekannt sein, trotz¬ 
dem möchte ich noch einmal zum 
besseren Verständnis der vorgestell¬ 
ten Routine kurz darauf eingehen. 
Jedes Objekt in einer Dialogbox oder 
einer Menüleiste besitzt einen Eintrag 
in einer Liste, der wiederum verschie¬ 
dene Informationen enthält. Die.se 
Einträge haben folgende Namen: 

int ob_next; 

int ob_head; 

int ob_tail; 

unsigned int ob_type; 
unsigned int ob_flags; 
unsigned int ob_state; 
char *ob_spec; 

int ob_x; 

int ob_y; 

int ob^width; 

int ob_height; 

Das bedeutet also, daß ein Objekt¬ 
baum aus einer Wiederholung dieser 
Objektstruktur besteht. Für unser 
heutiges Thema interessieren uns nur 
die ersten drei Einträge der Objekt¬ 
struktur, die eine Verkettung der ein¬ 


zelnen Objekte ermöglicht. Weitere 
ausführliche Informationen über die 
Objektstruktur finden Sie in unserem 
2. ST-Computer-Sonderheft. Stellen 
wir uns als Dialogbox folgendes Bei¬ 
spiel vor: Eine große Box enthält fünf 
kleinere Boxen, in denen jeweils fünf 
Texte vorhanden sind, was bedeutet, 
daß die einzelnen Objekte verschach¬ 
telt sind. Die große Box ( Objekt 
Nummer 0) enthält fünf kleinere 
Objekte (auf gleicher Ebene), deren 
wiederum jedes fünf kleinere Objekte 
enthält. Der Eintrag ob_next zeigt auf 
den Feldindex der auf gleicher Ebene 
befindlichen Objekte. So zeigt also 
die kleine Box 1 auf die nächste Box 
2, wobei diese wiederum auf Box 3 
zeigt. Ist die Objektliste beendet, fin¬ 
det sich in diesem Eintrag eine -1. 
Bitte betrachten Sie nun die Liste 
bau[] im Listing. Sie erkennen, daß 
der erste Eintrag des ersten Objektes 
eine -1 besitzt, was bedeutet, daß ein 
weiteres Fortfahren an dieser Stelle 
nicht gegeben ist, da die weiteren 
Objekte der Dialogbox sich nicht 
mehr auf gleicher Ebene befinden. 
Die Verschachtelung ergibt sich nun 
durch die Einträge objiead ( Kopf 
der Verschachtelung ) und ob_tail ( 
Schwanz der Verschachtelung ). In 
unserem Listing zeigt nun objiead 
auf das Objekt 1 und ob_tail auf Ob¬ 
jekt 5. Das bedeutet, daß das erste 
Objekt, das sich in der großen Box 
befindet, Objekt 1 und das letzte 
Objekt der großen Box Objekt 5 ist. 
Schaut man sich nun den Eintrag 
ob_next von Objekt 1 an, so sieht 
man, daß dieser auf Objekt 2, ob_next 
von diesem auf Objekt 3, ob_next von 
die.sem auf Objekt 4, ob_next von 
die.sem auf Objekt 5 und ob_next von 
diesem wieder auf die große Box 
Objekt 0 zeigt. Es wäre aber falsch 


anzunehmen, daß diese serielle Ver¬ 
knüpfung immer so sein muß, viel¬ 
mehr könnte die Verzeigerung völlig 
durcheinander sein. In unserem Bei¬ 
spiel sehen wir, daß die Objekte 1 bis 
5 wiederum in Untergruppen ver¬ 
zweigen. Ist keine Verzweigung 
mehr vorhanden, so steht in ob_head 
und ob_tail eine -1. 

Welche Arbeit muß nun unsere Rou¬ 
tine durchführen ? Zunächst schrei¬ 
ben wir uns eine Routine, die sich 
durch die Verzeigerung von ob_next 
von einem Objekt zum anderen han¬ 
gelt. Dies könnte folgendermaßen 
realisiert werden: 

Objektnummer =0 
Solange 

Objekt bearbeiten... 
Objektnummer = ob_next- 
Eintrag des aktuellen Ob¬ 
jektes 

wie ob_next-Eintrag ungleich -1 

Dadurch können Objekte in einer 
bestimmten Ebene bearbeitet werden, 
allerdings würden dadurch alle Ver¬ 
zweigungen außer acht gelassen. Den 
Anfang und das Ende einer Verzwei¬ 
gung können wir uns aber aus einem 
Objekt in ob_head und ob_tail her¬ 
auslesen. Ist keine Verzweigung vor¬ 
handen, so erkennen wir das an einer 
-1 in ob_head und ob_tail. Vervoll¬ 
ständigen wir unsere Schleife also 
folgendermaßen: 

Objektnummer =0 
Solange 

Objekt bearbeiten... 

Ist ob_head und ob_tail 
ungleich -1 

dann ist Verzweigung vor¬ 
handen: Bearbeite Ver¬ 
zweigung ob_head bis 
ob_tail 

Objektnummer = ob_next- 
Eintrag des aktuellen Ob¬ 
jektes 

wie ob_next-Eintrag ungleich -1 
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Wie muß nun die Bearbeitungsrouti¬ 
ne dieser Verzweigung aussehen ? 
Richtig ! Im Prinzip genauso wie die, 
die wir gerade entwickelt haben. Sie 
muß nur als Abbruchbedingung das 
Erreichen des Objektes mit der Ob¬ 
jektnummer ob_tail haben. Fügen wir 
also diese Abbruchbedingung ein: 

Objektnummer =0 
Solange 

Objekt bearbeiten... 

Ist ob_head und ob_tail un¬ 
gleich -1 

dann ist Verzweigung vor¬ 
handen: Bearbeite Verzwei- ' 
gung ob_head bis ob_tail 
Ist Objektnummer gleich mit 
ob_tail 

dann breche Schleife ab 
Objektnummer = ob_next- 
Eintrag des aktuellen 
Objektes 

wie ob_next-Eintrag ungleich -1 

Bemerken Sie etwas ? Die Routine, 
die ursprünglich nur eine Ebene bear¬ 
beiten konnte, kann nun auch tiefere 
Ebenen bearbeiten. Was also liegt bei 
einer Verzweigung näher, die gleiche 
Routine wieder aufzurufen ?! Dazu 
setzen wir die Objektnummer nicht 
auf 0, sondern übergeben diesen Wert 
der Routine als Anfangswert, so daß 
die Routine allgemein geschrieben 
folgendemiaßen aussieht: 

WORK_TREE 

Parameter: Baumadresse, An¬ 
fangsobjekt, Endobjekt, Routi¬ 
nenname 

Objektnummer = Anfangsobjekt 
Solange 

Routine 'Routinenname' auf- 
ruf en 

Ist ob_head und ob_tail un¬ 
gleich -1 

dann ist Verzweigung 
vorhanden: WORK_TREE 
mit ob_head und ob_tail 
aufrufen 

Ist Objektnummer gleich mit 
ob_tail 

dann breche Schleife ab 

Objektnummer = ob_next- 
Eintrag des aktuellen Ob¬ 
jektes 

wie ob_next-Eintrag ungleich -1 
Je nachdem wie tief die Verschachte¬ 
lung des Baumes ist, kann es schon 
sein, daß work_tree (so der Name 
unserer Routine) sich mehrfach selbst 
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tiinclude <aes_udi.h> 

/* Text-Strings der Objekte 

char ^istringsC] = { 

"Objekt 6", 

"Objekt 7", 

"Objekt 8". 

"Objekt 9". 

"Objekt 10", 

"Objekt 11", 

"Objekt 12", 

"Objekt 13". 

"Objekt 14". 

"Objekt 15". 

"Objekt 16". 

"Objekt 17". 

"Objekt 18". 

"Objekt 19". 

"Objekt 20", 

"Objekt 21". 

"Objekt 22". 

"Objekt 23". 

"Objekt 24". 

"Objekt 25" 

>; 


Text-Informationen der Objekte 


TEDINFO tedC] = { 

strings[8]. stringsCOl. stringsCOD. 3, 6, "0. 0x1180. 
stringsC10]. stringsC9]. stringsC9]. 3, 6, 0, 0x1180 

stringsCllI. stringsC9]. stringsCS]. 3. 6. 0, 0x1180 

strings[12]. stringsCO], stringsCO]. 3, 6. 0, 0x1180 

stringsCll], stringsC9]. stringsC9], 3, 6, 0, 0x1180 

stringsC14]. stringsCOl. stringsC9]. 3. 6, 0, 0x1180 

stringsClS]. stringsCOD. stringsCSD. 3. 6. 0, 0x1180 

stringsC16]. stringsC9]. stringsC9], 3, 6, 0, 0x1180 

stringsC17]. stringsC9]. stringsC9]. 3. 6. 0, 0x1180 

strings[18]. stringsC9]. stringsC9]. 3, 6, 0, 0x1180 

stringsC19]. stringsC9]. stringsC9]. 3, 6. 0. 0x1180 

stringsC20]. stringsC9]. stringsCOl, 3. 6. 0. 0x1180 

A Objektbaumstruktur */ 


0x0. 

0x0. 

0x0 


0x0 

0x0. 

0x0. 

0x0. 


1. 10.1. 
-1. 10.1, 
-1. 10.1. 
0x0. -1. 10.1, 
0x0. -1, 10,1, 
1. 10.1. 
1. 10.1. 
1. 10.1. 
1. 10.1. 
0x0. -1, 10,1, 
0x0. -1. 10.1. 
0x0, -1. 10.1); 


OBJECT 
- 1 . 1 . 
2 . 6 . 

3. 10. 

4. 14. 

5. 18. 

0 , 22 , 

7. -1 

8. -1 

9. -1 

1 . -1 
11 . -1 
12. -1 
13. -1 
2. -1 

15. -1 

16. -1 
17. -1 

3. -1 

19. -1 

20. -1 
21 . -1 

4. -1 

23. -1 

24. -1 

25. -1 

5. -1 


baut] = { 

5, G_B0X. NONE. OUTLINED. 0x21100L. 0.0. 624.288. 

9. G BOX. NONE. NORMAL. 0xFF1100L. 16,64. 112.192. 

13. 6_B0X. NONE. NORMAL. 0xFF1100L. 136,64. 112,192, 

17. 6_B0X. NONE. NORMAL. 0xFF1100L. 256,64. 112,192. 

21. G^BOX. NONE, NORMAL. 0xFF1100L. 376.64. 112.192. 

25. G_B0X. NONE, NORMAL. 0xFF1100L. 496,64, 112,192. 


- 1 , 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 , 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 , 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 . 

- 1 , 

- 1 . 

- 1 . 


G_STRING, 

G_5TRING. 

G_STRIN6. 

G.5TRIN6. 

G.BUTTON. 

G_BUTT0N. 

6_BUTT0N. 

6_BUTT0N. 

G_B0XTEXT. 


NONE. 

NONE, 

NONE. 

NONE, 

0x40. 

0x40, 

0x05. 

0x05, 

NONE. 


NORMAL, 

NORMAL, 

NORMAL. 

NORMAL. 

NORMAL. 

NORMAL. 

NORMAL. 

NORMAL. 

NORMAL 


stringsCO] 
stringsll] 
stringsC2] 
strings[3] 
stringsC4]. 
StringsC5], 
stringsC6]. 
stringsC7], 
&tedC0]. 
&ted[l]. 


24.16. 72,16, 
24.64. 72,16, 
24.112. 72.16. 

24.160, 72,16. 

24.16. 72.16. 
24.64. 72.16. 
24.112. 72,16. 

24.160, 72.16, 
24.16. 72,16. 
24.64. 72.16, 


G_B0XTEXT. NONE. NORMAL. 

G_B0XTEXT, NONE. NORMAL. &tedC2]. 24.112, 72,16, 
G_B0XTEXT. NONE, NORMAL, &tedC3]. 24.160. 72.16. 
G.TEXT, NONE. NORMAL. &tedC4], 24,16, 72,16, 

G.TEXT, NONE, NORMAL. ÄtedCSI, 24,64. 72,16, 

G.TEXT, NONE. NORMAL. &ted[6]. 24.112.72.16. 

G_TEXT. NONE. NORMAL. &tedC7]. 24.160.72.16. 

G_B0XTEXT. NONE. 5HAD0WE0, ÄtedCB], 24,16. 72,16, 
GJOXTEXT, NONE. SHADOMED. &tedC9]. 24.64, 72.16. 
G_B0XTEXT. NONE. 5HA00WED. &tedC10]. 24.112. 72.16. 
G_B0XTEXT. LASTOB, SHAOOUED. ÄtedCll], 24.160. 72.16); 


extern selec^objcO, deselec_obj0; OorHärtsdeklaration 


mainO 

{ 


int d: 

appl.init 0: 

form_center(bau, &d, &d, &d. &d); 
Nork_tree(bau. 0.0. selec_objc); 


Oummy-Oariable */ 

AES initialisieren 

/* Box zentrieren */ 

/* Alle Objekte bearbeiten */ 


> 


printf("Alle Objekte selektiert H!\n"); 

Hork_.tree(bau. 0.0. deselec_objc); /# Alle Objekte bearbeiten */ 

printf("Alle Objektä deselektiert !!!\n"); 

gemdos(7); /* Auf Tastendruck Harten 

appl.exit(): 


selec_objc(tree. nhich) 
OBJECT *tree; 
int Hhich: 

{ 
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ST-ECKE 


96 

97 

98 

99 
100 
101 
102 

103 

104 

105 

106 

107 

108 

109 

110 
111 
112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

119 

120 
121 
122 

123 

124 

125 

126 

127 

128 

129 

130 

131 

132 

133 

134 

135 

136 

137 

138 

139 

140 

141: 

142: 

143: 

144: 

145: 

146: 


> 


treeCwhich].ob_state 1= 5ELECTED; Objekte selektieren 

objc_draH(tree,Hhich,0,0,0,640,400); und zeichnen */ 
gemdos(7); /* Auf Tastendruck Narten 


deselec_objc(tree, Hhich) 

OBJECT iftree; 
int Hhich: 

{ 

treeCHhich].ob«state &= ^SELECTEO; /* Objekte deselektieren */ 
objc_draH(tree,Hhich. 0,0,0,640.400); /* und zeichnen 
gemdos(7); /* Auf Tastendruck Harten */ 

> 

/>k */ 

/* Hork.tree nandert die Objektstruktur eines Baums ab und führt dabei */ 
/* eine Routine aus. die das aktuelle Objekt bearbeitet. Oieser Routine K/ 
/K Herden die Baumadresse und der Indes des momentan aktuellen Objektes */ 


übergeben. Achtung’: Hork.tree ruft sich rekursiv auf. 

/* 

/K Parameter: bäum 
/* ob_an 

/Ä ob_en 

A aufruf 

/* 

/* Soll der gesamte Baum bearbeitet Herden, Herden ob_an und ob_en auf 
Null gesetzt. 


Baumadresse 

Anfang der Uanderung 

Ende der Uanderung 

Routine, die ausgeführt Herden soll 




/ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX X XXXXXXXXXXXXXXXXXXX XiiKXXiiXXXXXXX XXXXXX X X XXX/ 


Hork_tree(baum, ob_an, ob_en. aufruf) 
OBJECT )(baum: 
int ob_an, ob_en: 
int (Maufruf)(); 

< 

int ob.ind: 


/* Adresse der Baumstruktur */ 

/# Anfang und Ende */ 

/M Routine, die aufgerufen nird */ 


ob_ind= ob_an; 

do 
{ 


/* aktueller Objektindex 
/» Index ist erstes Objekt X/ 

/X Endlos' bis zum break X/ 


(Xaufruf)(bäum,ob_ind); /x Aufruf der Routine x/ 

if (baumCob_ind].ob_head!="l) /X falls Oerzneigung vorhanden x/ 

Hork_tree(baum. baumCob.indl.ob_head. baumCob.ind].ob.tail, aufruf 
): 

if (ob»ind==ob_en) /x letztes Objekt bearbeitet x/ 

break: /x Schleifenende x/ 

ob_ind=baumCob_ind].ob.next: /X nächstes Objekt X/ 

}Hhile (baumCob_ind].ob_next!=-l): 


aufruft, übrigens, ein solches Aufru¬ 
fen der eigenen Routine nennt man 
rekursiv und wird gerade bei Baum¬ 
strukturen sehr oft angewendet. Es 
soll allerdings nicht verschwiegen 
werden, daß solche Routinen bei 
häufigen Selbstaufrufen kurzzeitig 
viel Speicherplatz verbrauchen. Dies 
ist in unserem Beispiel nicht so 
schlimm, da ein Objektbaum höch¬ 
stens eine Verschachtelung von sie¬ 
ben Ebenen zuläßt. Eine Implemen¬ 
tierung der Routine work_tree() in 
der Sprache ‘C' habe ich als Listing 1 
mitgeliefert. Durch die allgemeinge¬ 
haltene Herleitung der Routine müßte 
es aber einfach sein, auch Implemen¬ 
tierungen in anderen Sprachen durch¬ 
zuführen. Implementierungen in ei¬ 
ner anderen Sprache sind gern will¬ 
kommen und würden in einer der 
nächsten ST-Ecken veröffentlicht. 
An dieser Stelle möchte ich die Frage 
an den Leser weitergeben, was er von 
solchen allgemeinen Darstellungen 
einzelner Routinen hält?! 

Beim Aufruf der angegeben Routine 
werden übrigens als Parameter die 
Adresse der Baumstruktur und die 
Nummer des aktuellen Objektes 
übergeben. In meinem Beispiel wer¬ 
den damit erst alle Objekte selektiert 
und dann deselektiert. Es ist natürlich 
selbstverständlich, daß die entspre¬ 
chende Routine eine entsprechende 
Parameterliste enthalten muß. Theo¬ 
retisch wäre es auch möglich in der 
aufgerufenen Routine alle Textfelder 
zu löschen oder, oder, (xler... In der 
Praxis .sollte man übrigens noch ein 
paar zusätzliche Abbruchbedingun¬ 
gen einbauen: So sollten alle Unter¬ 


gruppen ausgelassen werden, bei 
denen das HIDDEN-Flag gesetzt 
worden ist. Außerdem sollte auf das 
Flag LASTOB in ob_flags abgefragt 
und falls gesetzt, die Schleife abge¬ 
brochen werden, was aber hier nicht 
so einfach ist, da dieses Objekt in 


einer der tieferen Ebenen liegen 
könnte. 

ln der Hoffnung, daß ab sofort alle 
Objektbearbeitungen auf diese Weise 
durchgeführt werden und nicht mehr 
von Objektnummer 0 bis zum Ende, 
verbleibe ich bis zum nächsten Monat 

Stefan Höhn 
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Prg. für ^ ST-Modeile - Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 
- alle Prg. in Deutsch - alle Prg. S/W und Farbe 


ASTROLOGISCHES KOSMOGRAMM 

- Nach Eingabe von Namen. Geb *. 

Ort (geogr. Lage) und Zeit werden er-' 
rechnet: Sidensche Zeit, Aszendent. 
Medium Coeli. Planetenstände im Zo* 
diak, Häuser nach Or Koch/Schäck 
(Horoskop-Daten m Ephemenden) - 
Auch Ausdruck auf 2 DIN A4 mit all¬ 
gemeinem Persönlichkeitsbild und 
Partnerschaft 75, - 

BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seelisch-/geistig-/körperlichen 
Gleichgewichts. Zeitraum bestimmbar 

- Ausdruck per Bildschirm und/oder 

Drucker mit ausführlicher Beschrei¬ 
bung über beliebigen Zeitraum mit 
Tagesanalyse Ideal für Partnerver- 
gleich 56. - 

KALORIEN-POLIZEI - Nach Einga¬ 
be von Größe. Gewicht. Geschlecht. 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech¬ 
nung und Vergleich m d tatsächli¬ 
chen Ernährung (Fett. Eiweiß. Kohle¬ 
hydrate, Idealgewicht. Vitalstoffe, auf 
Wunsch Ausdruck Verbrauchsliste 
für Aktivitäten 56, - 


GELD - 25 Rechenroutinen mit Aus¬ 
druck für Anlage - Sparen - Vermo- 
gensbildung - Amprtisation - Zinsen 
(Effektiv-ZNominal) - Diskontierung 
- Konvertierung - Kredit 7 Zah¬ 
lungsplan usw 96, - 

GESCHÄFT - Bestellung, Auftrags¬ 
bestätigung. Rechnung. Lieferschein, 
Mahnung. 6 Briefrahmen mit Firmen¬ 
daten zur ständigen Verfügung (An¬ 
schrift. Konten usw . Menge/Preis. 
Rabatt/Aufschlag. MwSt.. Skonto. Ver¬ 
packung. Versandweg usw ) Mit Ein¬ 
bindung von abgespeicherten Adres¬ 
sen und Artikeln 196,- 

ETIKETTENDRUCK - bedruckt .40 
gängige Computer-Haftetiketten-For- 
mate nach Wahl und Auflagebestim- 
mung, kinderleichte Gestaltung. Abla¬ 
ge für wiederholten Gebrauch 89, - 

BACKGAMMON - überragende Gra¬ 
fik. gänzlich mausgesteuert, ausführ¬ 
liche Spielanleitung, lehrreiche Stra¬ 
tegie des Computers, in 6 Farben 
bzw Grauabstufungen bei S/W 58, - 


I. Dinkler • Idee-Soft 

Am Schneiderhaus 17 - 0-5760 Arnsberg 1 Tel. 029 32/3 29 47 


GLOBALER STERNENHIMMEL - 
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Zeit 
Ort nach Eingabe Anklicken eines 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
eines Namens zeigt das Objekt blin¬ 
kend oder im Sternbild verbunden. 
Lupe für Großdarstellung mit Hellig¬ 
keiten Wandern' simuliert Bewegung 
oder Drehung der Erde 89. - 


FONT EDITOR unter DEGAS - 12 
bekannte Schriftarten m deutschem 
Zeichensatz 64. - 

CASINO-Roulett - Mit Schnellsimu- 
lation, Chancentest. Sequenzenverfol¬ 
gung. Kassenführung Häufigkeitsana¬ 
lyse. Setzen d. Anklicken d. Chancen 
auf Tischgrafik 68 , - 


usw. usw. - Fordsm Sis mH Frslumschlsg unssfs Usts sni 
Im Compuler-Centsf oder bei uns zu obigen, unverbmdlicn emploh- 
lenen Preisen ♦ DM 3. - bei Vorkasse oder DM 4.70 bei Nachnahme 



Datelverwaltungen: 


Adressen 

66.- 

Bibliothek 

86, - 

Diskothek 

76.- 

Dokumente 

96,- 

Exponate 

116,- 

Galerie 

116,- 

Inventur, FIbu-gerecht 

116,- 

Lagerartikel 

86.- 

Museum 

116,- 

V1 deothek 

76,- 


Diskstation LAI iwB.anschiusi. 298,- 

Neue Generation mit 3,5" NEC 1037-Laufw., im grauen Aiu- 
gehäuse ★ inclusive Netzteil ★ 100% kompatibel ★ Extrem 
leise und klein ★ Maße in cm: L 17,5 x B 10,4 x H 2.9 ★ Für 
alle ST u. Mega ST ★ ACHTUNG: Unsere Stationen laufen 
auch als 2. Station an SF 314/354 und 1040 ST einwandfrei 

Gegen Aufpreis in mehreren Ausführungen lieferbar: 

★ Ein-/Ausschalter DM 10. - ♦ Umschalter zum Anschluß 
für 3. Laufwerk DM 20.- (nur in Verbindung mit Buchse) 

★ Buchse zum Anschluß einer weiteren Station DM 35. - ★ 

Modul-Port Erweiterung 110,- 

Platine bestückt mit 3 original Atari-Steckleisten. 

Platzsparend da senkrechtes Einstecken möglich, umschaltbar. 
Dazu passend: Modul-Port-Treiber 

für Verlängerungen bis zu 1 m. Preis auf Anfrage 

Anschlußfertige Kabel 

Festplatten-Verlängerungskabel, 1 m. 49.90 ★ Festplat- 
ten-Ersatzkabel, 2 m, 55. - ★ Floppykabel (3,5") 29.90 ★ 
Floppykabel (5,25”) 29.90 ★ dto. für 2 Laufwerke 49.90 ★ 
Monitorkabel für Fremdmonitor (Cinch) Rechnertyp angeben 
35.- ★ Scartkabel, 2 m (V). mit R-Schaltung 39.90 ★ 
Druckerkabel 2 m, rund 29,90 ★ Midi-Kabel, 5 m, 35,- ★ 

Monitorbox anschiuBfenig 49,90 

Umschaltung zwischen Färb- u. S/W-Monitor (Bild u. Ton) 
anschlußfertig im Gehäuse eingebaut ★ Mit ca. 20 cm 
langem Kabel, d. h. Rechnerbuchsen werden nicht verdeckt. 

Stecker und Buchsen 

Original 40pol Modulportbuchse 19.- ★ Monitorstecker 
6.90 ★ Monitorbuchse 8.90 ★ Floppybuchse 10.90 ★ Flop- 
pystecker 8.90 ★ l9pol DMA-Stecker mit Gehäuse 9.90 ★ 
Sonstige auf Anfrage 

Doppelstation 2xLAl 598,- 

ST-Oszilloskop 399,- 

ST als Oszilloskop. Speicheroszilloskop, und Oszillograph. 
50 Seiten Bildschirmspeicher ★ Meßdauer: 1 msec bis 70 Std. 
60000 Messungen pro Sekunde ★ Timebase: 50us/L bis 500 
sec/L ★ Die gespeicherten Daten können mit beliebiger Soft¬ 
ware weiterverarbeitet werden ★ Auch als Sound-Sampler ein- 
setzbar ★ Mit zusätzlicher Software ist der Betrieb als EKG- 
Auswerter. Sprachanalysator. Nachhallmeßgerät usw. möglich. 

Sonstiges Zubehör 

Speichererweiterung auf 1 MB. 2 MB u. 4 MB auf Anfrage 
★ Uhrmodul ★ Floppy-Einbaunetzteil 39.90 ★ Alu Roh¬ 
gehäuse für NEC 1037 19. - ★ Blittertos-Fastrom 25. - ★ 
Fastrom (altes TOS) 25. - ★ Rom Tos incl. Fastrom 99. - ★ 
Blitter-ROMTOS incl. Fastrom 99.- ♦ NEC 1037 (incl. An¬ 
schlußkabel u. Powerstecker 249. - 

FloppybOX 3 LAUFWERKE AM ST 99," 

Ermöglicht den Anschluß von 3 Stationen am ST, integrierte 
Treiberschaltung für 5.25" Laufwerke ★ Leuchtdioden zei¬ 
gen an. welche Laufwerke aktiviert sind ★ Umschaltung wäh¬ 
rend des Betriebs ohne Reset und Programmverlust ★ SF314/ 
354-Laufwerke auch als B- oder C-Station anschließbar ★ Für 
alle ST/Mega ST ★ Bei Bestellung Rechnertyp angeben! * 

ortM TrtQ IIMQPMAI 199 • 

Versandhinweis: Mindestbestellwert DM 20.- ★ Versandkosten: Nachnahme DM 6.50 ★ Vorkasse DM 5.- ★ 
Versand ins Ausland nur gegen Vorkasse und abzüglich 14 % Mwst. (Versandkosten DM 12.-) 

Blittertos und altes Tos gleichzeitig, für alle ST-Mega ST. 
Umschaltbar, steckbarer Einbau incl. Fastrom. 

WISCHOLEK Computertechnik * Mesteroth 9 ★ 4250 Bottrop 2 ★ 'S- ( 02045 ) 816 38 Mo-Fri 0 -ii 30u 15-I8uhr 

VORMALS MIWIKO * NUR VERSAND: DIREKTVERKAUF UND VORFÜHRUNGEN NUR NACH VORHERIGER TELEFONISCHER TERMINVEREINBARUNG. 


Disk-SUtion 

Disk-Station 

5 1/4”-Drive 

ST-3 

ST-13 

ST-5 

288,- DM 

569,- DM 

389,- DM 

* mit NEC 1037 A 

★ mit NEC 1037 A, grau Blende 

★ mit TEAC FD 55 FR 

★ mit Kabel, Netzteil VDE 

★ Metallgehäuse grau, 

★ komplett anschlußfertig 

★ Metallgebäuse grau, schlagfest 

komplett anschlußfertig 

★ Kabel, Netzteil eingebaut VDE 

ir Blende grau 

★ je 2 X 84 Tracks, 950 KB max. 

★ grau Metallgehäuse 

★ 2 X 84 Tracks, 950 KB max. 

★ 100 % ST-kompatibel. 55 mm hoch 

★ 40/80 Tracks umschaltbar 

★ 100 % ST-kompatibel 

★ 26 mm flach, voll Garantie 

★ mit Kabel, Netzteil. 

★ 100 % IBM ST kompatibel 

FISCHER COMPUTER 

FISCHER COMPUTER 

FISCHER COMPUTERSYSTEME 

TEL: 06164/4601 

TEL: 0 6164/4601 

GOETHESTR. 7 

6101 FRÄNKISCH-CRUMBACH 

TEL: 06164/4601 
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HQsoft Herbert Comanns 

Heinrich-Lübke-Straße 24 • 4044 Kaarst 1 • Telefon (02101) 63746 


Software — 

Anwendungen — 

Hardware — 

Disketten — 


Sprachen z. B. Lattice C 249,00 

Modula II Dev. 298,00 

Unterhaltung z. B. Psion Chess 65,00 

California Games 79,00 

z. B. Signum 2 auf Anfrage 
Fibu- und Auftrags¬ 
bearbeitung auf Anfrage 

z. B. Floppylaufwerk 339,00 

z. B. Nashua ID 37,40 

Nashua 2D 39,90 

no Name 2D 28,50 


Wir liefern sämtliche Hard- und Software (auch PC’s + Amiga) 


NEC 1037 A 
195,- DM 

★ 100 % ST-kompatibel 

★ mit grauer Blende 

★ 2 X 84 Tracks, 950 KB max. 

★ neueste Version, nur 5 Volt 

★ nur solange Vorrat 

FISCHER COMPUTERSYSTEME 
GOETHESTR. 7 

6101 FRÄNKISCH-CRUMBACH 
TEL: 06164/4601 


Schönaich Soft & Hardware »etet an: 


6fA-Protfukte 



TIM 1 1 .Eine Buchlührung' 

298.- DM 

GfA-Basic Interpreter 

99- 

OM 

Cashflow .Ein Kassenbuch* 

298.- DM 

GfA Basic Compiler 

99- 

DM 

Banktransler .Verw für Zahlungsvordrucke' 

298.- OM 

GfAVeklor 

99.- 

DM 

Depot .Eine Auftragsverwaltung* 

498.- DM 

GIA-Oratl plus 

349 - 

DM 

MCC Macro Assembler 

155.- OM 

GfAOraft 

198- 

DM 

MCC Pascal Compiler 

244.- OM 

GIA Obiekl 

99.- 

OM 

MCC Lisp 

448.- OM 

GIA-Siarter 

59.- 

OM 

MCC BCPL Compiler 

320.- OM 

GIA-Movie 

149.- 

OM 

K-Seka Assembler 

198.- OM 

GIA-Artist 

149.- 

OM 

K Graph 2 

148.- OM 

monoSTar plus 

149.- 

OM 

K Switch (Utihty Prg) 

99 - OM 

colorSTar 

99.- 

OM 

ST-Plot 

59.- OM 

ST-OIGI DRUM 

79.- 

OM 

Oopot Oeluxe 

398.- DM 

Aur Hinsieiger ■ Hinsieigenet: 



Salix Prolog 

198.- DM 

CjA Husii Inlerpreier, CifA-Husiv Cotiipiler. 



Mega Pamter 

69.- OM 

(ifA ■ Vektor plus Lexikon Jür nur zusammen 198. - 

DM 

ST-Archivar 

69.- DM 

Becker-Produkte 

Becker Base ST .Datenbank* 

Beckertext ST .Textverarbeitung* 

Beckerpage ST t 0 

99.- 
199.- 
398 - 

OM 

OM 

OM 

CP/M-80 Emulator)Z für Atari ST 
dBMAN ST 

dt /engl Wortschatz zu Protext ST 

Easy Oraw 2 / CAD ST 

ST Paint 

69.- DM 
399.- OM 
49.- DM 
249.- OM 
99.- DM 

Beckertools ST 

Kalkumat ST 

Datamat ST 

Textomat ST 

Prolimal ST 

99- 

199- 

99.- 

99- 

99- 

OM 

OM 

OM 

OM 

OM 

Superbase ST 

Faktura ST (integriertes Paket) 

Protext ST 

Mark Wilhams C Compiler ST (deutsch) 
acta ST 

249!- DM 
199.- DM 
148.- DM 
349.- DM 
79.- DM 

Sonstige Software 



Publishing Partner ST (inkl ST PAINT deutsch) 

249.- DM 

tibuMAN e .Einnahmen-Uberschuß Rechnung* 

398 - 

OM 

Oevpac Assembler ST 

148.- DM 

tibuMAN 1 .Finanzbuchhallung* 

768.- 

OM 

Hardware ST-Uhr 

65 - DM 

fibuMAN m .Mandanteniahige Finanzbuchhallung* 

968.- 

OM 

PO-Service je Otsk 7.50 OM Versandkosienanieii 5.- DM 

Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen. Angebote bitte an uns zusenden! 


Schönaich Soft & Hardware Beniner StraSe 4 ■ 4048 Grevenbroich ■ Tel.(02181) 4 2114 


INSERENTEN-VERZEICHNIS 


AB-COMPUTER 

128 

GFA 

7. 64. 65, 180 

PHILGERMA 

43 

ACTIVE SOFT 

60 

GRUBER 

25 

PRODATA 

79 

ALPHATRON 

24 

GDAT 

24 

PRALL 

172 

APPLICATION SYSTEMS 

2 

GDATA 

11. 48. 49. 60 

PADERCOMP 

89 

ADVANCED APPLICATION 

57 

GALACTIC 

74 

PROFISOFT 

99 

ATARI 

17 

HSS 

106 

PRINT TECHNIK 

173 

ALEXANDER COMPUTER 

74 

HERBERG 

57 

PD EXPRESS 

30 

ARC 

99 

HAASE 

24. 82 

RAAB 

131 

AS DATENTECHNIK 

25 

HEIM 

13. 15 

RHOTHRON 

30 

BAVARIA SOFT 

95 

HC SOFT 

147 

SCHUSTER ELEKTR. 

67 

BAUER 

23 

IDEE-SOFT 

146 

SCHÖNAICH 

147 

BIELING 

29 

IFA KÖLN 

141 

STARCK 

25 

BEHLER, S. 

95 

IDL 

147 

SC SYSTEMTECHNIK 

87 

COPYDATA 

88 

IKS 

173 

SEXTON 

141 

COMPUTER MAI 

23 

KNISS 

74 

STALTER 

95 

COMPUTER-PHOTO 

73 

KAROSOFT 

24 

SYBEX 

83 

COMPY SHOP 

173 

KIECKBUSCH 

60 

SCHLEGEL 

173 

CWTG 

33 

KÖHLER. G. 

23 

TOOLS 

87 

CSF 

179 

KRAY ELEKTR. 

33 

TK-COMPUTER 

121 

COMP TEC 

25 

LISCHKA 

179 

TAOS 

172. 173 

CASH 25. 68. 88. 145 

LESCHNER 

173 

TECHNOBOX 

140 

DATA-BECKER 

75. 97 

LAZARIDIS 

60 

VODISEK 

29 

DELO 

29 

MAYER-GÜRR. C. 

95 

VORTEX 

93 

DIGITAL WORKS 

65 

MAXI-SOFT 

29 

WITTICH 

99 

DREWS 

33 

MARKERT 

87 

WISCHOLEK 

146 

ESCH 

60 

MELCHART 

172 

WDS 

141 

ECOSOFT 

74 

MULTICOMP 

33 

WALLER 

74 

EUROSXSTEMS 

29 

MERLIN 166, 167. 169. 174. 175 

WEESKE 

115 

FISCHER 

146 

OHST 

114 

WEIDE 

19 

FSKS LUDWIG 

99 

OMIKRON 

69 

YELLOW 

60 

FSE 

30 

PORADA 

25 

ZAPAROWSKI 

30 



BWA i.Wil in 
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ATARI MULTISYHC 

SM-124 


Gibt es nicht? Gibt es doch! Mit un¬ 
serer Umbauanleitung kann Jeder 
versierte Hobbyelektroniker aus 
seinem Schwar/ZWeiß-Monitor 
einen Monitor für alle drei Auflö¬ 
sungsstufen bauen. Nur für die 
Farbe brauchen Sie nach wie vor 
Pinsel und Farbenkasten. 

Vorab müssen wir Sie aber auf ein 
Problem aufmerksam machen. In der 
Redaktion ist über die Veröffentli¬ 
chung dieses Artikels eine wilde Dis¬ 
kussion entbrannt. Die Einen pochen 
auf die Verantwortung gegenüber der 
Leserschaft und wollen eine Umbau¬ 
anleitung, die mit Sicherheit bei eini¬ 
gen Lesern zu Problemen führen wird 
(alleine schon dadurch begründet, 
daß wir im Laufe der Recherche vier 
verschiedene Monitorversionen ge¬ 
funden haben - wer weiß, wieviel 
Versionen es insgesamt gibt...), unter 
diesen Voraussetzungen nicht veröf¬ 
fentlichen, und die Anderen, die dem 
Leser seine eigene Verantwortung 
nicht nehmen wollen - auch auf die 
Gefahr hin, daß einige Monitore und 
hoffentlich kein Leser seinen Geist 
aufgeben wird. 

Nun, den Artikel haben Sie vor sich 
liegen - trotzdem möchten wir es klar 
betonen: Diese Umbauanleitung ist 
nichts für den Laien. Sie sollten über 
gewisse Grundkenntnisse in der Fem- 
sehtechnik verfügen. Weiterhin sollte 
Ihnen ein kleiner Meßgerätepark zur 
Seite stehen, um bei Problemen zu¬ 
mindest den Urzustand wieder herzu¬ 
stellen. Dennoch ist die Gefahr sehr 
groß, daß Ihnen selbst das nicht mehr 
gelingt, da der ATARI-Monitor sehr 
“Bauteilekritisch” aufgebaut ist. Die 
größere Gefahr betrifft aber Ihre eige¬ 


ne Person. Abgesehen von den 
lebensgefährlichen Spannungen, die 
in dem Gerät “frei zugänglich” sind, 
besteht auch die Gefahr einer Implo¬ 
sion der Bildröhre (z.B. durch Um¬ 
kippen des Monitors). Schützen Sie 
sich durch eine Brille vor Verletzun¬ 
gen der Augen und benutzen Sie beim 
Abgleich zumindest einen Trenntrafo 
(trotzdem bleiben die Spannungen 
lebensgefährlich!). Tragen Sie außer¬ 
dem isolierende Schuhe. 

Zum Schluß: Sollten Sie die leise¬ 
sten Zweifel an Ihrer Umbaubefä¬ 
higung haben - lassen Sie lieber die 
Finger davon. 

Und wer es nun noch immer nicht 
lassen kann - hier die Umbauanlei¬ 
tung: 

Bevor Sie richtig loslegen, stellen Sie 
erst einmal Ihren Monitor auf den 
Kopf und sehen Sie durch die Lüf¬ 
tungsschlitze. Sollten Sie drinnen 
eine dunkelgrüne Platine sehen, dür¬ 
fen Sie sich freuen. Wenn Sie statt- 
des.sen ein graues Blech erblicken, 
bereitet das größere Probleme, denn 
eigentlich müßten hier viele Bauele¬ 
mente und Kabel von unten angelötet 
werden. 


Die neueren Monitore mit dem Blech 
auf der Platinenunterseite (ab etwa 6/ 
1987) konnten nicht so ausführlich in 
der Anleitung behandelt werden. Sie 
müßten in diesem Fall alle Bauteile 
auf einer größeren Lochrasterplatte 
unterbringen und außerdem die Lei¬ 
terplatte sehr mühsam ausbauen. 
Eventuell ist dann der Kauf eines 
Modulators für Sie doch interessan¬ 
ter. 

Der Umbau wird jetzt Schritt für 
Schritt erklärt. Schauen Sie sich die 
Detailfotos an, auf ihnen haben wir 
die jeweiligen Positionen noch zu¬ 
sätzlich mit Pfeilen markiert. Außer¬ 
dem können Sie die Orginalbauteile 
anhand ihrer Bezeichnung auf der 
Platine finden: 

Vorab: Netzstecker aus der Steck¬ 
dose! 

1. Zuerst wird das zusätzliche Video¬ 

kabel installiert: 

1.1 Öffnen Sie den Monitorstecker 
und bauen Sie die Widerstände 
RI, R2 und R3 ein. 

Dazu sind einige Steckstifte zu 
lösen. Bild 1 hilft beim späteren 
Zusammenbau. 


Pin Nr. 

Funktion 

Anschluß 

1 

Audio Ausgang 

gelb 

4 

Monochrom Sensor 

schwarz 

6 

Grün Ausgang 

an R2 

7 

Rot Ausgang 

an RI 

8 

12V Ausg. (10mA) 

weiß 

9 

Horiz. Sync. Ausg. 

blau 

10 

Blau Ausgang 

an R3 

n 

Monochrom Signal Ausgang 

braun 

12 

Vert. Sync. Ausg. 

grün 

13 

Masse 

grau 


Die übrigen Pins werden nicht gebraucht 

Bild I 
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Leider kann es auch hier ein Problem 
geben: 

Wenn der Monochromsensor im 
Stecker selbst an Masse angeschlos¬ 
sen ist, muß diese Brücke durchge¬ 
trennt und ein weiteres Kabel von Pin 
4 außen am Originalkabel entlang 
zum Monitor geführt werden. 

1.2 Bohren Sie ein Loch (3mm 
Durchmesser) in die Steckerhülle 
und löten Sie die Ader des dünnen 
abgeschirmten Kabels mit den 
freien Enden von RI - R3 zusam¬ 
men. 

Bohren Sie das Loch dicht neben 
die Knickschutztülle. Die Ab¬ 
schirmung vom dünnen Kabel 
braucht im Stecker nicht ange¬ 
schlossen zu werden. 

1.3 Der Monitorstecker wird wieder 
zusammengebaut. Die Kabel 
werden mit Kabelbindem in kur¬ 
zen Abständen gebunden. 

2. Es folgen alle mechanischen Arbei¬ 

ten: 

2.1 Entfernen Sie die Gehäuserück¬ 
wand vom Monitor (5 Schrauben 
und 1 Stecker für Lautsprecher). 

2.2 Bohren Sie ein Durchgangsloch 
(3.5mm Durchmesser) für das 
dünne Kabel 3mm oberhalb des 
Dicken. 

2.3 Befestigen Sie den Drehschalter 
am Blech und bohren Sie ein 
Durchgangsloch an gleicher Stel¬ 
le in die Gehäuserückwand. 

Beim Bohren dürfen keine Me¬ 
tallspäne in das Gerät kommen. 
Am besten bedeckt man die Elek¬ 
tronik vorher mit einem Hand¬ 
tuch. Zum Löten muß der Schal¬ 
ter nachher einige Male gelockert 
und etw'as gedreht werden. 
Vorsicht ist beim Bohren geboten. 
Die niedrigste Drehzahl ist unbe¬ 
dingt einzustellen, oder man be¬ 
nutzt eine Handbohrmaschine. 

3. Der Analogverstärker wird aufge¬ 

baut (Lochraster ca. 15 x 30mm) 
und an den Video-Verstärker 
angelötet (Buchstabe K-M). (Bild 
2 ). 

Dazu muß die Video-Verstärker- 
Platine vorsichtig von der Bild¬ 


röhre abgezogen werden. 

4 . Die nun folgenden Änderungen 

finden auf der Grundplatine statt. 

(Bild 3): 

4.1 Ersetzen Sie R 606 (330 k) durch 
470 k. Der neue Widerstand kann 
selbstverständlich auch von un¬ 
ten angelötet werden. 

4.2 Ersetzen Sie Diode D708 (RGP 
10 G) durch Diode RGP 30 G 
(von unten anlöten). Die Diode 
sitzt gut versteckt zwischen Zei¬ 
lentrafo und Kühlblech. 

4.3 Löten Sie von unten 2 Draht¬ 
brücken: IC 302 Pin 8 - Pin 10 und 
IC 302 Pin 9-Pin 11. 

4.4 Bringen Sie auf der Platinenun¬ 
terseite, wie im Schaltbild und 
Bild 3 angegeben (für Buchstabe 
A-C, I, N, O und Q), folgende 
Bauteile an: 

-C2 

- R9, C3, D3, R8 
-RIO 

-C4 

- R11, C7, C8, C9 (Kürzen Sie die 
Beinchen vom Zeilentrafo, damit 
diese nicht einen Kondensator 
auf spießen können: sonst droht 
ein Kurzschluß mit gefährlicher 
Hochspannung). 

Falls die Platine ihres Monitors von 
unten nicht zugänglich ist, müssen 
Sie alle diese Bauteile auf eine Loch¬ 
rasterplatine löten. (Ab ca. 6/87) 

5. Verdrahten Sie mit Schaltlitze 
nach Schaltbild alles außer An¬ 
tennenkabel und Buchstabe D-G. 
Diode D4 und die Drahtbrücken 
werden zuvor an den Schalter 
gelötet. 

Die meisten Kabel werden locker 
von der Platinenunterseite zum 
Schalter geführt. Auf Kabelbin¬ 
der sollte aus hochfrequenztech¬ 
nischen Gründen verzichtet wer¬ 
den. Die beiden Schalterebenen 
sind in der Kontaktanordnung 
nach dem Schaltbild zu ver¬ 
drahten. 

Schieben Sie einen Isolier- 
schlauch Über alle Bauteile. 

Bei neuerem Monitor: 

Viele Anschlüsse können auch von 
oben hergestellt werden. Aber wenn 


das Blech am neueren Monitor Ihnen 
die Sicht nimmt, ist es jetzt an der Zeit 
die Grund-Platine komplett auszu¬ 
bauen. Dazu müssen Sie seitlich 2 
Schrauben lösen. Das Chassisblech 
könnte ebenfalls abgeschraubt wer¬ 
den (Siehe 7.) 

6. Der Monochrom-Sensor wird an¬ 

geschlossen (Buchst. F): 

Ziehen Sie den Stecker des Moni- 
torkabels (P301) von der 
Grundplatte und trennen Sie den 
Monochrom-Sensor-Anschluß 
ab (schwarzes Kabel, ehemals an 
P30 

Das zum Computer führende Ka¬ 
belende wird nach Schaltbild an 
D4 angeschlossen. Das zum 
Stecker führende Ende bleibt un¬ 
benutzt. 

Wenn sie unter 1.1 das Zusatzkabel 
anschließen mußten, wird dieses 
Kabel zu D4 geführt. P301 bleibt 
unverändert. 

7. Jetzt kommt der schwierigste Teil 

(weil kaum zugänglich): 

7.1 Stellen Sie den Monitor in Nor¬ 
mallage auf den Tisch. Kippen 
Sie ihn nun auf die Bildschirmsei¬ 
te (weiche Unterlage benutzen) 
und lösen Sie die 3 Halteschrau¬ 
ben für das Chassis. Kippen Sie 
den Monitor wieder in Normalla¬ 
ge und rücken Sie das Chassis 
vorsichtig vom Monitor ab. Zie¬ 
hen Sie den Stecker, wenn erfor¬ 
derlich. 

7.2 Trennen Sie die Anode von Diode 
D707 von der Leiterplatte und 
biegen Sie die Diode senkrecht 
nach oben. Ersetzen Sie C716 
durch C5,C6,D5 nach Schaltbild 
(auf Polarität der Diode achten) 
und schließen Sie das flexible 
Antennenkabel an. (Schirm=0) 
Anode von D5 und Buchstabe N 
an das freie Beinchen von Diode 
D707). 

7.3 Isolieren Sie das ganze gut, da 
sich der Netzschalter in direkter 
Nachbarschaft befindet (Lebens¬ 
gefahr). Auch von der schwarzen 
Kohleschicht (leitfähig!) auf der 
Bildröhre droht Kurzschlußge¬ 
fahr. 
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Bild 2: Blick auf den Röhrenhals nach Modifi¬ 
kation auf den eingebauten Schalter und das 
Zusatzkahel des Monitorsteckers. 


■ L 

■ K 


■ Drehschalter 


■ Zusätzliche 
Monitorleitung 



Bild 3: Zeigt auf der Lötseite der Grundplatine (von unten) die genaue Lötstelle von C2-4, C7-9, RH-l L 1)3 für Buchstabe A-C, /, Ny Oy Q). 
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Hild 4: Unke Platinenseite naeh der Modifikation von der Hestiieknn^sseite ans gesehen. 



liild 5: Keehte Platinenseite naeh der Modifikation von der liestiieknnfisseite aus »esehen. 
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Das Chassis kann danach wieder 
festgeschraubt werden. (Masse¬ 
stecker der Bildröhre wieder ein¬ 
stecken!) 

7.4 Das Antennenkabel kann an den 
Schalter angelötet werden. Der 
Analog-Verstärker wird nun auch 
vollständig verdrahtet. (Buchsta¬ 
be G, E und das dünne Video- 
Kabel mit Schirm) 

8. Pause 

2i Jetzt ist die Umrüstung beendet. 
Halt! Überprüfen Sie alle An¬ 
schlüsse noch einmal. Sind die 
Kondensatoren C5 und C6 noch 
auf Ihrem Platz? Werden die 
Kondensatoren C7, C8 und C9 
auch nicht von irgendwelchen 
Pins aufgespießt? (Kurzschluß¬ 
gefahr, denn der Zeilentrafo er¬ 
zeugt Hochspannung!) 

HL Alles OK? Wenn “Ja” kann die 
Modifikation getestet und abgeg¬ 
lichen werden. (Siehe Kasten) 

11. Nur wenn Ihnen der neuere Moni¬ 
tortyp gehört, müssen Sie möglicher¬ 
weise auch ein 70 Volt Netzteil ein¬ 
bauen! 

Das ist aber nur erforderlich, wenn 
Atari auch einen anderen Zeilentrafo 
eingebaut hat. Im Farbmodus wird 
dann die Bildhelligkeit viel zu hoch, 
weil die +70 Volt Spannung auf 50V 
abfällt. 

Das Netzgerät stützt diese Spannung, 
und somit ist die Helligkeit wieder auf 
normalem Niveau. 

Der Plus-Pol des Hilfsnetzteiles wird 
an die Kathode von Diode D711 an¬ 
geschlossen. Der Minus-Pol wird mit 
Masse (z.B. Chassis) verbunden. An 
der Kathode von D711 kann man 
übrigens auch die Gleichspannung 
messen und somit beurteilen, ob der 
Einbau des Netzteils nötig ist. 

Den Abgleich oder Hilfe bei even¬ 
tueller Fehlersuche finden Sie in den 
nebenstehenden Kästen. Wir hoffen, 
daß Ihnen der Umbau keine Schwie¬ 
rigkeiten bereitet und wünschen viel 
Spaß mit Ihrem Multisync (Schreiben 
Sie uns, falls Sie auf besondere Pro¬ 
bleme gestoßen sind oder weitere 
Tips und Tricks für andere Multisynk- 
1er haben). 

Ralf Bager 


Bauteileiiste SM 124 Multisync 

Netzteil für neues Modell (ab ca. 6/87) nicht inbegriffen! 

Widerstände; 5% Toleranz: 

1 Miniaturwiderstand 1/8 Watt oder 1/16 Watt, 330 ß 

1 Miniaturwiderstand 1/8 Watt oder 1/16 Watt, 680 Q 

1 Miniaturwiderstand 1/8 Watt oder 1/16 Watt, 1.8 kQ, 

Wichtig: Größere Widerstände passen nicht in den Stecker des Monitors. 

1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 82 Q 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 100 Q, 

1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 390 Q 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 470 Q 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 10 kQ 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 3.3 k£2 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 470 kQ 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 820 kQ 
1 Kohleschichtwiderstand 1/4 Watt, 3.3 MCI (oder auch 3x1 Mß) 

Halbleiter: 

4 Diode IN 4148 

1 Universal Gleichrichter-Diode Imax >= 3A Umax >= 50V 
1 Diode RGP 30 G oder ersatzweise Diode RGP 15 G 
1 Transistor BC 413 B 


Kondensatoren: 

2 Elektrolyt-Kondensatoren ungepolt 100 |iF / 40 V (Eikos für 
Frequenzweiche) (Spoerle Typ EKU 100/40). 

Ersatzweise auch 4 x 47 pF / 40 V etc. (werden mit gleichen Polen 
zusammengeschaltet! Also -C++C- oder +C—C4-) Wichtig: Auf gute Qualität 
achten (kleiner Rers) 

3 Elektrolyt-Elkos für Schaltnetzteile 10 pF/ >=40 Volt (Spoerle; EKR 05 
10/63 oder 2 x EKR 05 22/40) max. 10mm Duchmesser. Wichtig: Auf gute 
Qualität achten (kleiner Rers). Schlechte Eikos werden heiß! 

1 MKM-Kondensator 2.2 nF 

1 MKM-Kondensator 33 nF 

1 Ker. Kondensator 47 nF 

1 Ker. Kondensator 10 nF 


Sonstiges: 

1 Drehschalter 6x4 Stellungen, überlappend schaltend, 

Maximalstrom >= 1,5 Ampere. (Salhöfer Elektr.; DS23 6x4 Kontakte). 

1 Zierknopf aus PLastik (!) für den Drehschalter 
0.5m Antennen-Kabel (50...75 ß), flexibel. 

2 m Abgeschirmtes Kabel, 1-adrig, flexibel, 2.5mm Durchm., Farbe grau. 

(Am besten ist 1/2 abgeschirmte Zwillingsflachleitung für 
Stereo-Plattenspieler geeignet). 

3 m Bunter Litzenschaltdraht ca. 0.25 mm^ (div. Farben) 

1 Stk Lochrasterplatine ca. 1.5 x 3 cm oder mehr 

20 cm Isolierschlauch 5mm Durchmesser. 

10 cm Isolierschlauch 2mm Durchmesser. 

20 Kabelbinder grau. 
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Fehlen Irren Ist 
mänschllch! 

1. Falls Ihr Monitor nicht richtig 
funktioniert - bedenken Sie, Ihr 
Computer ist nur ein klitzekleiner 
Teil vom Universum. Stay cool! 

2. Versuchen Sie den Fehler zu be¬ 
heben: 

2.1 Wenn der Monitor schon im 
Monochrom-Modus nicht funk¬ 
tioniert, sind Abgleich und Feh¬ 
lersuche im Farbmodus wenig an¬ 
gebracht. Der Monitor wurde 
wahrscheinlich falsch modifi¬ 
ziert. 

2.2 Die häufigsten Fehler sind: 

- Zu lange Kabel. Die Kabel soll¬ 
ten nicht länger sein, als zur 
bequemen Montage erforderlich. 

- Die Kabel sind farblich nicht zu 
unterscheiden und deshalb 
vielleicht vertauscht worden, also 
ein Verdrahtungsfehler. 

- Das Antennenkabel kann abge¬ 
brochen sein. Überprüfe außer¬ 
dem nach kalten Lötstellen. 

- Zu dünne Kabel. Es fließen hohe 
Ströme durch C7-C9, C5,C6,D5 
und D707. 

- Diode(n) wurden verkehrtherum 
angeschlossen (auf den Ring 
achten). 

- Der Drehschalter ist verkehrt 
belegt. 

- Minderwertige Bauteile. Die 
Kondensatoren C5-C9, sowie die 
Diode RGP 30 G sollten nicht 
durch irgendwelche Billigware 
ersetzt werden. C5-C9 darf sich 
im Betrieb nicht erwärmen. Für 
die Diode sollte keine Netzdiode 
genommen werden, da es bei ihr 
auf schnelle Schaltzeiten an¬ 
kommt. 

2.3 - Wenn das Bild für Monochrom 
fehlt: Messen Sie mit einem 
Multimeter das Signal an der 
Bildröhrenplatine. Es sollte ca. 
1,5 V DC sein (abhänig vom Bil¬ 
dinhalt); prüfe die Helligkeits¬ 
regler, sowie die Verdrahtung um 
IC302. 


2.4 - Wenn das Bild für den Farbbe- 
trieb fehlt: Messen Sie mit einem 
Multimeter das Signal an Emitter 
von TI (BC 413B). Es sollte ca 
1,3 Volt sein (abhängig vom Bild¬ 
inhalt); untersuche den Analog- 
Verstärker. 

3. Fehler im Farbmodus: 

3.1 - Wenn die Gleichspannungen 
-I-70V und -70V im Farbmodus 
nicht stimmen, kommt es u.U. zu 
falscher Bildhelligkeit. Die Vi¬ 
deo-Endstufe kann dann über¬ 
steuern. Evtl, muß ein Netzteil für 
diese Spannungen eingebaut 
werden. Wenn die Bildhelligkeit 
zu hoch ist, das Bild aber steht, so 
ist das -i-70V-Netzteil erforder¬ 
lich. 

3.2 - Andere Fehler mit der Bildhel¬ 
ligkeit sind evtl, auf den Analog¬ 
verstärker und sein Umfeld zu¬ 
rückzuführen. 

3.3 - Bei vertikalen Synchronisa¬ 
tionsfehlem sollte der Abgleich 
überprüft werden. Dann die Bau¬ 
teile um IC 601 prüfen. Prüfen Sie 
auch die Verdrahtung im 13-poli- 
gen Stecker auf Kurzschlüsse. 

3.4 - Überprüfen Sie bei horizontalen 
Synchronisationsfehlern die 
Verdrahtung zum RIO und C4. 

4. - Wenn die Synchronisation in 
beiden Richtungen fehlschlägt ist 
u.U. etwas am Monochromsensor 
falsch. Beim Umschalten muß 
jedesmal das Diskettenlaufwerk 
kurz in Betrieb sein - wie bei 
einem nomialen Reset. 

Wie funktionierVs? 

Im Farbmodus wird die Vertikalfre¬ 
quenz (Bildwiederholfrequenz) von 
71 Hz auf 50 Hz und die Horizontal¬ 
frequenz (Zeilenablenkfrequenz) von 
35,7 kHz auf 15,6 kHz verringert. 
Durch die Frequenzabsenkung erhö¬ 
hen sich aber die Ströme in den beiden 
Ablenkspulen der Bildröhre dra¬ 
stisch. Das Bild würde weit über das 
normale Bildformat vergrößert. Da 
Ihr Monitor aber ohnehin nach weni¬ 
gen Sekunden den Geist aufgeben 
würde, ist dieses Problem nebensäch¬ 
lich. 


Wie sieht also die Gegenmaßnahme 
aus? Ganz einfach: 

Die Ströme werden vor der Umschal¬ 
tung in den Farbmodus nach und nach 
abgesenkt. Das erklärt auch die zwei 
Zwischenstellungen unseres Moni¬ 
torschalters. Sie bereiten den Monitor 
gewissermaßen auf seine neue Be¬ 
triebsform vor. 

Der zweite Unterschied zum mo¬ 
nochromen Betrieb besteht in der 
Darstellbarkeit von Grauschattierun¬ 
gen. Da der Monitor von Hause aus 
nur einen digitalen Eingang für das 
Monochrom-Signal besitzt, d.h. nur 
Schwarz oder Weiß darstellen kann, 
muß ein Analogverstärker zum Mi¬ 
schen der Farbsignale eingefügt wer¬ 
den. Deshalb sind auch die 3 Wider¬ 
stände im Monitorstecker und der 
zusätzliche Transistor erforderlich. 
Wie sieht nun die Umschaltung im 
einzelnen aus? 

IC 601 ist für die Vertikalablenkung 
zuständig. Hier sind nur zwei Eingrif¬ 
fe zur Umschaltung erforderlich. 
Aber der Frequenzunterschied ist ja 
auch nicht so gewaltig. 

Die Horizontalablenkung ist wesent¬ 
lich komlizierter. Hierfür sind die 
Transistoren Q 701 bis Q 708, der 
Zeilentrafo und andere Spulen zu¬ 
ständig. Hier fließt auch ein relativ 
hoher Strom. Insgesamt müssen 
durch den Umschalter vier grundle¬ 
gende Dinge angepaßt werden. 

Das TTL Inverter-IC SN 7406 (IC 
302) bildet zusammen mit Q 301 und 
Q 304 den digitalen Videoverstärker 
nebst Helligkeitsregelung. Sein Aus¬ 
gangssignal wird mit dem des Ana¬ 
logverstärkers gemischt. Da immer 
nur einer der beiden Verstärker ein 
Bildsignal vom Computer erhält, ist 
eine direkte Umschaltung hier nicht 
erforderlich. 

In der 1. Schalterstellung “mono” 
bleibt zunächst alles beim alten. 
Bereits In der 2. Schalterstellung wird 
der Monochrom-Sensor (Pin 4 des 
Monitorsteckers) geöffnet, dadurch 
schaltet der Computer auf Farbbe- 
trieb. Gleichzeitig wird an IC 601 
mittels R9, D3, C3 und R8 die vertika¬ 
le Bildhöhe reduziert. Die Bildbreite 
wird durch abtrennen der Diode D707 
auf das erforderliche Maß verringert. 

geht weiter... 
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STARKE 

SOFTWARE 


DIE ÜBERZEUGENDE 
DATEIVERWALTUNG 

- Unterstützt die Produktion wissenschaftli¬ 
cher Texte 

- Verwaltet und bearbeitet Zitate u. Litera¬ 
turangaben und Ausgabe als Text 

- Komfortable Nutzung für Video- u. Adres¬ 
sendateien 

- Datenverwaltung mit Dateien von bis zu 
19 Datenfeldern (38 In Vorbereitung und 
200 Datensätzen 

- Dynamisch erweiterbar 

- Veränderung der Dateimasken 

- Speicherung der Daten als DIF oder SDF 
Datei, damit Übernahme in Datenbank 
möglich 

- Beliebige Programme nachladbar u. aus¬ 
zuführen ohne ARCHIVAR zu verlassen 
(z. B. Ist Word) 

- mit allen Textprogrammen kompatibel, 
die ASCII einiesen 

- Ausdruck von Karten 
(z. B. Bibliothekskarten) 

- Listen-Ausdruck auf Knopfdruck 

- Etiketten-Ausdruck 

- Einfache Druckerprogrammierung 

- Einfach bedienbar mit der Maus 

ST-ARCHIVAR enthält zahlreiche Hilfsprogramme 

- Bibliotheks-Suchfunktion (ganze Disket¬ 
ten durchsuchen lassen) 

- Uhr-Einstellung 

- Info-Datei über alle ARCHIVAR-Dateien 
erstellen 

- Druckersteuer-Programm 

- Kopierprogramm 

- Sortierprogramm 

- Erzeugt RAM-DISK G bis 1750 KB 

- Automatisches Kopieren in die RAM 
DISK G beim Start 


und das alles für 


DM 89r 


4 NÜTZLICHE PRDGRAMME 
IN EINEM 

- RESETFESTE RAMDISK 

- Größe einstellbar von 32 - 4000 KB 

- kann auf Laufwerk C bis P gelegt werden 

- arbeitet problemlos mit einer Harddisk 

- sehr schnell, da in Maschinensprache 
programmiert 

- ORUCKERSPOOLER. 

- Größe einstellbar von 2-510 KB 

- Arbeitet mit TOS- u. GEM-Programmen 

- Hohe Geschwindigkeit beim Ausdruck 

- ORUCKERVOREINSTELLUNG 

- mit der Maus, Knopfdruck statt Handbuch 

- viele Einstellmöglichkeiten 

- Einstellung des Druckers vom Desktop u. 
aus jedem GEM-Programm (VIP Prof., 
Wordplus, Tempus etc.) möglich. 

- HARDCOPYROUTINE 

- nutzt die Fähigkeiten von 9-, 18- u. 
24-Nadeldruckern 

- versch. Auflösungen, Schnelldruck bis 
Qualitätsdruck 

- Umsetzung der Farben in Grauwerte 

- gespoolte Hardcopy etc. 

DM 59f 


KURVENDISKUSSIDNS- U. 
FUNKTIONSPLOnER-PRG. 

- ist ein Programm, das mehr kann, als ein¬ 
fach nur Funktionen zeichnen. Es be¬ 
stimmt die richtigen Ableitungen u. damit 
werden Null-, Extrem- und Wendestellen 
berechnet, es stellt den Definitionsbe¬ 
reich u. die Periode fest und vieles ande¬ 
re mehr. 

- zeichnet die Schaubilder von bis zu 3 
Funktionen u. deren ärste u. zweite Ablei¬ 
tung gleichzeitig auf einen Bildschirm. 
Danach können Ausschnitte der Funktio¬ 
nen vergrößert und verkleinert werden. 

- ist komplett GEM- und mausgesteuert. 
Die Bedienung ist somit sehr einfach. Sie 
brauchen nur die Funktion einzugeben, 
alle anderen Berechnungen erledigt für 
Sie das Programm. 

- läuft sowohl In mittlerer wie auch in hoher 
Auflösung. 

- ist nicht nur für Professoren, Studenten 
u. Schüler interessant. Es kann überall 
dort angewendet werden, wo man sich 
mit Funktionen beschäftigt. 

- Umfangreiche Eingabem^llchkeiten, z. B. 
Venwendung sämtl. Funktionen eines wiss. 
Rechners. Defin. von 10 versch. Zahlen¬ 
werten als Konstanten, e u. Pi verwendbar. 

- Komfortable Zeichnung, z. B. autom. 
Zeichnung u. Beschriftung der Achsen 
und deren Skalierung, Fehlerroutinen, 
damit keine unnötigen Asymptoten ge¬ 
zeichnet werden, beliebig viele Funktio¬ 
nen nacheinander in ein Bild einzeichen¬ 
bar ermöglicht Funktionenvergleich u. 
Ablesung der Schnittpunkte etc. 

- Beste Berechnung der Funktionswerte, 
z. B. Hohe Rechengeschwindigkeit, hohe 
Rechengenauigkeit. 
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AKTIENVERWALTUNG 

- Aktien- u. Depotverwaltung u. Bilanzierung 

- CHART-Analyse incl. Datenbank mit Kur¬ 
ven mit über 50 versch. Aktien beliebig 
aktualisierbar u. erweiterbar 

- Sämtl. großen deutschen Standardwerte 
(55 St.) bis Okt. 87 fortgeführt 

- Kto.-Führung für alle Orders u. andere 
Buchungen 

- Kompakt, übersichtlich, Menü-orientiert, 
einfache Bedienung durch Maus, u. lfd. 
Programmhilfen. Graph. Darstellung 
standardgemäß, generiert selbständig 

DM 69^ 


LOGIKSIMULATOR 
FÜR DEN ATARI ST 

Ein Programm zum Erstellen, Testen und 

Analysieren von Logikschaltungen für Aus¬ 
bildung und Hobby-Elektronik. 

- Komfortable GEM-Umgebung 

- Bauteile lassen sich per Maus plazieren 
u. verdrahten 

- Umfassendes Bauteile-Set (Grundgatter, 
Ein-/Ausgabe-Bausteine, Flip-Flops, etc.) 

- Definition zusätzlicher Bauteile durch 
Makrotechnik 

- Makros können in Libraries gespeichert 
werden 

- Interaktive Simulation mit Darstellung der 
Leitungszustände (d. h. Betätigung von 
'Schaltern’ mit der Maus und sofortige 
Reaktion der Schaltung) 

- Erzeugen von Impulsdiagrammen 

- Hardcopy-Funktion 

- Hardwarevoraussetzung: 
ST/Monochrom-Monitor Q|^ 00 


DAS SUPER-PROGRAMM zum kreativen Erstellen von Graphiken 
aller Art - ohne Malkenntnisse 


EIN ASTRONOMIEPROGRAMM 
FÜR STERNENFREUNDE 

- zwei Sterndatensätze mit 612 bzw. 15383 
Sternen 

- 1053 Nebel. Sternhaufen u. Galaxien 

- acht Planeten, Sonne, Mond u. drei Ko¬ 
meten vordefiniert 

- Eingabe eigener Bahnelemente möglich 

- Darstellung des Himmels als rechteckige 
Karte 

- maßstäbliche Darstellung von Nebeln u. 
Planeten als Scheiben, letztere als Phra¬ 
sen - etc. dadurch Darstellung von Fin¬ 
sternissen. Durchgängen, Bedeckungen 
etc. 

- automat. Suche nach Konjunktionen 

- Bewegungsbeüinen von Planeten mit max. 
32000 Punkten, speicherabh. 

- einstellbarer Datumsbereich 
1.1.1583 - 31.12.3000 

- Gradnetz auf Wunsch einblendbar 

- für Hardcopy Bild Invertierbar 

- Darstellung dreidimensional oder von 
Planeten anderer Sterne aus 

- Stellarstatistik; Sichtbarkeitsdiagramme 

- Sternkarten können mit allen Objekten 
auf Plotter ausgegeben werden 

- Simulation eines Films im Speicher, da¬ 
durch Bewegungsabläufe sichtbar 

- Handbuchfunktion verweist bei jedem 
Menüpunkt auf Handbuchseite 

- und vieles andere mehr 

- Hardware-Voraussetzung: 

ATARI ST mit mind. 1 MByte. 

DM 198,- 
Update DM 80,- 


DER VOKABELTRAINER 
FÜR DEN ST 

programmiert v. D. Owerfeldt, 

Gewinner der GOLDENEN DISKETTE '87 

für das beste Lernprogramm. 

- Läuft vollständig unter GEM 

- „Intelligente“ Auswertung der Benutzer¬ 
eingaben 

- Fehlerhäufigkeit einer Vokabel wird be¬ 
rücksichtigt 

- Berücksichtigung mehrerer Bedeutungen 
eines Wortes 

- Vielfältige Möglichkeiten des Lernens und 
der Abfrage 

- Integriertes Lernspiel „HANGMAN“ 

- Spezielle Auswertung für unregelmäßige 
Verben (bei Eingabe von „to go“ werden 
die anderen 2 Formen nachgefragt) 

- Bei offensichtlicher Ähnlichkeit der Wör¬ 
ter wird wahlweise ein 2. Versuch zuge¬ 
lassen 

- Trotz Einordnung der Vokabeln nach Lek¬ 
tionen oder Wissensgebieten ständig 
schneller Zugriff auf alle Vokabeln (nur 
durch Größe des Speichermediums be¬ 
grenzt) 

- Voller europäischer Zeichensatz (Zugriff 
durch die Maus unter GEM) 

- Auch für Farbmonitor in mittlerer Auf¬ 
lösung 

- Wörterbuchfunktion durchsucht alle Files 
eines Speichermediums nach einer Über¬ 
setzung ab 

- Verbessertes Eingabeformular 

DM 59< 


- Einfache Bedienung, ansprechende 
Menüs 

- Automatischer Malmodus. Muster in Mil¬ 
lionen Variationen erstellt 

- 2 Füllroutinen, 2 Blockspeicher 

- WYSIWYG 

- Ausschneiden u. Einkopieren von beliebi¬ 
gen Formen 

- Freihand, Verschiedene Pinsel, Füll¬ 
muster als Pinsel. Malen mit Bildaus¬ 
schnitten 

- Füllmuster definieren ohne Editor; eine 
ganz neue Methode 

- Füllmuster-Bibliotheken; über 200 Füll¬ 
muster gleichzeitig verfügbar 

- Vergrößern. Verkleinern; 3 Endprodukte 
zur Auswahl 

- Spiegeln, Drehen 

(dreht in 2 Rieht, gleichzeit.) 

- Stauchen 

- Rahmen (1): Erzeugen von Rahmen aus 
allen Graphiken 

Rahmen (2): Automatische Rahmenbe¬ 
rechnung 


Schatten: Automatische Schattenberech¬ 
nung (3-D-Effekt) 

Teilmuster; Font’s (23 Größen. 21 Arten. 
4 Verknüpfungen 
Lineal; Einblendbare Einteilung 
Radierer u. Sprühdose beliebig einstell¬ 
bar 

Druckertreiber für alle Epson- u. IBM- 
kompat. Drucker sowie Laserdrucker im¬ 
plementiert 

Schnelle Lupe mit: Punkt, Rechteck, Li¬ 
nie, Invertieren. Löschen 
Invertieren auf Knopfdruck während ge¬ 
zeichnet wird 
Voll Mausgesteuert 

Keine Kompatibilitätsprobl. mit Bildern 
anderer Programme 

STruktur-Painter Bilder auch mit Signum 
2 verarbeitbar. 

und viele weitere Möglichkeiten 
Hardwarevoraussetzung: 

ST mit mind. 512 KB frei 

Ein Spitzenprogramm DM 89,- 


alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 


[ _ 30 Heim-Verlag 

IBESTELL-COUPON 

Bitte senden Sie mir:_ 


Heim Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6151-56057 


zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
n per Nachnahme □ Verrechnungsscheck liegt bei 

Name, Vorname_ 

Straße. Hausnr._ PLZ. Ort_ 

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Pestellkarte. 













HARDWARE 


Bezeichnung 

Zweck/Hinweise 

VR 602 (V.Size) 

Stellt Gesamthöhe des Bildes ein. Muß leicht 
nachgestellt w’erden. 

L 702 (H.Size) 

Diese Spule stellt die Gesamtbreite des Bildes 
ein. (Muß nur verstellt w^erden, wenn das Bild 
leicht vergrößert werden soll). 


Bildhöhe und Breite sollten im richtigen 

Verhältnis zueinander stehen, damit aus einem 

Kreis nicht eine Ellipse wird, bzw. aus einem 

Quadrat kein Rechteck. 

VR 603 (V.Line) 

Behebt die vertikale Bildverzerrung. Nur dann 
verstellen, wenn z.B. Objekte am Bildrand 
(oben!unten) zu hoch, in der Bildmitte aber 
normal dar ge stellt werden. 

L 703 (H.Line) 

Behebt die horizontale Bildverzerrung. Hier 
gibt es ein Problem mit der Farbaußösung: 


Die Bildverzerrung ist nicht vollständig zu 
beheben. Der verbleibende Fehler stört jedoch 
nicht sehr. Außerdem sollte man evtl, einen 

Kompromiß zwischen Monochrom- und Farbbild 
suchen. Man muß dazu die Einstellschraube ca 

2mm auf einer imaginären Skala im Urzeigersinn 
verdrehen. 

VR 601 (V.Hold) 

Bildfangregler für stillstehendes Bild. Wenn 
verstellt ergehen sich Paternoster-Effekte. 


Stellen Sie den Regler so ein, daß der Monitor 

50Hz. 60Hz und 71 Hz (monochrom) fängt. 

VR 701 (H.Center) 

Hiermit wird das Bild in die Mitte des Schirms 
gebracht. Im Monchrom-Modus einstellen. 

VR 703 (Focus) 
Vorsicht: Hoch¬ 
spannung 600 V 

Für die Bildschärfe. Wird so eingestellt, daß 
man Jedes Pixel genau erkennt. Die meisten 

Bildröhren haben am äußeren Bildrand unscharfe 
Bereiche. Je größer man das Bild also einstellt, umso 
weniger Details sieht man. 


Ein Kompromiß ist hei etwa 21.7 cm Breite und 

13.5 cm Höhe in monochrom erreicht. Man stellt 
dann die Bildschärfe so, daß sich der Rand schärfer 
abhildet, ohne daß in Bildmitte ein auffallend 
unscharfer Bereich entsteht. 

VR 702 (Sub Bright) 

Grundeinstellung für die Helligkeit. (Sollte wegen 
der Bildröhren-Lebensdauer nicht verändert 
weden). 


An den Anschlüssen 2-5 vom Zeilen¬ 
trafo sinkt dadurch die Betriebs¬ 
gleichspannung auf ca. 40%; Diode 
D5 ist nun stromführend und hält die 
Gleichspannung an Pin 4 von Z.-Tra- 
fo auf 11,4 Volt. 

In der 3. Schalterstellung wird IC 601 
mittels C2 auf ca. 55 Hz umgeschal¬ 
tet. Das ermöglicht den 60 Hz Be¬ 
trieb. IC 601 paßt sich automatisch an 
die Vertikalfrequenz vom Computer 
(50 oder 60 Hz) an. Parallel zu C713 
wird C7-C9 geschaltet. Damit ist die 
horizontale Bi Id Verzerrung einiger¬ 
maßen angepaßt. 

In der 4. Schalterstellung wird der 
Oszillator für die Horizontalfrequenz 
von 35,7 kHz auf 15,6 kHz umge¬ 
schaltet (C4). Damit dieser auch mit 
dem Computer synchronisiert, tritt 
gleichzeitg RIO in Aktion. 

Beim Umschalten von Farbe auf 
Monochrom läuft alles in umgekehr¬ 
ter Richtung ab. Der Schalter darf also 
bei eingeschaltetem Gerät betätigt 
werden. Theoretisch muß aber jede 
Stufe für 0,05 Sekunden geschaltet 
sein. 

Für den eigentlichen Abgleich muß 
auf Jeden Fall ein s.g. Abgleichbe¬ 
steck - das sind Schraubendreher 
verschiedenster Größe aus Bernstein 
(teuer) oder Plastik - verwendet wer¬ 
den. Mit Metallschraubendrehern 
funktioniert ein Abgleich nicht (das 
Metall verändert die Induktivität ei¬ 
ner Spule)! Zum Abgleich geht man 
folgendermaßen vor: 

1. Zunächst wird die bisherige Posi¬ 
tion der Einstellregler mit Filz¬ 
stift markiert. Das ist wichtig, falls 
nach einem Abgleichfehler der 
ursprüngliche Zustand wiederher¬ 
gestellt werden soll. Dazu gehört 
aber ein Protokoll, da einige Reg¬ 
ler mehr als eine Umdrehung er¬ 
möglichen. 

2. Bildfangregler einstellen (VR 
601). 

3. Im Monochrom-Modus das Bild¬ 
format 21.7 cm X 13.5 cm mittels L 
702 und VR 602 einstellen. 

4. Evtl. L 703 ca. 2mm im Urzeiger- 
sinn verdrehen. (Für einen Kom¬ 
promiß zwischen Färb- und SAV- 
Betrieb) 


5. Bildverzerrung vertikal (VR 603) 
kontrollieren. 

6. In Farbmodus umschalten und 
Bildverzerrung bzw. Höhen / 
Breiten-Verhältnis kontrollieren. 
Die horizontale Bildverzernin^ ist 
nicht J00-%ig. Bei genauem 
Hinsehen erkennt man. daß glei¬ 
che Icons ganz links etwas 
breiter sind - es stört jedoch kaum. 


Da alle Abgleicharbeiten am geöff¬ 
neten Monitor durchgeführt wer¬ 
den müssen, denken Sie in erster 
Linie an Ihre eigene Sicherheit. 
Verwenden Sie keinerlei Metall¬ 
schraubendreher. Das Berühren 
der Bauteile, Platinen und Bildröh¬ 
re kann zu einem tödlichen Strom¬ 
schlag führen! Verwenden Sie ei¬ 
nen Trenntrafo. 
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GEM Programmierung im Modula-2 

Romanshorn 1988 
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Wie der Titel schon sagt, ist das Buch für 
Modula-2-Programmierer gedacht, die 
GEM-Applikationen schreiben wollen. 
So orientiert sich die Darstellung des 
AES und VDI an den Modulen von TDI- 
Modula-2. Vorausgesetzt wird die Be¬ 
herrschung der Sprache und des TDI- 
Systems. 

Im ersten Kapitel wird zunächst eine 
übersichtliche Einführung in das GEM- 
Konzept gegeben. Da für richtige GEM- 
Programme unerläßlich, beschreibt Vo¬ 
gel dann die Benutzung des Resource- 
Construction-Sets im zweiten Abschnitt, 
um daraufhin mit den Alertboxen (die er 
seltsamerweise “Sofortboxen” nennt) in 
die eigentlichen GEM-Routinen einzu¬ 
steigen. Es schließen sich die Dialogbo¬ 
xen mit besonderer Berücksichtigung der 
TEDinfos an. 


Ivan Brat ko 
PROLOG 
Programmierung 
für künstliche Intelligenz 
Addison Wesley Verlag 

Dieses Buch ist die deutsche Übersetzung 
der englischen Originalausgabe Prolog 
Programming for Artificial Intelligence, 
die 1986 im gleichen Verlag erschienen 
ist. Und dieses gehörte zu meiner Lieb¬ 
lingslektüre im Bereich der KI, weil es 
einerseits Grundlagen der Sprache PRO¬ 
LOG vermittelt, andererseits aber auch 
recht komplexe Anwendungen bereithält. 
Man kann dem Übersetzer bestätigen, 
daß dem Buch nichts von der Faszination 
des Originals verlorengegangen ist. 

Der erste Teil des Buches beschäftigt sich 
mit der Arbeitsweise des Prolog-Interpre¬ 
ters. Wohltuend registriert der Neuling, 
daß die Ausführungen hier und im ganzen 
Buch nicht akademisch trocken dargebo¬ 
ten werden, sondern reichlich mit Bei¬ 
spielen garniert sind. Zur Selbstkontrolle 
finden sich nach jedem Kapitel Übungs¬ 
aufgaben, deren Lösung der Leser am 
Ende des Buches in einem Anhang findet. 
Damit ist das Buch auch Autodidakten 
zum Selbststudium zu empfehlen, ln sie¬ 


Im vierten Kapitel findet sich der nächste 
Bestandteil des AES wieder - die Menüs. 
Von der Erstellung eines Menübaumes 
kommt der Autor zur eigentlichen Menü¬ 
programmierung und schneidet hierauch 
schon kurz den Event-Manager an. 

Als dritter AES-Bestandteil belegen die 
Fenster das nächste Kapitel. Dabei kom¬ 
men alle wichtigen Prozeduren von der 
Abfrage des Bildschirmhandles bis zum 
eigentlichen Öffnen des Fensters und den 
Fenster-Events vor. Bei den Routinen 
unterläuft dem Autor allerdings ein klei¬ 
ner Fehler, denn ein Programm braucht 
nach einem WindowOpen keineswegs 
die Fensterfläche zu löschen, dafür er¬ 
zeugt GEM eine Redraw-Mitteilung. 

Gut gelungen sind allerdings die nützli¬ 
chen Hilfsroutinen für Fenster, die, in ein 
kleines Modul gepackt, praktisch brauch¬ 
bar sind. Ebenfalls nützlich ist die Be¬ 
schreibung der Fensterroutinen aus dem 
TDI-Toolkit, da es hierfür kein richtiges 
Handbuch gibt (s. ST-Computer 11/86). 
Abschließend wird noch kurz auf einige 
der elementaren VDI-Routinen einge¬ 
gangen, die bei der GEM-Programmie- 
rung notwendig sind. 


ben Kapiteln mit über 200 Seiten erhält 
der Leser einen Überblick über Prolog, 
eifährt etwas über Instanzierung und 
Matching (der Autor vemieidet den aus 
der Logik stammenden Begriff Unifika¬ 
tion), lernt mit Listen umzugehen, übt den 
Gebrauch von Strukturen wird mit der 
Kontrolle des Backtracking vertraut 
gemacht, der Anfängern immer wieder 
Schwierigkeiten bereitet. Kapitel über 
Ein-Ausgabe, vordefinierte Prozeduren 
und Programmierstil und -technik runden 
den ersten Teil ab. Schon in diesem Teil 
finden sich so interessante Programme 
wie das Acht-Damen-Problem oder die 
Simulation eines nichtdeterministischen 
Automaten. So richtig interessant wird es 
dann im zweiten Teil. 

Der zweite Teil des Buches trägt die 
Überschrift Prolog in der künstlichen 
Intelligenz und deutet damit an, daß wir 
uns dem Kern des Buches nähern. In 8 
Kapiteln wird der Leser mit Problemen 
vertraut gemacht, die in konventionellen 
Programmiersprachen nicht oder nur 
schwer zu lösen sind. Die Themenband¬ 
breite reicht von einfachen Operationen 
auf Datenstrukturen über heuristische 
Suchverfahren und Expertensysteme bis 
hin zum musterorientierten Programmie¬ 
ren. Dieses Kapitel hat mich am meisten 


Der Autor wird dem selbstgestellten 
Anspruch gerecht, ein kleines Lehrbuch 
zu schreiben, das das Wesentliche der 
GEM-Programmierung erläutert. Der 
Text ist didaktisch gut aufgebaut und 
angenehm zu lesen. Die Beispielpro¬ 
gramme sind passend ausgewählt und 
leiten weiter zu eigenen Experimenten. 
Allerdings hätte ich mir an einigen Stel¬ 
len mehr Informationen gewünscht. 120 
Seiten reichen eben nur für eine Einfüh¬ 
rung; allerdings verweist Vogel auch in 
der Einleitung auf weiterführende Litera¬ 
tur. Im Zeitalter der halbautomatischen 
Registererstellung hätte das Buch auch 
einen Index verdient und sollte nicht ab¬ 
rupt mit einer Abbildung der VDI-Füll- 
muster enden. 

“GEM-Programmierung in Modula-2” 
ist dennoch eine gelungene Einführung 
für den Einsteiger, der sich mit dem TDI- 
Modula-Compiler gerüstet auf den Atari 
ST stürzen will und ein auf sein System 
zugeschnittenes Werk sucht. 

Robert Tolksdorf 


fasziniert, wird hier doch ein Programm 
diskutiert, das in der Lage ist, logische 
Beweise selbständig auszuführen. 

Der Inhalt Jeden Kapitels wird am Schluß 
nochmals stichwortartig zusammenge¬ 
faßt. Eine wahre Fundgrube ist auch die 
dort gegebene Bibliographie, die dem 
Leser die Möglichkeit gibt, sich mit der 
Originalliteratur auseinanderzusetzen. 
Der Autor des Buches verwendet die 
DECIO-Syntax. Dieser Dialekt ist der 
einzige für den ATARI ST verfügbare 
PROLOG-Dialekt. Damit dürfte es den 
Besitzern des TOY-Prologs aus der PD 
und des SALIX-Prologs sowie des 
MPROLOGs problemlos möglich sein, 
den Ausführungen des Autors zu folgen. 
Dieses Buch ist wegen der klaren Gliede¬ 
rung, den vielen instruktiven Beispielen 
und der interessanten Thematik Jedem 
wärmstens zu empfehlen, der sich mit 
dem Gedanken trägt, in den Problemkreis 
der KI oder PROLOG einzutreten. Der 
zweite Teil des Buches dürfte allerdings 
auch erfahrenen PROLOG-Anwendem 
zumindest Interesse abverlangen. 

Dr. K.Sarnow 
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SOFTWARE 


ANALYSE DER 
DRUCKERAUSGABE 

Exceptions in Modula-2 


Moderne Drucker bieten eine Op¬ 
tion an, die es ermöglicht, empfan¬ 
gene Zeichen und Steuercodes in 
einer Hexdump-ähnlichen Weise 
auszugeben. Wer diese Zusatz- 
funktion bei seinem Drucker ver¬ 
geblich sucht, kann auf ein Acces- 
sory zurückgreifen, das diese Auf¬ 
gabe übernimmt. 

Das Accessory belegt einen Eintrag 
namens “Drucker Hexdump” im 
Desk-Menü. Öffnet man die Melde¬ 
box, kann man jederzeit die Sonder¬ 
funktion an- oder ausschalten. Beim 
Ausschalten wird jedesmal ein CR 
und LF an den Drucker geschickt, um 
den Puffer zu entleeren. Dies ist not¬ 
wendig, da die Steuerzeichen nicht 
ausgeführt werden und der Drucker 
eine unvollständige Zeile erst aus¬ 
gibt, wenn er ein CR bekommt. Das 
Programm soll gleichzeitig ein Bei¬ 
spiel dafür sein, wie man die Umlen¬ 
kung der Exception-Vektoren von 
einer Hochsprache ausprogrammie¬ 
ren kann. 

Das Hauptprogramm 

Das Hauptprogramm trägt sich in 
die Accessory-Liste ein und wartet 
zunächst auf eine Meldung vom 
GEM. Falls die Accessory Open- 
Meldung eintrifft, wird nach Setzen 
des richtigen Defaults die Box eröff¬ 
net. Wählt der Anwender den An- 
Knopf zum ersten Mal, wird mit Hilfe 
der BIOS-Funktion GetException der 
alte Trap 13-Vektor eingelesen und 
gesichert. Dabei ist zu beachten, daß 
dies der 45. Systemvektor ist. Danach 
wird mit SetException der neue Vek¬ 
tor eingetragen. Die Hilfsvariable 
active verhindert ein Überschreiben 


des gesicherten Vektors für den Fall, 
daß der An- Knopf ein zweites Mal 
betätigt wird. Schaltet man die Option 
wieder aus, wird der alte Exception- 
Vektor restauriert,so daß der Prozes¬ 
sor bei einem BIOS-Aufruf wieder 
direkt ins Betriebssystem springt. 

Die Prozedur 
newexception 

Ist die neue Funktion aktiviert, lan¬ 
det der Prozessor bei jedem Trap 13 
am Beginn der Prozedur newexcep¬ 
tion. An dieser Stelle schafft sich der 
Compiler Platz auf dem Stack, um 
seine lokalen Variablen unterzubrin¬ 
gen. Dabei bedient er sich des Ma¬ 
schinenbefehls link x,a6, wobei für x 
eine negative Zahl eingesetzt wird um 
die sich der Stackpointer (SP) ernie¬ 
drigt. Vorher wird jedoch der Inhalt 
von Register a6 auf den Stack ge¬ 
bracht und der SP in a6 geschrieben. 
Als nächstes sichert man am besten 
alle restlichen Register auch auf dem 
Stack. Das Register a4 wird noch 
einmal extra gesichert, da später für 
den Rücksprung noch ein Register 
benötigt wird. An die Parameter des 
BIOS-Aufrufs kommt man, indem 
man den in a6 abgelegten SP plus 4 
betrachtet. Dieser Wert wird dem 
Zeiger auf das Record zugewiesen, so 
daß elegant auf die Parameter zuge¬ 
griffen werden kann. Zunächst muß 
nun überprüft werden, ob es sich 
überhaupt um einen BConOut-Auf- 
ruf handelt, der ausgeführt wird, so¬ 
bald irgendein Programm eine Aus¬ 
gabe tätigt. Dazu muß man die Funk¬ 
tionsnummer auf 3 überprüfen. Ist 
nun auch noch der Drucker durch den 
Device 0 angesprochen, verzweigt 
das Programm in die neue Ausgabe¬ 


funktion. Die ConvertHex-Prozedur 
wandelt den Zeichencode in das he¬ 
xadezimale Format um. Zur besseren 
Darstellung wird bei einstelligen 
Hex-Zahlen noch etwas korrigiert. 
Die Ausgabe kann nun nicht über 
Standardprozeduren erfolgen, da die¬ 
se wieder rekursiv in newexception 
landen würden. Deshalb wird die 
Prozedur out benötigt. Der Zähler 
counter wird bei jedem Durchlauf um 
1 erhöht und bewirkt bei Erreichen 
einer Marke das Ende einer Zeile auf 
dem Drucker durch Ausgabe eines 
CR- und LF-Codes. Nach der Ausga¬ 
be muß man für den Rücksprung sor¬ 
gen. Zunächst werden alle Register 
bis auf a6 vom Stack geholt. An¬ 
schließend besorgt die unlk a6-Ope- 
ration die gleiche Stackkonfiguration 
wie am Anfang der Prozedur, und rte- 
Befehl. erledigt den Rücksprung. 
Bleibt noch, einen Sprung ins Be¬ 
triebssystem vorzusehen, falls kein 
BConOut auf den Drucker erfolgen 
sollte. Dazu werden auch zuerst die 
Register wiederhergestellt, bevor die 
unlk-Operation durchgeführt wird. 
Nun wird das Register a4 benötigt, 
welches die Adresse oldexception 
aufnimmt, um sie auf den Stack zu 
bringen. Danach ist nach Wiederher¬ 
stellung von a4 nur noch ein rts-Be- 
fehl nötig, um den Sprung auszufüh¬ 
ren. Dabei ist zu beachten, daß a4save 
eine globale Variable ist, damit 
SETREG(12,a4save) in einen einzi¬ 
gen move.l-Befehl übersetzt werden 
kann und keine Register mehr be¬ 
nutzt. 


gehl weiter... 
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Die Prozedur out 

Die Prozedur out gibt die Zeichen 
aus, indem ein BIOS-Aufruf simu¬ 
liert wird. Es werden dabei die Para¬ 
meter entsprechend auf dem Stack be¬ 
reitgestellt, bevor ein Sprung in die 
alte Betriebssystemprozedur ausge¬ 
führt wird. 

Als erstes muß man Platz auf dem 
Stack für die BlOS-Parameter schaf¬ 
fen. Dazu ermittelt man mit der Sy¬ 
stemfunktion TSIZE die Länge des 
Records und erniedrigt den Stack um 
diesen Wert. Gleichzeitig wird der 
Zeiger bios geladen. Als nächstes 
werden die Parameter in die Liste 


eingetragen. Dabei muß man auch die 
Rücksprungadresse ermitteln, da am 
Ende der Betriebssystemprozedur ein 
rte-Befehl steht. Das bedeutet, daß 
Statusregister und Programmzähler 
(PC) vom Stack geladen werden, so 
daß man nicht mit einem jsr-Befehl 
einspringen kann. Zunächst wird 
durch einen bsr2(PC)-Befehl ein 
Unterprogrammaufruf simuliert, der 
freundlicherweise ein Speichern des 
PCs auf dem Stack bewirkt. Dabei 
wird aber lediglich der nop-Befehl 
übersprungen. Als nächstes wird der 
PC vom Stack nach a3 gebracht und 
nach Addition von 28 als Rück¬ 
sprungadresse abgelegt. Die 28 ent¬ 


steht aus dem Abstand zwischen dem 
bsr-Befehl und der Stelle, wo der 
Rücksprung landen soll. Man kann 
dies an den beigefügten Längenanga¬ 
ben der Befehle im Programm nach¬ 
vollziehen. Die letzten 3 Maschinen¬ 
befehle dienen wieder zum Einsprin¬ 
gen in die Betriebssystemprozedur. 
Hat diese ihre Arbeit getan, muß der 
Stack korrigiert werden. Der SP steht 
zu diesem Zeitpunkt vor biosnr, denn 
Status und PC wurden bereits vom 
Stack geholt. Deshalb wird nur len-6 
zum SP addiert. 

Hoffentlich ist das Prinzip klar ge¬ 
worden. Man kann den Rumpf der 
Prozeduren, insbesondere die ma¬ 
schinensprachlichen Teile, für ähnli¬ 
che Aufgaben wie z.B. Drucker- 
Spooler, Drucker-Anpassung an Son¬ 
derzeichen direkt übernehmen. Es ist 
durch einfaches Ändern des Records 
möglich, auch andere BIOS-, 
XBIOS- oder GEMDOS-Funktionen 
abzu fangen und zu verändern. Es 
sollte jedoch vermieden werden, in¬ 
nerhalb der neuen Exception-Proze- 
dur Betriebssystemfunktionen aufzu¬ 
rufen, da dies in der Regel zu Abstür¬ 
zen führt. 

Michael Schaffner 


43 

C 

lE 


77 

H 

75 

u 

72 

r 

64 

d 

65 

e 

6E 

n 

lE 


62 

b 

65 

e 

72 

r 

65 

e 

69 

i 

74 

t 

73 

S 

lE 


76 

u 

6F 

0 

60 

m 

lE 


53 

S 

74 

t 

61 

a 

63 

c 

66 

k 

IE 


67 

g 

65 

e 

68 

h 

6F 

0 

6C 

1 

74 

t 

2E 


lE 


IC 


44 

0 

65 

e 

73 

s 

Ü8 

h 

61 

a 

6C 

1 

62 

b 

lE 


77 

H 

69 

i 

72 

r 

64 

d 

lE 


0 


A 


6E 

n 

75 

u 

72 

r 

lE 


6C 

1 

65 

e 

6E 

n 

20 

- 

36 

6 

lE 


7A 

z 

75 

u 

60 

m 

lE 


53 

5 

50 

P 

lE 


61 

a 

64 

d 

64 

d 

69 

i 

65 

e 

72 

r 

74 

t 

2E 


0 


A 


0 


A 


48 

H 

6F 

0 

66 

f 

66 

f 

65 

e 

6E 

n 

74 

t 

6C 

1 

69 

i 

63 

c 

68 

h 

lE 


69 

i 

73 

s 

74 

t 

lE 


64 

d 

61 

a 

73 

s 

lE 


50 

P 

72 

r 

69 

i 

6E 

n 

7A 

z 

69 

i 

70 

P 

lE 


6E 

n 

75 

u 

6E 

n 

lE 


66 

k 

6C 

1 

61 

a 

72 

r 

lE 


67 

g 

65 

e 

77 

H 

6F 

0 

72 

r 

64 

d 

65 

e 

6E 

n 

2E 


lE 


40 

M 

61 

a 

6E 

n 

lE 


6B 

k 

61 

a 

6E 

n 

6E 

n 

lE 


64 

d 

65 

e 

6E 

n 

lE 


52 

R 

75 

u 

60 

m 

70 

P 

66 

f 

lE 


0 


A 


64 

d 

65 

e 

72 

r 

lE 


50 

P 

72 

r 

6F 

0 

7A 

z 

65 

e 

64 

d 

75 

u 

72 

r 

65 

e 

6E 

n 

2C 


lE 


IC 


69 

i 

6E 

n 

73 

s 

62 

b 

65 

e 

73 

s 

6F 

0 

6E 

n 

64 

d 

65 

e 

72 

r 

65 

e 

lE 


64 

d 

69 

i 

65 

e 

lE 


60 

m 

61 

a 

73 

s 

63 

c 

68 

h 

69 

i 

6E 

n 

65 

e 

6E 

n 

73 

s 

70 

P 

72 

r 

61 

a 

63 

c 

68 

h 

6C 

1 

69 

i 

63 

c 

68 

h 

65 

e 

6E 

n 

lE 


54 

T 

65 

e 

69 

i 

6C 

1 

65 

e 

lE 


66 

f 

81 


72 

r 

lE 


0 


A 


84 


68 

h 

6E 

n 

6C 

1 

69 

i 

63 

c 

68 

h 

65 

e 

lE 


IC 


41 

Ä 

75 

u 

66 

f 

67 

g 

61 

a 

62 

b 

65 

e 

6E 

n 

2C 


lE 


IC 


7A 

z 

2E 


42 

6 

lE 


IC 


44 

0 

72 

r 

75 

u 

63 

c 

66 

k 

65 

e 

72 

r 

lE 


53 

5 

70 

p 

6F 

0 

6F 

0 

6C 

i 

65 

e 

72 

r 

2C 

. 

lE 


JC 



Bild: So wird der Hexdump auf dem Drucker ausgegeben 


36: 



37: 

PROCEOURE out(c:CHAR)! Ausgeben eines Zeichens 


durch Aufruf der alten 


BlOS-Prozedur 


38: 

UAR bios:biosstack: len:A00RE5S: 


39: 

BE6IN 


40: 

len ;= TSIZE(stackconfig); (klänge d.Parameter- 


liste feststellen 

41: 

bios:= RE6ISTER(15)-len; U Uom akt.Stack- 



Pointer abziehen 

42: 

SETRE6(15,bios); (* Neuen SP Nieder 



abspeichern 


43: 

(* und Parameter ein¬ 



tragen: 


44: 

bios'^.Status := 2000H; (If Supervisor Mode nach 


Rückkehr if) 


45: 

bios^.biosnr := 3; (* BConOut *) 


46: 

bios'^.deuice := 0; (* Printer 


47: 

bios'^.char := c; (* Oas Zeichen *) 

48; 

bios^.dummy := 0C: (K Uorsichtmapnahme )() 

49: 

Rücksprungadresse 



berechnen 


50: 

COOE(06102H); (it bsr 2(pc) pc -> sp 


51; 

COOE(04E71H); (* nop +2 


52: 

COOE(0265FH); (#move.l (sp)+.a3 *2 


53: 

bios^.pc:=RE6ISTER(ll)+28; (It +14 


54: 

SETREG(12.oldexception); 



moue.1 oldexc.a4 ^6 


55: 

COOE(02F0CH); U moue.1 a4.-(sp) *2 


56: 

COOE(04E75H)J (It rts *2 


57: 

(* Hier müssen nir nach der Ausgabe ankommen 


58: 

SETREG(15.REGISTER(15)+len-6); i* Stack- 



Korrektur 

*) 

59; 

ENO out: 


60: 



61: 

PROCEOURE nenexception: 


62: 

UAR bios:biosstack: hex:ARRAYC1..2] OF CHAR: 


63: 

BEGIN (« link a6 


64: 

COOE(048E7H.0FFFCH); (Itmovem.l d0-a5.-(a7) 


65: 

a4saüe:=REGISTER(12); (lfmove.l a4.a4save 



1: 

IMPLEMENTATION MOOULE OumpPrt; 

L • 

3: 

Oies ist 

ein Oesk Accessory und muß X) 

4: 

(« deshalb mit GEMACCX.LNK an Stelle von 

5: 

6: 

GEMX.LNK 

gelinkt 

Herden ! X) 

(X$A+,$T-.$S-X) (* Code optimieren. 

7: 

8: 


keine 

Bereichsüberprüfung X) 

FROM GEMAESbase 

IMPORT AccessoryOpen; 

9: 

FROM AESApplications IMPORT Appllnitialise: 

10: 

FROM AESEvents 

IMPORT EventMessage; 

11; 

FROM AESForms 

IMPORT FormAlert; 

12: 

FROM AESMenus 

IMPORT MenuRegister; 

13; 

FROM SYSTEM 

IMPORT 

TSIZE.AOORESS.AOR.COOE, 

SETREG .-REGISTER. LONGUORO; 

14: 

FROM BIOS 

IMPORT 

GetException.SetException. 
BConOut.PRT; 

15: 

FROM M2Conversions 

IMPORT 

ConvertHex; 

16: 

FROM Terminal 

IMPORT UriteString.UriteLn: 

17; 

FROM ASCII 

IMPORT 

CharlsPrintable; 

18: 

(X So sieht der Stack aus 

, Nenn man nach einem 


BConOut-Aufruf 

i.d. Exception-Prozedur ankommt. X) 

19: 

TYPE stackconfig 

= RECORO Status : CAROINAL: 

20: 



PC : AOORESS; 

21: 



biosnr : CAROINAL; 

22: 



device : CAROINAL; 

23: 



dummy : CHAR; 

24; 



char ; CHAR 

25: 


ENO; 


26: 

biosstack 

= POINTER TO stackconfig; 

27: 




28: 

UAR handle.counter, 


29: 

choice.default. 


30: 

applIO.menuIO 


INTEGER; 

31: 

a4saue,oldexception 

AOORESS; 

32; 

poldexc 


PROC; 

33; 

AlertText 


ARRAYC0..79]OF CHAR; 

34; 

MessageBuffer 


ARRAYC0..7] OF CAROINAL; 

35: 

actiue 


BOOLEAN; 
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66: bios:=REGI5TER(14)+4; (Ämove.l a6+4.bios *) 

67: IF (bios'^.biosnr=3) AND (bios^.deuice=0) THEN 

(* BConOut Printer? *) 

68: ConvertHex(0RD(bios^.char),2.hex); 

69; IF hex[2]=H* THEN hexC2]:=hex[13; 

hexCl]:=‘ ' ENO; 

70: out(hex CI])! 

71: out(hex[23); 

72: out('■); 

73: IF CharlsPrintable(bios'^.char) 

THEN out(bios^.char) 

74: ELSE outC.') ENOi 

75: oute *)! 

76: IF counter=12 13 Hex-Blöcke pro 

Zeile 

77; THEN out(150; out(12C); counter:=0 

78: ELSE out(‘ ‘); INC(counter) EHD; 

79: CODE(04CDFH.03FFFH)! 


(^mouem.l (a7)+.d0-a5 *) 

80: CODE(04E5EH); (* unlk a6 *) 

81: CODE(04E73H); (* rte *) 

82: ELSE 

83: CODE(04COFH.03FFFH); 

(Itmouem.l (a7) + .d0-a5 *) 

84: SETREG(12.oldexception)i 

(*moue.l oldexception,a4 *) 
85: CODE (04E5EH)i (* unlk a6 *) 

86: CODE (02F0CH); (ifmoue.l a4,-(a7) *) 

87: SETREG(12.a4saue); 

(*moue.l a4saue,a4 *) 

88: CODE (04E75H); (* rts *) 

89: ENO 

90: ENO newexception; 


91: 

92: PROCEDURE ConuLongs(A:LONGWORD:UAR B:LONGUORD)! 

93: BEGIN 

94: B:=A; 

95: END ConuLongs; 

96: 

97: BEGIN 

98: applID:=ApplInitialiseO; 

99: actiue:=FALSE; 

100: menuID:=MenuRegister(applID.■ Drucker Hex Dump'); 

101: AlertText:='C23[ Drucker Dumpingl von 

iMichael Schaffner]CAn|Aus3'; 


102: LOOP 

103: EventMessage(AOR(MessageBuffer)): 

104: IF MessageBuffer[03=AccessoryOpen THEN 

105: IF active THEN default:=2 

106: ELSE default:=l END; 

107: choice:=FormAlert(default,AlertText); 

108: IF (choice=2) AND active THEN 

(# Aus *) 

109: ConvLongs(oldexception.poldexc); 

110: SetException(45,poldexc); (* alten Uektor 

restaurieren 

111: active := FALSE; 

112: BConOut (PRT. 150 ; BConOut (PRT. 120 ENO; 

CR und LF ausgeben 

113: IF (choice=l) AND NOT active THEN (* An *) 

114: counter:=0; 

115: oldexception:=GetException(45); (^f alten 

Trap 13 Uektor sichern *) 
116: SetException(45.nenexception); (^ neuen 

Trap 13 Vektor setzen 
117: active := TRUE END; 

118: ENO: 

119: END; 

120: ENO OumpPrt. 


iiNDE 
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Hallo lieber Spielefan ! 

Der Atari ST ist ein hervorra¬ 
gender 16-Bit-Computer mit 
guten Möglickeiten zur Erstel¬ 
lung von Grafik und Sound. 
Aufgrund dieser Vorausset¬ 
zungen eignet er sich bestens 
zur Programmierung tech¬ 
nisch brillianter Spielesoft¬ 
ware. “ST-Computer” hat die 
Computerspiele bisher stark 
vernachlässigt. Ich möchte ab 
dieser Ausgabe den Lesern so 
viele ST-Spiele wie möglich auf 
den dazu zur Verfügung ge¬ 
stellten Seiten vorstellen. Dazu 
wurde der zweigeteilte Spiele¬ 
teil eingeführt. Im ersten Teil 
lesen Sie ausführliche Spielere¬ 
views, im zweiten Teil gibt es 
Kurzvorstellungen und News. 
Ich möchte in der nächsten 
Ausgabe auch eine Hitparade 
veranstalten und Wettbewerbe 
arrangieren. Unter jeder 
Nachricht und Jedem Review 
ist ein Info angegeben. Die auf¬ 
geführten Vertriebsfirmen 
geben Ihnen Auskunft, wo Sie 
die getesteten Produkte in Ih¬ 
rer Nähe beziehen können. Viel 
Spaß beim Lesen wünscht Ih¬ 
nen: 

Carsten Borgmeier 




NEWS 

PREDATOR 

Arnold Schwarzenegger ist der Prota¬ 
gonist von ACTIVISIONS neustem 
Actionspiel für den ST. Das Spiel 
heißt PREDATOR. Die Handlung 
orientiert sich an der des gleichnami¬ 
gen brutalen Kinofilms. Sie laufen 
bewaffnet mit einer Panzerfaust 



durch den Dschungel und müssen 
einige wichtige Persönlichkeiten aus 
den Klauen von Entführern befreien. 
Im Dschungel wimmelt es nur so von 
feindlichen Soldaten, die auf Arnold 
mit dem Gewehr anlegen. Man läuft 
von links nach rechts über den Bild¬ 
schirm und ballert,was das Zeug hält. 
Dabei muß man Munition sammeln 
und sich nach durchschlagskräftige¬ 
ren Waffen umsehen. Predator ist ein 
sehr brutales Spiel, bei dem auf 
Menschen geschossen werden muß. 
Das ist sicher nicht jedermanns 
Sache. Vielleicht fällt das Spiel auch 
der Indizierung zum Opfer. Ver¬ 
ständlich wär’s. 

Ariolasoft, Leisuresoft 


TERRAMEX 

GRAND SLAM ENTERTAIN¬ 
MENTS bietet TERRAMEX, ein 
Spiel mit lustigen Grafiken und ei¬ 
nem gelungenen Sound für den St an. 
Des Spielers Aufgabe ist sehr schwie¬ 
rig: Ein Meteroit stürzt auf Mutter 
Erde zu. Professor Eyestrain, der ein¬ 



zige Mensch, der diese Katastrophe 
verhindern könnte, lebt zurückgezo¬ 
gen in seinem Labor, irgendwo auf 
der weiten Welt. Mit dem Joystick 
steuern Sie Ihren Helden durch die 
Abenteuerwelt, um den Professor zu 
finden. Dabei müssen verschiedene 
Gegenstände eingesammelt werden, 
um das Spiel zu lösen. Mit einem 
Staubsauger kann man beispielswei¬ 
se in den Himmel fliegen und dort 
wichtige Gegenstände finden. Terra- 
mex beschert aufregende Computer¬ 
spielstunden. Ariolasoft 


BOBMORAN 



BOB MORAN SCIENCE FICTION 
von INFOGAMES ist ein Action¬ 
spiel, das sehr an ein indiziertes Spiel 
erinnert und ebenfalls von Infogames 
stammt. Mit der Maus bewegt man 
ein Fadenkreuz über eine futuristi¬ 
sche Landschaft. Wenn man einen 
Feind erspät, muß man ihn mit dem 
Fadenkreuz anvisieren und in die 
ewigen Jagdgründe schicken. Das 
Spiel ist in einer aufwendigen Hinter¬ 
grundstory verpackt. Nette Grafiken 
und ein passabler Sound rechtfertigen 
einen Kauf. 

Pr oft soft, Ariolasoft 

ISNOGUO 

In einem kleinen Fenster auf dem 
Bildschirm findet die Handlung zu 
Isnogud von Infogames statt. Der Ort 
des Geschehens ist Bagdad. Der Spie¬ 
ler soll in Gestalt eines Taugenichts 
mit Namen Isnogud den Kalifen von 
seinem Thron vertreiben und die Re- 
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RELAX 



gieruiigsgeschätte selbst in die Hand 
nehmen. Ein komplett mit Joystick 
gesteuertes Arcadeadventure der 
Spitzenklasse. 

Ariolasoft. Profisofi 


CRASH GARRET 



ln die Zeit des Nationalsozialismus 
versetzt Sie ein Grafikadventure aus 
der Welt der Piloten und Spione. In¬ 
telligente Texte, hervorragende Gra¬ 
fiken und ein guter Sound machen 
CRASH GARRETT von INFOGA¬ 
MES spielenswert. 

Info: Leisiiresofi 


ROCKFORD 



Kennen Sie den Diamaniensaminler 
Rockford aus den Homecomputer¬ 
spielen der Boulder Dash Serie, die 
für den C64 zu haben ist. Der quirlige 
Diamantensammler bewegt sich 
durch neue Höhlenlabyrinthe und 
kämpft gegen andere Widersacher. 
ROCKFORD von MELBOURNE 
HOUSE ist eine 1:1 Umsetzung des 
gleichnamigen Automaten. Rockford 
ist die beste Boulder Dash Variante, 
die je geschrieben wurde. Ein Klasse¬ 
spiel ! Get it ! 

Leisuresoft 


CHAMOmX 

CHALLENGE 

Kletterpartie in luftigen Höhen 



Schmackhafte Softwarekost kommt 
nicht nur aus England, Amerika oder 
Deutschland. Immer mehr hervon*a- 
gende Spiele werden aus unserem 
Nachbarland Frankreich importiert. 
Viele Toptitel Made in France stam¬ 
men von Infogames, dem Software¬ 
haus, dem wir “Sidewalk” und “Rei¬ 
sende im Wind” zu verdanken haben. 
Infogames veröffentlichte vor kur¬ 
zem die Atari ST Version von Cha- 
monix Challenge, einer waschechten 
Bergsteigersimulation, in dem Strate¬ 
gie und vor allem eine geschickte 
Hand am Joystick verlangt werden, 
wenn es darum geht, in den Bergen 
von Chamonix die Gipfel zu bezwin¬ 
gen. Das Spiel ist sehr komplex, so 
daß es sehr erfreulich ist, daß sowohl 
Programmtexte als auch Anleitung in 
Deutsch verfasst worden sind. Nach 
dem Laden der Disk erscheint ein 
Menü, in dem man eine von sechs 
Aufstiegsrouten auswählt. Ist die 
Frage der Route geklärt, geht es wei¬ 
ter mit dem Rucksackpacken. Es er¬ 
scheint eine Liste mit vielen Dingen, 
die man auf den Berg mitnehmen 
kann. Durch häufiges Spielen lernt 
man, welche Gegenstände man unbe¬ 
dingt benötigt und auf welche man 
getrost verzichten kann. Daß Schlaf¬ 
sack, Seile, Schneebrille und Haken 
für eine Bergbesteigung offensicht¬ 
lich wichtig sind, ist klar, also ein¬ 


packen ! Es ist nicht nur wichtig, die 
richtigen Kletterutensilien einzu¬ 
packen, sondern auch warme Kla¬ 
motten mitzunehmen, um auf dem 
Berg nicht zu erfrieren. Der Spieler 
hat das Schicksal des Bergsteigers 
voll in seiner Hand. Er muß dafür 
Sorge tragen, daß der mutige Klette¬ 
rer bei schwierigen Steilwänden im 
richtigen Tonus einen Fuß vor den 
anderen setzt und sich mit einem Seil 
absichert, um nicht in die Tiefe zu 
stürzen. 

Die Besteigung des Berges ist sehr 
schwierig, weil man sich erst im 
Erklimmen von Steilwänden üben 
muß. Chamonix Challenge macht 
viel Spaß, wenn man Zeit für eine 
langwierige Kletterpartie mitbringt. 
Die Grafik haut zwar keinen Bären 
vom Barhocker, ist jedoch für eine 
Bergsteigersimulation angemessen. 
Schnee ist nun mal durchweg weiß. 
Wenn Ihnen Chamonix Challenge 
genauso gefällt wie mir, wird das 
Spiel ein Gipfelstümier. 
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RELAX 


GIAHA SISTERS 

Vorsicht Suchtgefahr! 

Ich habe selten ein Spiel gesehen, das 
den Spieler so lange an den Bild¬ 
schirm fesselt wie GREAT GIANA 
SISTERS von RAINBOW ARTS. 

Nachdem das Actionspiel schon 
Spielefans auf dem C64 und auf dem 
Amiga verzauberte, gibt es endlich 
auch eine Atari ST Version. Die origi¬ 
nelle Handlung wurde selbstver¬ 
ständlich von den Vorversionen über¬ 
nommen: Giana, ein kleines Mäd¬ 
chen aus Genua, liegt friedlich in ih¬ 
rem Bettchen und träumt, als sie 
plötzlich etwas Sonderbares bemerkt. 

Ihr Traum ist Realität geworden. 

Giana befindet sich in einer wunder¬ 
baren Welt, in der die Gesetze der 
Schwerkraft beinahe aufgehoben 
sind. Sie kann riesige Sprünge ma¬ 
chen und schwebt dabei für einige 
Zeit in der Luft. Einfach herrlich ! 

Doch nach einigen Stunden will sie 
wieder nach Hause in ihr Bettchen. 

Nur, wie kann sie die Traumwelt 
verlassen ? Giana öffnet die Ver¬ 
packung des Spiels, greift zur Anlei¬ 
tung und da steht, daß sie ohne einen 
Riesendiamanten mit Zauberkraft 
nicht mehr in die reale Welt zurück¬ 
kehren kann. Also macht sich das 
kleine Mädchen auf die Suche. Als 
Spieler und ehrlicher Käufer des 
Abenteuers sitzt man am Joystick und 
ist ihr dabei behilflich. Die Traum¬ 
welt besteht aus 30 verschiedenen 
Abschnitten, die Giana durchreisen 
muß. Im 26.Level befindet sich der 
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Zauberdiamant, den Giana zur Rück¬ 
kehr braucht. Auf das Mädel in Genua 
wartet eine gefährliche Reise. Mon¬ 
sterhafte Gestalten wie Riesenskor¬ 
pione, Spinnen und Tellermonster 
wollen nichts Gutes. Tiefe Schluch¬ 
ten, Feuer und siedend heißes Wasser 
sind ebenfalls eine große Gefahr. 
Giana läuft behutsam durch die 
Traumwelt, springt auf Plattformen 
und sammelt Diamanten ein. Für 100 
Diamanten bekommt sie ein Extrale¬ 
ben. Damit Giana ihr schwer erarbei¬ 
tetes Extraleben nicht so schnell wie¬ 
der verliert, sind in der Traumwelt 
viele Extrawaffen versteckt. Wenn 
Giana unter bestimmte Felsen 
springt, fliegt eine solche heraus, die 
sie dann nur noch einsammeln muß. 
Neben den Bonusgegenständen gibt 
es aber auch noch andere Überra¬ 
schungen. Versteckte Schatzhöhlen 
und Warp Zones, die Giana in einen 
anderen Level katapultieren, machen 
das Spiel lange interessant. Tech¬ 
nisch ist The Great Giana Sisters her¬ 
vorragend. Die Grafik ist farben¬ 
prächtig und detailreich. Der Sound 


hört sich im Vergleich zur Amigaver- 
sion an einigen Stellen sogar noch 
besser an. 

Die Titelmelodie klingt auf einigen 
Monitoren recht dumpf. Bei solchen 
Monitoren muß man den Sound voll 
aufdrehen, um alles verstehen zu 
können. Da es beim Atari ST schwie¬ 
rig ist, ein horizontales Scrolling zu 
programmieren, scrollt der Bild¬ 
schirm nicht wie bei der Amigaver- 
sion. Die einzelnen Bilder werden nur 
rasant umgeschaltet. Hat man sich an 
diese Methode erst einmal gewöhnt, 
steht dem Spielspaß nichts mehr im 
Wege. Rainbow Arts hätte für dieses 
Spiel einen Software Oskar verdient, 
auch wenn man die Spielidee vom 
Automatenspiel Super Mario Bro¬ 
thers abgekupfert hat. Das Plagiat ist 
einfach traumhaft. 



PINK PANTHER 

macht den ST unsicher! 

Paulchen Panther dürfte nicht nur 
jüngeren Lesern ein Begriff sein. Das 
rosarote Tierchen trieb vor einigen 
Jahren in einer Zeichentrickserie sein 
Unwesen. Als Comicheld mußte 
Paulchen sich ebenfalls schon be¬ 
haupten. Wo der Panther auch auf¬ 
taucht, das Herz des Publikums ero¬ 
bert er im Sturm. 



p» 


164 /f “■ 5/88 






































































































DAS SUPER-PROGRAMM ZUM KREATIVEN 
ERSTELLEN VON GRAPHIKEN ALLER ART - 
OHNE MALKENNTNISSE 

► Läuft auf allen ST mit min. 512 K Ram und dem Mega ST mit 
Monocrome Monitor (unterstützt Blitter wenn vorhanden) 

► Ein Superding! 

Ein Programm zum kreativen Erstellen von Graphiken aller 
Art, ohne Malkenntnisse. Einfache Bedienung. Anspre¬ 
chende Menüs. Alle Bildoperationen lassen sich rückgängig 
machen. Automatischer Malmodus, der Muster in Millionen 
Variationen erstellt 

► 2 Füllroutinen 

► 2 Blockspeicher 

► Absolut flimmerfreie Block und Bildverarbeitung 

Die eingestellte Verknüpfung ist schon beim Zeichnen und 
bewegen von Bildteilen zu sehen. 

► WYSIWYG! 

Blocks lassen sich in jeder Richtung über den Bildrand hin¬ 
ausschieben. Ausschneiden und Einkopieren von belie¬ 
bigen Formen! 

► Freihand 

Verschiedene Pinsel. Füllmuster als Pinsel. Malen mit Bild¬ 
ausschnitten. Spiegeln beim zeichnen um 1 oder 2 Achsen 

► Füllmuster definieren ohne Editor ü 

eine ganz neue einfache aber wirkungsvolle Methode 

► Füllmuster-Bibliotheken 

über 200 Füllmuster gleichzeitig verfügbar 

► Vergrössern 

► Verkleinern, 3 Endprodukte zur Auswahl 

► Spiegeln 

► Drehen: dreht in 2 Richtungen gleichzeitig 

► Stauchen 

► Rahmen (1): Erzeugen von Rahmen aus allen Graphiken 

► Rahmen (2): automatische Rahmenberechnung 

► Schatten: automatische Schattenberechnung (SD Effekt) 

► Teilmuster: aus Bildteilen (und Teilchen) können weitere 
Muster, auch Füllmuster erstellt werden. 

► Font's: 25 Grössen, 21 Arten, 4 Verknüpfungen, weitere 
Verarbeitung durch Schatten, Rahmen usw. möglich, 
Schreibrichtung und Farbe kann während des Schreibens 
geändert werden 

► Lineal: Einblendbare Einteilung 

► Radierer und Sprühdose in jeder Grösse einstellbar. Zwei 
Sprühdosen Modi. 

► Druckertreiber für alle Epson und IBM-Kompatiblen Druk- 
ker sowie Laserdrucker implementiert. 

► Schnelle Lupe mit: Punkt; Rechteck; Linie; invertieren; 
Löschen 

► weitere Optionen: z. B. Bewegen, Kopieren, Kopieren 
nach..., Rechteck, Kreis, Linie, 3D-Rechteck, Preistafel.. 

► Invertieren auf Knopfdruck während gezeichnet wird 

► voll Mausgesteuert 

► Spricht Laufwerke .A* bis .F' an 

► Keine Kompatibilitäts-Probleme mit Bildern anderer Pro¬ 
gramme, auch Colorbilder werden selbstständig umge¬ 
wandelt. 

► STruktur Painter Bilder können Signum 2 verarbeitet 
werden! 

► Für Designer, Werbestudios, Druckgewerbe, Graphiker, 
aber auch für den nicht professionellen Anwender z. B 
zum Erstellen einer Schülerzeitung, Handzettel, Grußkar¬ 
ten usw. 


Ein Spitzenprogramm DM 89 - I 


st-archivar 

DIE ÜBERZEUGENDE DATEIVERWALTUNC 

Das Programm, das die Produktion wissenschaftlicher 
Texte erleichtert. Zitate und Literaturangaben bearbei¬ 
tet und als Text ausgibt, oder auch zur Behandlung von 
Adressen- und Videodateien 

► Enthält eine Dateiverwaltung mit Dateien von bis zu 19 
Datenfeldern und 200 Datensätzen. Die Dateigrößen sind 
bis zur Speichergrenze dynamisch erweiterbar 

► Bildung von Selektionsdateien Nachträgliche Veränderung 
der Dateimasken 

► Kompatibel mit allen Textprogrammen, die ASCII einiesen 

► Einfache Bedienung mit der Maus 

► Flexible Ausgabe als Text. Etikette, Karte, Liste. Spezielle 
Druckermasken über Textprogramme erstellbar 

► Komfortable Formatierung für die Textausgabe der Daten, 
die das Format für bibliographische Angaben erfüllen sol¬ 
len 

► Speichert Daten auch als DIF oder SDF Datei, dadurch in 
Datenbanken einlesbar 

► Schnittstelle zu Datenbanken, dadurch die Ausgabefunk¬ 
tion für Literaturangaben verwendbar 

► Arbeitet mit RAM DISKS oder HARD DISKS 

► Erlaubt Laden und Ausführen beliebiger Programme ohne 
ST ARCHIVAR ZU verlassen (Diskettenformatierung!) 

► Bietet an, eigene Druckersteuerungen zu editieren, die für 
die Druckerausgabe des Desktops verwandt werden kön¬ 
nen 

► Beschleunigt die Arbeit. Beim Start des ST kann eine Ram- 
disk erstellt und Disketten komplett mit Daten- oder Pro¬ 
grammdateien eingelesen werden 

► Läuft auf allen ATARi's - auch auf MECA-ATARi 

Da auch der nicht textorientierte Anwender in dem Pro¬ 
grammpaket praktische Hilfsprogramme findet. Ist ST 
ARCHIVAR jedem Anwender zu empfehlen. 

DM 89.- 


ST-MATH 

DAS PROGRAMM FÜR SYMBOLISCHE 
ALGEBRA UND ANALYSIS 

► rechnet ohne Rundungsfehler 

► verarbeitet symbolische Ausdrücke wie 2x + 3y = 5z 

► löst Gleichungen nach beliebigen Variablen auf 

► beherrscht Grenzwerte Differential- und Integralrech¬ 
nung 

► ideal für Matritzenrechnung 

► unglaublich schnell, da vollständig in Assembler geschrie¬ 
ben 

► nicht nur ein Mathematik-Programm, sondern gleichzeitig 
eine komplette Kl-Sprache, die leicht erlernbar ist 

► die Kombination von Mathematik-System und Program¬ 
miersprache ermöglicht auch Anfängern komplexe 
Mathe-Programme mühelos zu schreiben 

► einfache und komfortable Bedienung 

► für Schüler, die sich Fehlrechnungen ersparen wollen 

► für Lehrer, die mitST-MATH Klausuren mühelos und schnell 
korrigieren wollen 

► für Studenten, die lange Umformungen und Rechnungen 
zeitsparend durchführen wollen 

► für Ingenieure und sonst. Anwender, die oft komplexe 
nichtnumerische Probleme lösen müssen 

► für Jeden, der eine preiswerte aber dennoch vollwertige 
Sprache für künstliche Intelligenz sucht, die leicht zu 
erlernen ist 

► Hardware: ATARI ST mit 512 KB u. ROM-TOS oder 1 MB (dann 
auch RAM-TOS möglich), eins. Disk.-Laufw. 

► arbeitet mit Färb- und SW-Monitoren 

► Lieferung mit umfangreichem deutschen Handbuch, das 
die Mathematikfunktionen detailliert erläutert und 
zugleich eine ausführliche Einführung in die Programmie¬ 
rung von ST-MATH enthält. 


DM 98- 



DAS DEPOTVERWALTUNGS- UND CHART¬ 
ANALYSEPROGRAMM FÜR AKTIONÄRE MIT 
HOHEN ANSPRÜCHEN 

Wollen Sie auch GELD an der Börse verdienen? 

► Verwaltung vön bis zu 100 Aktien mit bis je 300 Kursen 

► VenA/altung von ausländischen Aktien mit bis zu 16 ver¬ 
schiedenen Währungen, (mit mathematisch genauer Ein¬ 
standswährung.) 

► Wertpapiere können alphabetisch sortiert werden. 

► Mischen von bis zu 20 verschiedenen Depotdateien. 

► 5 verschiedene Kurzfristcharts und 2 verschiedene Lang¬ 
fristcharts. 

► Auf Mausklick übereinanderlegen von verschiedenen Lang¬ 
fristcharts in weniger als 0.5 Sekunden (und natürlich wie¬ 
der zurück). 

► Charts können mit eigenen Kommentaren versehen wer¬ 
den. (beliebig viele!!!) 

► Beliebig gleitender Durchschnitt (beliebig viele gleichzei¬ 
tig). 

► Sie können im Chart zeichnen. (Erkennen Sie Trendkanäle. 
Unterstützungen oder Widerstände.) 

► RSI-CHART auf Mausklick. (RSI = Relative Stärke Index - 
damit arbeiten die Profis.) 

► DEGAS kompatibel (Sie können alle Charts auf Diskette 
abspeichern und mit Craphicprogrammen Weiterarbeiten.) 
Dies erleichtert ihre Argumentatiönstechnik wesentlich 

► DELUXE unterstützt natürlich auch Kapitalerhöhungen 
und Dividendenzahlungen, (mit Operation Blanche!!!), 
und zeichnet diese natürlich im Langfristchart ein! 

► Umfangreiches graphisches Hilfsmenü implementiert. 

► 2 verschiedene Kurseingabemöglichkeiten. (Für jeden 
Bedarf das Richtige!!!) 

► Die wichtigsten Börsenusancen abrufbar. 

► Alle Daten im Speicher = keine langwierigen Diskettenope¬ 
rationen. 

► Festplattenkompatibel. 

► Programm wurde von Aktienhändler geschrieben 

► Deutsches Handbuch, up-date-Service. 

► Erforderiiche Hardware: ATARI ST mit min. 1 MB Ram. 
Monochrome Monitor SF 354 oder kompatibie. 


DM 398,- 

aiie Preise sind unverbindiich empfohlene Verkaufspreise 


Erhältlich bei Ihrem Computer- 
Händler 


Helm Verlag 


Programme, die heifen 




RELAX 


MAGIC BYTES, das erfolgreiche 
Softwarehaus aus Gütersloh, hat die 
Lizenz von Paulchen für ein Compu¬ 
terspiel ersteigert. PINK PANTHER 
ist ein absoluter Superhit. Eine lustige 
Handlung, exellente Comicgrafik 
und ein pfiffiger Sound wissen den 
Spieler zu unterhalten. Paulchen ist 
mal wieder völlig blank. Ein Job als 
Hausdiener käme ihm da sehr gele¬ 
gen. Tagsüber könnte er Staub wi¬ 
schen und seinem Chef die Pantoffeln 
herbeitragen und nachts, wenn der 
reiche Knopf schläft, könnte er das 
Haus ausräumen. Er bräuchte nur fünf 
Häuser auszuräumen, dann könnte er 
sich ein angenehmes Leben im Süden 
leisten. Doch bevor seine Träume 
wahr werden, muß er erst zum Ar¬ 
beitsamt und sich empfehlen lassen. 
“Für den Job brauchen Sie nur einen 
Zylinder, der Hausherr legt Wert auf 


Äußerlichkeiten”. Diese Szenen sind 
natürlich köstlich animiert. Wenn 
Paule stolzer Besitzer eines Zylinders 
ist, kann die Arbeit beginnen. Tags¬ 
über wischt er Staub und nachts... Oh 
nein ! Der Hausherr ist Schlafwand¬ 
ler. Paulchen muß bei seiner “nächtli¬ 
chen Räumungsaktion” darauf ach¬ 
ten, daß der Gute nicht aufwacht. 
Während Paul alle Wertgegenstände 
einsackt, muß er gleichzeitig darauf 
achten, daß der Hausherr nicht gegen 
Wände läuft oder am Teppichrand 
stolpert. Zu diesem Zwecke hat Paul¬ 
chen ein kleines Glöckchen. Immer, 
wenn Paule bimmelt, läuft der Haus¬ 
herr in seine Richtung. Außerdem 
kann er Gegenstände wie kleine 
Brücken und Gummipanther aus sei¬ 
nen Taschen kramen und aufblasen, 
die sein Opfer auf den richtigen Weg 
bringen. Als Spieler sitzt man 


schweißgebadet am Joystick, sam¬ 
melt in dem geräumigen Haus, das 
sich über mehrere Etagen erstreckt, 
Wertgegenstände ein und sorgt pa¬ 
nisch dafür, daß der Hausherr nicht 
aus seinem Schlafwandlerschlaf auf¬ 
wacht. PINK PANTHER halte ich für 
eins der besten Computerspiele, das 
jemals geschrieben wurde. Grafik, 
Sound, Idee, man hätte es nicht besser 
machen können. Da das Spiel auch 
noch ziemlich kniffelig ist, verspricht 
Pink Panther lange Zeit beste Compu¬ 
terspielunterhaltung. 


Ariolasoft GMBH 

Postfach 1350 

4830 Gütersloh / 

Tel: 05241180387/ 

Leisiiresoft 
Inchistriestr. 23 

4709 Bergkamen 5 
Tel: 02389/6071 

Infoadressen: 

Profisoft 

Sutthauser Straße 50/52 

4500 Osnabrück 

Tel: 0541/53905 

Rush wäre 

Bruchweg 128-132 

4044 Kaarst 2 

Tel :02101/6070 
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2nd Word 


Um Ihnen einen Einblick in die Fähigkeiten von 2nd_Word zu geben, zeigen 
wir hier einen kleinen Textausschnitt. 

Fett Unterstrichen Kursiv Unproportional Groß 


Subscrl'pt 


Su'perscrl'pt 


NA 2 CO 3 


Neu an diesem Programm ist vor allem die proportionale Schrift im Blocksatz, 
die jedem Brief oder sonstigem Text ein professionelles Aussehen verleiht und 
auf 8/9- und 24-Nadel-Drucker ausdruckt. Da der Ausdruck im Grafik-Modus 
erfolgt, treten keine Druckerprobleme auf. Die weiche Trennung macht ein sau¬ 
beres Schriftbild möglich. 


und dann einen Schritt 
weiter mit 

2nd Word 


2nd_Word isi ein Tcxivcrarbcilungsprogramm, das auf 
ungewöhnliche Art ungewöhnliche Leistungen bringt, denn 
2nd_Word beherrscht Proportionalschrift und Blocksatz und 
arbeitet voll nach dem WYSIWYG-Prinzip, d.h, alles, was auf 
dem Bildschirm bearbeitet wurde, wird genauso auf dem Drucker 
wiedergegeben. 

2nd_Word macht cs möglich, eine komplette DIN A4-Scitc auf 
dem Monitor abzubilden (rein softwaremäßig). 

Natürlich können Sie mit 2nd_Word Ihre Texte auch direkt 
schreiben. 2nd_Word ist ein eigenständiges Textprogramm für 
alle ATARI ST-Rcchncr mit monochromen Bildschirm und 
beinhaltet alle wichtigen Funktionen, die man zum Edieren 
braucht 

Features: 

- Blocksatz und Proportionalschrift auf Bildschirm und Drucker 

- Ganzscitenlayout DIN A4 Hoch 

- WYSIWYG 

- leichtes Umformaticren von Texten per Tastendruck 

- Großbuchstaben in doppelter Höhe und Breite (Bildschirm und 
Drucker) 

- lst_Word kompatibel (Texte austauschbar) 

- variabler Zeilcnabstand 

- Tastcnprogrammicrung (jede Taste) 

- Macrodefinition 

- weiche Trennung möglich 

- Druck mit 8/9- und 24-Nadcl Drucker 

- eigene Zeichensätze 

- Zeichensatzeditor (für Bildschirm- und Druckerzeichensätze) 

- Funktionstastenbelegung (Fett Unterstrichen, Kursiv, Groß, 
Unproportional, Sub-/Superscript, Zentrieren, Einrücken, 
Reformat) 

Als eigenständiges Textprogramm oder wertvolle Ergänzung zu 

jrlin Computer GmbH 
jclustriesir. 26 
236 Eschborn 
l.;061%/481811 
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OMIKRON.BASIC 
Das Buch zum Handbuch 

Aus dem Inhalt dieses Buches: 

Für den absoluten Neuling: 

Kurze Einfiihrung in die BASIC-Programmierung 

Über das Handbuch hinausgehende Beschreibung vieler Befehle, Besonder¬ 
heiten, Tricks und Kniffe 

Verwendung selbstdefinierter Prozeduren 
und Funktionen 

Viele Beispiele, Aufgaben mit Lösungen 

Für den Aufsteiger, aber auch für den 
geneigten Anfänger: 

OMIKRON.Sprites - Tücken, Vorteile, 
Anwendung 

Overlay-Technik (Auslagern langer 
Programmteile und Laden bei Gebrauch) 
Grundlagen der strukturierten Programmierung 
Schreiben eigener und Verwenden fremder 
Libraries (Bibliotheks-Funktionen) 

Aufrufe und Nutzung von TOS und GEM im 
BASIC (GEMLib); endlich die Wahrheit über die 
GEM-Aufrufe! Dabei wird auch das GEM- 
Zusatzprogramm GDOS berücksichtigt 
Sound und Grafik-Programmierung. Grafische 
Effekte (z.B. die Verwendung mehrerer 
Grafik-Bildschirme und Zeichnen in nicht sichtbare Bildschirme 
Aufbau und Verwenden der Menü-Leisten in GEM-Accessories in 
OMIKRON.BASIC 

Verwendung der BASIC-intemen Multitasking-Befehle 

Einige Libraries (Turtle-Grafik, Erweiterungen und Korrekturen zur GEMLib, 
usw.) 

Die Feinheiten des neuen Compilers V 2.0 

Umarbeiten von Programmen in GFA-BASIC auf OMIKRON.BASIC 
Mit einem Vorwort von Artur Södler, dem Schöpfer von OMIKRON.BASIC 
Natürlich befinden sich alle Programme und Beispiele auf Diskette! 


HIERMIT BESTELLE ICH_EXEMPIARE 

VON "OMIKRON.BASIC". 

MIT DISKETTE FÜR DM 49,- 
ANRUF GENÜGT; 06196/48181 1. 

MO FR 9-13 UND 14-17 UHR 
SCHRIFTLICHE BESTELLUNG NUR GEGEN 


VORKASSE ODER NACHNAHME ( VERSANDKOSTEN 
DM 5.50: BEI NACHNAHME ZUZÜGLICH DM 4.70 ) 
AUSLAND NUR GEGEN VORKASSE 
NAME:_ 


VORNAME:, 
STRASSE:_ 
ORF:_ 


UNTERSCHR. :_ 



MERLIN COMPUTER GMBH 
INDUSTRIESTRA3E 26 
6236 ESCHBORN 
TEL. 06196/481811 









10 MEGAHERTZ 
NACHLESE 


Tja, 10 Megahertz per Nachlese, 
was hat es damit auf sich? Zunächst 
einmal möchten wir uns herzlich 
für die Flut an Leserbriefen, Anru¬ 
fen und sonstigen Mitteilungen 
bedanken, die durch diesen Artikel 
ausgelöst wurden. Doch dann müs¬ 
sen wir mit ein bißchen schlechtem 
Gewissen gestehen, daß wir unsere 
Leser in den April geschickt haben, 
wie diejenigen, die das Listing rich¬ 
tig abgetippt haben, an dem ‘‘April, 
April” unschwer erkennen konn¬ 
ten! 

Bevor Sie jetzt wüste Morddrohun¬ 
gen, Verwünschungen u.ä. loswerden 
wollen, möchten wir zumindestens 
auf einen Punkt hinweisen, der Jedem 
noch so Unerfahrenem mit etwas kri¬ 
minalistischem Spürsinn hätte auffal¬ 
len sollen; und zwar handelt es sich 
dabei um das Datum, das im Listing 
steht. Wie soll der gute Herr Tolks- 
dorf denn ein Programm am 1.4.88 
(1.April) erstellt haben, wenn die 
April-Ausgabe der ST-Computer 
schon vorher auf den Markt kam. 
Außerdem sollte man generell in ei¬ 
ner April-Ausgabe eines Computer- 
Magazins etwas vorsichtig sein; denn 
auch in der c’t, der Kickstart usw. 
kann man bei unkritischem Lesen 
leicht in den April geschickt werden. 
Auf dieser Seite wollen wir Ihnen nun 
ein paar der Reaktionen vorstellen 
(Übrigens handelt es sich hierbei um 
keinen Virus!): 


Die armen Leute, die diese Data- 
Wüste abgetippt haben, um das Aller¬ 
letzte aus ihrem ST rauszuholen... 
(Vorschlag für zukünftiges FAST- 
Register: $FFFA31 - der MFP belegt 
nur ungerade Adressen !) Interessie¬ 
ren würde es mich schon, was das 
Programm WIRKLICH macht... 

Th.W. 


Speziell möchte ich mich bei Ihnen 
bzw. bei Ihrem Mitarbeiter Herrn 
Tolksdorf für das super Programmli- 
sting CLOCK UP.ACC im Beitrag 
“10 Megahertz per Software” bedan¬ 
ken. Ich habe ausgiebige Tests durch¬ 
geführt und festgestellt, daß einige 
rechenintensive Programme wohl 
etwas schneller werden, aber die 
30%ige Steigerung, wie im Beitrag 
angegeben, leider nicht erreichen. Bei 
lst_Word Version 2.02 wird das Pro¬ 
gramm eher langsamer. Ich bitte Sie, 
mir zu berichten, ob das eventuell an 
der Version meines lst_Word liegen 
kann. 

N.K. 

An R.Tolksdorf: 

Betr.: 10 Megahertz! 

Spitze! Aber begegne mirja nicht in 
einer dunklen Straße, ich garantiere 
für nichts. 

MfG J.-M.K. 

Ausgezeichnet, ganz ausgezeich¬ 
net! Selten so gelacht... 

“10 Megahertz per Software”. Ha! 
Jetzt können mich die ganzen IBM- 
Fans mit ihren 6, 8, 10, 12 MHz mal! 
Mein ST wird nun auch mal aufge¬ 
motzt. Ich träume von schnellerer 
Graphik, Turbo-lst_Word und For¬ 
mel-1-Compilern. 

Nachdem ich mich mit ST Pascal+ 
anstatt BASIC und Diskettenmonitor 
durch die BASIC-Data-Wüste ge¬ 
quält habe (... 41 50 52 49 4C, tat¬ 
sächlich, das heißt ja “APRIL”; was’n 
Zufall ...), verzweifelt die Fehler ge¬ 
sucht (verdammt, warum stimmt die 
Checksumme immer noch nicht) und 
mich dann zu einem Testlauf ent¬ 
schlossen habe, dachte ich zuerst an 
einen Absturz übelster Art. April, 
April! Das darf doch wohl nicht wahr 
sein! Doch ein Scherz dieses Kalibers 


ENDE 


ist wirklich die Stunden in der Daten¬ 
wüste wert, kommt auch eine ganz 
andere Erfrischung als erwartet. 

Mit herzlichen Hacker-Grüßen 

Chr.K. 

Diesen rücksichtslosen Artikel hät¬ 
te ich eher in einem Micky Mouse 
Heft als in einer Fachzeitschrift er¬ 
wartet. Da ich mich als Leser ernst ge¬ 
nommen fühlte, habe ich mich sofort 
daran gemacht 1122 Data-Zeilen ab¬ 
zutippen, wofür ich gute 3 Stunden 
brauchte. Weitere 2 Stunden gingen 
für die Fehlersuche drauf, das macht 5 
Stunden Arbeit, wobei ich einen stei¬ 
fen Hals und viereckige Augen be¬ 
kam. Stellen Sie sich vor, ich würde 
Sie für 5 Stunden arbeiten lassen und 
danach April, April sagen. 

In Enttäuschung 

Th.K. 

Auch per Modem ließen sich eini¬ 
ge interessante Dinge zu dem The¬ 
ma auffangen: 

Kennt schon einer den April-Scherz 
in der DOS International? In der ST 
war es das Beschleunigungspro¬ 
gramm auf 10 MHz. War doch offen¬ 
sichtlich. 

Sag mal, was ist denn das für ein 
Clockup-Prg. in der ST-Computer 4/ 
88? Wohl ein April-Scherz? Kannste 
das nicht mal hier ablegen? 

Hi all! 

Ich kenne einen, der das richtig abge¬ 
tippt hat. 

Was für ein Gesicht macht er denn 
inzwischen? 

Jetzt hat er sich schon beruhigt, aber 
damals weinte er leise vor sich hin 
oder schrie so etwas wie “die mache 
ich kalt”. Er hatte für das Abtippen 
etwa 2 Stunden gebraucht. 
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SOFTWARE 
DIE ES IN SICH HAT! 


Nun auch in Deutschland! 



NEU 


EURO 


^rsion 


3.64 


Schwarz auf Weiß kann jetzt jeder auf seinem ATAPd ST unter MS-DOS 
arbeiten. ^ Doch nicht nur monochrom, nein, auch in Farbe ist nun 

der Zugriff auf die Welt der PC-Rechner möglich. 

Die Software-Emulation PC ditto öffnet 
allen ATARI ST Anwendern das Tor zum 
gewohnten professionellen 
Business Standard. 

Mit dem PC ditto können Sie 
mühelos mit Lotus 1-2-3 oder 
Symphony Ihre Kalkulation erstellen, 
oder Ihre Daten mit DBase 111 plus verwalten. 

Mit dem PC ditto haben Sie Zugang zu Turbo 
Pascal, zum GW BASIC Interpreter, und 
auch zu Borlands neuestem Kind Turbo Basic. 

Mit dem PC ditto läuft auch die Software, 
die es für den ATARI ST noch gar nicht gibt. 

Mit dem PC ditto laufen so viele 

Programme, daJ3 wir sie hier gar 
nicht alle auflisten können. 




Der PC ditto unterstützt die ATARI-Festplatte, den Druckerport, sogar den 
Laserdrucker und alle Schnittstellen, soweit es die Hardware zuläJSt. 


Machen Sie aus Ihrem ATARI ST den preiswertesten PC-Clone! Bestellen Sie 
den PC ditto zum Superpreis von nur DM 198,-. 

Wir laden Sie ein! Steigen Sie mit Ihrem ATARI ST in die Welt des MS-DOS 
ein. 


Hiermit bestelle ich_PC ditto für 198.- | 

Anruf genügt! ' 

Tel.: 06196/481811, Mo-Fr 9-13 und 14-17 Uhr. Schriftliche Bestei- I 

lung nur gegen Vorkasse oder Nachnahme (Versandkosten DM 7,50: | 

bei Nachnahme zuzüglich DM 3,50 Nachnahmegebühr) . 

AUSLAND NUR GEGEN VORKASSE 

Name:_^Vorname_ | 

StraJ^e:_Ort:_ | 

Untersehrift:_ . 

MS-DOS und GW BASIC sind Warenzeichen von Microsoft Corp. l>otus 1-2-3-»- Symphony s‘nd 
Warenzeichen von Iz)tus Dev. Corp. Turbo Pascal und Turhx) BASIC sind Warenzeichen 
von Borland Corp. DIUise III Plus ist ein Warenzeichen von Ashlon Tate Corp. 


Nähere Informationen gegen ausreichend 
frankierten Rückumschlag bei: 



MERLIN COMPUTER GMBH 
INDUSTRIESTRAßE 26 
6236 ESCHBORN 
TEL.: 06196/481811 
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Leser -> ST 


Betr.: ST 3/88 ‘‘Nichts dabei ge¬ 
dacht?” 

Seit fast zwei Jahren benutze ich 
tagtäglich IST(PLUS) in mehreren 
Versionen. Davor habe ich andert¬ 
halb Jahre lang mit WORDSTAR ge¬ 
schrieben, mit einigen anderen der 
“großen” MS-DOS-Textprogram- 
men bin ich ebenfalls vertraut. Auf 
diesem Erfahrungshintergrund kann 
ich Michael Spehrs Artikel über die 
IST WORDPLUS-Version 2.02 in 
Heft 3/88 teils zustimmen, teils aber 
muß ich ihm widersprechen. 
Insgesamt halte ich IST WORD¬ 
PLUS für ein außerordentlich klares, 
sauberes, benutzerfreundliches, in 
einiger Hinsicht geradezu geniales 
Programm. Es hat all den großen MS- 
DOS-Textprogrammen vor allem 
eine Qualität voraus: Es macht sich 
selbst kaum bemerkbar - man muß es 
zum Beispiel nicht erst lernen, son¬ 
dern beherrscht es sozusagen aus dem 
Stand. Darum ist es besonders bedau¬ 
erlich, daß OST und ATARI das In¬ 
teresse an seiner Weiterentwicklung 
verloren zu haben scheinen; sonst 
hätte vielleicht ein in jeder Beziehung 
optimales Programm aus ihm werden 
können. Mir jedenfalls wird der Ab¬ 
schied von ihm schwerfallen. 

Völlig zu unrecht wird ihm immer 
wieder vorgeworfen, es sei beim 
Scrollen im Text “entsetzlich lang¬ 
sam und träge”. Tatsächlich kenne ich 
kein Programm, das es erlaubte, so 
leicht und schnell selbst durch lange 
Dateien zu scrollen - mit einigem 
Augenmaß ist man genauso schnell 
an der gesuchten Stelle, und sei sie 
noch so fern, wie es dauert, das weiße 
Quadrat im Rollbalken rechts auf und 
ab zu schieben. 

Gleichwohl hat es Schwächen. Ich 
glaube, man tut gut daran, die weni¬ 
gen echten Fehler (die auf jeden Fall 
noch beseitigt werden müßten, wenn 
es weiter eine Rolle spielen will) von 
den bloßen Wünschbarkeiten zu un¬ 
terscheiden. 


Die Fehler: 

1. Das Programm stürzt gelegentlich 
ab: der Cursor beginnt, im Text hin- 
und herzuspringen, die Tasten rea¬ 
gieren nicht mehr. Manchmal ge¬ 
lingt es gerade noch, den aktuellen 
Textstand zu sichern - meist aber ist 
er verloren. 

2. Die Trennhilfe versagt nicht nur, 
wenn Anführungszeichen in der 
Zeile stehen, sondern auch bei 
Klammem und unter einigen ande¬ 
ren, schwer durchschaubaren Be¬ 
dingungen. 

3. Beim Neufonnatieren veränderter 
Textpassagen ignoriert es häufig 
Carriage Returns, so daß Absätze 
aneinandergehängt werden. Viel¬ 
leicht hat es unter bestimmten Be¬ 
dingungen manche Carriage Re¬ 
turns auch vorher gelöscht - man 
sieht es ja nicht. Eine Abhilfe wäre 
es, die Carriage Returns doch mit 
irgendeinem kleinen Symbol auf 
dem Bildschirm darzustellen. 

4. Weder beim wortweisen Löschen 
noch bei der Rechtschreibüberprü¬ 
fung erkennt das Programm ge¬ 
trennte Wörter als solche, sondern 
behandelt fälschlicherweise beide 
Hälften, als seien sie eigene Wörter. 

Wünschenswert wären einige zusätz¬ 
liche Funktionen: 

1. Die Möglichkeit, den Text in an¬ 
derthalbzeiligen Abständen ausge¬ 
ben zu lassen. 

2. Blocksatz im Feinausgleich der 
Wortabstände direkt aus dem Pro¬ 
gramm, auch in Proportional¬ 
schrift. 

3. Die Möglichkeit der Spaltenbil¬ 
dung und- formatierung. 

4. Die Autliebung der Längenbe¬ 
schränkung bei den Fußnoten. 

5. Endnoten zusätzlich zu den Fußno¬ 
ten. 

6. Die Möglichkeit, einige Default- 
Parameter selber einzustellen, vor 
allem die Trenntiefe und die auto¬ 
matische Seitennumerierung. 

7. Die Möglichkeit, Desktop-Funk- 
tionen aufzurufen, ohne das Pro¬ 
gramm zu verlassen. 

8. Eine Überschreibfunktion wie etwa 
bei EUROSCRIPT, die es erlaubte, 
akzentierte Zeichen zu schreiben, 
ohne erst zum Sonderzeichenfont 


zu blättern; oder die Möglichkeit, 
bestimmte Zeichen aus dem Font 
auf einzelne Tasten zu legen. 

Schön wäre es auch, wenn die deut¬ 
sche Betextung so geändert würde, 
daß dem Anwender nicht andauernd 
dieses falsche Deutsch entgegen¬ 
kommt. 

Das Rechtschreibprüfprogramm hat 
einen Grundfehler, der nur behoben 
werden könnte, wenn man noch ein¬ 
mal bei Null anfinge. Nämlich: es ist 
in seinen Leistungen linguistisch auf 
die englische Sprache eingestellt, 
nicht aber auf die anders strukturierte 
deutsche. Die Wörter der deutschen 
Sprache sind länger; sie hat ungleich 
mehr flektierte Formen; sie bildet 
zusammengesetzte Wörter in großer 
Zahl. Alles führt dazu, daß ein deut¬ 
sches Lexikon sehr viel umfangrei¬ 
cher sein muß, damit es Vergleichba¬ 
res leistet wie ein englisches. Dem 
schieren Umfang sind hier Grenzen 
gesetzt: durch die Kapazität des 
RAM, durch die Ladezeit, durch die 
Datenmenge, die das Rechtschreib¬ 
prüfprogramm verwalten kann. Dar¬ 
um muß das Lexikon komprimiert 
werden. Indem sie ein durchschnitt¬ 
lich 12 Byte-langes deutsches Wort 
auf 1,5 Byte reduzieren, haben GST 
und ATARI wohl ein Äußerstes an 
Datenkompression verwirklicht. 
Bliebe also nur, den Platzbedarf des 
Lexikons von vornherein drastisch zu 
verringern. Dazu gäbe es wohl nur 
einen Weg: Es müßte Zusammenset¬ 
zungen seiner einzelnen Einträge als 
legitime Wörter anerkennen. Dann 
erübrigte es sich zum Beispiel, alle 
Verben, die mit auf- beginnen, und 
das sind Hunderte, einzeln in ihren 
konjugierten Formen aufzunehmen 
(durchschnittlich neun bereits, wenn 
man auch nur die häufigsten berück¬ 
sichtigt) - die konjugierten Grundver¬ 
ben und die einzelnen Präpositionen 
würden genügen; auch die zum Teil 
völlig unvorhersehbaren zusammen¬ 
gesetzten Substantive, die das Deut¬ 
sche zu reichlich bildet, wären zu 
einem großen Teil abgedeckt. Da¬ 
durch wäre das Lexikon schätzungs¬ 
weise um über ein Drittel zu reduzie¬ 
ren; und an die Stelle dieses Drittels 
könnte man viele dringend nötige 
neue Einträge setzen. 


170 5/88 



LESERBRIEFE 


Das alte deutsche Lexikon zu IST 
WORDPLUS hatte nach meiner Be¬ 
rechnung etwa 46.000 Einträge und 
dabei nur spärliche Flexionsfoimen. 
Das neue hat nach dem gleichen 
Schlüssel 117.000 und zu sämtlichen 
Lexemen die gebräuchlichsten Fle¬ 
xionsformen (durchschnittlich 4). Für 
neue wirklich flüssige Arbeit mit ihm 
wären schätzungsweise 150.000 Ein¬ 
träge erforderlich. Darum sollte sich 
niemand an dem “Ballast” an Einträ¬ 
gen stören, die er persönlich wahr¬ 
scheinlich niemals brauchen wird - 
jedes Lexikon ist nur gut, wenn es voll 
ist mit Lexemen, die einem selber 
egal sind. Natürlich wäre es nicht 
schlecht, wenn man auch im Hauptle¬ 
xikon Einträge löschen könnte; aber 
wichtig ist das nicht. Selbst wenn man 
1.000 Wörter fände, auf die man sel¬ 
ber gerne verzichtete, wie auf das 
Wort “mausetot” - ihre Löschung 
würde die Bearbeitungszeit nicht 
beschleunigen und die Ladezeit (von 
der Festplatte) nur um zwei Drittelse¬ 
kunden verkürzen. Man sollte sich 
also besser um die Erweiterung statt 
um die Verkleinerung des Grundlexi¬ 
kons Sorgen machen. Gut 30.000 
Einträge brauchte es noch. Das wäre 


einiges an zusätzlicher Arbeit (min¬ 
destens 100 Arbeitsstunden). Aber 
auch wenn sich Jemand die Mühe 
machte: Es wäre vor allem nicht ge¬ 
sagt, daß das Prüfprogramm ein so 
umfangreiches Lexikon noch verwal¬ 
ten könnte. Ich konnte von ATARI 
jedenfalls nicht erfahren, welches 
denn nun die Grenze ist. Da liegt der 
Hase im Pfeffer. 

Um das Rechtschreiblexikon als 
Ausnahmewörterbuch für die Silben¬ 
trennung zu benutzen, müßte es eben¬ 
falls von Grund auf neu gebaut wer¬ 
den - das wird also wohl nie gesche¬ 
hen. Aber die Trennhilfe ließe sich 
auf eine sehr viel einfachere Weise 
wesentlich verbessern: Sie müßte nur 
statt des englischen einen deutschen 
Trennalgorithmus bekommen. 

Es hat meiner Meinung nach wenig 
Sinn, GST und ATARI jetzt an den 
Kopf zu werfen, IST WORDPLUS 
wäre nur noch dann “zu retten”, wenn 
sie Änderungen vornehmen, die auf 
eine völlige Neukonzipierung ganzer 
Programmteile hinausliefen. Sehe ich 
recht, wird es dazu bestimmt nicht 
kommen. Um so deutlicher aber 
müßte man darauf dringen, daß we¬ 
nigstens die verbliebenen Bugs besei¬ 


tigt und vielleicht noch ein paar weni¬ 
ger grundlegende Veränderungen 
vorgenommen werden. So wäre ohne 
allzu großen Aufwand doch noch eine 
sehr wesentliche Verbesserung zu 
erreichen. 

Dieter E.Zimmer, Hamburg 

Betr.: ST 4/88 ‘‘AnsiTerm” 

In dem von Ihnen veröffentlichten 
Testbericht über das Programm Ansi- 
Term haben sich leider zwei Fehler 
eingeschlichen. 

l.In dem Artikel heißt es wörtlich: 
“Leider ist nicht vorgesehen, die 
empfangenen Daten auf Diskette zu 
sichern, und...”. Dies ist falsch, wie 
man aus dem daneben abgebildeten 
Menü ersehen kann (Bild 1), gibt es 
die Funktion “File capture”, die die 
empfangenen Daten in einer Datei 
abspeichert. 

2. Auf Seite 116 behauptet der Autor, 
daß die MT-C-Shell 800k im Spei¬ 
cher belegt. In Wirklichkeit belegt 
sie nur ca. 250k. Richtig ist viel¬ 
mehr, daß bei einer Verwendung 
der MT-C-Shell und dem VSH- 
Manager auf einem 1 MB-ST ca. 
200k freier Speicherplatz übrig 
bleiben. 

G.Sender, Computem'ure 


Anmerkung der Redaktion über den Beitrag 
“Drucker Scanner im Seibstbau' 




Das abgedruckte Listing ist eine abgespeckte Version von dem Original das von der Public Domain Sammlung zu 
beziehen ist. Eine Fülle von Funktionen sind noch nicht immplementiert. Das gesammte Programm abzudrucken 
hätte noch einige Seiten mehr in Anspruch gennomen. Weiterhin enhält das Listing einige Fehler; 


Zeile Nr. steht 

8 Urbild$=Space$(32767) 

9 Bild$=Space$(32767) 

961 If W(34)*W(35)/2>32767 


soll 

Urbild$=Space$(32766) 
Bild$=Space$(32766) 

If W(34)*W(35)/2>32766 
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Immer up to date 

Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu 
informieren. Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen 
und der Speicherbedarf. Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren. 


Programm na me 

Version 

Daten 

Programmname 

Version 

Daten 

AnsiTerm 

1.1 

N 

lst_Lektor 

1.2 

H 

Binlook 

1.0 

N HML 

Lisp Complete 

1.01 

N HM 

BTXfürST 

1.0 

NH IM 

Lock_it 

1.0 

JML 

Cryptjt 

1.0 

J HML 

Megamax C 

1.1 

N HML 

Flash-Cache/Flash-Bak 

1.0 

N HM 

Mega Paint 

1.0 

NH IM 

Flexdisk 

1.2 

NHML 

Megamax Modula 2 

1.0 

NHM 

lst_Freezer 

1.0 

NHMLl.M 

Micro C-Shell 

2.70 

N HM 

GFA-Artist 

1.0 

N L 

MT C-Shell 

1.10 

NHM IM 

GFA-BASIC 68881 

1.3 

N HML 

Multi ST 

1.0 

N HML IM 

GFA-Compiler 

2.02 

N HML 

Musix32 

1.01 

J H 

GFA-Draft 

2.1 

N 

Omikron BASIC Compiler 

2.0 

N HML 

GFA-Draft plus 

1.5 

N 

Omikron BASIC Interpreter 

2.0b 

N HML 

GFA-Interpreter 

2.02 

N HML 

PC ditto Euroversion 

3.64 

N HML 

GFA-Objekt 

1.1 

N HM 

Pro Sound Designer 

1.2 

L 

GFA-Starter 

1.1 

N HML 

Pro Sprite Designer 

1.0 

L 

GFA-Vektor 

1.0 

N 

Search! 

1.31 

N H.M 

Hard Disk Accelerator 

1.0 

N HML 

Signum! zwei 

2.0 

N H 

Hard Disk Toolkit 

1.04 

N HM 

lst_Specder 

1.01 

N HML 

Harddisk Utility 

1.04 

N HM 

lst_Speeder 2 

1.0 

N HML IM 

Imagic 

1.0 

N HML 

STAD 

1.2 

N H 

Intelligent Spooler 

1.01 

N HML 

ST Pascal plus 

2.02 

N H.M 

K-Resource 

1.1 

NHM 

Tempus 

2.0 

N HM 

Laser Deluxe 

1.0 

N HML IM 

VSH .Manager 

1.11 

N HMLIM 


Irrtum Vorbehalten 

Daten-Legende : N = kein Kopierschutz, J = Kopierschutz, H = hohe Auflösung, M = mittlere Auflösung, L = niedrige Auflösung, 
IM = mindestens 1 Megabyte Speicher notwendig 



THE ART OF SOFTWARE 



T - C A C H E 

- VOOSTÄNDIG IN ASSEMBLER GESCHRIEBEN 

- UBER EIGENSTÄNDIGES GEM PROGRAMM KONFIGURIERBAR 

- PUFFERGRÖSSE FREI WÄHLBAR ( AB 1K IN 1K SCHRITTEN 
BIS HAUPTSPEICHERGRÖSSE ) 

- BELEGT-nSK SPEICHER 

- UNABHÄNGIG VOM FUIUNGSZUSTäND UND PUFFERGRÖSSE 

- ÖKONOMISCHE SPEICHERPLATZBELEGUNG 

- LÄUFT MIT TOS IM ROM ( AUCH BLIT7ER-T0S ) 

- SCHONT MECHANIK VON FESTPLATTEN UND LAUFWERKEN 

DM 69.- 

TAOS • P£XL • P.O. 1002 7140 LUDWIGSBURG • 07141-57858 


SOFTWAREVERSAND MELCHART 

Innsbrucker Straße 32 • 8230 Bad Reichenhall 
-r ■ 0% M M ^ 8.30-10.30 Uhr) 

Tel. 08651/64514 (14.30-18.00 uhr) 


Sonderangebote: 

Kaiser. 119,00 

Abacus, ein Wirtschaftsspiel.-.. 64,95 

Bolo. 62.95 


Spiele: 

Asterix.54,95 

8lueberry.54,95 

Lucky Luke.49,95 

Bad Cat .54,95 

California Games.69,95 

Sinbad.63,95 

Down at the Trolls . 54,95 

Giana Sisters 53,95 

Leviathan.44,95 

In 80 T. u. d. Welt 54.95 

Annalen der Römer . 69,95 

impossible Mission 2 69,95 


Programmiersprachen 
Megamax C-Comp. . 379,00 
Megamax Modula-2 .. 379,00 


GFA-Programme: 

GFA Interpreter.79,00 

GFA-BASIC Compiler 79,00 

colorSTar.88,00 

GFA-Movie. 129,00 

GFA-Artist. 129.00 

monoSTar plus. 129,00 

GFA-Draft . 177,00 

GFA Draft plus.319,00 


Kopierprogramm: 

copySTar v2.2. 144,00 

G Copy .89,00 


Harddisk Utility. 59,00 

Signum II. 428,00 

Stad .• 164,00 

Imagic .a. A. 

TIM V. 1.1 . 259,00 

CASH Flow. 259,00 


GFA-BASIC EINSTEIGERSET. 178,00 DM! 

GFA-BASIC Interpreter + Compiler + GFA-Vektor + 
Computer-Lexikon GFA-Koffer (solange Vorrat reicht) _ 

24-Std.-Bestellannahme (Anrufbeantworter) 

Fordern Sie kostenlos unseren ausführlichen Katalog an! 


ST—STATISTIK 

An vielen Instituten bereits fUr Lehre und Forschung 
eingesetzt! ST-Statlstlk Ist so einfach zu bedienen. 
daB ein Handbuch Überflüssig ist. Hilfskräfte erlernen 
die komplette Bedienung in einer Stunde. Ideal fUr 
Veröffentlichungen, da Ergebnisse von Textverarbeit¬ 
ungen direkt Übernommen werden! 

LEISTUNGEN: 

4* eingebauter Dateneditor 

* Übernahme von Datensätzen aus VIP u. LCXslSTIX 
*4 Daten- u. Ergebnisausgabe auf Drucker und Roppy 

* Teilung u. MeBwerttransformationen von Dateien 

* UNI- und MULTIVARIATE VERFAHREN: 
diverse Tests, Cluster-, Diskriminanz-, Faktoren-, 
Konfigurationsfrequenz-, Pfad-, item- u. Varianz¬ 
analysen, Korrelationen, Regressionen 

4-Update-Service und Hotline gewährleistet - 
040/488700 13.00 - 16.00 Uhr 

DM 2i9.- Dipl.-Psych. Michael Prall 
Demo: DM 30.- Isestr.Sr 2000 Hamburg 13 


































ST_COMPUTER 

PUBLIC DOMAIN 
KLASSIKER 


Unser Redaktions¬ 
service für unsere 
Leser. 

Die nicht aufgerührten Disketten sind 
natürlich auch weiterhin erhältlich, 
nur wurde uns der Platz, zu klein. 
Schauen sie dazu bitte in einer der 
vorherigen Ausgaben nach oder for¬ 
dern Sie die Liste an (frank. Ruckum¬ 
schlag). 

Diskette 7 

- XLISP 1.71: (die Sprache der 
künstliche Intelligenz) incl. 54 KByte 
Dokumentation. Anleitung und 
Beispielen. 

Diskette 11 

- PR()L()(; 10: Die Sprache der 5. 
Genertion. Unterstützt GLM.incl. 95 
KByte Anleitung und Beispiele. 

Diskette 2.^ 

- Das grolle deutsche Ballerspiel: 
besonderes Aktionspiel (s/w) 

Diskette .VI 

- As,semblerpaket: nach M 6S(KK)- 
Standard (2-Pa.ss Assembler. Disas- 
semblcr. Debugger. Editor) 

Diskette 40 

- Deluxe Fontmaster .ST: Druckpro¬ 
gramm für Karten oder schöne 
Tabellen. Viele Zeichensätze. 
Proportionalschrift und Blocksatz. 
eigener Zcichensatzcditor. 

Diskette 75 

- Randvoll mit Zeichensätzen für 
Fontmaster (Disk 40). 

Diskette 49,50, 51 

- Volkstörih 8.1: Die drei Disketten 
beinhalten ein komplettes Forth-System 
für den ST. Alle Diskette w erden 
benötigt. 


Diskette 52 

- Molekül: Darstellung chemischer 
Moleküle. In s/w und F'arbe, wobei in 
Farbe mit 3D-Fffekt. Atom, Ionen oder 
Van der Waalsradius. Hin Molekül 
kann gedreht und sogar animiert 
werden. 

Diskette 61 

- Ilacomini: Erzeugt Hardcopies in 
Miniaturformat (48mm * 68mm) (s/w). 

- Helper: Diskmonitor und 
Druckerutility. 

- Bidipo: Scroilt bis über l(K) Bilder 
(4MB) über den .Schinn. Für Diashows. 

- Dutohert: Grafische Darstellung. 
Linien- und Kuchengrafik. sowie in 
dreidimensionaler Balken- und 
l'lächengrufik. (s/w) 

- Direct all: Directorydruck. 

- Überweisung: Überweisungsdruck- 
programm. 

Diskette 70 

- Orbit: .Satellitenbahnberechnung. 
Animation über der Weltkarte (s/w) 

- High Knd: Programm zum 
Berechnen von Lau(sprecherlx>xen aller 
Art. Lautsprecher und Boxcnmalie. 
Datei für Speaker enthalten, (s/w) 

Diskette 77 
Utilitydisk 

- KCOPY 2.0: Schnelles Kopierpro¬ 
gramm. Formatieren. Verify. Multiple 
Copy, Scan und Teilkopie. 

- Speeder: Verdoppelt Schreib- und 
Le.scgc.schwindigkeit. 

- Filecopy: Kopieren von 
Einzcidateien. Auch mit einer Floppy. 


- Formater: Erhöht die Diskkapazität 

- Fastformat: Fonnatiert Schnellade- 
disks. 

Diskette 81 
Malprogramm 

- Public Painter: Super/eichenpro- 
gramm. Gepacktes Format. 
SNAPSHOT-Bilder. Lasso. 
BhK'kmanipulation. Vergrößern. 
Verkleinern. Drehen. Biegen. 

Verzerren. Überschneiden. Drucken 
von Bildausschnitten.(.s/w) 

Diskette 86 

- CARPE T: Berechnungsprogramm 
von .1D-Funktionen. Hidden-Line 
Algorithmus und Belcuchtungscffekten. 
Funktion.seingabe und frei einstellbare 
Parameter, (s/w) 

- 3D-PL<)T: Ähnliches Programm in 
compiliertem GFA-Basic. mit 
einigen Extra-Funktionen, (s/w) 

- Funktionsplot: Funktionseingabe im 
Programm, verschiebbare Achsen, 
mehrere Darstcllungsarten (s/w) 

Diskette 88 
Druckertreiber 

- NEC-KMU: llardcopytreiber für 
NEC P.5/P6/P7. F>zeug( Hardcopies in 
12 verschiedenen Größen und versch. 
Kontrasten. Enthält Druckersp<xiler. 

- LQ 800; Hardcopytreiber für EPSON 
24 Nadeldrucker in drei verschiedene 
Größen. 

- NF,C_CODE: Ein Programm zur 
Einstellung des NEC P6 /P7 u.ä.. 

- .SIMPLE: Komfortables Hardcopy- 
Programm mit vielen Extras. 

- S rX-80: Hardcopytreiber für diesen 
lliermodrucker. 

- WORDPLU.STREIBER: 
Druckertreibersammlung für folgende 
Drucker: NLIO. FXKXK). SPI(HK)I. 

Diskette 90 
Utilities 

- .MAXIDISK 4: Die komprimierende 
Maxidisk mit max. 4MByte Kapazität. 
Läuft auf ALLEN TOS-Versionen. 
Komprimiert automatisch ihren Inhalt. 
RESETFEST. 

- TOPS: The Other Pascal Shell (für 
PascalPlus). TEMPUSfähig. 
erzeugt Crossreferenz. Kopieren, 
[löschen und Umbenennen von Files. 

- SI(;M .MSHELL: Eine Shell zu 
Signum. Umschaltung zwischen 
Signum Editor, den verschiedenen 
Druckprogrammen, den Zxüchenedito- 
ren per Menüleiste. Automatisches 
Install. 

- I EMPELMON 1.8: DER 
weitverbreitete Monitor. 

- RA.MDISK: Gleiches Programm wie 
MAXIDISK, nur ohne Komprimieral¬ 
gorithmus. 

- COPY: Beide Ramdisk enthalten ein 
Autocopyprogramm zum kopieren 
bestimmter Files in Ramdisk. 

- RC.S.WANDEL: Wandelt *.h Files 
nach Basic und Assembler. 

Diskette 91 

- ADR_2: Scmiprofessionellcs 
Adressverwaltungsprogramm mit 
Serienbrieferstellung (mit und ohne Ist 
Word). Edierbare Druckeranpassung 

(Steuerzeichen. Zeichenwandlung). 
erzeugt Adress- Telefon und 
Geburtstagslisten. Druckt Labels. 
Etiketten nach freidermierbarem 
Format, (s/w) 

- DATJTEXT: Adressverwaltung für 
Mehrpersonenzugriff auf eine Datei. 
Datenzugriff nur durch Passwort (s/w) 

Diskette 100 

- .ST-SPEECH: Sprachausgabe auf 
Softw'arebasis. Wandelt englischspra¬ 
chige Texte automatisch in 
verständliche Lautschrift, (s/w) 

- FORTRAN SHELL: Eine Shell für 
Fortran 77. Bequemes Aufrufen von 


Compiler. Linker und anderen 
Programmen. 

- LIFE IS LIFE: Lifc-Simultionspro- 
gramm. Sechs verschiedene 
Feldgrößcn. Drehen. Verschieben. 
Kopieren von Blöcken wie im 
Malprogramm. Festlegen der 
Fortpflanzungsregeln. hohe 
Geschwindigkeit, (s/w) 

- FASTLIFE: Lile-Simulation in 
Volksforth. Wahnsinnige 
Ge.schwindigkcit. (s/w) 

- (JEMFRAC: Berechnung fraktaler 
Landschaften in Farbe und s/w. 

- SILARP: Basic Programme für Sharp- 
Basicrechner. Geeignet für 
Direktüberspielung mit Interface. 

Diskette 1II 

- ZEIT.VIANA(;ER: Semiprofessio- 
nelle Terminplanvcrwaltung. Eigener 
Desktop. Terminerinnerung. 
Listendruck. Timingverwaltung, fixe 
Tennine. Kalender. Schaltjahrfest (s/w) 

Diskette 114 
Spiele 

- METROPOL: Wirtschaftsspiel. 
Retten Sie die Wirtschaft ihres Landes. 
‘Auf der Suche nach der Wende’.(s/w) 

- DALLAS: Öl. Öl. Öl. Geld. Geld. 
Geld.JR. JR.JR (f) 

Diskette 115 
Spiele 

- SHERLOCK; Klären Sic als Holmes 
den Mord. 

- EL BOZO CITY: Textadventure mit 
vielen Gags. 

- SCRIBBI.E: Schöne .Scrabble- 
Version für den ST. (s/w) 

- KREL'ZW'ORT: Generierung eines 
Kreuzworträtsels, (s/w) 

Diskette 116 

- pEMACS 3.8: Deut.sche Version. 
Eigene Macrosprache, Tcxtvcrschlüs.sc- 
lung. Mailmerge. mehrere Scrccns. 
u.v.a.m. 

Diskette 117 
Terminalprogrammc 

- I NITERM: Exclu.sivcsTcrminalpro- 
gramm. VT2Ü0. VT 102. VT 100. VT52. 
4010. u.a. Softscroll. Grafikübertra¬ 
gung. Funktionsta.s(enbelegung... 

Diskette 118 
Utilities 

- M_COPY: Universelles 
Kopierprogramm bzw'. Diskmonitor. 

- LOADER: Aktiviert oder deaktiviert 
Acccssories bzw. Autostartprogramme. 

- VIEW': Programm zum Anzeigen von 
A.SCII-Files. Vor- und Rückblättem per 
Tastendruck. 

- Sl PERSHELL: Universelle Shell. 
Aufruf beliebiger Programme aus der 
Menüleiste. Source in GFA-Basic. 

- LATTK’E: diverse Utilities: 
HEXDUMP. Ausdruck mit 
Zxilennummem. Symboltabellen. 
Archivierung und Pflege von 
Modulbibliotheken. 

Diskette 119 
Etiketten Drucker 

- .S T Label: Etikettendrucker 

- LABEL: Komfortabler Disketiketten¬ 
drucker. Übernahme eines Bildes per 
Ma" ’ ’xk. Eigene Bilder integrierbar. 

.aZW) 

- ''.»SI E ADRESS: Adressaulkleber 
in Minilömiat (l.5cm*2.5cm) 

Diskette 120 

- W ESSEN SIE ES?: Quizspiel mit 
vielen Fragen aus verschiedenen 
Gebieten. Ähnlich ‘Trivial Pursuit*. 
Viele Fragen aus verschiedenen 
Wi.s.sensgebicten. eigene integrierbar. 
(s/w) 

Diskette 121 
Spiele 

- (J()_l’P: Loderunner-ähnliches Spiel. 
Auf vielen Mauern. Leitern und Seilen 
müssen Sic den Verfolgern 
entkommen. Viele Level. Editor zum 
Entwickeln eigener Lcvels enthalten, 
(s/w) 

- .MAZE_F-DIT: Editor zu dem Spiel 
•MIDI MAZE’. 

- Fl .MANACiER: Verwaltung eines 
FormcI-Eins-Rennstall. (s/w) 

- OELIMPERIl M: Managen einer 
Ölfirma, (s/w) 


Diskette 122 
Spiel 

- PD BOLO: Sie kennen Arkanoid. 
dann sollten Sic auch PD_Bolo kennen. 
Interessante Break-Out Variante. 

(mind. 1 MByte) 

Diskette 123 
Utilities 

-Hyperformat: Formatierprogramm 
von Claus Brtnl. 

- FSELECT Die neue Fileselectorbox. 
Wird fest installiert. Kommt bei jedem 
Aufruf.Warum nicht gleich so. ATARI? 

- Diskmun: Diskettenmonitor, (s/w) 

- PC .Ass: Assembler für Sharp- 
Ta.schencomputer. 

Diskette 124 
Chemie 

CHEMLIB Dateiverwaltung für 
chemische Elemente (.s/w) 

Diskette 125 
Zeichenprogramm 

-CAD 2: Objcktorienticries Grafikpro¬ 
gramm. z.B. mit Zcxjm ohne 
Auflösungsverlust.(s/w) 

Diskette 126 

- CI BE H.-\CK: Temiinalprogramm 
mit integrierter, umfangreicher 
Programmiersprache. Anwendungen: 
z.B. Automatisches Einloggen in 
Mailboxen. 

-OR Spread: Spreadsheetähnliches 
Programm zur Linearoptimierung. 
Netzplanentwicklung, kürzeste Wege 
Berechnung, (s/w) 

Diskette 127 

Wissenschaftliche Anwendungen 

- Planet: Himmelskörperberechnungen. 
(Grafische Darstellung des 
Sternenhimmels. Horizont). Animation. 

- Turing: Realisierung eines Turing- 
Maschinen-Modclls (s/w) 

- Zust: Analyse und Simulation 
linearer Regelkreise (s/w') 

Diskette 128 
Spieic.sammlung 

- Horrorschloß: Der Weg durch viele 
Gänge birgt viele Gefahren. 

- Inversi: Das bekannte Spiel, gegen 
den Rechner oder zu zweit (s/w) 

- Invasion: Space Invadors mit 1-D 
Vektorgrafik, (s/w) 

- Zarge: Ein 12(KM)K-Bild wird 
gepuzzelt (s/w) 

Diskette 129 
Utilities 

- (JFA-Shell: Shell für GFA-Basic. 
incl. CLl und Sprite-Editor (s/w) 
-OMIKRON-.Shell: Shell für 
OMIKRON.-Basic System. Aufruf von 
Interpreter. Compiler. Linker. Generiert 
PRG. TOS, TTP (Hier ACC. (s/w) 

- Disksave: Speichert Bildschirm per 
Alt-t-Hclp’ auf Disk. 

- Apple-S T: Datenübertragung 
Apple II—> ATARI ST. 

Diskette 130 
Utilities 

- HFORMAT: Formatierprogramm als 
Accessory. 

- Rescue: Rettet gelöschte Files, (s/w) 

- Diskinfo: Gibt Directory sortiert auf 
Drucker (Liste oder Label) bzw. Datei 
aus. (s/w) 

- AccLoader: Ermöglich die Auswahl 
bei mehr als 6 Accessories (.s/w) 

Diskette 131 

Macros zu VIP-Professional 
(profc.ssionclle Beispiele zum VlP-Kurs 
im Heft) (1MByte Ram) 

- Verein: vollständige Vereinsverwal¬ 
tung. Serienbriefe, Lastschrifteinzug. 
Überweisungen. Etikettendruck. 
Listendruck. 

- Mei.ster: komplette Verwaltung einer 
Verein.smeistcrschaft. 

Diskette 132 
Simulationen 

- Water: Simulation eines biologischen 
Systems am Zusammenleben von Haien 
und Fischen. 

- Life: Ein sehr flexible Life-Version. 
(s/w) 

- Quicklife: Rasend schnelles Life, 
(s/w) 


Diskette 133 

- Codewars: REDCODE-Programm. 
Der Kampf im Rechner. Incl. 
ausführlich Einführung in die Theorie. 

- Kerne 2.1: Erweiterte Version der 
‘Krieg der Kerne’. 

Diskette 134 
Spielesammlung 

- (iaierie: Wunderschöne Patience- 
Version. Für kalte Frühlingsabende. 

- Kreuz As: Umsetzung des 
Spielautomaten. Mut zum Risiko ist 
angesagt, (s/w) 

Diskette 144 

- Midi-Musik: Komfortables Musik- 
Programm. Eingebauter Notendruck 
(s/w) 


Zeichenerklärung: 

(s/n ) - Nur Monochrom 

(f) - Nur Farbe 

kein Kürzet - Farbe und Monochrom 

Sonderdisk.s 

Die folgenden Programme sind nicht 
Public-Domain. 

Sie können aber bei uns bezogen 
werden. 

A. ) TOS: Die letzte Disketten-Version 
vom 6.2.1986. Ältere Versionen laufen 
nicht problemlos. 

Unkostenbeitrag DM 15.- 

B. ) RCS: Das Resource-Construction 
Set aus dem ATARI-Entw icklungspa- 
kets. Unverzichtbar bei der GEM-Pro- 
grammierung. 

Unkostenbeitrag DM 15.- 

Bis auf die Höhe des Unkostenbeitrages 
gelten die gleichen Versandbedingun¬ 
gen wie bei der Public-Domain 
Software. 


V er,s.\ndbkdin(;ln(;en 

Sämtliche Disketten können ab 
dem Erstverkaufstag der ST- 
Computer direkt bei der 
Redaktion bezogen werden. Wir 
haben für Sie den schnellstmög¬ 
lichen Versandservice 
eingerichtet. Lieferung innerhalb 
einer Woche. 

1. .Schriftliche Bestellung 

- Der Unkostenbeitrag für eine 
Diskette beträgt DM 10.- 

- Bezahlung nur per Scheck tnlcr 
Nachnahme (Im Ausland nur 
Vorauskasse möglich) 

-zuzüglich DM 5.00Vcrsandko- 
sten (Ausland DM 10.-) 

- bei Nachnahme zuzüglich DM 
1.70 Nachnahmegebühr 

-Legen Sie bitte, falls zur Hand, 
einen Aufkleber mit Ihrer 
.Adresse bei. 

- Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen ixler Anfragen 
bei. 

2. .Anruf genügt 
‘.MERLIN’-Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
Tel.: 0 61 96 / 48 18 II 

Von Mo-Fr 9.(K) bis 17.00 Uhr 

Die Bezugsadresse lautet: 
‘MERUN’-Computer GmbH 
ST-Computer Redaktion 
•PD-Service’ 

Postfach 5969 
D-6216 Eschborn 


Bei Fragen bezüglich 
der Programme stehen 
wir Ihnen gerne zur 
Verfügung. 
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LESEN SIE 
SCHEIBENKLEISTER! 


SCHEIBENKLEISTER - MASSENSPEICHER AM ST. 

Alles über Floppies, Festplatten usw. von Claus Brod und Anton Stepper. 

Was steht drin? 

Kursteil (für die ganze Familie): 

■ Floppyprogrammierung mit allen erlaubten und 
unerlaubten Mitteln (per BIOS, XBIOS, GEMDOS und 
direkter Controllerprogrammierung); 

Kopierschutz, Aufzeichnungsverfahren, Daten¬ 
strukturen auf der Diskette 

- Hardwaredokumentation zu Floppy und Festplatte 
(AnschlujS von Fremdlaufwerken, Justierung, Repara¬ 
turhinweise) 

- Festplatte: Prinzip, Controller, Programmierung 

Nachschlageteil (für Programmierer): 

- Hard- und Softwarereferenz zu DMA-Chip, Floppycon- 
troller, Festplattencontroller 

- GEMDOS-, BIOS- und XBIOS-Funktionen zur Massen¬ 
speicherprogrammierung (auch als GFA-BASIC-Biblio- 
thek auf Diskette) 

Software ( für alle, fertig zum Anwenden mit kompletten 
Anleitungen) : 

- TED, der Trackeditor: Formate analysieren, ändern, 
erstellen 

- SED, der RAM-Disk/EPROM-Disk/Floppydisk/Harddisk- 
Monitor: Ordnemamen ändern, gelöschte Dateien retten, 
spezieller Harddiskmonitor für direkten Festplattenzugnff 

(eigene Formatierroutine für zwei MB mehr) 

- neue HYPERFORMAT-Version 3.0: MS-DOS -kompatibles Format, bis zu 950 KB auf 
doppelseitiger Diskette, superfixe Formatierroutinen (optional unter 20 Sekunden für 
doppelseitige Disketten), Schneiladeformate 

- Steprateneinstellung, Konvertierung von Disketten auf Schneiladeformat 

• Assemblerroutinen für direkten Floppy- und Festplattenzugriff zum Einbinden in eigene 
Programme 

- lauffähige Programme mit Quelllext auf Diskette 

Ca. 600 Seiten. Buch mit Diskette für 59DM, erscheint Ende Februar 



HIERMIT BESTELLE ICH_EXEMPLARE 

VON "SCHEIBENKLEISTER. MASSENSPEI¬ 
CHER AM ST'. 

MIT DISKETTE FÜR DM 59.-- 
ANRUF GENÜGT: 06I96/48I8I I. 
MO-FR9-I3 UND 14-17 UHR 
SCHRIFTLICHE BESTELLUNG NUR GEGEN 


VORKASSE ODER NACHNAHME ( VERSANDKOSTEN 
DM 5.50: BKI NACHNAHME ZUZÜGLICH DM 4.70 ) 
AUSLAND NUR GEGEN VORKASSE 

NAME:_ 

VORNAME:_ 

STRASSE:_ 

ORT:_ 

UNTERSCHR. :_ 



MERLIN COMPUTER GMBH 
INDUSTRIESTRA3E 26 
6236 ESCHBORN 
TEL. 06196/481811 
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Der Easyprommer V2,2 

Ein universelles Programmiergerät für den ATARI ST, das 
nicht nur alle gängigen EPROMs der 27...-Serie inkl. 27011 
(Megabit-Eprom) brennt, sondern auch die modernen 
EEPROMs lesen und programmieren kann. Die sehr kom¬ 
fortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, erlaubt 
alle nur denkbaren Manipulationen. Mit dem integrierten 
HEX/ASCII-Monitor lassen sich Änderungen der Daten 
blitzschnell realisieren. Der auf der Platine befindliche 
Druckertreiber erlaubt das problemlose Drucken der Da¬ 
ten. Zwei Zusatzprogramme ermöglichen das Brennen je¬ 
der nicht kopiergeschützten Software direkt von Diskette 
einschließlich Accessories und Autostart-Programmen. Der 
Easyprommer wird an den Druckerport angeschlossen und 
samt Diskette und Handbuch geliefert. 



Easytizer 

- der Videodigitizer ohne Geheimnisse 

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder auch di¬ 
rekt vom Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) dieitali- 
sieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar 
machen. 

Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö¬ 
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben! Im hochauflösenden Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben. 

Besondere Merkmale des Easytizers: 

- Software vollständig in Assembler 

- Abspeichern der Bilder im DEGAS-Format 

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene 

- Von STAD ansteuerbar 

- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wähl¬ 
bares Format verkleinert oder vergrößert werden 

- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die 
Kapazität des Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 
Bilder) 

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für 
NEC P6/P7 und EPSON oder Kompatible 

- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung 

- Schnappschuß 

Lieferumfang: 

1. ) Fertiggerät 

komplett aufgebaut und geprüft, inklusive Diskette mit der 
Easytizer Software und Bedienungsanleitung. Preis: DM 289,- 

2. ) Teilesatz 

Für Bastler liefern wir einen Teilesatz bestehend aus: 

- doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstopp¬ 
lack und Bestückungsaufdruck sowie vergoldeten Anschluß¬ 
kontakten 

- fertig programmiertes GAL 16V8 

- Quarzoszillatormodul 32 MHz 

- Diskette und Bedienungsanleitung Preis: DM 129,- 
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Hiermit bestelle ich 

□ Easyprommer (Fertiggerät) 
für DM 349,- 

□ Easyprommer (Bausatz) 
für DM 298,- 

□ Easytizer (Fertiggerät) 
für DM 289,- 

□ Easytizer (Teilesatz) (w. o. beschrieben) 
für DM 129,- 

□ 128 KByte EPROM-Karte (fertig bestückt o. EPROMs) 
für DM 58,- 

□ Verlängerungskabel für Easyprommer 
für DM 39,90 

Versandkosien: Inland DM 7,50 Ausland DM 10,- D Vorauskasse 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse D Nachnahme 
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Name:. 


, Vorname: _ 


Straße:. 


. Ort:. 


Unterschrift:, 


Bezugsquelle: 


☆ 


MJd 

Computer gmbh 

IndusiriestralAc iö 
Eschhorn 

















ST-COMPUTER 

PUBLIC 
D O MA I N 
SERVICE 


Liebe Leser, 

seit über zwei Jahren gibt es nun schon unseren 
Public-Doniain-Service. Eine lange Zeit, nach 
der man vermuten könnte, daß es nun zu jeder 
Anwendung ein PD-Programm gibt. Doch wie 
bei der käuflichen Software, gibt es auch bei 
den PD-Programmierem ständig neue Ideen 
und perfektere Programme. So auch in diesem 
Monat. 

Einen kleinen Rückblick (unsere Empfehlung 
sozusagen) über die letzten zwei Jahre haben 
wir für Sie auf der rechten Seite zusammenge- 
.stellt. Darunter sind viele bisher unübertroffe¬ 
ne Klassiker, die wir wärmstens empfehlen 
können. 

Viel Spaß 

Ihre ST-Computer Redaktion 


Neu in diesem Monat 


f-“ ^—X 
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IQ-Test: Gibt nach vielen grafischen und 
mathematischen Tests Ihren errechneten IQ- 
Faktor an. (s/w) 

GFvNIUS: Programm zur Diagnostizierung 
des physischen Leistungsstandes. Reaktions¬ 
tests, Gedächtnisschulung. Auswertung der 
Ergebnisse, (s/w) 

DIFFERENTIAL: Von einer Stammfunk¬ 
tion wird die Ableitung, das totale und das 
partielle Differential berechnet. ( f(x), f(x,y), 
f(x,y,z)). Ausgabe als Funktionsgleichung. 
(sAv) 

KLIMA: Grafische Ausgabe von Klimatabel¬ 
len der ganzen Welt. Eigene Eingaben und 
Auswertungen möglich. 

ZAHN: Stimrad-Vorauslegungsberechnung. 
Hoffnung für Maschinenbaustudenten, (s/w) 
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Druckertreiber 

STAR LCIO: Verschiedene WORDPLUS- 
Treiber für den neuen Low-Cost-Drucker. 
STAR NLIO: Altbekannt aber dennoch rü¬ 
stig. Mehrere WORDPLUS-Treiber mit ver¬ 
schiedenen Optionen. 

CITIZEN: WORDPLUS-Treiber für 120D, 
LSP 10 und LSP 11. 

GABIGRAF: Grafiktreiber für Typenrad¬ 
maschine und Matrixdrucker. Gibt Grafik 
und vielseitig gestaltbaren Text aus (siehe 
Bild). 
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.MEMORY: Umsetzung des bekannten Brett¬ 
spiels. Mehrere Kartenpakete enthalten. Eige¬ 
ne Spiele können auf einfachste Weise mit 
Jedem Zeichen- oder Malprogramm erstellt 
werden. Feldgröße und Anzahl der Karten frei 
wählbar. Dadurch anwendbar für Kinder und 
Gedächnisgenies. (s/w) 



□ 

I C 3 )e 3 C 

!□□□□□ 

I « 44444 ^ 






I)(iI)B Das Große Deutsche Ballerspiel nun 
endlich auch in monochromer Version (Farb- 
version auf PD23). Aktion.spiel. Kreuz und 
quer durch Gänge mit viel bösem Getier. Al¬ 
leine oder zu zweit .spielbar. (s/w) 

SCHLOSS Textadventure mit Sprachausga- 


be. Als Sohn des Pink-Häuptling Tu Wat und 
de.s.sen Frau Mach Wat machst Du Dich auf 
den Weg zu dem unheimlichen Schloß des 
großen Zauberers, um von Ihm Hilfe gegen die 
Überfälle der Puwacks zu erhalten. Doch im 
Schloß warten viele Gefahren. 
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Haushaltsverwaltung 

ETAT: Planung und Kontrolle des eigenen 
Haushalts. Bestehend aus 5 Teil-Program¬ 
men: Buchung, Monatsplanung, Kontenver¬ 
waltung, Jahresplanung, Jahresabrechnung, 
die über Menüführung verbunden sind. Bringt 
die Haus-Kasse unter Kontrolle, (s/w) 



Utilities 

COMMAND: Commando-Interpreter mit 
folgenden Extras: Dateien packen/entpacken, 
verschlüsseln, Funktionstastenbelegung. 
Find, Passwortabfrage, History-Funktionen, 
Zahlenum Wandlung, Batchprozessing 
(Loop, Goto, Vergleichsoperationen, Varia¬ 
blen) 

MONOMON: Monitor für Floppy, Festplatte 
und Ramdisk. Ganzer Sektor auf Bild.schirm, 
Direktanfahren von Bootsektor Directory und 
Fat. Bootsektor erstellen. Cut und Paste. 
PRG’s ausführen. Schnelles Suchen, u.v.a.m. 
(s/w) 

VIRUSKILL: Programm zum Zerstören von 
VIREN und regenerieren der betroffenen 
Disketten. 

NOBACKUP: Löscht *.BAK-Dateien 
HYP-COPY: Kopierprogramm für Hyper¬ 
format-Disketten. 

S-FORMAT: Formatieren einzelner oder 
mehrerer Sektoren, (s/w) 

TOTALDELETE: Physikalisches Löschen 
von Files. 





















































































































Floppy-Umbau: 259- 

Atari 1040-Reparatur 
(Laufwerk) 
bitte nachfragen 

ST-16 C3y2” + 5V4” 
40/80 Tracks: 699- 



COMPUTERSYSTEME 

Goethestraße 7 • 6101 Fränkisch-Crumbach 
Telefon (06164) 4601 


wissenschaftliche 

STATISTIK 

mit 

WiSTat 

einfach in der Anwendung 
vielseitig in der Leistung 

— alle einfachen Testverfahren (t-Tests usw.) 

— mehrfaktorielle Varianzanalysen 

— Korrelationen, multiple Regression 

— Faktoren-, Cluster-, Regressionsanalyse 

— Item- und Diskriminanzanalyse 

— Bequemes Dateienhandling 

— Umfangreiche Datentransformationen 

— Ausgabe aller Ergebnisse auch auf Drucker 

— Hotline, Update Service, Sonderwünsche... 

wir scheuen keinen Vergleich! 

mit Lehr-Handbuch nur noch 398,- DM 
12-seitiges Info: 

Thomas Leschner 'S* 06 41/4 74 59 

Grünberger Straße 81 6300 Gießen 



- SCHNELLER DYNAMO COMPILER 

- KOMPLETTES SYSTEM MIT SIMULATOR UND DISPLAYER 

- SOURCE KOMPATIBEL ZU PROFESSIONAL DYNAMO 

- LÄUFT UNTER OEM. HIRES, FARBE UNO IN DEUTSCH 

- RERUNS MÖGLICH. BATCH-FILE STEUERUNG 

- VIELE EINGEBAUTE FUNKTIONEN 

- GRAFIKAUSAUSGABE AUF MONITOR UND DRUCKER 

- DEUTSCHES HANDBUCH MIT REFERENZKARTE 

- MS DOS VERSION AUF ANFRAGE 


DM 225.- 


TAOS ■ P. EXL • P.O. I002 • 7140 LUDWIGSBURG • 07141-57858 
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Wir haben die neueste Software 


für Ihren ATARI ST! 

Zum Beispiel: 

DM 

Carrier Command 

79,90 

WIZWAL (Dt.) 

69,90 

DIZZY WIZZARD (Dt.) 

69,90 

FOOTBALL MANAGER 

49,90 

SPACE BALLER (Dt.) 

29,90 

SPACE OUEST 2 

69,90 

CHECKMATE (Dt.) 

34,90 

XNON 


34,90 

EYE (Dt.) 

KING OUEST 

44,90 

alle drei Teile zusammen 

79,90 

Und vieles mehr! Fordern Sie unsere kostenlose 


ST-Software-Liste an! 



COMPY-SHOP 


Gneisenaustraße 29 ■ 4330 Mülheim Ruhr 


Telefon (0208) 497169 



COPY-POWER 

WITHOUT THE PRICE : 

REPLICA BOX ST! 

Replica-Box fängt da an, wo 
der WD 1772 aufgibt! Überlange 
oder verschobene Tracks, CRC- 
Errors, damaged sectors u.s.w 
so heißen die Schreckgespenster 
von gestern! 

Jetzt können Sie Ihre Originale 
beruhigt in den Schrank legen... 
Digital Works * Brünebrede 17 
4410 Warendorf * 02581/61126 

nur 249.-DM I plus Versandkosten) 


y iks Public Domain y 

Angebot wie * ST-Computer* 
Etnzddlsk SS ab 6 Stück DM SM 

bis 5 Stück DM 6ü00 

Doppefdisk z3 1/2..^/82 u^.w. (aufeinanderfolgend 
und ungerade beginnend DM 7jOO 

Pakete 1-10, 11-20, 21-30, 31-40 u.s.w. 
auf 5 Disketten DS DM 30jOO 

Preis inkl. Ofek zzgl. Pörto u. Verp. DM 5.00 
(Ausl. DM 10.00) NN plus 1.70, besser V.-Scheck 

MS DOS Emulator 

Haben Sie Probleme Ihre 5,25' MS Dos Software 
auf das 3,5' Format zu bringen. Wir lösen das 
für Sie! Wie? Rufen Sie uns an! Preis DM 1SM 
ab 6 St. DM fijOQ, ab 10 St. DM HOO je Disk 

iks 

SchönbllckBtraße 7 
7516 Karlsbad 4 
^ ab 18 Uhr 07202/6793 


GEM plus 

Das neue Accessory, welches das Betriebs¬ 
system des ST um viele Funktionen ergänzt und 
verbessert: 

• Erweiterte Datei-Auswahlbox für alle Pro¬ 
gramme. 

• Dynamischer Maustreiber einstellbar von 
25—200% (wie beim Macintosh). 

• Hardcopy-Funktion auf Diskette (z.B. für 
SIGNUM2). 

• und viele weitere Funktionen. 

DM 59,— zuzüglich DM 5,— Versandkosten 

Handy Scanner ST 

der leistungsfähige und preiswerte Scanner jetzt 
endlich auch für den ST. Auflösung 200 dpi, 16 
Graustufen, inkl. Software 
DM 798,— zuzüglich DM 5,— Versandkosten 

SCHLEGEL DATENTECHNIK 

Schwarzachstr. 3 • 7940 Riedlingen • Tel. (07371) 2317 


priwTV® iechnik 

MiiMwiiM4a • NitoM. 2 • T«i. aa/aiaiiT • TWn szama 


PRINT-TECHNIK ATARI DM 
UNIVERSAL-SCANNER 1.998,- 

Print Technik hat einen eigenen Flachbett 
DIN A4-Scanner entwickelt Preis 
inclusive TIMEWORKS Desktop Publisherü! 

Der Scanner kann gleichzeitig als Bilderfas¬ 
sungsgerät. Kopierer und Drucker eingesetzt 
werden. Druckdichte 200 dpi. Läuft auf 320x 
200, 640x200, 640x400. Scanntime 10 sec. 
kommt mit ganzseitigen Malprogramm „ROGER 
PAINT“ Speichern der Bilder in allen Formaten 
möglich. Thermodruck mit GEM-PAINT etc. 
möglich. 

OCR SOFTWARE ... OM 698,- 
miO DIGITIZER PRO 8805 

Auflösung bis zu 1024x512 + 128 grau. 

Langsamer hochauflösender 
Digitizer für professionelle _ 

Anwendung. UM 438,- 

VIDEO DIGITIZER REALTIZER 

Schneller Digitizer für 320x200 OAO 

und 640x400 unterstützend DM Z48,- 

(Beide Digitizer unterstützen alle gängigen Zei¬ 
chenformate und Desktoppublisher sowie verfü¬ 
gen über ein Tool zum Verändern des Bildes. 
Kompatibel mit s/w und Colorkamera sowie VCR. 

VIDEO-TEXT-EMPFANGS-MODUL 

Dieses Modul erlaubt in Verbindung mit der 
Software den VIDEO TEXT Ihres Fernsehers 
oder VCR's auf dem Bildschirm des ATARI dar¬ 
zustellen, auszudrucken und abzuspeichern. 
Empfängt alle Programme auch 
Sky Channel und Kabelpro- ono 

gramme . DM 398,- 

SPEICHERSCOPE DM 898,- p 

KOMPLETTE METEO-SAT 
EMPFANGSANLAGE DM 3.498,- 

Demodisk: OM 15.- Katalog anfordeml (DM 3.-jTkgllch Versand 


NL: SOFTPAQUET 079-412563 
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem 

Die nächste Generation 

- Motorola 68030 und Inmos T800 

ATARIs Neuheiten der CeBIT setzen nicht nur im Grafikbereich neue Maßstäbe. Mit den 
verwendeten Prozessoren und der damit verbundenen Rechenleistung wird ein enorm günstiges 
Preis/Leistungsverhältnis geschaffen. Die Vorstellung der 80386-, 68030- und T800-Maschi- 
nen zeigt ganz deutlich den Willen des ATARI-Managements, sich im Semi-Professional und 
Professional-Bereich zu etablieren. Wir möchten Ihnen mit dem 68030 und dem T800 die 
beiden 32-Bit Prozessoren der neuen ATARI Systeme näherbringen. 


DIN A4-Funktionsplotter 

Programme zur Darstellung dreidimensionaler Funktionen gibt es in großer Menge - aber nur 
die wenigsten arbeiten mit einer Auflösung von 2000*1440 Punkte. Das vorgestellte Programm 
hat nicht nur diese Eigenschaft, es vermittelt zudem eine plastische Vorstellung der darzustel¬ 
lenden Funktion durch die Berücksichtigung der Helligkeitsverteilung auf der Oberfläche 
infolge einer (fiktiven) Lichtquelle. 


Und.... 

der für diese Ausgabe versprochene Artikel Laservisionen mit dem neuen Laserdruckertreiber 
für den ATARI SLM804. Ganz kurz noch einmal worüber es sich hierbei handelt: 

Wer bis jetzt mit dem ATARI Laserdrucker SLM 804 gearbeitet hat, mußte leider sehr schnell 
gewisse Mängel an der Treibersoftware feststellen. Um dieses Manko zu beheben, veröffentli¬ 
chen wir in zwei Teilen ab der nächsten Ausgabe einen neuen Laserdruckertreiber, mit dem 
sowohl Grafik, als auch Text problemlos auszudrucken sind. Alles über die Programmierung 
des Lasers und einen Grafiktreiber kann man in der Juni-Ausgabe finden. 

Änderungen Vorbehalten ! 


Die ST-Computer Ausgabe 6/88 
erscheint am 27.5.1988 


Fragen an die Redaktion 

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen kostet sehr viel Zeit und Mühe. Da wir ja weiterhin 
Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, auch wenn das manchmal daneben gehl), haben wir Redakteu¬ 
re ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion in Zukunft nur noch zu bestimmten 
Zeiten beantwortet werden können. Wir stehen Ihnen zu folgenden Terminen lelefoni.sch zur 
Verfügung: 

Donnerstag von 14-17 Uhr 

Vielen Dank für Ihr Verständnis 
Ihre Redaktion 
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Heeper Str. 106-108, 4800 Bielefeld 1, 05 21/616 63 

Kein Kabelsalat mehr mit dem 
Gehäuse für ATARI ST 

• Zentrale Stromversorgung für alle Geräte einschl. 2 Drucker 
•* Einbaumöglichkeit von 2 Diskettenlaufwerken 

• Rechner (Tastatur) kann komplett unter das Gehäuse 
geschoben werden (Staubschutz) 

• Massives Blechgehäuse 
ATARI ST-Gehäuse erhalten Sie bei den 
autorisierten Fachhändlern 


5 


NEUES VON CSF 

• Speichererweiterungen auf 1 MB, 

steckbar oder zu Löten 

für ATARI 520 ST, 260 ST, 520 STM 


1 diese ^ diese (] diese ^ diese { 



SHIFTER«! 

1 diese q di^ q die^ ^ diese '( 


[ die^q diese q die^ g di^ < 

1-.•./ ■■ 


- Steckbar 

(ohne jegliche Lötarbeiten) 

- läuft auch auf dem 520 STM 

- enorme Zeitersparnis durch 
einfache, bebilderte Einbau¬ 
anleitung 

- kein Flimmern nach der Erweiterung 

(durch separate, geglättete Spannung an der zweiten RAM-Bank) 

- sensationeller Preis 


298,- OM 


- Bei Bestellungen bitte angeben: □ Speichererweiterung steckbar 
nur für 260 und 520 ST ^ Speichererweiterung zum Löten 


Zu beziehen; 

In der Schweiz: 

In Österreich: 

Direkt bei CSF, Bielefeld 

SENN 

Institut für Datenverarbeitung 

Tel. 05 21/616 63 

Computer AG 

und Organ. Ges.mbH 


Langstr. 31 • CH-8021 Zürich 

Rehberger Hauptstr. 95 • A-3503 Krems 

Bei allen ATARI-Händlern 

Tel. 01-241 73 73 

Tel. 0 27 32-7 05 81 AllePreisesindunvert empl Verkaulspreise 



Mondox-S Super 
'"*itenstotion 


Ein Super-Hit für alle Besitzer von 
ATARI*- und AMIGA*-PCs Ist die 
neue 31/2" Diskettenstation 
MANDAX-3: 

O 2x80 Spuren 
U 720 KB formatiert 

• Superzuverlässig 

• Superleise 

• Superflach 

Auspacken - Anschliessen - 
Arbeiten. Und eingeschlossen sind 
dann 1 Jahr Garantie. Dies alles 
natürlich auch zu einem Super- 
Preis: 

Type 3A für ATARI ST 

Type 3C für AMIGA-COMMODORE 


Lischka Datentechnik 


348 »“ 


SEC 

Ü 


Versand per NN. oder Vorauskasse, 
zuzüglich DM. 5.- Versandkosten. 

Das Herzstück der MANDAX-3 Station ist 
die neue FD 1037 A! Ein tolles Ding von 
NEC*. Fragen Sie Ihren Fachhändler nach 
weiteren MANDAX-Diskettenlaufwerken. 


Lischka Datentechnik GmbH ^ 

Hochstrasse 22 

4173 Kerken 2 5 

Telefon 02833/7388, Fax 1673 □ 


•NEC. ATARI und AMIQA sind eingetragene Warenzeichen 
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